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A. Lieder zum Anfang und Schluß 
des Gottesdienſtes. 


a* 
1 ⸗ Eigene Melodie. Vorreformatoriſch. 
Komm, hei» li- ger Geiſt, er» füll die Her - zen dei » ner 


Gläu-bi gen und ent⸗zund in ih⸗nen das Feu⸗er dei⸗ner 





in Einig-teit des Glaubens. Halle » lu⸗ja! Halle» In » ja! 


Eigene Melodie. 
0 Beisheim, Organiſt in Heräfelb, + 1828. 






be, der du durch Man-nig - fal » tig - leit der Bun .gen bie 


Die mit *bejzeichneten Lieder finden fi in dem Militäm@efangbudh. Vergleiche 
Berzeihnts der Bieber. 
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2 Anfang und Schluß des Gottesdienftes. 





Gott ift gegen » wär-tig! 
Mit-ten! 


1. | Son it ın der 


m | 
ACC.MC 


RN _ — — 
NIIT III TTTT I 


und in Ehrfurcht vor ihn tre » ten. 
und fih in-nigft vor ibm beu +» ge. 







Io] . Is ung an » be» ten 
A. le in uns fchweige 


MV } 
—— U 
nl 
>77 








nennt, fchlagt die Augen nie-ber, gebt das Herz ihm wie-ber! 


2. Gott ift gegenwärtig, bem 
bie Cherubinen Tag und Nacht 
ebüdet dienen. Heilig! Heilig ! 
Beilig! fingen ihm zur Ehre aller 
Engel hohe Chöre. Herr, ver- 
nimm unfre Stimm, ba auch wir 
Geringen unfre Opfer bringen. 
3. Wir entfagen willig allen 
Eitelleiten, aller Erdenluſt und 
Freuden; da liegt unſer Wille, 
Seele, Leib und Xeben, bir zum 
Eigentum ergeben. Du allein 
folfft e8 fein, unfer Gott und 
Herre, bir gebührt die Ehre. 
4. Majeſtätiſch Weſen, möcht 
ich recht dich preifen und im 
Geift bir Dienft erweifen! 
Möcht ich wie die Engel immer 
or dir Stehen umd dich gegen- 


wärtig ſehen! Laß mich bir 
für und für trachten zu gefallen, 
liebfter Gott, in allem.. 

5. Du burchbringeft alles; 
laß bein fchönes Lichte, Herr, 
berühren mein Gefihte! Wie 
bie zarten Blumen willig fich 
entfalten und der Sonne ftille 
balten, laß mich fo ftill und 
froh deine Strahlen faffen und 
dich wirken laffen. 

6. Mache mich voll Einfalt, 
innig abgejchieden, fanfte und 
in ſtillem Frieden; mach mich 
reines Herzens, daß ich beine 
Klarheit ſchauen mag im Geift 
und Wahrheit, laß mein Herz 
überwärts wie ein Adler ſchwe⸗ 
ben und in bie nur leben. 
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7. Herr, komm in mir wohnen, 


in mir verfläre, daß ich ſtets 


laß mein Geift anf Erden bie dich Tieb und ehre; wo ich geh, 


ein Heiligtum noch werben; 


fig und fteh, laß mich dich er⸗ 


komm, du nahes Weſen, dich blicken und vor bir mich bücken. 





macht, mein Heil hat mir das 


2. Das ift ber Tag, ba 
Jeſus Chrift vom Tod für mich 
erftanden ift und ſchenkt mir bie 
©erechtigkeit, Troft, Xeben, Heil 
und Seligkeit. Halleluja! 

3. Das iſt der rechte Son⸗ 
nentag, da man ſich nicht gnug 
freuen mag, da wir mit Gott 


1 In Gott von al ⸗ten 


deſ⸗ſen Treu auf al⸗len 





ns 


beuste wedt ded Ta⸗ges Lauf mich zu lau⸗ ter An⸗dacht auf. 


2. Ad, wie lieb ich biefe 
Stunden, denn fie find bes 


erren Feſt, das mit fo viel. 


oft verbunden, ba mein Gott 
mih ruhen läßt und durch 


Mel.: Erſchienen tft der herrlih Tag. N. Herman. 1660. 


Leben bracht. Hal-Ie » In-ja! 





eisten, deſ⸗ſen Hand Die Welt re A 


Gerhard Terſteegen, 1697--1769. 









verföhnet find, daß nun ein 
Chrift Heißt Gottes Kind. 
Halleluja! 

4. Mein Gott, laß mir dein 
Lebenswort, führ mich zur Him⸗ 
mels⸗Ehrenpfort; laß mich hier 
leben heiliglich und dir lobſin⸗ 
gen ewiglich. Halleluja! 

Ih. Olearias, 16111684. 


Mel.: Gott des Himmel! und ber Erden. 9. Albert. 1642. 


iten, mic) von Jugend auf ge 





feinen guten Geift mir den Weg 
zum Leben weiſt. 

3. Habe Dank für dieſen 
Morgen, der mir Zeit zum 
Guten ſchenkt; das ſind unſre 
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. beiten Sorgen, wenn ver Menſch 
an Gott gedenkt und von Herzen 
bet und fingt, daß es durch bie 
Wollen bringt. 

4. Was tft fchöner als Gott 
bienen, was ift füßer als fein 
Wort, da wir fammeln wie bie 
Dienen und den Honig tragen 
fort? Selig ift, wer Tag und 


Nacht alſo nach dem Himmel 
tracht. 


5. O mein Gott, ſprich ſelber 
Amen; denn wir ſind dein 
Eigentum. Alles preiſe deinen 
Namen, alles mehre deinen 
Ruhm, bis es künftig wird 
geſchehn, daß wir dich im Him⸗ 
mel ſehn. 

Kaſpar Neumann, 1649—1715. 


Mel.: Bott des Himmels und ber Erben. 9. Albert. 1642. 





1 Hable- In» ja, ſchoͤner Morgen, jchöner, ald man ben-ten mag! 
- 1Hewte fühlich kei⸗ ne Sorgen, denn das ift ein lie» ber Tag, 





2. Süßer Ruhetag ber See- 
len, Sonntag, der voll Lichtes 
ift, bellee Tag ber dunklen 
—* Zeit, in der der Segen 
fließt, Stunde voller Seligkeit, 
du vertreibſt mir alles Leid. 

3. Ach, wie ſchmeck ich Gottes 
Güte recht als einen Morgen⸗ 
tau, die mich führt aus meiner 
Hütte zu des Vaters grüner 
Au. Da hat wohl die Morgen⸗ 
ſtund edlen Schatz und Gold 
im Mund. 


4. Ruht nur, meine Welt⸗ 
geichäfte, heute Hab ich fonft 
zu thun; benn ich Brauche alle 
Kräfte, in dem höchſten Gott 
zu ruhn. Heut ſchickt Teine 

it, 5 8 nur Öotteswert 


ber durch ſei⸗ ne Lieb lich⸗ keit 





recht das In⸗ ner» fie er» freut. 


5. Wie foll ich mich heute 
ſchmücken, daß ich Gott gefallen 
mag? Jeſus wird das Kleid 
mir ſchicken, das ich ihm zu 
Ehren trag, fein Blut und 
Gerechtigkeit ift das fchönfte 
Sonntagskleid. 

6. Ich will in der Zions⸗ 
ſtille heute voller Arbeit ſein, 
denn da ſammle ich die Fülle 
von ben höchſten Schaͤtzen ein, 
wenn mein Jeſus meinen Geiſt 
mit dem Wort des Lebens 
ſpeiſt. 

7. Herr, ermuntre meine 
Sinnen und bereite ſelbſt die 
Bruſt, laß mich Lehr und Troft 
geoinnen, gib zu deinem Manna 
uft, daß mir deines Wortes 
Halt recht tief in mein Herze fall. 
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8. Segne deiner Knechte 
Lehren, öffne felber ihren Mund, 
mach mit allen, vie dich hören, 
beute deinen Gnabenbund, daß, 
wenn man bier bet und fingt, 
jolche8 in bein Herze bringt, 


. Eigene Melobie. 


9. Gib, daß ich ben Tag 
beichließe, wie er angefangen 
ift; fegne, pflanze und begieße, 
ber du Herr des Sabbats bift, 
bis ich einft auf jenen Tag 
ewig Sabbat halten mag. 

Ion. Rraufe, 17011782. 








2. Thun auf den Mund zum 
Lobe tein, bereit das Herz zur 
Andacht fein, ven Ölauben mehr, 
ftärk den Verftand, daß uns 
bein Nam werb wohl bekannt. 


3. Bis wir fingen mit Gottes 
Heer: Heilig, heilig iſt Gott 
ber Herr! und ſchauen dich von 


T. 


1. Herr, öffne mir die Her- 
zensthür, zeuch mein Herz 
durch tem Wort zu bir, laß 
mich bein Wort bewahren rein, 
laß mich dein Kind und Erbe 
fein. 

2. Dein Wort bewegt bes 
Herzens Grund, bein Wort 
madt Leib und Seel gejund, 


und und den Weg zur Wahrheit Für. 


Angeficht in einger Freud und - 
felgem Licht. | 

4. Ehr fet dem Vater und 
bem Sohn, dem heilgen Geift 
in einem Thron; ber heiligen 
Dreieinigfeit ſei Lob und Preis 
in Ewigkeit. 

"Enäfen-cimer (1, 
dern ». 1538— 1662. 


Borige Melodie. 


bein Wort tft, das mein Herz 
erfreut, dein Wort gibt Troft 
und Seligkeit. 


3. Ehr fei dem Vater und 
bem Sohn, dem heilgen Geift 
in einem Xhron, ver heiligen 
Dreieinigteit fei Lob und Preis 
in Ewigfeit. 

30h. Diearins, 1611—1684. 
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8. 


1. Höchfter Gott dir danken 
wir, daß du uns bein Wort 
gegeben, innig bitten wir von 
bie: Hilf uns Heilig danach 
leben, gib dem Glauben folche 
ne, daß er thätig ſei im 


2. Uns, o Vater, lehreft 
but, was wir thun und glauben 
follen; ſchenk uns beine Kraft 


Mel: Libſter zelu, wie find bier. 


dazu, gib zum Wiffen ums bas 
Wollen und zum Wollen das 
Bollbringen, jo wird alles wohl 
gelingen. 

3. Gieb uns, eh wir gehn 
nad Haus, beinen väterlichen 
Segen, breite deine Hände aus, 
leite uns auf beinen Wegen, 
laß uns bier im Segen geben, 
dort geſegnet auferftehen. 

3. ©. Hafloter, 1645-1726. 


Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 9.2. Habler. 1601. 








Et mid) dein fein, und bleiben, du treuer Gott und Herr, 
von DV 





r laß mid) nichts treiben, halt mid) bei dei-ner 





Ta⸗ ges⸗ Ih - N 
ee. te, 


Mel: Jeſus, meine Zuverſicht. 


I. Srüger, 1656. 
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dab mein Sab⸗bat fröh - lih jet. 


2. Brunnquell aller Selig- 
feit, laß mir beine Ströme 
fließen, mache Mund und Herz 
bereit, beiner Gnade zu ge 
nießen. Stren das Wort mit 
Segen ein, laß es Hundert 
früchtig fein. 

3. Zünbe ſelbſt das Opfer 
an, das anf meinen Tippen 
fieget, jet mir Weisheit, Licht 
und Bahn, daß fein Irrtum 
mid) betrüget, und kein fremdes 
Feuer brennt, welches bein Altar 
nicht Tennt. 


4. Laß mich heut und alle 
zeit heilig, heilig, Heilig! fingen 
und mich im bie Ewigkeit mit 
bes Geiftes Singen ſchwingen. 
Gib mir einen Vorſchmack ein, 
wie es wird im Himmel ſein. 








N m fer ge» fu, wir find bier, bi 
* e Sin-nen und Be-gir au 


Eigene Melodie. 


daß die Her -zen von der Er⸗den 


5. Ruh in mir und ich in 
bir, bau ein Paradies ins 
Herze. Offenbare dich doch mir 
und gieß meiner Anbachtölerze 
immer neue Nahrung zu, o 
du Liebesflamme du. 


6. Dieſer Tag ſei dir ge⸗ 
weiht, weg mit allen Eitel- 
teiten! Ich will beiner Herr 
Tichkeit einen Tempel zubereiten, 
nichts fonft wollen, nichts ſonſt 
thun, als in deiner Xiebe ruhn. 

7. Dun bift mehr als Sa- 
lomon, laß mich beine Weis. 
beit hören; ich will deinen 
Gnadenthron mit gebeugten 
Rnieen ehren, bis mir beine 
Sonne lacht und den ſchönſten 
Sonntag mad. 

Benj. Sqmole, 1672-1737. 


N. Ahle. 1664. 


unb bein Wort 
die fü» Ben 


cn) 


ganz zu dir ge» 30» gen wer - den. 
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2. Unjer Wiffen und Ber- 
ftand ift mit Sinfternis um⸗ 
hülfet, wo nicht deines Geiſtes 
Hand ung mit hellem Licht 
erfüllet; Gutes denken, thun 
und dichten mußt bu felbft in 
und verrichten, 


Mel: Erhalt uns, Herr. 


3. D du Glanz ber Herr- 
Tichleit, Licht vom Licht aus 
Gott geboren, mad uns alle- 
famt bereit, öffne Herzen, Mund 
und Obren; unfer Bitten, Flehn 
und Singen laß, Herr Jeſu, 
wohlgelingen. 

Tobias Elantniger, 1616-1684. 





im-mer »fort, daß fih in uns buch bei-ne Lehr Glaub, 


an 


Lieb und Hoffnung veich - lih mehr. 


2. Erleuchte uns, du wahres 
Licht, entzeuch und beine Gnade 
nit, al unſer Thun alfo 











ab wie wird an bie 


i⸗ i 
fög “ti fein 


1. | hut mir auf die Ihö-ne Pfor «te, 


Sir iſt Got» tes 


—— 


regier, daß wir Gott preiſen 


Tr, 
rür und fu Unbelaunt, 1646. 








An» ge - fit, 


hier if lau » ter Troſt und Licht. 
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2. Ich bin, Herr, zu dir 
gekommen, komme du nun auch 
zu mir; wo bu Wohnung haft 
genommen, da ift lauter Him- 
mel bier. Zieh doch in mein 
dm hinein, laß es beinen 

empel fein. 


3. Laß in Furcht mich vor 
dich treten, beilge bu Xeib, 
Seel und Geift, daß mein 
Singen Fe en Fra „cin 
gefällig er t. ilge 
vn, Herr, Mund und Ohr, 
zieh das Herze ganz empor. 

4. Mache mich zum guten 
Lande, wenn dein Samlorn 
auf mich fällt, gib mir Licht 
in dem Verſtande, und was mir 
wird vorgeitellt, präge meinem 

erzen ein, laß ed mir zur 

t gedeihn. 


Mel.: Liebfter Jeſu, wir find bier. 


5. Stärf in mir den ſchwachen 
Glauben, laß bein teures Kleinod 
mir nimmer aus dem Herzen 
rauben, halte ftet8 dein Wort 
mir für, daß es mir zum Leit. 
ftern dient und zum Troft im 
Herzen grünt. 

6. Rebe, Herr, jo will ich 
Hören, und bein Wille werd 
erfüllt, nichts laß meine An- 
dacht ftören, wenn ber Brunn 
bes Lebens quilit, ſpeiſe mich 
mit Himmeldbrot, tröfte mich 
in aller Not. 


7. Öffne mie die grünen 
Auen, daß bein Lamm fich 
weiden kann, laffe mir bein 
Manna tauen, zeige mir bie 
rechte Bahn Hier in biefem 
Sammerthal, Herr, zu beinem 


tenfagt. 
Ehrenſ Beni. Sqolc 1672-1737. 


N. Üble. 1664. 









jeg - ne un fer 


un » jern Ausgang jeg - ne Gott, un + fem Ein-gan 
| er tg: ig ® 


Brot, feg » ne 


und mach und u Him-melö - er - ben. 


Hartin. Send, 16%4—1681. 
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B. Lieder für die Feſtzeiten des Kirchen⸗ 
jahres. 


I. Advent. 
Mel.: Aus meines Herzend Grunde. 








1. — auf, ihr Reichs » ge » nof » fen! der 85 


‚get UN ⸗ 





ftommt ber +» an; 
Bun » Der > 





für, laßt und vor 


ver » deof +» em 





a — — 





anna fin - gen 

2. Auf, ihr betrübten Herzen ! 
ber König ift gar nah; hinweg 
all Angft und Schmerzen, ber 
Helfer tft ſchon ba; feht, wie 
fo mander Drt hoch tröftlich 
ift zu nennen, da wir ihn 
finden können in Nachtmahl, 
Zauf und Wort, 

3. Auf, auf, ihr BVielge- 
geplagten! der König ift nicht 
fern; feid fröhlich, ihr Ver⸗ 
zagten, bort kommt per Morgen⸗ 
ftern, ber Herr will in ber 
Not mit reichem Troſt euch 

en, er will euch Hilf er- 

n, ja bämpfen gar den Tod. 


mit bei. li» ger Be - gier. 


4. Friſch auf, ihr Hochbe- 
trübten! der König kommt mit 
Macht, an uns, fein Herzge⸗ 
liebten, bat er ſchon längſt 
gedacht, nun wird fein Angit 
noch Bein noch Zorn hinfür uns 
ſchaden, bieweil uns Gott aus 
Gnaden läßt feine Kinder fein. 

5. Sp lauft mit fchnellen 
Schritten, den König zu bes 
jehn, bieweil er kommt geritten 
hart, herrlich, fanft und fchön. 

n tretet all beran, ben 

eilanb zu begrüßen, ber alles 

enz verfüßen und uns er- 
Löfen Tann. 


Advent. 


6. Der König will bedenken 
bie, fo er herzlich liebt, mit 
töftfihen Geſchenken, als ber 
fidy felbft und gibt durch feine 
Guad und Wort. O König, 
boch erhoben, wir alle wollen 
[oben dich frendig bier und bort. 

7. Run, Herr, du gibft uns 


16. 


grü-nen Halmen! 


2. O möächtger Herrſcher 
ohne Heere, gewaltger Kämpfer 
ohne Speere, o Friedensfürſt 
bon großer Macht! Es wollen 
bir ber Erde Herren ben Weg 
zu beinem Throne fperren, 


bob du gewinnft ihn ohne 
Schlacht 


3. Dein Reich iſt nicht von 
dieſer Erden, doch alle Erden⸗ 
reiche werden dem, das du 
gründeft, unterthan. Bewaffnet 
mit des Glaubens Worten, 
zieht deine Schar nach den 
vier Orten der Welt hinaus 
und macht dir Bahn. 

4. Und wo du kommeſt her⸗ 


Eigene Melodie. 


11 


reichlich, wirſt ſelbſt doch arm 
und ſchwach; du liebeſt unver⸗ 
gleichlich, du gehſt den Sün- 
dern nach; drum wolln wir 
all in ein die Stimmen hoch 
erſchwingen, ein Hoſianna 
ſingen und ewig dankbar ſein. 
Soqh. Riſt, 1607-1667. 


18585. 





So iſt's dem Her⸗ren an-ge- nel 


ezogen, ba ebnen fich bes 

eered Wogen, es fchweigt 
ber Sturm, von bir bebroht. 
Dun Tommft, auf den empörten 
Triften des Lebens neiten 
Bund zu ſtiften, und ſchlägſt 
in Feſſeln Sünd nnd Tod. 

5. O Herr von großer Hulb 
und Treue, o fomme bu auch 
jet aufs neue zu und, bie wir 
find fchwer verftört. Not ift 
es, daß bu felbft hienieden 
fommft zu erneuen deinen 
Frieden, dagegen fich bie Welt 
empört 


pört. 
6. D laß bein Licht anf 
Erden fliegen, die Macht ber 


12 Advent. 
Finfternis erliegen und loſch Thronen, vereint als Brüber 


der Zwietracht Glimmen aus, 
daß wir, bie Völker und bie 


17. 


Mel.: Run freut euch, lieben Ehriften. 


wieder wohnen in deines großen 


Vaters Haus. 
Br. Rüdert, 17881866. 


1823. 














1. JSott-lob: ein neu. es Kir 


des em · gen Got · tes of» 


en · jebe 


t und die gro + fe 
ar; und nun will er aufs 

















GH 


zu .e 
nu »e 


den alten hoch · beſchwornen Bund, ben 











einzig fejten Glau ⸗ bensgrund, durch fei-nen Geift uns leh · zen. 


2. Auf, Zion, Preis und 
Ehr und Ruhm dem höchſten 
gen zu fingen! Dein tönig« 
ches Prieftertum muß Dant 
zum Opfer bringen. Gelobt 
jei Gott, der durch fein Wort 
die Chriftenheit und diefen Ort 
zu feinem Tempel weihet! 

3. Wir find nicht wert der 
neuen Huld bes Gottes aller 
Gnaden; des alten Menſchen 
alte Schuld, die wir auf und 
jeladen, nimmt unfern eignen 

hm dahin, benn fie bewies 
ben alten Sinn noch ſtets mit 


e, gib uns ben 
und mad ums 
te, die fih an 
erweift, erneuert 

Den neuen 
uns an, ber 
fallen Tann in 
Leben. 


5. Hierzu erhalt uns, Herr, 
dein Wort famt Tauf und 
Abendmahle, fo wandern wir 


mit renden fort in biefem 


finftern Thale. Herr, fegne 
biejes Kirhenjaßr, laß Kicche, 
Schul, Tauf und Alter uns 
beine Wege zeigen. 

6. Gib deinen Hirten Kraft 
und Geift zu reiner Lehr und 
Leben, tein Wort, das Gottes 
Weide Heißt, ber Herde rein 
zu geben. Laß alle Hörer 
Zhäter fein, damit fein heuch⸗ 
leriſcher Schein des Glaubens 
Kraft verlengne. 

7. So halten und vollenden 
wir das Kirchenjahr auf Erden; 
babei befehlen wir es bir, wie 
wir e8 enden werben. Hier 
bleibt die Kirche noch im Streit; 
kommt aber einft die Emigteit, 
dann wird fie triumphieren. 

9. Cornelius Hnder, 190-1745. 


Advent. 13 
Eigene Melodie. 


2. Was der alten Däter 
Schar höchſter Wunſch und 
Sehnen war, unb was fie ge- 
ben pheaeit, ift erfüllt in Herr- 
ichkei 

3. Zions Hilf und Abrams 
Lohn, Jakobe Heil, der Jung⸗ 
frau Sohn, der wohl zwei. 
geftammte Held Kat fich treu⸗ 
lich eingeftellt. 

4. Sei willlommen, o mein 
Heil! Hoflanna, o mein Teil! 


richte du auch eine Bahn bir 
in „meinem Herzen an. 

5. Zeuch, du Ehrenkönig, 
ein, es geböret dir allein; 
mach es, wie bu gerne thuft, 
rein bon allem Sündenwuft. 


19. 


1. ' Sr l ur 


25 


Mel: Meinen Jeſum laß ich nicht. 





und D der Sünber ah: und Rat zu uns ber-ge « fen-bet bat. 


6. Und gleichwie bein Zu⸗ 
funft war voller Sanftmut, 
ohn Gefahr, alfo fei auch 
jederzeit beine Sanftınut mir 


7. "Eesfte, tröfte meinen 
Sinn, weil ih ſchwach und 
blöde bin und des Satans 
ſchlaue Lift fih zu hoch ver 
mir vermißt. 

8. Tritt der Schlange, Kopf 
entzwei, baß ich, aller Angfte 
frei, dir im Glauben um und 
an gen er bleibe zugethan; 

aß, wenn du, o Lebens⸗ 
fin, prachtig wiederkommen 
wirft, ich Dir mög entgegen gehn 
unb vor bir exe t abeſtehn 





no! Da⸗vids Sohn kommt in Zi - on 
tet ibm den Thron, jegt ibm tau- jend 





—A 


ſtreu⸗ et 


Palmen, ma. det Bahn, 


—— — 


dad er Ein⸗zug hal⸗ten kann. 


14 Advent. 


2. Hofianna, ſei gegrüßt! 
Komm, wir gehen bir entgegen; 
unfer Her; ift ſchon gerüft, 
wilf fi bir zu Füßen legen, 
zeuch zu unfern Thoren ein; 
du follft uns willfommen fein. 

3. Hoftanna! Friebefürft, 
Ehrentönig, Help im Streite, 
- alles‘, was du fchaffen wirft, 
das ift unfre Giegeßbeute. 
Deine Rechte bleibt erhöht, 
und dein Reich allein beſteht. 

4. Hoftanna! Lieber Gaft, 
wir find beine Reichsgenoſſen, 
bie du bir erwählet haft; ach, 
fo laß uns unverbrofien deinem 
Scepter bienftbar fein; berriche 
bu in uns allein, 

5. Hoftanna! komme bald, 
bie Verheißung u erfüllen; 
wollte gleich die Knechtsgeſtalt 


20. 





Mel: Meinen Jeſum laß ich nicht. 


1. mn bu wer«tes Rd - fe « gelb, dej- jen 


beine Majeftät verbüllen, ei, 
fo kennet Zion fchon Gottes 
und auch Davids Sohn. 

6. Hofianna! fteh uns bei; 
o Herr, hilf, Laß wohlgelingen, 
bap wir ohne SHeuchelei bir 
das Herz zum Opfer bringen. 
Du nimmit feinen Jünger an, 
ber bir nicht gehorchen Tann. 

7. Hoftanna! laß ums bier 
an ben Ölberg bich begleiten, 
bis wir einftens für unb für 
bir ein Pſalmenlied bereiten; 
bort ift unſer Bethphage: 
Hoflanna in der Höp! 

8. — nah und fern! 
eile, bei uns einzugehen, du 
Geſegneter des Herrn, warum 
willſt du draußen ſtehen? 
Hoſianna, biſt du da? Ja, du 
kommſt, Halleluja! 

Venj. Ehmold, 1673-1737. 


1715. 





al = Te 


tomm, o Heiland al » ler Welt, Thor und Thü » en 









i⸗d ⸗ 
* ben vb En: 


tomm in göttlih bo - ber Bier, 


an 


tomm, wir war⸗ten mit Be + gier. 


2. Zeuch auch in mein Herz 
‚ein, 0 bu großer Ehren⸗ 
ig, laß mich beine Woh- 
ig fein! Bin ich armer 
zu wenig, ei, fo foll 


mein Reichtum fein, wenn bu 
bei mir zieheft ein. 

3. Nimm mein Hoſiannc. 
an mit den Sieges⸗Palmen⸗ 
zweigen; fo niel ich nur immer 





Advent. 15 
fan, will ih Ehre bir er- ach Herr, Hilf, laß wohlgelingen, 


zeigen und im Glauben bein 


laß dein Scepter, Reich und 


Berdienft mir zueignen zum Kron uns viel Heil und Segen 


Gewinnft. 


4. Hoſianna, Davids Sohn! dofianne in ber 
0). 








Le» ben mit 


Eigene Melodie. 


ſich Bringt; ber » hal» ben 


bringen, baß in Ewigteit beſteh: 
ottfr. —S 








zu 


Shö - pfer 


2. Er ift gerecht, ein Helfer 
wert, Sanftmütigleit ift fein 
Gefährt, fein Koͤnigskron ift 
ci ‚ fein Scepter iſt 

armberzigkeit; all unjer Not 
m End er bringt, derhalben 
jauchzt, mit Freuden fingt: 
Gelobet fei mein Gott, mein 
Heiland groß von That. 


seid von Rat. 


3. O wohl bem Land, o 
wohl der Stadt, fo dieſen 
König bei fich hat; wohl allen 

erzen indgemein, ba biefer 

önig ziehet ein. Er iſt bie 
rechte Sreudenfonn, bringt mit 
fih lauter Freund und Wonn. 
Gelobet ſei mein Gott, mein 
Tröſter früh und fpat. 


16 Advent. 


4. Macht Go die Thür, 
bie Thor macht welt, eur 
Herz zum Tempel zubereit; 
bie Zweiglein der Gottſeligkeit 
ftedt auf mit Andacht, Luſt 
und Srend; fo kommt ver König 
auh zu euch, ja Heil und 
Leben mit zugleih. Gelobet 
ſei mein Gott, voll Nat, voll 
That, voll Gnad. 














ſpro⸗chen bat zu 

2. Dereitet doch fein tüchtig 
ben Weg dem großen Gaft, 
macht feine Steige richtig, 
laßt alles, was er haft; macht 
alle Bahnen recht, die Thal 
laßt fein erhöhet, macht niebrig, 
was hoch jtehet, was krumm 
ift, gleich und fchlecht. 

3. Ein Herz, das Demut 
fiebet, bei Gott am höchften 
fteht, ein Herz, das Hochmut 
übet, mit Angft zu Grunde 





weil un» 


Mel.: Bon Gott will ich nicht laſſen. 


1 Eh Ernft, o Men-fhen - kin-der, das Herz in euch be⸗ 
* bald wird das Heil der Sünder, berwun-ber- ftar «te 


ge » ben, bei al⸗len Teh-ren ein. 


Mel.: Aus meines Herzend Grunde. 


5. Komm, o mein Heilaub 
Jeſu Ehrift, meins Herzens 
Thür bir offen tft; ach zeuch 
mit beiner Gnaden ein, bein 
Freundlichkeit auch ums erfchein. 
Dein heilger Geift uns führ 
und leit den Weg zur eigen 
Seligleit. Dem Namen bein, 
o Herr, fei ewig Preis unb 

r. Georg Deiſſel, 1500-1685. 


1571. 







geht; ein Herz, das richtig tft 
und folget Gottes Leiten, das 
kann fich vecht bereiten, zit 
dem kommt Jeſus Chrift. 

4. Ach, mache du mich 
Armen in dieſer Gnadenzeit 
aus Güte und Erbarmen, Ed 
Jeſu, ſelbſt bereit. Zeuch in 
mein Herz hinein vom Stall 
und von der Krippen, ſo 
werden Herz und Lippen dir 
ewig dankbar ſein. 

. 1-3 Balentin Thilo, 1607-1662. 
1898. 






me 


tom » men, u bie» fer 
om +» men, der Herr der 








Pracht, doch mäd-tig 


u gef - ven 


2. Sein Scepter, Teine Krone 
ſucht er anf dieſer Melt; 
im hohen Himmelsthrone iſt 
ihm ſein Reich beſtellt; er will 
bier feine Macht und Majeſtät 
verbüllen, bis er bed Vaters 
Willen im Leiden hat vollbracht. 

3. Ihr Mächtigen ver Erben, 
nehmt dieſen König an, wollt 
ihr beraten werden und gehn 
die rechte Bahn, die zu dem 
Himmel führt; fonft, wo ihr 
ihn verachtet und nur nad 
ae trachtet, des Herren 

orn euch rührt. 


u ver + bee » 








2 
= 
= 
= 
& 





bes Teu⸗fels Reich und Macht. 


4. Ihr Urmen und Elenven 
in diefer böfen Zeit, bie ihr 
an allen Enden müßt haben 
Angft und Leid, ſeid dennoch 
wohlgemut, laßt eure Lieber 
Mingen, dem Könige zu fingen, 
ber ift eur höchſtes Gut. 

5. Er wird nun bald er 
ſcheinen in feiner Herrlichkeit 
und alles Leid und Weinen 
verwandeln ganz in Freud. 
Er ift, der helfen kann; Halt 
eure Lampen fertig und feib 
ſtets fein gewärtig, er ift ſchon 
auf der Bahn. 

Michael Schirmer, 1606-1673. 


Mel.: Erſchienen ift der berrlih Tag. NR.Hermann.1560. 





1. Nun kommt das neu » e 


— —— 
eg 


Kir» chen⸗ jahr, 


bes freut ſich 





2 


8 Anfang und Schluß des Gottesdienftes. 


2. Unfer Wiffen und Ber- 
ftand ift mit Finſternis um- 
hüllet, wo nicht deines Geiftes 
Hand ung mit hellem Licht 
erfüllet; Gutes denken, thun 
und dichten mußt du felbft in 
uns verrichten. 


Mel: Erhalt uns, Herr. 


3. O bu Glanz ber Herr- 
lichkeit, Licht vom Licht aus 
Gott geboren, mad uns alle- 
famt bereit, öffne Herzen, Mund 
und Ohren; unfer Bitten, Flehn 
und Singen laß, Herr Jeſu, 
wohlgelingen. Ä 

Tobias Elaweniter, 1618-168. 





im-mer «fort, daß fihb in uns buch dei⸗ne Lehr Glaub, 


an 


Lieb und Hoffnung reich - ih mehr. 


2. Erleuchte uns, du wahres 
Licht, entzeuch uns beine Önabe 
nit, al unfer Thun alfo 


13. 






⸗ 
‚u &_ 
DIN} — 
—MCCCCCCC...A..—— 
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Chut mi die ſcho⸗ «te, 
1.100 mieniban Die.im Dr.t 






{= on ein, 
öh⸗lich jein! 





bier if 


Hier iſt Got⸗ tes 


regier, daß wir Gott preiſen 


und für, 
für n rü Unbelannt, 1646. 


An » ge ſicht, 


vn 


lau » tee Troſt und Licht. 


Anfang und Schluß des Gottesdienftes. 9 


2. 3h bin, Herr, zu bir 
gelommen, komme du nun auch 
zu mir; wo bu Wohnung haft 
genommen, ba ift lauter Him- 
mel bier. Zieh doch in mein 

erz — laß es deinen 

ein 


3. Laß in Furcht mich vor 
dich treten, heilge du Leib, 
Seel und Geift, daß mein 
Singen Ober Bekt & en 
gefällig eißt. ilge 
bu, Herr, Mund und Ohr, 
zieh das Herze ganz empor. 

4. Mache mich zum guten 
Lande, wenn dein Samkorn 
auf mich fällt, gib mir Licht 
in dem Verſtande, und was mir 
wird vorgeftelit, präge meinem 

erzen ein, laß e8 mir zur 

cht gedeihn. 


Mel.: Liebfter Jeſu, wir find bier. 


5. Stärt in mir ben ſchwachen 
Glauben, laß bein teures Kleinod 
mir nimmer aus bem Herzen 
rauben, halte ftetS dein Wort 
mir für, daß es mir zum Leit. 
ftern dient und zum Troſt im 
Herzen grünt. 

6. Rebe, Herr, fo will ich 
hören, und bein Wille werd 
erfüllt, nichts laß meine An- 
dacht ftören, wenn der Brunn 
bes Lebens quillt, ſpeiſe nid 
mit erst, tröfte mi 
in aller Not. 


7. Öffne mir bie grünen 
Auen, daß bein Lamm fich 
weiden Tann, laſſe mir bein 
Manna tauen, zeige mir bie 
rechte Bahn bier in biefem 
Jammerthal, Herr, zu beinem 


renſaal. 
ehren] Beni. Shmold, 1672-1737. 


N. Uhle. 1664. 





Kin - fern Ausgang jeg - ne Gott, un » fen Ein- ang 
un täg » lich Brot, feg » ne 








un. ſer 





und mah und gu Him⸗mels⸗ er + ben. 


Hartın. Schenck, 1694—1681. 


10 Advent. 


B. Lieder für die Feſtzeiten des Kirchen⸗ 
jahres. 


I. Advent. 
Mel.: Aus meines Herzens Grunde. 








—8 
hem⸗pfan⸗get un⸗ 





laßt uns vor 


für, 


auf, ihr Neihd » ge » noj - 
ver » droj » 






der Kö + nig 


In 
en den gro «en 





anna fin - gen 

2. Auf, ihr betrübten Herzen! 
der König ift gar nah; hinweg 
au Znalt und Schmerzen, ber 
Helfer tft fchon ba; feht, wie 
jo mander Ort hoch tröftlich 
ift zu nennen, da wir ibn 
finden können in Nachtmahl, 
Tauf und Wort. 

3. Auf, auf, ihr Vielge- 
geplagten! der König ift nicht 
fern; feid fröhlich, ihr Ver⸗ 
zagten, bort kommt ber Morgen⸗ 
ftern; der Herr will in der 
Not mit veichem Troſt euch 
fpeifen, er will euch Hilf er- 
weiſen, ja bämpfen gar ben Tod. 


mit bei. li- ger Be - gier. 


4. Friſch auf, ihr Hochbe- 
trübten! ber König Tommt mit 
Macht; an uns, fein Herzge⸗ 
fiebten, hat er ſchon Längft 
gedacht; num wirb fein Angit 
noch Bein noch Zorn binfür uns 
ſchaden, bieweil und Gott aus 
Gnaden Täßt feine Kinder fein. 

5. So lauft mit fchnellen 
Schritten, ben König zu be- 
ſehn, biemweil er kommt geritten 
ſtark, Herrlich, fanft und fchön. 
Nun tretet all beran, ben 
Dein zu begrüßen, ber alles 

enz verfüßen und uns er- 
loͤſen Tann. 


Advent. 11 


6. Der König will bedenken 
bie, fo er herzlich liebt, mit 
töftlichen Geichenten , als ber 
fich felbft und gibt durch feine 
Gnad und Wort. D König, 


hoch erhoben, wir alle wollen 
oben bich freudig bier und dort. 
7. Nun, Herr, bu gibft uns 


16. 


grü-nen Halmen! 


2. O maͤchtger Herrſcher 
ohne Heere, gewaltger Kämpfer 
ohne Speere, o Friedensfürſt 
von großer Macht! Es wollen 
bir der Erde Herren ben Weg 
zu beinem Throne fperren, 
doch du gemwinnft ihn ohne 
Schlacht. 

3. Dein Reich iſt nicht von 
dieſer Erden, doch alle Erden⸗ 
—— irrt bem A das bu 

unterthan. Bewaffnet 
mit des Glaubens Worten, 
sieht beine Schar nach ben 
vier Orten ber Welt binaus 
unb macht bir Bahn. 

4. Und wo bu Tommeft her- 


Kigene Melodie. 


reichlich, wirft ſelbſt doch arm 
und ſchwach; bu liebeft unver⸗ 
—5 du gehſt ven Sün- 
dern nach; drum wolln wir 
all in ein die Stimmen hoch 
erſchwingen, ein Hoſianna 
ſingen und ewig dankbar ſein. 
Sod. Riſt, 1607-1667. 


18585. 





So iſts dem Her⸗ren an-ge- nehm. 


ezogen, ba ebnen fich bes 

eere® Wogen, es fchweigt 
ber Sturm, von bir bebroht. 
Du kommft, auf den empörten 
Triften des Lebens neuen 
Bund zu ſtiften, und fchlägft 
in Sefleln Sünd und Tod. 

5. D Herr von großer Huld 
und Treue, o fomme du aud) 
jest aufs neue zu uns, bie wir 
fund ſchwer verjtört. Not ift 

e8, daß du ſelbſt hienieden 
fo zu erneuten beinen 
Beieben, bagegen fich bie Welt 


empört 
6. DO laß bein Licht a 
Erben fliegen, die Macht vi 


12 Advent. 
Finſternis erliegen und loſch Thronen, vereint als Brüber 


ber Zwietracht Glimmen aus, 


daß wir, die Völker unb bie 


17. 


1. Gott⸗lob! ein neu⸗ es 


bes ew⸗gen Got⸗tes of «fen 


Mel.: Nun freut euch, lieben Chriſten. 


wieder wohnen in deines großen 


Vaters Haus. 
Fr. Rückert, 17881866. 


1523. 





je macht und bie gro » Be 
adt und de 





einsig fej-ten Glau⸗bensgrund, durch fei-nen Geift und Ieh - ren. 


2. Auf, Zion, Preis und 
Ehr und Ruhm bem höchiten 
Be zu fingen! Dein könig⸗ 

e8 Brieftertum muß Dant 
zum Opfer bringen. Gelobt 
jet Gott, der durch fein Wort 
bie Chriſtenheit und biefen Ort 
zu feinem Tempel weihet! 

3. Wir find nicht wert ber 
neuen Huld bes Gottes aller 
Gnaden; des alten Menichen 
alte Schuld, die wir auf uns 
eladen, nimmt unfern eignen 

uhm dahin, denn fie bewies 
ben alten Sinn noch ftets mit 
neuen Sünden. 

4. Ach Herr, gib uns ben 
neuen Geiſt und mac ums 
durch die Güte, die fih an 
uns aufs neu erweift, erneitert 
im Gemüt. Den neuen 
Menſchen zieh uns an, ber 
bie allein gefallen kann tn 
feinem ganzen Leben. 


5. Hierzu erhalt uns, Herr, 
dein Wort ſamt Zauf und 
Abendmahle, fo wandern wir 


mit Freuden fort in biefem 


finftern Thale. Herr, jegne 
biejes Kirchenjahr, laß Kirche, 
Schul, Tauf und Altar uns 
beine Wege zeigen. ' 

6. Gib beinen Hirten Kraft 
und Geift zu reiner Lehr und 
Reben, tein Wort, bad Gottes 
Weide beißt, ber Herde rein 
zu geben. Laß alle Hörer 
Thäter fein, bamit fein heuch⸗ 
leriſcher Schein des Glaubens 
Kraft verlengne. 

7. So halten unb vollenden 
wir das Kirchenjahr auf Erben; 
babei befehlen wir es bir, wie 
wir es enden werben. Bier 
bleibt die Kirche noch im Streit; 
kommt aber einft vie Ewigkeit, 
dann wirb fie triumpbieren. 

S. Cornelius Hecer, 169-1743. 





2. Was der alten Väter 
Schar höchſter Wunſch und 
Sehnen war, und was fie ge- 
propbegeit, ift erfüllt in Herr⸗ 
lichkeit. 

3. Zions Hilf und Abrams 
Lohn, Jakobs Heil, der Jung⸗ 
fran Sohn, der wohl zwei⸗ 
eſtammte Held bat fich treu- 
ich eingeftellt. 

4. Sei willlommen, o mein 
Heil! Hoflanna, o mein Zeil! 
richte du auch eine Bahn bir 
in meinem Herzen an. 

5. Zeuh, du Ehrentönig, 
ein, es gehöret dir allein; 


mad es, wie bu gerne thuft, 
rein von allem Sündenwuſt. 


19. 


und der Sünder Zroft und Rat zu und her· ge « fen-det bat. 


Mel: Meinen Zejum laß ih nid. 





6. Und gleichwie bein Zu⸗ 
kunft war voller Sanftmut, 
ohn Gefahr, alſo ſei and 
jeberzeit beine Sanftmut mir 
bereit. 

7. Tröſte, troſte 
Sinn, weil ich ſchwach und 
blöde bin und des Satans 
ſchlaue Lift fih zu Hoch vor 
mir vermißt. 

8. Tritt ber Schlange Kopf 
entzwei, daß ich, aller Angite 
frei, die im Glauben um und 
an jelig bleibe zugethan; 

9, Daß, wenn bu, o Lebens⸗ 
fürft, prächtig wieberlommen 
wirft, ich bir mög entgegen gehn 
und vor bir gerecht beitehn. 

nr. Held, um 1650. 


meinen 


1715. 





Palmen, ma⸗chet Bahn, 


ui i 


bag er Einzug bal-ten kann. 


14 Advent. 


2. Hoflanna, fei gegrüßt! 
Komm, wir gehen bir entgegen; 
unfer Herz ift ſchon gerüft, 
will fi dir zu Füßen legen, 
zeu zu unfern Thoren ein; 
du follft uns willkommen fein. 

3. Hoftanna! Friedefürſt, 
Ehrenkönig, Help im Streite, 
alles‘, was du fchaffen wirft, 
das ift unſre GSiegesbeute. 
Deine Rechte bleibt erhöht, 
und bein Reich allein beiteht. 

4. Hoflanna! Lieber Gaſt, 
wir find beine Reichsgenoſſen, 
bie bu dir erwählet haft; ach, 
jo laß uns unverbroffen deinem 
Scepter bienftbar fein; Bereiche 
bu in uns allein. 

5. Hoſianna! komme bald, 
bie Verheifung zu erfüllen; 


wollte gleich bie Knechtögeftalt 


20. 





Mel.: Meinen Jeſum laß ih nicht. 


1 man, du wer-ted 2 » 
- Itomm, o Hei⸗land al» 


beine Majeftät verhüllen, et, 
fo kennet Zion fchon Gottes 
und auch Davids Sohn. 

6. Hoſianna! fteh uns bei; 
o Herr, bilf, laß wohlgelingen, 
bag wir ohne Heuchelei bir 
das Herz zum Opfer bringen. 
Du nimmft keinen Jünger an, 
ber bir nicht gehorchen Tann. 

7. Hoftanna! laß uns bier 
an den Olberg bich begleiten, 
bis wir einftens für und für 
bir ein Pfalmenliev bereiten; 
bort ift unſer Bethphage: 
Hoftanna in der Höh! 

8. Hoſianna, nah und fern! 
eile, bei uns einzugehen, bu 
GSefegneter des Herrn, warum 
wilft bu draußen ſtehen? 
Hofianna, bift du da? Ja, bu 
kommſt, Dalleluja ! 

Benj. Squiolck, 1672-1737. 


1715. 









komm in göttlih bo » ber Bier, 


nn 


tomm, wir war-tn mit Be +» gier. 


2. Zeuch auch in mein Herz 
hinein, o bu großer Chren- 
tönig, laß mich beine Woh⸗ 
nung fein! Bin ich armer 
Mersch zu wenig, ei, fo foll 


mein Reichtum fein, wenn bu 
bei mir ziebeft ein. 

3. Nimm mein Hoſiannc 
an mit ben Sieges-Palmen- 
zweigen; fo viel ich nur immer 


Advent. 15 


kann, will ich Ehre bir er⸗ 
zeigen und im Glauben bein 
Berdienft mir zueignen zum 
Sewinuft. 

4. Hofianna, Davids Sohn! 


Streu - ben fingt: @e « lo » bet 


Eigene Melodie. 


ach Herr, Hilf, Laß wohlgelingen, 
laß dein Scepter, Reich und 
From uns viel Heil und Segen 
bringen, baß in Ewigteit befteb: 
dofianna in ber ! 

8. Gettfe. Olcerisb, 1885—1711. 





fi mein © 


nn — 


Scho⸗ pfer reich 


2. Ex iſt gerecht, ein Helfer 
Bent Sanftmütigkeit ift fein 
Gefährt, fein Konigskron ift 
Pete, fein Scepter fit 
armherzigteit; all unfer Not 
in End er bringt, derhalben 
janchzt, mit Freuden fingt: 
Gelobet ſei mein Gott, mein 
Heiland groß von That. 


Rat. 


3. O wohl dem Land, o 
wohl ber Stabt, fo dieſen 
König bei fich bat; wohl allen 
Bergen indgemein, ba biejer 

onig ziehet ein. Er ft bie 
rechte Sreudenfonn, bringt mit 
fih lauter Freud und Wonn. 
Gelobet ſei mein Gott, mein 
Tröſter früh und ſpat. 


8 Anfang und Schluß des Gottesdienſtes. 


2. Unfer Wiffen und Ber- 
ftand ift mit Sinfternis um- 
hüllet, wo nicht deines Geiftes 
Hand uns mit hellem Licht 
erfüllet; Gutes denken, thun 
und dichten mußt du felbft in 
uns verrichten. 


Mel: Erhalt uns, Herr. 


3. O bu Glanz ber Herr⸗ 
Tichleit, Licht vom Licht aus 
Gott geboren, mach uns alle 
famt bereit, öffne Herzen, Mund 
und Ohren; unfer Bitten, Flehn 
und Singen laß, Herr Jeſu, 
wohlgelingen. 

Tobias Elaneniger, 1618-1684. 





2. &rleuchte uns, du wahres 
Licht, entzeuch uns beine Gnade 
nit, al unfer Thun alfo 
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is on ein, 
öb - ih fein! 


Lieb und Hoffenung rei - ih mehr. 


jaö- ne Dfor «te, 
ie⸗ſem Orste m 


Hier ift Got - tes 





regier, daß wir Gott preifen 


r und . 
für und für Unbelaunt, 1648. 


füb -ret mid in 


.ne See » Te 





An» ge - fiht, 


in 


bier iſt lau » ter Troſt und Licht. 





u ge + NR - ven 


2. Rein Scepter, Teine Krone 
ſucht ee anf biefer Welt; 
im hohen Himmelsthrone ift 
ihm fein Reich beftellt; er will 
bier feine Macht und Majeftät 
verhüllen, bis er bes Vaters 
Willen im Leiden hat vollbracht. 

3. Ihr Mächtigen der Erben, 
nehmt diefen König an, wollt 
ihr beraten werben und gehn 


die rechte Bahn, bie zu bem 


Himmel führt; fonft, wo ihr 
ihn verachtet und nur nach 
Be trachtet, des Herren 
om euch rührt. 


— —— 











bed Teu⸗fels Reich und Macht. 


4. Ihr Armen und Elenden 
in dieſer boſſen Zeit, die ihr 
an allen Enden müßt haben 
Angſt und Leid, ſeid dennoch 
wohlgemut, laßt eure Lieder 
klingen, dem Könige zu fingen, 
ber ift eur höchſtes Gut. 
ce un F balb er 

einen in feiner Herrlichkeit 
und alles Leib und Beinen 
verwandeln ganz in Freud. 
Er ift, der helfen Tann; Halt 
eure Lampen fertig und feib 
ftet8 fein gewärtig, er ift ſchon 


auf der Bahn. 
Michael Schirmer, 1806-1673. 


Mel.: Erſchienen ift ber herrlih Tag. N. Hermann. 1560. 


ich du mwerted Bi-on, e⸗wig⸗ lich. Hal⸗len⸗ Insja! 


2 


18 


2. Wir hören noch das 
Gnabenwort vom Anfang im- 
mer wieber fort, das nnd ben 
Weg zum Leben weilt; Gott 
% für feine Gnad gepreift. 


alleluja! 












1. (Dan fei dir, 0 


— En — — 
D Srie-bend-fürft aus Da⸗vids Stamm! O mei-ner 
Im⸗ma⸗nmu⸗el! 


— —— 
See» len Bräu⸗ti⸗gam! Mein Troſt, mein Heil, mein Le⸗ben! 


Advent. 


3. Gott, was uns beine 
Wahrheit ehrt, die unfern 
Glauben ſtets vermehrt, laß 
in uns bleiben, daß wir bir 
Lob und Preis fagen für und 
für. Balleluja I 

Io. Diearins, 1611-16. 


Del.: Wie fhön leuchtet der Morgenſtern. *vb. Pitsist. 0) 


1599, 





Du kommſt zu 


uns. Nach Leib und Seel will ih mich dir er⸗ge⸗ben. 






2. Ich ſelbſt bin nun von 
Freuden voll und weiß nicht, 
was ich ſchenken ſoll dem aus⸗ 
erwählten König. O teurer 
Jeſu, nimm doch hin mich ſelbſt 
und was ich hab und bin; 
ach, freilich iſt es wenig. 
Schließ mich in dich. Nichts 
auf Erden, nicht Beſchwerden, 
keine Leiden ſollen mich je von 
dir ſcheiden. 


26. 


Ho⸗ſi⸗ an. na! Seht, er kommt jept, H0- fi - 











na! 

3. Bleib, höchftes Gut, bu 
Himmelszier, mein Leitſtern 
ftets, o bleib bei mir, bu 
Peffmung ber Verzagten! Du 
ebensquell, erguide mich, bu 


m __ (m | 
“ 





füßes Manna, fchente dich zum 


Troſte ben Geplagten! 


nicht bein Licht Hier auf Erden 
dunkel werden, laß den Deinen 
bier bein Wort noch ferner 
ſcheinen. 

Bth. von Zeſen, 1619--1689. 


Mel.: Meinen Jeſum laß ich nicht. 






‚ dein Kö⸗nig kommt zu ! 
:Mein Kö-nig flomm zu mit, 






dir! 


® 


Laß 


Advent. 19 





«be Wor » te; 
ie die Bfor » te, 





mit dei⸗ ner Sanft-mut ein, 


Ss — — — — 


was bu fin⸗deſt, das 


2. Komm, 
Eigentum ſchon ſeid deinem 
Waſſerbade; komm, dein Evan⸗ 
gelium werde mir ein Wort 
der Gnade; du ſchickſt ja dein 
Wort voran, daß mein König 
kommen Tann. 

3. Komm und ränme alles 
aus, was du haſſeſt, was mich 
renet; komm und reinige bein 
Hans, das die Sünde hat 
entweihbet. Mache felbft mit 
einem Blut alles wieder rein 
und gut. 





Ba +» rum willft du brau- Ben fte » ben, 
1. | "ie Fr a 


Laß Dir, bei 





——A bes Herrn? 
al »Ien, du mein Stern! 





⸗ 
BEE SEHEN BEER 


ih bin bein 


Freud, Helfer in der rech⸗ten Zeit, 


iR dein! 


4. Komm in deinem Abend- 
mahl, das bu uns zum Heil 
gegeben, daß wir fchon im 

denthal mit bir als im 

immel leben. Komm, Herr 

u, leb in mir, und mein 
Leben fei in bir. 

5. Komm und bring ben 
ZTröfter mit, deinen Geiſt, ber 
bich verkläret, der mich im 
Gebet vertritt und bes Könige 
Willen lehret, daß ich bie auf 
jenen Tag: Komm, Herr Jeſu! 
rufen mag. 

BH. Br. Hiller, 1609-1760. 


Mel: Werbe munter, mein Gemüte. J. Schop. 1642. 

















buf, o Hei-land, meinem 


en 





u EHRE 
. I a 1 G . 
Did a de DL | 
ar II op TO I 


von den Wunden, die mich jchmerzen. 





Her-zen 


12 Advent. 


Finfternis erliegen und löſch Thronen, vereint als Brüber 
der Zwietracht Slimmen aus, 
daß wir, die Völker und bie 


17. 


1. ar: ein neu⸗ es Ki 


Mel.: Run freut euch, lieben Chriſten. 


wieder wohnen in beines großen 


Vaters Haus. 
Fr. Rildert, 1788-1866. 


1523, 





en-jahr macht uns die gro - Be 
bes em - gen Got⸗tes of - en-b 


ar; und nun will er aufs 





einzig fejten Glau⸗bensgrund, durch feinen Beift uns leh - ren. 


2. Auf, Zion, Preis und 
Ehr und Ruhm dem Höchften 
Deren zu fingen! ‘Dein Tönig- 

ches Prieftertum muß Dank 
zum Opfer bringen. Gelobt 
fet Gott, der durch fein Wort 
bie Ehriftenbeit und biefen Ort 
zu feinem Tempel weihet! 

3. Wir find nicht wert ber 
neuen Huld bes Gottes aller 
Gnaden; des alten Menichen 
alte Schuld, die wir anf uns 
eladen, nimmt unſern eignen 

uhm dahin, denn fie bewies 
ben alten Sinn noch ſtets mit 
neuen Sünden. 

4. Ach Herr, gib uns ben 
neuen Geift und mach uns 
durch die Güte, bie fich an 
uns aufs neu erweift, erneuert 
im Gemüt. Den neuen 
Menihen zieh uns an, ber 
bir allein gefallen Tann in 
feinem ganzen Leben. 


5. Hierzu erhalt uns, Herr, 
bein Wort famt Tauf und 
Abendmahle, fo wandern wir 


mit renden fort in biefem 


finftern Thale. Herr, fegne 
biejes Kirchenjahr, laß Kirche, 
Schul, Tauf und Alter uns 
beine Wege zeigen. 

6. Gib deinen Hirten Kraft 
und Geift zu reiner Lehr und 
Leben, tein Wort, das Gottes 
Weide heißt, ber Herde rein 
zu geben. Laß alle Hörer 
Thäter fein, bamit fein beuch« 
leriicher Schein bes Glaubens 
Kraft verlengne. 

7. &o halten unb vollenden 
wir das Kirchenjahr auf Erben; 
babei befehlen wir es bir, wie 
wir e8 enden werben. Hier 
bleibt die Kirche noch im Streit; 
kommt aber einft bie Ewigkeit, 
dann wird fie triumpbieren. 

H. Eornelins Heder, 1600-1743. 





2. Dein Zion ftreut bir 
Palmen und grüne Zweige bin, 
und ih will dir in Palmen 
erımmtern meinen Sinn. Mein 

erze ſoll bir grünen in ftetem 
0b und Preis nnd deinem 
Namen dienen, fo gut es kann 
und weiß. 

3. Was Haft dr unterlaffen 
zu meinem Troſt und Freud? 
As Leib und Seele faßen in 
ihrem größten Leid, als mir 
dad Reich genommen, ba Trieb 
und Freude lacht, da bift du, 
mein Heil, kommen und haft 
mich froh gemacht. 

4. Ich lag in ſchweren Ban- 
den, du kommſt und machft 
mich 108; ich ftund in Spott 
und Schanben, du fommft und 
machft mich groß und hebſt 
mich hoch zu Ehren und fchenfit 
mir großes But, das fich nicht 
läßt verzehren, wie icbfcher 
Reichtum thut. 

5. Nichts, nichts Kat dich 
getrieben zu mir vom Himmels» 
zelt als das geliebte Lieben, 
damit du alle Welt in ihren 
taufend Plagen unb großen 
Jammers Laft, die fein Mund 


kann ausfagen, fo feft um⸗ 


fangen haſt. 


— —e 


bei, da⸗mit, was dich er +» ge- ge, mir kund und wiſſend ſei 


6. Das ſchreib bir in bein 

per bu berzbetrübtes Heer, 
ei denen Gram und Schmerze 

fih häuft je mehr und mehr; 
ſeid unverzagt! ihr habet bie 

ilfe vor der Thür; ber eure 

erzen labet und tröftet, ftebt 
allhier. 

7. Ihr dürft euch nicht be⸗ 
mühen, noch ſorgen Tag und 
Nacht, wie ihr ihn wollet 
ziehen mit eures Armes Macht. 
Er kommt, er kommt mit Willen, 
iſt voller Lieb und Luſt, all 
Angſt und Not zu ſtillen, die 
ihm an euch bewußt. 

8. Auch dürft ihr nicht er⸗ 
fchreden vor eurer Sünden» 
ſchuld; nein, Jeſus will fie 
beden mit feiner Lieb und Hulp. 
Er kommt, er kommt den Sün- 
bern zum Troft und wahren 
Dell ichafft, daß bei Gottes 

bern verbleib ihr Erb und 
Teil. 

9. Was fragt ihr nach dem 
Schreien der Feind und ihrer 
Züd? Der Herr wird fie 
zerftveuen in einem Augenblid. 
Er kommt, er kommt ein König, 
dem wahrlich alle Feind auf 
Erden viel zu wenig zum Wiber- 
ſtande feind. 
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10. & kommt zum Welt. 
gerichte, zum Fluch dem, ber 
ihm flucht, mit Gnad und 
ſüßem Lichte dem, ber ihn liebt 


Weihnachten. 


und fuht. Ah komm, ad 
fomm, o Sonne! und bol uns 
allzumal zum ewgen Licht und 
Wonne in deinen Freudenſaal. 
Vaul Gerhardt, 1607-1676. 


I. Weihnarhten. 








bat er und fo lieb! Wie 


2. Was fein erbarmungs- 
voller Rat beichloß von Ewig⸗ 
feit, die große wundervolle 
That vollführt er in der Zeit; 
vollführt er in ber Zeit. 


3. Er, unfer Heil und höchftes 
Gut, der alle fegnen Tann, 
nimmt wie die Kinder Fleiſch 
und Blut, doch ohne Sünde 
an; boch ohne Sünte an. 


4. Du, Sohn des Aller 
öchiten, wirft mir Nat und 

aft und Held, mein Vater 
und mein Friedefürſt, der Hei- 
land aller Welt; ver Heiland 
aller Welt. 


5. Was mir zum Seligfein 


Mel.: Lobt Gott, ihr Ehriften, alle gleich. 


| 
bat er uns fo lieb! 


Ni. Hermann. 
1554. 





gebricht, das, Herr, erwirbit 
du mir: PVerfühnung, Leben, 
Troft und Licht, das hab ich 
nur in dir; das Hab ich nur 
in bir. 

„6. Dein Mangel wird mein 
Überfluß, dein Reiben ſtillt mein 
Leid, dein Niedrigſein ſchafft 


mir Genuß der höchſten Herr⸗ 
lichkei; der höchſten Herr⸗ 
lichkeit. 


7. Gelobt ſei Gott, gelobt 
fein Sohn in dieſer Freuden⸗ 
zeit! Lobt, Engel, ihn vor 
feinem Thron, erheb ibn, 
Chriftenheit! Erheb ihn Ehri- 
ftenbeit ! 

9. Cornelius Heder, 1000 1743. 


Weihnachten. 
Mel: Aus meines Herzen? Grunde. 


Got » te3 » john; 
Sim » mel »- 


2. Das Licht ift aufge 
gangen, die lange Nacht ift 
hin, die Sünde tft gefangen, 
erlöſet ift ver Sinn, bie Sünben- 
angſt ift weg, der Glaube geht 
zum Himmel nun aus dem 
Weltgetümmel auf einem fich 
Steg. . 

3. Nun find nicht mehr bie 
Kinder verwaift und vaterloß; 
Gott rufet felbft die Sünder 
in feinen Gnadenſchoß. Er will, 


ft Tom » men, 


den lie» ben beil-gen Chriſt. 






der teu » re 
Yrom » men am böd » ften 


baß alle rein von ihren alten 
Schulden, vertrauend feinen 
Hulden,gehn in den Himmel ein. 

4. Drum freuet euch und 
preifet, ihe Seelen fern und 
nab! Der euch ven Vater 
weifet, der beilge Chriſt ift ba. 
Er ruft euch indgemein mit 
füßen Liebesworten: „Geöffnet 
find die Pforten, ihr Kinder, 
kommt herein!“ 

E. M. Arndt, 1769—1860. 





Welt ge⸗dacht; ihn preise, was durch Je⸗ſum Chriſt im 


22 Weihnachten. 


10. Er kommt zum Welt. 


und fucht. Ach komm, ad 


perichte, zum Such dem, der Tomm, o Sonne! und bol ung 
hm Flucht, mit Gnad und allzumal zum ewgen Licht und 


füßem Lichte dem, der ihn liebt 


Wonne in deinen Freubenfaal. 
Paul Gerhardt, 16071678. 


II. Weihnachten. 


bat er uns fo lieb! Wie bat er uns fo lieb! 


2. Was fein erbarmungs- 
voller Rat beichloß von Ewig⸗ 
teit, die große wundervolle 
That vollführt er in ber Zeit; 
vollführt er in ber Zeit. 


3. Er, unfer Heil und höchftes 
Gut, der alle fegnen Tann, 
nimmt wie bie Kinder Fleiſch 
und Blut, doch ohne Sünde 
an; doch ohne Sünte an. 


4. Du, Sohn bes Aller 
öchften, wirft mie Nat und 

aft und Held, mein Vater 
und mein Friedefürſt, der Hei- 
land aller Welt; ver Heiland 
aller Welt. 


5. Was mir zum Seligjein 


Mel.: Lobt Gott, ihr Ehriften, alle gleich. kei. 7. 





gebricht, das, Herr, erwirbſt 
du mir: Verſöhnung, Leben, 
Troſt und Licht, das hab ich 
nur in dir; das hab ich nur 
in dir. 


6. Dein Mangel wird mein 
Überfluß, dein Leiden ſtillt mein 
Leid, dein Niedrigſein ſchafft 
mir Genuß der höchften Herr⸗ 
fichleit;, der höchften Herr⸗ 
lichkeit. 


7. Gelobt fei Gott, gelobt 
fein Sohn in biefer Freuden⸗ 
zeit! Lobt, Engel, ibn vor 
feinem Thron, erbeb ihn, 
Chriftenheit! Erheb ihn Chri⸗ 
ftenheit ! 


9. Cornelins Heder, 1609-1748. 


Weihnachten. 25 

2. Laß dich erleuchten, meine 4. Laß nur indeſſen helle 
Serie, verſänme nicht ben ſcheinen bein Glaubens⸗ und 
Gnadenſchein; ver Glanz in bein Liebeslicht; mit Gott mußt 
biefer Heinen Höhle ſtreckt ſich du es treulich meinen, fonft hilft 
in alle Welt hinein; er treibet dir dieſe Sonne nicht; willſt du 


weg der Höllen Macht, ber 
Sünden und des Krenzes Nacht. 

3. In biefem Lichte Tannft 
pn ſehen das Licht der Haren 
Seligeit, wenn Sonne, Mond 
und Stern vergehen, vielleicht 
ſchon im gar kurzer Zeit, wirb 
biefe® Licht mit feinem Schein 
bein Himmel und bein Alles fein. 





1. [drum 
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groß Ber Ian + gen, 
zu em - pfan +» gen. 


Eigene Melodie. 


genießen biefen Schein, fo darfft 
du nicht mehr dunkel fein. 

5. Drum, Jeſu, ſchoͤne Weih⸗ 
nachtsſonne, beſtrahle mich mit 

deiner Baer bein Licht fei 

meine Weibnachtswonne und 
lehre mich die Weihnachtskunſt, 
wie ich im Lichte wandeln foll und 
jet des Weibnachtöglanges voll. 

Rafpar Fr. Nachtenhöfer, 1624—1688. 


3. Schop. 1641. 







Er⸗ mun⸗tre did, mein ſchwa⸗cher Geift, und tra » 
⸗wig⸗ va + ter 


beißt, mit Sreu«Den 


Dies ift die Naht, da - rin es 
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Welt mit Treu: en als 


2. Willtommen, Held aus 
Davids Stamm, du König 
aller Ehren, wilffommen, Jeſu, 
Gottes Lamm, ich will dein 
Lob vermehren; ich will dir 
all mein Leben lang von Herzen 
jagen Preis und Dank, daß 
du, da wir verloren, für uns 
bift Menich geboren. 


fei « ne Braut zu frei - 


8. O großer Gott, * konnt 
es ſein, dein Dimmelreich zu 
laſſen, zu kommen in die Welt 
hinein, da nichts denn Neid 
und Haſſen? Wie Tonnie but 
bie große Macht, bein König. 
reich, die Frendenpracht, ja bein 
erwünfchtes Leben für ſolche 
Feind hingeben? 
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4. D großes Werl, o Wun- 
bernacht, dergleichen nie ge- 
funden! bu Haft ben Heiland 
bergebracht, ver alles über- 
wunden; bu haft gebracht den 
ftarten Dann, der eur und 
Wolken zwingen kann, vor dem 
bie Himmel zittern und alle 
Derg erichüttern. 

5. D liebes Kind, o füßer 
Knab, holdſelig von Gebärden, 
mein Bruder, den ich lieber hab 
als alle Schaͤtz auf Erden, komm, 
Heiland, in mein Herz hinein, 
komm eilend, (aß die Krippe fein, 
komm, komm, ich will bei Zeiten 
bie Stätte bir bereiten. 

6. Sag an, mein Herzens⸗ 


Eigene Melobie. 


Weihnachten. 


bräutigam, mein Hoffnung, 
Freud und Leben, mein ebler 
Zweig and Jakobs Stamm, 
was foll ich bir doch geben? 
Ad nimm von mir Leib, Seel 
und Geift, ja alles, was 
Menſch ift und heißt, ich will 
mich ganz verichreiben, dir ewig 
tren zu bleiben. 

7. Lob, Preis und Dant, 
Herr Jeſu Ehrift, ſei bir von 
mir gejungen, daß bu mein 
Bruder worden bift und haft 
bie Welt bezwungen; Hilf, daß 
ich beine Gütigkeit ſtets preif 
in biefer Gnadenzeit und mög 
hernach bort oben in Ewigkeit 


dich loben. 
Sep. MIR, 1607-1067. 


3. Srüger. 1666. 
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bört, wie mit vol-Ien Chö - ven 


alle Luft Tau«te 


.n 





ruft: Chri-ftus 

2. Heute gebt aus jeiner 
Kammer Gottes Held, der bie 
Welt reißt aus allem Jammer. 
Gott wird Menſch tir, Menich, 
zu gute; Gottes Find, das ver⸗ 
bindt ſich mit unferm Blute. 


it ge« bo 


ven! 


3. Sollt un® Gott num 
fönnen baffen, der ums gibt, 
was er liebt über alle Maßen? 
Gott gibt, unferm Leid zu 
wehren, feinen Sohn aus dem 
Thron feiner Macht und Ehren. 





Weihnachten. 


4. Sollte von ung fein ge- 
kehret, der fein "Reich und zu- 
gleich fich uns felbft verehret? 
Sollt uns Gottes Sohn nicht 
fieben, der jett Tömmt, von uns 
nimmt, was uns will betrüben? 


5. Er nimmt auf fi, was 
auf Erden wir gethan, gibt 
fih an, unfer Lamm zu werben, 
unfer Lamm, das für uns ftirbet 
und bei Gott für den Tod Heil 
und Fried erwirbet. 

6. Nun er liegt in feiner 
Krippen, ruft zu fich mich und 
dich, Spricht mit ſüßen Rippen: 
Laſſet fahren, Lieben Brüder, 
was euch quält, was euch fehlt, 
ich bring alles wieber. - 


7. &, fo kommt und laßt 
uns laufen; ftellt euch ein, 
groß und Hein, kommt mit 
großen Haufen; liebt den, ber 
vor Liebe brennet, fchaut ben 
Stern, ber und gern Licht 
und Labſal gönnet. 


8. Die ihr fchwebt in großen 
Leiden, ſehet, bier ift die Thür 
zu ben wahren Sreuden. Faßt 
ihn wohl, er wird euch führen 
an den Ort, ba binfort euch 
fein Kreuz wird rühren. 

9. Wer fih findt beichwert 
im Herzen, wer empfinbt feine 
Sünd und Gewiſſensſchmerzen, 





Eigene Melodie. 
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fei getroft, bier wirb gefunden, 
ber in Eil machet heil auch 
bie tiefften Wunden, 


10. Die ihre arm ſeid und 
elende, kommt herbei, füllet 
frei eures Glaubens Hände! 
Hier find alle guten Gaben 
und das Gold, da ihr follt 
euer Herz mit laben. 


11. Süßes Heil, laß di 
umfangen, laß mich dir, meine 
Zier, unverrüdt anbangen. 
Du bift meines Lebens Leben; 
nun kann ich mich durch bich 
wohl zufrieden geben. 

12. Meine Schul Tann 
mich nicht brüden, denn bu 
haft meine Laft all auf deinem 
Rüden, kein led iſt an mir 
zu finden, ich bin gar rein 
und Har aller meiner Sünden. 


13. Ich bin rein um beinet- 
willen; bu gibt gnug Chr 
und Schmud mich brin ein- 
zubüllen. Sch will dich ins 
Herze ſchließen; mein Ruhm, 
edle Blum, laß dich recht ge- 
nießen ! 

14. Ich will dich mit Fleiß 
bewahren, ich will bir Teben 
bier, bir will ich abfahren. 
Mit dir will ich endlich fchweben 
voller Freud, ohne Zeit, dort 


im andern Leben. 
Paul Gerhardt, 1607—1676. 


1 524. 
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1. @e » To. bet ſeiſt du, Je⸗ſus Chriſt, daß du Menſch ge 


18 Advent. 


2. Wir hören noch das 
Snadenwort vom Unfang im- 
mer wieber fort, das uns ben 
Weg zum Leben weilt; Gott 


fei für feine Gnad gepreiit. 
Hallelnja! 








1. ER fi dir o 








und. Nach Leib und 


2. Ich jelbft bin nun von 
Freuden voll und weiß nicht, 
was ich ſchenken joll dem ans- 
erwählten König. O teurer 
Jeſu, nimm doch Hin mich felbft 
und was id hab und Bin, 
ah, freilich iſt es wenig. 
Schließ mich in dich. Nichte 
auf Erden, nicht Beſchwerden, 
feine Leiden follen mich je von 
bir ſcheiden. 


26. 


D Frie-bens- Fürft aus Da⸗vids Stamm! D mei-ner 
Imema +» nu« el! 


GENE ne 
See» len Bräuti- * ! per Troſt, mein Heil, mein 2e- ben! 
eel w 


90 + fi - an-na! Seht, er kommt jebt, Ho« fi - an « na! 


Mel.: Meinen Iefum laß ich nid. 


3. Gott, wa® uns beine 
Wahrheit lehrt, die unfern 
Glauben ſtets vermehrt, Taf 
in uns bleiben, daß wir bir 
Lob und Preis jagen für und 
für. 


u 
da arte, 16111884. 


Mel.: Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. PP witoiel. 0) 








Du kommſt zu 





id mich die er» ge «ben. 





3. Bleib, höchftes Gut, bu 
Himmelszier, mein Leitſtern 
ftete, o bleib bei mir, bu 
—I der Verzagten! Du 
ebensquell, erquicke mich, du 
ſüßes Manna, ſchenke dich zum 
Troſte den Geplagten! Laß 
nicht dein Licht hier auf Erden 
dunkel werden, laß den Deinen 
hier dein Wort noch ferner 


ſcheinen. 
Ph. von Zeſen, 1619-1689. 


1715. 






‚ bein König kommt zu 
: Mein Rd « .nig komm zu mit, 





bir! 








Advent. 19 
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ch mit dei⸗ ner Sanft-mut ein, 
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was du fin⸗deſt, das iſt dein! 


2. Komm, 
Eigentum ſchon ſeid deinem 
Waſſerbade; komm, dein Evan⸗ 
gelium werde mir ein Wort 
der Gnade; du ſchickſt ja dein 
Wort voran, daß mein König 
fommen Tann. 

3. Komm unb räume alles 
aus, was bu haſſeſt, was mich 
renet; komm und reinige bein 


Hans, das die Sünde Hat 
entweibet. Mache felbjt mit 
beinem Blut alles wieder rein 
und gut. 





1 





Her-zen 


ih bin bein 


Ba - rum wilft du drau- en fie - 
2Laß die, bei mir ein - zu » ge» 


Freud, Helfer in ber rech⸗ten Zeit, 


von den Wunden, die mich jchmerzen. 


4. Komm in deinem Abend- 
mabl, das bu und zum Heil 
egeben, daß wir fchon im 

dentbal mit bir als im 
immel leben. Komm, Herr 
ein, leb in mir, und mein 
Leben fei in bir. 

5. Komm unb bring ben 
Tröſter mit, deinen Geilt, ber 
bich verkläret, der mich im 
Gebet vertritt und des Könige 
Willen lehret, daß ich bis auf 
jenen Tag: Komm, Herr Jeſu! 
rufen mag. 

BB. Fr. Hiller, 1099-1769. 


Mel.: Werde munter, mein Gemüte. J. Shop. 1642. 














Den du Ge 
en, wohl ge 





bilf, o Hei-land, meinem 
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18 Advent. 


2. Wir Hören noch das 
Gnadenwort vom Anfang im- 
mer wieder fort, das und ben 
Weg zum Leben weiſt; Gott 


fei für feine Gnad gepreift. 
Hallelnja! 












1. En 


dir, 0 


2. Ich ſelbſt bin nun von 
Freuden voll und weiß nicht, 
was ich fchenken foll dem aus⸗ 
erwählten König. O teurer 
Jeſu, nimm doch hin mich felbft 
und was ich hab und bin; 
ah, freilich . ‚it e8 wenig. 
Schließ mich in dich. Nichts 
auf Erben, nicht Beſchwerden, 
feine Leiben follen mich je von 
bir ſcheiden. 


26. 









I. | 
ie » den. fürft aus Davids Stamm! O mei-ner 
Im-ma - mus el! 


CC. 
See⸗len Bräu⸗ti⸗gam! Mein Troſt, mein Heil, mein Le «ben! 
und. Nach Leib und Seel will id 


Ho⸗ſi⸗ — Seht, er kommt jept, Ho« fi- an na 


Mel.: Meinen Iejum laß ih nicht. 


1.) ie dein Kö-nig kommt zu 
pri: Mein Kö-nig komm zu m 


3. Gott, was uns beine 
Wahrheit lehrt, die unfern 
Glauben ſtets vermehrt, laß 
in uns bleiben, daß wir bir 
Lob und Preis jagen für und 


für. dallelı) al 
learins, 16111684. 


Mel.: Wie ſchoön leuchtet ber Morgenſtern. #9 Ritoist. () 





Du kommſt zu 


mich die er⸗gee⸗ben. 


3. Bleib, höchſtes Gut, bu 
Himmelszier, mein Leititern 
ftets, o bleib bei mir, du 
poftmung ber Verzagten! Du 
ebensquell, erquide mich, bu 
füßes Manna, fchente Dich zum 
Zrofte ben Geplagten! Laß 
nicht dein Licht hier auf Erden 
bunfel werben, laß den Deinen 
bier bein Wort noch ferner 


fcheinen. 
#0. von Befen, 1619--1689. 
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was du fin» beit, das iſt bein! 


2. Komm, id bin dein 
Eigentum fchon ſeid beinem 
Waſſerbade; komm, bein Evan- 
gelium werde mir ein Wort 
der Gnade; du ſchickſt ja dein 
Wort voran, bag mein König 
fommen Tann. 

3. Komm und räume alles 
aus, was du hafjeit, was nich 
renet; komm und reinige bein 
Hand, das die Sünde hat 
entweibet. Mache felbit mit 
beinem Blut alles wieber rein 
und gut. 


Mel: Werbe munter, mein Gemüte. 


4. Komm in beinem Abend» 
mahl, das bu und zum Heil 
egeben, daß wir fchon im 

benthal mit bir als im 
immel leben. Komm, Herr 
ein. eb in mir, und mein 
Zeben jei in bir. 

5. Komm und bring ben 
Tröfter mit, deinen Geilt, ber 
bich verfläret, der mich im 
Gebet vertritt und des Königs 
Willen lehret, daß ich bis auf 
jenen Tag: Komm, Herr Jeſu! 
rufen mag. 

BB. Br. Hiller, 16991769. 


I. Shop. 1642. 





en, wohl ge 


1. 1 dcs zum wilft bu drau⸗ßen ſte⸗ ben du Ge 


Laß bir, bei mir ein « Zu » ge» 









% . ne-ter bed Hermt 
sien, du mein Stern! 
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Freud, Helfer in ber rech⸗ten Zeit, 













bilf, o Hei-land, meinem 


en 
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Her⸗ zen 


von den Wunden, die mich ſchmerzen. 
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2. Meine Wunden find ber 
Sammer, welchen oftmals Tag 
und Nacht des Geſetzes ſtarker 

ammer mir mit feinem 

reden macht. O ber fchweren 
Donnerftimm, bie mir Gottes 
Zorn und Grimm aljo tief ins 
Herze fchläget, daß fich all mein 
Blut beweget! 

3. Dazu kommt des Teufels 
Lügen, der mir alle Gnad 
abfagt, als müßt ich nun ewig 
tiegen in ber Hölle, bie ihn 
plagt. Sa auch, was noch 
ärger ift, fo zermartert und 
zerfrißt mich mein eigenes Ge⸗ 
wiſſen mit vergiften Schlangen- 
biſſen. 

4. Will ich denn mein Elend 
lindern und erleichtern meine 
Pein bei der Welt und ihren 
Kindern, fall ich vollends tief 
hinein: da iſt Troſt, der mich 
betrübt, Freude, die mein Un⸗ 

lück liebt, Helfer, die mir 
erzleid machen, gute Freunde, 
die mein lachen. 

5. In der Welt iſt alles 
nichtig, nichts iſt, das nicht 
kraftlos wär; hab ich Hoheit, 


bie iſt flüchtig; Hab ich Neich- 
tum, was ifts mehr als ein 
Stüdlein armer Erb? Hab ich 
Luft, was ift fie wert? was ift, 
das mich heut erfreuet, das 
mich morgen nicht gereuet? 





1 | Wi fon ih did em - pfangen unb wie 
"10 als» ler Welt Verlangen, o mei- ner See -Ien 


Advent. 


6. Aller Teoft und alle 
Freude ruht in bir, Herr Jeſn 
Chriſt; dein Erfrenen ift bie 
Weide, da man fich recht fröhlich 
ißt. Leuchte mir, o Freuden⸗ 
licht, ebe mir mein Here 
bricht, laß mich, Herr, an bir 
erquiden, Jeſu, komm, laß dich 
erbliden! 

7. Freu dich, Herz, bu bift 
erhöret, jetzo zeucht er bei bir 
ein; fein Gang tft zu bir 
gefehret, heiß ihn nur will- 
fommen fein unb bereite bich 
ihm zu, gib dich ganz zu feiner 
Ruh, öffne dein Gemüt und 
Seele, ag ibm, was bich 
drück und quäle. 

8. Was du Boſes haft be- 
gangen, das ift alles abge- 
ſchafft. Gottes Liebe nimmt 
gefangen deiner Sünden Macht 
und Kraft. Chrifti Sieg behält 
bas Feld, und was Böſes in 
der Welt fich will wiber dich 
erregen, wird zu lauter Glück 
und Segen. 

9. Alles dient zu beinem 
Srommen, was bir 588 und 
ſchädlich fcheint, weil dich 
Ehriftus angenommen und es 
treulich mit dir meint. Bleibft 
du dem nur wieber treu, iſts 
gewiß unb bleibt babei, daß 
du mit den Engeln vroben ihn 
bort ewig werbeit Ioben. 

Gerhardt, 1607-1676. 


M. Tefäner. 1615. 






be⸗gegn' ih Dir, 
Bier? 
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bei, 

2. Dein Zion freut bir 
Palmen und grüne Zweige bin, 
und ich will bir in Pſalmen 
ermuntern meinen Sinn. Mein 
pa joll dir grünen in ftetem 

ob und Brei und beinem 
Namen dienen, fo gut e8 kann 
und weiß. 

3. Was haft bu unterlafien 
zu meinem Troſt und Freud? 
Als Leib und Seele faßen in 
ihrem größten Leid, als mir 
bas Reich genommen, ba Fried 
und rende lacht, da bift du, 
mein Heil, kommen und haft 
mich froh gemacht. 

4. Ich lag in fchweren Ban⸗ 
ten, bu kommſt und machft 
mich 108; ich ftund in Spott 
und Schanden, bu kommſt und 
machſt mich groß und hebſt 
mich hoch zu Ehren und jchenfft 
mir großes But, das fich nicht 
fäßt verzehren, wie irdſcher 
Reichtum thut. 

5. Nichts, nichts Hat bich 
getrieben zu mir vom Himmels» 
zelt als das geliebte Lieben, 
damit du alle Welt in ihren 
taufend Plagen und großen 
Jammers Lait, die fein Mund 


kann ausfagen, jo feft um⸗ 


fangen haft. 


da » mit, was dich er + ge» ge, mir fund und willend | 2 


6. Das fchreib bir in bein 
erze, bu berzbetrübtes Heer, 
ei denen Gram und Schmerze 
fih häuft je mehr und mehr; 
jeid unverzagt! ihr habet bie 
ilfe vor der Thür; der eure 
erzen labet und tröftet, fteht 
allhier. 

7. Ihr bürft euch nicht be⸗ 
müben, noch forgen Tag und 
Nacht, wie ihr ihn wollet 
ztehen mit eures Armes Macht. 
Er kommt, er tommt mit Willen, 
tft voller Lieb und Luſt, all 
Angft und Not zu ftillen, bie 
ihm an euch bewußt. 

8. Auch dürft ihr nicht er» 
ee vor eurer Sünden⸗ 
ſchuld; nein, Jeſus will fie 
beden mit feiner Xieb und Huld. 
Er kommt, er tommt ben Sün- 
bern zum Troft und wahren 
Dell ichafft, daß bei Gottes 

indern verbleib ihr Erb und 
Teil. 

9. Was fragt ihr nach dem 
Schreien der Feind und ihrer 
Tüd? Der Herr wird fie 
zerftreuen in einem Augenblid. 
Er kommt, er kommt ein König, 
bem wahrlich alle Feind auf 
Erben viel zu wenig zum Wiber- 
ftande feind. 
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10. Er kommt zum Welt. 
gerichte, zum Fluch dem, ber 
tm flucht, mit Gnad und 
füßem Lichte dem, ber ihn liebt 


Weihnachten. 


und ſucht. Ach komm, ac 
fomm, o Sonne! und bol ung 
allzumal zum ewgen Licht und 
Wonne in deinen Freubenfaal. 
Banl Gerhardt, 1607—1676. 


II Weihnachten. 





bat er uns fo lieb! Wie 


2. Was fein erbarmungs- 
voller Rat befchloß von Ewig⸗ 
feit, die große wundervolle 
That vollführt er in der Zeit; 
bollführt er in der Zeit. 


3. Er, unfer Heil und höchftes 
Gut, der alle fegnen Tann, 
nimmt wie die Kinder Fleiſch 
und Blut, doch ohne Sünde 
an; doch ohne Sünde an. 


4. Du, Sohn des Aller- 
höchften, wirft mir Nat und 
Kraft und Held, mein Vater 
und mein Triebefürft, ber Hei- 
land aller Welt; ver Heiland 
aller Welt. 


5. Was mir zum Seligfein 


Mel.: Lobt Bott, ihr Ehriften, alle gleich. 


bat er uns fo lieb! 


NE. Hermann. 
1554. 





gebricht, das, Herr, erwirbt 
bu mir: DVerföhnung, Leben, 
Troſt und Licht, das Hab ich 
nur in bie; das hab ih nur 
in bir. 


„6. Dein Mangel wirb mein 
Überfluß, dein Leiden ftillt mein 
Leid, dein Niebrigfein fchafft 
mir Genuß ber höchften Herr- 
lichkeit; der höchſten Herr⸗ 
lichkeit. 


7. Gelobt ſei Gott, gelobt 
ſein Sohn in dieſer Freuden⸗ 
zeit! Lobt, Engel, ihn vor 
ſeinem Thron, erheb ihn, 
Chriſtenheit! Erheb ihn Chri⸗ 
ſtenheit! 

H. Corneſlius Hecker, 1000 1743. 





Weihnachten. 
Mel.: Aus meines Herzen? Grunde. 






Got » tes » Ohr; 
Sim » mel » 


En - gen dro - ben 


2. Das Licht ift aufge 
gangen, bie lange Nacht ift 
bin; die Sünde tft gefangen, 
erlöfet ift der Sinn, die Sünden⸗ 
angft ift weg, ver Glaube geht 
zum Himmel nun aus bem 
— auf einem ſichern 


teg 

3. Nun ſind nicht mehr die 
Kinder verwaiſt und vaterlos; 
Gott rufet ſelbſt die Sünder 
in feinen Gnadenſchoß. Er will, 


31. 





den lie» ben heil-gen Chriſt. 


Mel: Bom Himmel hoch da komm ich ber. 





: men, der teu - te 
m.» men am böd » Iten 


7 








daß alle rein von ihren alten 
Schulden, vertrauend ſeinen 
dutden. gehn in den Himmel ein. 
rum freuet euch und 
pe, ihre Seelen fern und 
nah! Der end ben Vater 
neifet ber heilge Chriſt ift de. 
ruft euch indgemein mit 
üben iebesiworten: „Geöffnet 
find bie Pforten, thr Kinder, 
tommt herein!“ 
E. M. Urndt, 1769-1860. 


1539. 
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1. Dies iſt der Tag, den Gott ge-madt, fein werd in al - ler 
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Welt ge⸗dacht; 


ihn prei⸗ſe, was durch Je⸗ſum Chriſt im 





Sim» mel und auf 


2. Die Völker haben bein 
geharrt, bis daß bie Zeit er- 
füllet ward; ba fanbte Gott 
von feinem Thron das Heil 
ber Welt, dich, feinen Sohn. 

3. Wenn ich dies Wunder 
faffen will, fo ſteht mein Geift 
por Ehrfurcht ftill, er betet an, 
und er ermißt, daß Gottes Lieb 
unendlich ift. 

4. Damit der Sünder Gnad 
erhäft, erniebrigft du dich, Herr 
der Welt, nimmſt jelbft an unfrer 
Menſchheit teil, erſcheinſt im 
Fleiſch und wirft uns Heil. 

5. Dein König, Zion, kommt 
zu bie: „Ich komm, im Buche 
tebt von mir; Gott, beinen 

ilfen thu ich gern“. Gelobt 
fet, der da kommt im Herrn. 

6. Herr, der bu Menich 


eboren wirft, Immanuel und 
Siebert, auf den die Väter 
poffenb fahn, dich, Gott Meſſias, 
et ich an. 


32. 







mir * chie⸗ nen des gro⸗ßen Gottes 
ge 
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7. Du, unſer Heil und 
höchftes Gut, vereineſt dich mit 
Fleiſch und Blut, wirſt unſer 
Freund und Bruder hier, und 
Gottes Kinder werden wir. 

8. Gedanke voller Majeſtaͤt, 
du bift es, der das Herz erhöht. 
Gedanke voller Seligleit, bu 
bift es, der das Herz erfreut. 

9, Dur Eines Sünde fiel 
bie Welt; ein Mittler ifts, 
ber fte erhält. Was zagt ber 
Menſch, wenn ber ihn fchütt, 
ber in bes Vaters Schoße fitt? 

10. Jauchzt, Himmel, bie 
ihr ihn erfuhrt, ven Tag ber 
heiligften Geburt, und Erbe, 
bie ihn beute ſieht, Ing ihm, 
bem Herrn, ein neues Lied. 

11. Dies ift der Tag, ben 
Gott gemacht, fein werb in 
aller Welt gedacht; ihn preife, 
was burch Jeſum Chrift im 
Himmel und auf Erben ft. 

Chr. Fürätegott Gellert, 1715-1700. 





ie⸗ nen, bringt Licht in meine 





und Die ⸗ſes Welt- und Himmels» licht weicht 


hun + dert ⸗ tau » jend Son» nen nicht. 
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2. Laß dich erlenchten, meine 
Seele, verfäume nicht ben 
Nefer Heinen Qüple ed ih 
iefer Heinen e 
in alle Welt BA er treibet 
weg ber Höllen Macht, der 
Sünben und des Krenzes Nacht. 

3. In dieſem Lichte Tannft 
du fehen das Licht der Haren 
Seligleit, wenn Sonne, Mond 
und Stern vergehen, vielleicht 
ſchon in gar furzer Zeit, wird 
diefes Licht mit feinem Schein 
bein Himmel und dein Allee fein. 





1. ) ein Kind, bas 
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Welt mit Treu⸗ en ala 


2. Willlommen, Held aus 
Davids Stamm, bu König 
aller Ehren, willlommen, Jeſu, 
Gottes Lamm, ich will bein 
Lob vermehren; ich will bir 
alt mein Leben lang von Herzen 
fagen Preis und Dank, daß 
du, ba wir verloren, für uns 
bift Menſch geboren. 


Eigene Melobie. 
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4, Laß nur indeſſen Belle 
icheinen bein Glaubens unb 
bein Liebeslicht; mit Gott mußt 
bu es treulich meinen, fonft hilft 
dir diefe Sonne nicht; willft du 
genießen dieſen Schein, jo darfft 
du nicht mehr dunkel fein. 

5. Drum, Iefu, ſchone Weih⸗ 
nachtsfonne, beftrahle mich mit 
beiner Gunſt; bein Licht fei 
meine Weihnachtöwonne und 
lehre mich die Weihnachtskunſt, 
wieich im Lichte wandeln foll und 
jet des Weihnachtsglanzes voll. 

Rafyar Fr. Nachtenhöfer, 1624-1685. 


J.Schop. 1641. 









Er⸗ tre dich, mei Geiſt, und tra » 
fib,das &r mig. ma ier Seit, mit Brauchen 





Dies iſt die Nat, da » rin es 








fei « ne Braut gu frei » em. 


8. O großer Gott, wie konnt 
es jein, bein Himmelreich zu 
laffen, zu kommen in bie Welt 
hinein, da nichts denn Neib 
und Hafjen? Wie konnteſt bu 
bie große Macht, dein König. 
reich, die Frendenpracht, ja dein 
erwünfchtes Leben für folche 
Feind hingeben? 


26 


4. O großes Wert, o Wun- 
bernacht, vergleichen nie ge- 
funden! du Haft ven Heiland 
hergebracht, ver alles über 
wunden; bu haft gebracht ben 
ſtarken Mann, der Feur und 
Wolken zwingen kann, vor dem 
die Himmel zittern und alle 
Derg erihüttern. 

5. O liebes Kind, o ſüßer 
Knab, holdſelig von Gebärben, 
mein Bruder, den ich Lieber hab 
als alle Schät auf Erben, komm, 
Heiland, in mein Herz hinein, 
komm eilend, laß bie Erippe fein, 
komm, komm, ich will bei Zeiten 
bie Stätte dir bereiten. 

6. Sag an, mein Herzend- 





Zeit, da vor Freud 


Are FL 
bört, wie mit 
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als le 
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bräutigam, mein Hoffnung, 
Freud und Leben, mein ebler 
Zweig ans Yalobe Stamm, 
was folf ich bir doch geben? 
Ah nimm von mir Leib, Seel 
und Geift, ja alles, was 
Menſch ift und heißt; ich will 
mich ganz verichreiben, bir ewig 
treu zu bleiben. 

7. Xob, Breis und Dant, 
Herr Jeſu Ehrift, ſei bir von 
mir gejungen, daß bu mein 
Bruder worden bijt und haft 
bie Welt bezwungen; Hilf, daß 
ih deine Gütigkeit ſtets preif’ 
in biefer Önadenzeit und mög 
hernach dort oben in Ewigkeit 


bich loben, 
Soh. MIR, 1607-1687. 


3. Crũger. 1656. 












En⸗gel fin » gen. Hört, 





ruft: Chri⸗ſtus 


2. Heute geht aus feiner 
Kammer Gottes Held, der die 
Welt reißt aus allem Sammer. 
Gott wird Menfch dir, Menich, 
zu gute; Gottes Kind, das ver- 
bindt fi mit unferm Blute. 


it ge⸗b 


3. Sollt uns Gott nun 
können baffen, ber uns gibt, 
was er liebt über alle Maßen? 
Gott gibt, unferm Leid zu 
wehren, feinen Sohn aus dem 
Thron feiner Macht und Ehren. 
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4. Sollte von ung fein ge: 
tehret, der fein Reich und zu- 
gleich fih uns felbft verehret? 
Solit und Gottes Sohn nicht 
fieben, der jettt Fömmt, von une 
nimmt, was uns will betrüben? 


5. Er nimmt auf fich, was 
auf Erben wir gethan, gibt 
fih an, unfer Lamm zu werben, 
unfer Lamm, das für uns ftirbet 
und bei Gott für den Tod Heil 
und Fried erwirbet. 


6. Nun er liegt in feiner 
Krippen, ruft zu ſich mich und 
Dich, Spricht mit füßen Lippen: 
Laſſet fahren, Lieben Brüder, 
was euch quält, was euch fehlt, 
ich bring alles wieder. - 

7. &, fo kommt und laßt 
und laufen; ftellt euch ein, 
groß und Hein, Tommt mit 
großen Haufen; liebt ven, ber 
vor Liebe brennet, fchaut den 
Stern, ber und gern Richt 
und Labſal gönnet. 


8. Die ihr fchwebt in großen 
Leiden, fehet, hier ift die Thür 
zu ben wahren renden. Faßt 
ibn wohl, er wird euch führen 
an den Ort, ba Hinfort euch 
fein Kreuz wirb rühren. 

9. Wer fih findt befchwert 
im Herzen, wer empfindt feine 
Sünd und Gewiffensichmerzen, 
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fei getroft, bier wird gefunden, 
ber in Eil machet heil auch 
bie tiefften Wunden. 


10. Die ihr arm ſeid und 
elende, kommt herbei, füllet 
frei eures Glaubens Hände! 
Hier find alle guten Gaben 
und das Gold, da ihr follt 
euer Herz mit laben. 


11. Süßes Heil, laß dich 
umfangen, laß mich bir, meine 
Bir, unverrüdt anbangen. 
Du bift meines Lebens Leben ; 
nun kann ich mich burch bich 
wohl zufrieden geben. 


12. Meine Schuld Tann 
mich nicht brüden, denn du 
haft meine Laft all anf deinem 
Rüden; kein Yled tft an mir 
zu finden, ich bin gar rein 
und klar aller meiner Sünden. 


13. Ich bin rein um beinet- 
willen; du gibft gnug Chr 
und Schmud mich brin ein- 
zubülfen. Ich will dich ins 
Herze fchließen; o mein Ruhm, 
edle Blum, laß dich recht ge 
nießen ! 


14. Ich will dich mit Fleiß 
bewahren, ich will bir leben 
bier, bir will ich abfahren. 
Mit dir will ich enplich ſchweben 
voller Freud, ohne Zeit, dort 


im andern Leben. 
Baul Gerhardt, 1007-1676. 
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bo· ten biſt von 


ei. ner Zung · frau. das iſt wahr, des 





Fee 





freuset fi der En-gel Schar. Hal-Ie- lu · jal 


2. Des eigen Vaters einig 
Kind jegt man in ber Krippe 
findt; in unfer armes Fleiſch 
und Blut verffeibet fih das 
ewig Gut. Halleluja! 

3. Den aller Weltkreis nie 
beichloß, ber liegt in Marien 

Schoß, er iſt ein Sinblein 
worden Mein, ber alle Ding 
erhält allein. Hallelnja! 

4. Das einge Licht geht ba 
herein, gibt ber Welt ein neuen 
Schein; e8 feucht wohl mitten 
in ber Nacht und ums bes 
aintra Kinder macht. Halle 

ja! 


36. 


Mel.: Lobe den Herren, den mächtigen König. 
x 


5. Der Sohn bes Vaters, 
Gott von Art, ein Gaft in 
ber Welt Hier warb und führt 
und aus bem Sammerthal, 
macht Erben uns in feinem 
Saal. Halleluja! 

6. Er ift auf Erben kommen 
arm, daß er umfer fi erbarın 
und in bem Himmel ma 
reich und feinen lieben Engel m 
gleich. Halleluja! 

7. Das Hat er alles uns 
gethan, fein groß Fra zu 

















i .d 
11 en Ser zn De Oerianı be 


a m 














bet doch da, Gott will fo freundlid und nah 
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en Ber · lorenen fih eh » rem. 


het, ihr Himmel, 
iht Enden ber Erben, 
ber Sünder bie follen 
iben nun werben. 


Friede und Freund wird uns 
verkünbiget Kent; frenet euch, 
Hirten und Herben. 

3. Sehet dies Wunder, wie 
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tief ih der Hoͤchſte hier beuget; 
ſehet die Xiebe, die endlich ale 
Liebe fich zeige. Gott wird 
ein Kind, träget und hebet 
die Sünd, alles ambetet und 
Ihweiget. 

4. Gott tft im Fleiſche! 
wer kann dies Geheimnis ver- 
ſtehen? hier iſt die Pforte des 
7 offen zu a 
g inein, macht euch dem 
Kinde gemein, die ihr zum 
Bater wollt geben. 

5. Haft du denn, Döcfter, 
auch meiner noch wollen ge⸗ 
denken? du willft dich felber, 
dein Herze ber Liebe mir 
ſchenken; follt nicht mein Sinn 
innigft fih freuen darin und 
fih in Demut verfenten? 


Seel und Mut, nimm al les hin 


2. Da id ng nicht ge- 
boren war, da bift du mir 
geboren und Haft mich dir zu 
eigen gar, eh ich bich kannt, 
ertoren. Eh ih burch beine 
Hand gemacht, da Hat bein 


Eigene Melodie. 
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6. König ber Ehren, aus 
Liebe geivorben zum Rinde, dem 
tch auch wieder mein Kerze in 
Liebe verbinde, bu ſollſt es 
fein, ben ic erwähle allein; 
ewig entſag ich der Sünde. 

7. Treuer Immanuel, werb 
auch in mir nun geboren; 
komm boch, mein Heiland, denn 
ohne dich bin ich verloren; 
wohne in mir, mach mich ganz 
eines mit bir, ber du mich 
lebend erforen. 

8. Menichenfrennd Jeſu, 
dich lieb ich, dich will ich er- 
heben, laß mich boch einzig 
nah deinem Gefallen nur 
ftreben; gib mie boch bald 
völlige Kindesgeſtalt, um bir 


allein nur zu leben! 
Gerhard Zerfteegen, 1697-170. 


I. 6. Bad. 1736. 





ge» fu, du mein 
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und aß dirs wohl⸗ge⸗fal⸗ Ien. 


Herze ſchon bedacht, wie du 
mein wollteſt werden. 

3. Ich lag in tiefer Todes⸗ 
nacht, du wurdeſt meine Sonne, 
die Sonne, die mir zugebracht 
Licht, Leben, Freud und Wonne. 
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D Sonne, bie das werte Licht 
bes Glaubens in mir zuge- 
riet, wie fchön find beine 
Strahlen! 

4. Ich fehe dich mit Freuden 
an und kann mich nicht fatt 
jehen, und weil ich nun nicht 
weiter Tann, bleib ich anbetenp 
tehen. D daß mein Sinn ein 

bgrund wär und meine Seel 
ein weites Meer, daß ich dich 
möchte fafien! 

5. Du frageft nicht nad 
Luft der Welt, noch nach des 
Leibes Freuden; bu baft bich 
bei uns eingeftellt, an unſrer 
Statt zu leiden, ſuchſt meiner 
Seelen Zroft und Freud durch 


38. 





ſchentt ung fei-nen Sohn, 


2. Er Tommt aus feines 
Vaters Schoß und wird ein 
Kindlein Hein, er liegt bort 
elend, nadt unb bloß in einem 
Krippelein, in einem Srippelein. 

3. Er äußert fih all feiner 
G'walt, wird niedrig und gering 
und nimmt an ſich ein's Knechts 
Geſtalt, der Schöpfer aller 
Ding, der Schöpfer aller Ding. 


Eigene Melodie. 
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dein ſelbſteignes Herzeleid; das 
will ich dir nicht wehren. 

6. Eins aber, hoff ich, wirſt 
du mir, mein Heiland, nicht 
verſagen, daß ich dich möge für 
und für in, bei und an mir 
tragen. So laß mich doch 
dein Kripplein ſein, komm, 
komm und lege bei mir ein dich 
und all deine Freuden. 

7. Zwar ſollt ich denken, 
wie gering ich dich bewirten 
werde; bu biſt der Schöpfer 
aller Ding, ich bin nur Staub 
und Erbe; doch bift du fo ein 
lieber Saft, daß bu noch nie 


verſchmahet Haft den, der dich 


erne Ttebet. 
8 ſi del. Gerhardt, 1807—1678. 


RE. Hermann. 1554. 





4. Erliegt an feiner Mutter 
Druft, nimmt von ihr feine 
Speis, an dem bie Engel ſehn 
ihr Luft, benn er iſt ‘Davids 
Reis, denn er ift Davids Reis, 

5. Das feinem Stamm ent- 
fprießen jollt in biefer letzten 
Zeit, durch welchen Gott anfrich- 
ten wollt fein Reich, die Chriften- 
beit, fein Reich, bie Ehriftenbeit. 
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6. Er wechſelt mit uns 
wunderlich, Fleiſch und Blut 
nimmt er an und gibt uns in 
bes Vaters Reich die klare Gott⸗ 
heit dran, bie Have Gottheit dran. 


7. &r wird ein Knecht und 
ih ein Herr; das mag ein 
Wechſel fein! Wie könnte wohl 
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und leucht doch als die Son » ne 


noch freundlicher ber treue Jeſus 
fein! Der treue Jeſus fein! 


8. Heut ſchleußt er wieber auf 
bie Thür zum fchönen Parabeis; 
ber Cherub ſteht nichtmehr dafür, 
Gott ſei Lob, Ehr und Preis! 
Gott ſei Lob, Ehr und Preis! 


Nik. Hermann, + 1561. 


Mel. aus bem 14. Jahrh. 
Bel Klug. 1535. 








in je +» ne 





Mutter Schoß. __ bi und O, — du biſt A und O. 


2. Sohn Gottes in der Höh, 
nach dir iſt mir ſo weh, tröſt 
mir mein Gemüte, o Kindlein 
zart und rein, und durch deine 
Güte, o liebſter Jeſu mein, 
zeuch mich hin nach dir, zeuch 
mich hin nach dir. 

3. Groß iſt des Vaters Huld, 
der Sohn tilgt unſre Schuld. 
Da wir ganz verdorben durch 
Sünd und Eitelkeit, bat er uns 


erworben bie ewge Himmels» 
freud; ein, wärn wir ba, ein, 
wärn wir ba! 


4. Wo ift ber Freudenort? 
Ad, nirgend mehr denn bort, 
ba bie Engel fingen dem Lieben 
Jeſu mein und bie Pfalmen 
Hingen im Himmel bell und 
rein. Ein, wärn wir ba, eig, 
wärn wir ba! 

Nach dem Lateinifchen In dulci jubilo. 


*) Die Dreiviertel-Note gilt für die übrigen Berfe. 
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1. Bom Himmel hoch da komm id ber; 





der guten Mär bringih fo viel, da» 


von ih fingn und ja » gen =: 


2. Euch ift ein Kinblein Heut 
geborn von einer Yungfrau 
auserforn, ein Kindelein fo 
zart und fein, das foll eur 
Freud und Wonne fein. 

3. Es ift der Herr Chrift 
unfer Gott, der will euch führn 
ans aller Not, er will eur 
Dem felber fein, von allen 

ünden machen rein. 

4. Er bringt euch alle Selig. 
feit, bie Gott der Vater hat 
bereit, daß ihr mit uns im 
Himmelreih follt leben nun 
und eiwiglich. 

5. So merket nun das Zeichen 
recht, die Krippe, Winbelein 
jo fchlecht, da findet ihr das 
Kind gelegt, das alle Welt 
erhält und trägt. 

6. Des laßt uns alle froͤh⸗ 
[ih fein und mit den Hirten 
gehn Hinein, zu fehn, was Gott 
uns bat befchert, mit feinem 
lieben Sohn verehrt. 

7. Merk auf, mein Herz, 
und fieh dort bin: was Tiegt 
boch in ber Srippe drin? Wer 


“mag das fchöne Kinblein fein? 


Es ift der liebe Heiland mein. 

8. Set und willlommen, 
ebler Gaft, ben Sünder nicht 
verfämähet Haft und kommſt 
ins Elend ber zu mir; wie foll 
ih immer danken bir? 

9. Ach Herr, bu Schöpfer 
aller Ding, wie bift du worden 
fo gering; auf bürrem Gras 
liegt Jeſus Ehrift, er, ber ber 
Herr vom Himmel ift. 

10. Und wär bie Welt viel- 
mal fo weit von Ebelftein und 
Gold bereit, fo wär fie doch 
bir viel zu Kein, zu fein ein 
enges Wiegelein. 

11. Der Sammet unb bie 
Seide bein das tft grob Heu 
und Winbelein, barauf pu König 
groß und reich ber prangit, 
als wärs bein Himmelreich. 

12. Das bat alſo gefallen 
bir, die Wahrheit anzuzeigen 
mir, wie aller Welt Macht, 
Ehr und Gut vor dir nichts 
gilt, nichts Hilft, noch thut. 
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BR Ach dm Herzfieber Jeſu 

mein, mach bir ein Bette janft 

und rein, zu ruhn in meines 

Herzens daß nimmer 
ich vergeffe dein 

14. wi Er fei Gott im 


41. 


1. Vom Himmel Tam ver 
Engel Schar, erfchien den Hir- 
ten 5 fie ſagten ihnn: 
Ein Kindlein zart das liegt 
dort in der Krippen hart, 

2. Zu Bethlehem in Davibs 
Stadt, wie Micha das verkündet 
hat, es ift ber Herre Jeſus 
Ehrift, der euer aller Heiland ift. 

3. Des follt ihr billig fröh- 
lich fein, daß Ban mit euch 
Mt worden ein. Er iſt geborn 

eur Fleiſch und Blut, eur 
Beuber tft das ewig nt. 
.Was kann end m bie 





ſich des tröft 


2. Ein Wunder⸗Freud! Gott 
jelbft wird heut ein wahrer 
Menſch von Maria geboren. 
Ein Jungfran zart fein Mutter 
warb, von Gott dem Herren 
felbft dazu erkoren. 


Borige Melodie. 


Eigene Melodie. 


| und glaubet feft, foll nicht wer-den ver-Io - ven. 
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höchiten Thron, der uns ſchenkt 
feinen eingen Sohn! Des freuen 
ſich der Engel Schar und fingen 
uns fol neues Jahr. 


Dr. 9. Luther, ein Kinberlieb 
auf die Beikaeät EhriAt” 1606. 


1539. 


Sind und Tod? Ihr habt 
mit euch den wahren Gott; 
laßt zürnen Teufel und bie 
Hoͤll, Gotts Sohn ift worden 
eur Geſe 

5. & will und Tann eu euch 
laſſen nicht, fett ihr auf ihn 
eur Zuperficht, es mögen euch 
viel Fechten an, dem fei Trotz, 
vers nicht Taffen Tann. 

Zuletzt müßt ihr doch 
haben recht, ihr feld num Fr 
ben Gotts —— 
danket Gott in keit, * 
duldig, fpohlich ale eg. , 


9. Srüger. 1656. 








3. Die Sünd macht Leib; 
Chriſtus bringt Freud, weil er zu 
uns in bieje Welt ift kommen. 
Mit uns iſt Gott nun in ber 
Not! Wer ift, ber jekt uns 
Chriſten Tann verpammen ? 

3 
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4. Drum fag ich Dank mit 
dem Geſang Chri —— Herrn, 
ber uns zu gut Menſch worben, 
baß wir buch ihn nun all 
[08 fein der Sündenlaft und 
unträglichen Bürben. 


43. 








fürft und Gna⸗ 


Mel: Erſchienen ift ber berrlih Tag. 
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5. lleluja! Gelobt fei 
Bott! fingen wir all aus un⸗ 
ſers Herzens Grunde, denn 


Bott bat Heut gemacht jet 
Freud, der wir vergefien jolln 


zu Teiner Stunde. 
Rafyar Wüger, t 1592. 


N. Hermann. 
1560. 





den-quell, du Him-melsblum und Mor» gen « 





fiern, du ZungfraunSobn, Herr al le Seren. Hal⸗ * ⸗æMu⸗ja! 


2. Wir ſingen dir mit deinem 
Heer aus aller Kraft Lob, Preis 
und Ehr, daß du, o laͤngſt ge⸗ 
wäünfchter Sk dich nunmehr 
eingeftellet Halleluja 

3. Von Anfang, da die Welt 
gemacht, hat ſo manch Herz 
* dir gewacht; dich hat ge⸗ 

—* lange Jahr ber Väter 
ropbeten Schar. Halle 


ur Bor andern bat bein hoch 
begehrt ber Hirt und König 
beiner Herd, ber Mann, ber bir 
jo wohl gefiel, wenn er bir fang 
auf Saitenſpiel. Halleluja! 

Ach daß der Herr aus 
Zion käm und unfre Banbe 
von uns nähm; we op sie 
gufe bräch berein, fo 

akob fröhlich fein. —R 


6. Nun du biſt hier, da 
liegeſt du, aut | in dem Kripp- 
tein beine Ruh, bift Hein und 

mad boch alles groß, befleibft 
bie Welt und tommft doch Bloß. 
Halleluja! 

7. Du kehrft in fremder 
Haufung ein, und Find boch 
alle Simmel bein, bu liegſt 
an beiner Mutter Bruſt und 
biſt doch aller Engel Luſt. 
Halleluja! 

8. Du bift der füße Men- 
Inen freund, doch find bir fo viel 

enjchen feind, Herodis Heer 
hält dich für Grenl um Bi 
boch — als lauter Hei 
Halleluja! 

9. Ich aber, dein geringfter 
Knecht, ich ſag es frei und 
mein es recht: E liebe dich, 


Neujahr. 


boch nicht fo viel, als ich dich 
gerne lieben will. Halleluja ! 

10. Der Will iſt ba, bie 
Kraft ift Hein; doch wird bir 
nicht zumiber fein mein armes 
Herz, und mas es Tann, wirft 
dn in Gnaben nehmen an. 

elnja ! 

11. Bin ih gleich Sünd 
und Schulven voll, Hab ich 
gelebt nicht, wie ich foll, ei 
to du boch beswegen ber, 
daß ber Sünber zu bir 


12. & faß ich dich nun 
ohne Schen, du machſt mich 
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alles Jammers frei, du trägft 
ben Zorn, bu würgft ben Tod, 
verlehrft in Freud al Angft 
und Not. Hallelnja ! 

13. Du bift mein Haupt, 
binwieberum bin ich bein Glied 
und Eigentum und will, fo 
viel bein Geiſt mir gibt, ftets 
bienen bir, wie dirs beliebt. 
Hallelnja ! 

14. Ich will bein Halleluja 
bier mit renden fingen für 
und für, und bort in beinem 
Ehrenſaal folls ſchallen ohne 
Zeit und Zahl: Halleluja! 

Paul Gerhardt, 1607-1876. 


II Reujahr. 


Mel.: Allein Gott in der Höh fei Ehr. 





er mid er- 

2. Hab Lob, hab Ehr, Hab 
Preis und Dank für die bie- 
berge Treue, bie dit, o Gott, 
mir lebenslang bewiefen täg- 
lich neue; in mein © 


Groß's an mir getan, bis 
bieher mir geholfen. 





3. Hilf fernerweit, mein 
treufter Hort, Hilf mir zu allen 
Stunden, bilf mir an all und 
jevem Ort, Hilf mir buch 
Jeſu Wunden, bamit ich fa 
bis in den Tod: Durch Chriſti 
Blut Hilft mir mein Gott, er 
hilft, wie er geholfen. 


i Gräfin dv. Sqwarzburg⸗ 
Bnitie abet — — 


3% 


Eigene Melobie. 


Neujahr. 


M. Prätorius. 1609. 











Je⸗ſu Ehrif, daB bu uns in fo gro - Ber Gifahr be—⸗ 


hu⸗ tet Haft lang Zeit und Jahr. 


2. Wir bitten dich ewigen 
Sohn des Vaters in dem 
höchſten Thron, du wollit bein 
arme Chriſtenheit bewahren 
ferner allezeit. 

3. Entzeuh ums nicht bein 
heilſam Wort, das iſt ber 
Seelen höchſter Hort; vor 
falfcher Lehr, Abgötterei behüt 
uns, Herr, und fteh uns bet. 

4. Hilf, daß wir fliehn ber 
Sünde Bahn und fromm zu 
werben fangen an, kein'r Sünd 








1. Das Jahr geht ftil 3 
IIn Got -ted treu» 


die Thränen, die ge + flof-fen, die Wunden brenmend heiß. 


im alten Jahr gebent, ein gna⸗ 
benveich Nenjahr uns fchent: 

5. Chriftlich zu leben, ſelig⸗ 
lich zu fterben und hernach 
fröhlich am jüngften Tage auf- 
zuftehn, mit bie in Himmel 
einzugehn; 

6. Zu danken und zu loben 
dich mit allen Engeln ewiglich. 
O Jeſu, unfern Glauben mehr 
zu deines Namens Lob und 

geh. Gteuerlein, 1546-1613. 

Rad dei Topp, um 16%. 


Mel.: Herzlich thut mic) verlangen. 9.8. Haßler. 1601. 


1. | 
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e, nun ſei auch fill, mein Herz. 


än«de leg ich nun Freud und 





Neujahr. 


2. Barum es fo viel Leiden, 
jo Ines Glück mm gibt? 
Barum denn immer cheiben, 
wo wir fo fehr geliebt! So 
mandye® Ang gebrochen umb 
mancher Mund nun ftumme, 
der erft noch hold geſprochen 
—, bu armes Herz, warum? 

3. Daß nicht vergefien 
werde, wad man ſo gern ver- 
gigt: daß dieſe arme Erbe 
nicht unfre Heimat ift. Es 
bat der Herr uns allen, bie 
wir anf ihn getauft, in Zions 
goldnen Hallen ein Heimat⸗ 
recht erfauft. 

4. Bier 


eben wir und 
ftreuen bie * 


ränenſaat ins 


Feld, dort werden wir uns 
frenen im ſelgen Himmelszelt; 


47. 





Das lie» be neu⸗e 


n — janchzt und freut ſich je - 


Mel.: Es iſt das Heil uns tommen ber. 


Jahr geht an, 
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wir fehnen uns bienieben bort- 
bin ins Vaterhaus und wiſſens, 
die geſchieden, bie ruhen bort 
{bon aus. 

5. O das ift fichres Gehen 
durch dieſe Erbenzeit: nur 
immer vorwärts ſehen mit 
felger Freudigkeit; wirb uns 
durch Grabeshügel ver Hare 
Blick verbaut: Herr, gib ber 
Seele Flügel, daß fie hinüber- 


ſchaut. 

6. Hilf du uns durch die 
Zeiten und mache feſt das Herz, 
geh ſelber uns zur Seiten und 
führ uns heimatwärts. Und 
iſt es uns hienieden ſo dde, 
ſo allein, o laß in deinem 
Frieden ums hier ſchon ſelig fein. 

Eleonore Furſtin Rteuß, geb. 1836. 


1523, 









er⸗mann, 








en 


beil- gen TE ſte. 
2. Gott Bater hat den Sohn 
geſandt, Gott Sohn iſt Menſch 
geboren, Gott heilger Geift 
macht das bekannt uns, die wir 


fei- nem lie⸗ben Sohn, auch Gott dem 





warn verloren. Im ſelgen, 
lieben Gotteswort geſchrieben 
fs an manchem Ort und wird 
uns klar verkündet. 
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3. Die reine Lehr und Sa⸗ 
Trament wir hab'n in unſerm 
Lande, fromm Obrigkeit, gut 
Regiment, Glüd, Heil in allem 
Stande. Gott kroͤnt das Jahr 
mit feinem Gut, hält Kirch 
und Schul in guter Hut, auch 
aller Ehriften Haͤuſer. 


r 
a ı_ 


ı_ ANNE GESEHEN BESEEREED GERSERRGE UOEHEEEDNR VERSEHEN VREHEETENG" GE 50°” EEE — - WERDET c 
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‚ Neujahr. 


4. Das banlen wir bem 
lieben Herrn und freun uns 
folder Güte. Cr woll ven 
Feinden ftenrn und wehrn und 
uns binfort bebüten. Er geb 
ein felig neues Jahr und Helf 
une zu ber Engel Schar, da 
wolln wir ipn Ihön preifen! 

Cyriakus meegaß, 1646 1807. 


Mel.: Herzlich thut mid) verlangen. 9.8. er 


üöCCC.. ..TTTTCCOCCc. CCCC. ICCCI..IiCCCICCCCCCCX 


1. | Trawern und durch Na · gen, durch Not, dur & 


und Bein, 


durch Hoffnung und durch Kla-gen, durch Sorgen grob und 











Hein bin 


ich, Gottlob, ge⸗drun⸗gen; dies Jahr iſt hin » ge» legt; 











dir, Gott, fei Lob ge » fun gen, mein Her- ge wird er - regt. 


2. Der bu mich haft erbauet, 
in bir befteht mein Beil; bir 
ift mein Glück vertrauet, bu 
bit und bleibft mein Teil. 
Du haſt mich wohl erhalten, 
du biſt mein feſter Troſt; dich 
laß ich ferner walten, wenn 
mich die Not anſtoßt. 

3. Mein Gott, o meine 
Liebe, was du willſt, will auch 
ich; gib, daß ich nichts verübe, 
was irgend wider dich. Dir 
iſt mein Will ergeben, ja, er 
iſt nicht mehr mein, dieweil 
mein ganzes Leben dein eigen 
wänjcht zu fein. 

4. Nah bir foll ich mich 
ſchicken, und, Herr, ich wills 


auch thun. Soll mich die Ar- 
mut drücken, ich will babei 
berußn. Soll mich Verfolgung 
plagen, ja, Herr, befiehl du mir. 
Solt ih Verachtung tragen, 
ach, ich gehorch auch Bier. 

5. Soll ich verlaſſen Teben, 

err Gott, bein Wille gilt. 

oll ih in Angſten fchweben, 
mein Heiland, wie du willt. 
Soll ich denn Krankheit leiden, 
ih will gehorfam fein. Soll 
ih von Binnen ſcheiden, Herr, 
bein Will tft anch mein. 

6. Sol ih zum Himmel 
bringen, gar gern, o Gott, 
mein Licht. Soll mich bie Höll 
verfchlingen? ach, dieſes willſt 


Neujahr. 


du nicht. Ich Habe zwar ver- 
dienet ver tiefen Hölle Glut; 


du aber bift verfühnet durch 
deines Sohnes Bint. 

7. Heut ift das Jahr ber 
ſchloſſen; Herr, deine Gnade 


49. 






Ein der Sterb⸗lich⸗ keit, der kur-zen Lebens 
1. iR a el da » bin : 


Mel.: O Gott, du frommer Gott. 
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fei Heut auf mich neu ergofien, 
mein Herze werb auch nei. 
Laß ich die alten Sünden, fo 
werb ich, Gott, bei dir auch 
neuen Segen finden ; bein Wort 
veripricht es mir. 

Sotifr. Wilh. Gacer, 1635109. 


1693. 






mit fei-ner Luft und 





re 


Got-tes Schutz und Kraft. 


2. Herr, beine Güte machts, 
die niemals uns zu lieben er- 
mübet noch. vergikt, daß wir 
noch übrig blieben. Nimm 
unfere Herzens Dank in Gnaden 
von uns an für das, was Du 
an uns in biejem Jahr gethan. 

3. Wir fchließen nnd aufs 
nen in bein jo treues Sorgen, 
in bein Erbarmen ein; da find 
wir wohl geborgen, da iſt das 
fefte Schloß vor aller Feinde 
Trutz, ba findet allezeit bein 
Bolt in Nöten Schuß. 

4, Gib mit dem neuen Jahr 
une neue Stärt im Glauben, 
laß uns ben alten Grund ber 


Wahrheit niemand rauben. Er⸗ 
neure —* und Sinn, und 
das geſchenkte Licht des ewig 
Br orts erlöfche bei und 
nicht. 

5. Entzünde neue Lieb und 
Sanftmut in uns allen, und 
foll uns dieſes Jahr auch nene 
Not befallen, fo ftärke vie Ge⸗ 
buld und mache beine Treu, o 
Vater, Über uns mit jevem 
Tage nen. 

6. Gib, daß wir mehr und 
mehr den alten Menfchen töten; 
verleih an Seel und Leib, was 
jedem tft von nöten, und laß 
uns, Herr, mit dem, was beine 
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Weisheit thut, ſtets wohl zu- 
frieven fein; du machſt doch 
alles gut. 

7. Wem du das Ziel be⸗ 
ſtimmt, in dieſem Jahr zu 
ſcheiden, den wollſt du, treuer 





2. Laß dies ſein ein Jahr 
ber Gnade, gib mir Buße für 
bie Sünd; hilf, daß fie mir 
nimmer ſchade, fonbern bald 
Berzeibung find, Herr, in bir; 
nur du, mein Leben, Tannft 
bie Sünd allein vergeben. 

3. Xröfte mich mit beiner 
Liebe, nimm, o Gott, mein 
Tlehen hin, weil ich mich fo 
jehr betrübe, ja voll Angft und 
Zagen bin; ftärle mi in 


meinen Nöten, daß mich Sünd 
und Tod nicht töten. 


51. 





u Name fol allein 


Mel: Werbe Licht, du Stadt der Heiden. 


Mel.: Meinen Jeſum laß ich nid. 


Neujahr. 


Gott, in Guaden vollbereiten. 
Laß ihn im Slanben bier be» 
fchließen feinen Lauf und nimm 
in beine Band die Seele gnä- 
big auf! 

Benr. Rath. v. Bersberf, 1648--1726. 






pen wol-let du aus Gna⸗den ge - ben. 


4, Herr, du wolleft Gnade 
geben, baß dies Jahr mir heilig 
In: und ich chriftlich könne leben 
onder Trug und Heuchelei, daß 
ich noch allhier auf Erden fromm 
und felig möge werben. 

5. Jeſu, laß mich fröhlich 
enden biefes angefangne Jahr, 
trage ftetö mich auf ben Hän- 
* ei mir Be Gefahr; 

eubig w dich umfafien, 
wenn ich fol bie Welt ver- 
laſſen. 

Sch. Ri, 1607-1667. 





n neues 3 ie nen; 
besnen zumPa⸗ ee s nen, 





Neujahr. 





Name, Jeſn Wort 
If in jenem Zion Hallen; 
und fo oft wir nach dem Ort 
ba fein Name thronet, walfen, 
mache feines Namens Ruhm 
unfer Ir gen gm eiligtum. 
erfühnen nd fein 
Seit wollen wir im Glauben 
ehren; alfo wirb es uns zu 
teil, wird ſich täglich bei une 
mebren; auch fürs neue Jahr 
uns bent Jeſu Name Seligleit. 


2. Wir gehn dahin und wan- 
tern von einem Jahr zum 
andern; wir leben und gebeihen 
vom alten zu bem neuen; 

3. Dur fo viel Angft und 
en —5 ittern und Me 

agen, d und große 
Sareden, bie fickt bebeden. 
Denn wie von freien 
Müitern in ſchweren Ungemit- 
tern bie Kindlein bier auf Er- 
ben mit Fleiß bewahret Derben, 

5. Alfo auch und nicht min- 
ber läßt Gott ihm feine Kinder, 


Mel: Run laßt uns Gott dem Herren. 


zum Seren, ber unsjerm Le » ben bis hie⸗her Kraft ge- ge - ben. 


4. Unfre Wege wollen wir 
nun in Je ein Namen gehen; 
geht uns biefer Leitftern für, 
jo wird alles wohl beftehen 
und durch feinen Gnabenfchein 
alles voller Segen ſein. 

5. Alle Sorgen, alles Leib 
foll fein Name uns verfüßen; 
fo wird alle Bitterleit uns zu gm 
Segen werden müffen. Jeſu 
Nam ſei Sonn * Schild, 
welcher allen Kummer ſtillt. 

Benj. Schmolck, 1673—1737. 


1687. 





wenn Not und Trübſal bligen, 
in nem Schoße figen 

Ach Hüter unfe8 geben, 
kürtnabe e8 iſt vergebens mit 
unjerm Thun unb en: 
wo nicht bein Augen wachen 

7. Gelobt fei deine Treue, 

bie alle Morgen nee! Lob 
jet ben ftarten Händen, bie 
altes erzleid wenden! 

ß ferner dich erbitten, 
o —* und bleib mitten in 
unferm Kreuz und Leiden ein 
Drunnen unſrer Freuden. 


42 Epiphanias. 


9. Gib mir und allen denen, 
bie fich von Herzen ſehnen nach 
bir und beiner Hulde, ein Herz, 
das ſich gebulbe. 

10. Schleuß zu die Jammer⸗ 
pforten und laß an allen Orten 
anf fo viel Blutvergießen bie 
Friedensſtröme fließen. 

11. Sprich beinen milden 
Segen zu allen ımjern Wegen; 
laß Großen und auch Kleinen 
bie Gnabenfonne fcheinen. 

12. Set ber Berlaßnen 
Bater, ber Irrenden Berater, 


der linverforgten Gabe, ber 
Armen Gut unb Habe. 

13. pi gnäbig allen Kran⸗ 
fen, gib fröhliche Gedanken 
ben hochbetrühten Seelen, bie 
fih mit Schwermut quälen. 

14. Und endlich, was das 
meifte, füll uns mit beinem 
Beifte, der uns hier herrlich ziere 
und dort zum Himmel führe. 

15. Das alles wollft du 
geben, o meines Xebens Leben, 
mir unb ber ehriften Schare 
zum felgen neuen Sabre 


Banl Gerhardt, 16071678. 


IV. Epiphanias. . 


Mel.: Bott des Himmels und der Erden. H.Uibest.1642. 


Gott der Ju⸗den, Gott ber 
fieht den Stern mit Freu⸗den ber 


1. Sa :ba 















Hei-ben, al» ler Böl« ter 
von dir am 


Om mel pr Sem und Ia-phet Tommt von fern, 
T 
dich zu ſehn, 0 Ja kobs- ſtern! 


2. Wir gefellen ung zu denen, 
bie vom Morgenlande find. 
Unfer Fragen, unfer Sehnen 
tft nach dir, dm großes Kind! 
Unfre Kniee beugen fich, unfer 
Arm umfafle dich. 

3. Nimm bie aufgethanen 
Schatze, Schatz, der unfer Herz 
erfreut! Deine Milbigkeit er- 
ſetze unfrer Hände Dürftigkeit. 


Reichtum ſuchen wir bei bir, 
lauter Armut bringen wir. 

4, Nimm für Gold und anbre 
Gaben Glaube, Lieb und Hoff⸗ 
nung an; laß bich einen Weib- 
rauch laben, ben bie Andacht 

eben faun. Und als Myrrhen 
gen wir die Geduld und 


Buße dir. 
5. Dieſe Opfer nimm in 


Eyiphaniae. 


Onaden von ergebnen Herzen 
an, nud laß einen Feind uns 
ſchaden, der dich nicht vertragen 
kaun; wenn Herodis Schwert 
geiweßt, fo tums unverlett! 

6. Nun, wir gehn von deiner 


54." 





ah gb 


Mel.: Meinen Jeſum lab id 
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Krippen: Laß mit Segen uns 
von bir. Zeig uns Bahn durch 
Dorn und Klippen, ftill ber 
Teinde Morbbegier; mach uns 
jelbft ben Weg belanut, ber 
uns führt ins Vaterland. 

Berl. Sämsld, 1672-1737. 


1716. 






ee Wun⸗der⸗ſtern, ber aus Sa » Tob 
will fo 


gen dir an bei- nem 





nen, ’ 
nen 


Ä 


doch, nimm doch gnä -dig am, 


FF — 


was ih Ar⸗ mer fhen-ten kann. 


2. Nimm das Gold des 
Glaubens hin, wie ichs von dir 
ſelber habe und damit beſchenket 
bin; ſo iſt dirs die liebſte Gabe; 
laß es auch bewährt und rein 
in dem Trübſalsofen ſein. 

3. Nimm den Weihrauch des 
Gebets, laß ihn gnädig bir ge 
nügen; Herz und Lippen follen 
ftets, ihn au opfern, vor bir 


I Rö 


1. | yein Reid 


u, 


e » wig währen, im Him- mel t 


liegen. Wenn ich bete, nimm 
e8 auf und fprih Ja und 
Amen brauf. 

4, Nimm die Myrrhen bittrer 
Ren; ach, mich ſchmerzet meine 
Sünde! Aber du bift fromm 
und treu, daß ich Troſt und 
Gnade finde und nun fröhlich 
ſprechen Tann: Jeſus nimmt 


mein Opfer an! 
Erd. Renmeifier, 1671-1756. 


Mel.: Balet will ich bie geben. MM. Teſchner. 1615. 





ia al » lex Ehren, Here Je » fu, Da⸗vids Sohn, 


ſt dein Thron; 





Hilf, daß all⸗hier auf Er⸗den ben Men-fchen weit und 





Epiphania®. 





breit dein Reich besfannt mag wer-den jur ew⸗gen Se» lig-keit. 


2. Bon deinem Neiche zeu- 
gen bie Lent aus Morgenland, 
bie Knie fie vor dir beugen, 
dieweil fie dich erfannt. Der 
Stern auf dich Hinweifet, dazu 
das göttlich Wort, rum man 
bich billig preifet, daß bu bift 
unfer Hort. 

3. Du bift ein großer Koͤ⸗ 
nig, wie uns bie Schrift ver- 
melbt, doch achteft du gar wenig 
vergänglid But und Gelb, 
prangft nicht auf hohem Roſſe, 
teägft feine güldne Kron, fit’ft 
nicht in feſtem Schloffe; bier 
haft du Spott und Hohn. 

4. Doch bift bu fchön ge- 
zteret, bein Glanz erſtreckt fich 
weit, dein Güt allzeit regieret 
und bein Gerechtigkeit. Du 


96. 








Wer de fi 


1. | ſchau⸗e, 





Eigene Melodie. 


du Stadt der 
welch ein Glanz mit 


wolft die Frommen ſchützen 

dein Macht und Gewalt, 
daß fie im Frieden fitzen, bie 
Böfen ftürzen bald. 

5. Du wollft dich mein er- 
barmen, in bein Reih nimm 
mih auf, dein Güte ſchenk mir 
Armen und fegne meinen Lauf. 
Den Feinden wollft du wehren, 
bem Qeufel, Sünd und Xob, 
daß fie mich nicht verfehren; 
rett mich aus aller Not. 

6. Du wollft in mir ent- 
zünden bein Wort, den ſchoͤnen 
Stern, Halt falſche Lehr und 
Sünden von meinem Herzen 
fern. Hilf, daß ich dich erfenne 
und mit ber Ehriftenheit dich 
meinen König nenne jegt und 
in Ewigkeit. 

Martin Beh, 15571622. 


1738. 






ber 





bie im Fin⸗ſtern find ge - jef - jen. 


2. Dunkelheit die mußte wei» 


en, als dies Licht kam in bie 


elt, dem fein andres ift zu glei- 


chen, welches alle Ding erhält. 
Die nach dieſem Glanze ſehen, 
dürfen nicht im Finſtern gehen. 





Paffionggeit. 


3. Ad, wie waren wir ver- 
blendet, ehe noch bies Licht brach 
an! 3a, da Hatte fich gewendet 
Ihier vom Himmel jevermann; 
unfre Augen unb Gebärden 
bafteten nur an ber Erben. 

4. Gottes Rat war ung 
verborgen, feine Gnade fchien 
ums nicht; Klein und Große 
mußten forgen, jevem fehlt’ es 
an dem Licht, das zum rechten 
Himmelsleben feinen Glanz uns 
jollte geben. 
5. Aber wie hervorgegangen 
ift der Aufgang ans der Höh, 
haben wir das Licht empfangen, 
weiches fo viel Angſt und 
Beh ans der Welt Binmweg- 
getrieben, daß nichts Dunkles 
übrig bfleben. 

‚6. Diefes Licht Täßt uns 
mt wanten in ber rechten 
Glanbensbahn. Ewig, Herr, 
will ich die banken, daß du 
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haft fo wohl gethan und uns 
biefen Schatz geichentet, ber 
zu deinem Weich uns lenket. 

7. @ib, Herr Jeſn, Kraft 
und Stärke, daß wir bir zu 
jeber Zeit durch bes Glauben 
Liebeswerke folgen in &erech- 
tigkeit und bernach im Freuden⸗ 
leben heller als bie Sterne 
ſchweben. 

8. Dein ergeinnn müff' 
erfüllen mein Gemüt in aller 
Not; bein Erfcheinung müſſe 
ftillen meine Seel auch gar im 
Lob. ‚ in Freuden unb 
im Weinen möüfje mir bein 
Licht erjcheinen. 

9. Jeſu, laß mich enblich 
gehen freudig aus ber böſen 

elt, bein fo helles Licht A 
fehen, das mir dort fchon tft 
beftelt, wo wir follen unter 
Kronen in ber fchönften Klar⸗ 


eit wohnen. 
h ohn n Seh. MIR, 1097-1667. 


V. Paſſtonszeit. 






Bet 1.0.2. Chri⸗ fie, 











Got⸗tes, 


Eigene Melodie. 


du Lamm Got ⸗tes, 


Di 3 0 1,0 00,00) CœXI 
CICCAVIMCCAMAAACCCCCMXIICCCICCACCCCCC.A 
ITIĩEEICCOCCCCCCCC.CAIG 


ICcCcCCCCM 
bee du traͤgſt die Sünd der Welt, gib uns beinen 


EN 


ber bu trägft bie 







— — ei — 











Alte Kirche. 


46 Paffiongzeit. 


Mel.: Fren did) ſehr, o meine Seele. 





und fonft nichts in 
der mir jet jo 





die » fer W 
wobl ge - 





2. Zwar es ift mir unver- 
borgen, was bie Lieb oft nach 
fich zieht: Schmach, Verfolgung, 
Not und Sorgen, Kreuz und 
Armut bringt fie mit. Ja, 
wenn er, mein Heiland, will, 
if kein bittrer Tod zu viel. 

ob es komme noch jo 
trübe, ber am Krenz ift meine 
Liebe. 


3. Lieber wähl ich folche 
Plage und der Liebe ſchweren 
Stand, als ohn ihn bie beften 
Tage und ber Ehren eitlen 
Tand. Heißt mich immer 
wunberlih, fpotte man auch 

ih, daß ich, was er 
haßt, nicht übe, ber am Kreuz 
ift meine Liebe. 


Der am Kreuz if mei⸗ne Lie 


4. Aber wißt ihr meine 
Stärle und was mich fo mutig 
macht, daß mein Herz bes 
Fleiſches Werke und bes Sa- 
tang Grimm verlacht? Jeſu 
Lieb tft mir gewiß, feine Lieb 
ist ftark und ſüß! Was ift, 
das mich noch betrübet Der 
am Kreuz ift meine Liebe. 


5. Dieje Liebe lohnet endlich, 
führt zu ihm ins DVaterhaus, 
ft zur legten Zeit erfenntlich 
und teilt Kränz und Kronen 
ans. Ach, ach wollte Gott, 
daß doch alle Welt bereinft 
fih noch diefes in das Herz 
einfchriebe: Der am Kreuz ift 
meine Liebe! 

Io. Ernſt Greding. 1676-1788. 
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Mel: An Waſſerflüfſſen Babylon. 






BIP — 


ge »bant, 





verzeiht fi aller Freu⸗ 
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den; 







lei ⸗ 


2. Das Laͤmmlein iſt ber 
große Freund und Heiland 
meiner Seelen; ben, ben bat 
Gott zum Sünbenjeimb und 
Sübner wollen wählen. „Seh 
bin, mein Rind, unb nimm 
dich an ber Kinder, die ich 
ausgethan zu Strafund Zornes- 
ruten; bie Straf ift fchwer, 
ver Zorn ift groß, bu kannſt 
und follft fie machen los durch 
Sterben und durch Bluten.“ 
Pi Ja, vonter, —F ben 

erzensgrund, leg auf, ich w 
bire —5 — mein Wollen hängt 





und fpridt: Ih wills gern 


%* Oder: an 


und ſpricht: Ich wills gern lei - den. 


an beinem Mund, mein Wirken 
tft dein Sagen.” O Wunder⸗ 
lieb, o Liebesmacht, du kannſt, 
was nie kein Menſch gedacht, 
Gott ſeinen Sohn abzwingen. 
O Liebe, Liebe, du biſt ſtark, du 
ſtreckeſt den in Grab und Sarg, 
vor dem die Felſen ſpringen. 

4. Mein Lebetage will ich 
dich aus meinem Sinn nicht 
laſſen; dich will ich ſtets gleich 
wie du mich mit Liebesarmen 
faſſen. Du ſollſt ſein meines 

erzens Licht, und wenn mein 

erz in Stücke bricht, ſollſt 


— 
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du mein Herze bleiben. Ich 
will mi bir, mein höchfter 
Ruhm, Hiermit zu deinem Eigen- 
tum beftändiglich verſchreiben. 

5. Ih will von beiner Lieb⸗ 
fichYeit bei Nacht und Tage 
fingen, mich felbft auch bir zu 
aller Zeit —* Freudenopfer 
bringen; mein Bach des Lebens 
I fi) dir und deinem Namen 
ür und für in Dankbarkeit 
ergießen; und was bu mir zu 
ut geiben, das will ich ftets, 
ß tief ich kann, in mein Ge⸗ 
bächtnis ſchließen. 

6. Erweitre ae mein Her⸗ 
zensfchrein, but fo Ren Schatz⸗ 
haus werben ber Schatze, die 
viel größer fein als Himmel, 
Meer und Erben. Weg mit 
ben Schägen biefer Welt und 
allem, was ber Welt gefällt, 
ich hab ein Beſſres funden; 
rk 

, it dieſes, was gefloſſen 
iſt aus deines Leibes ——8* 

7. Das foll und will ich mir 
ya nat zu allen Zeiten machen; 

Streite foll es fein mein 

us, in Traurigkeit mein 
Lachen, in Freohlichkeit mein 


60. 
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Saitenſpiel, und wenn mir 
nichts mehr ſchmecen will, ſoll 
mich bies Manna fpeilen; im 
Durſt folls fein mein Wafler- 
quell, in Einfamleit mein 
Sprachgefell, zu Dans und 
auch auf Reifen. 

8. Was fchabet mir bes 
Todes Gift? dein Blut das 
ift mein Leben. Wenn mic 
der Sonne Hiße trifft, jo kann 
mirs Schatten geben; fegt mir 
ber Wehmut Schmerzen zu, 
fo find ich bei bir meine Ruh, 
als auf dem Bett ein Kranter. 
Und wenn bes Kreuzes Un⸗ 
geftüm mein Schifflein treibet 
um unb um, fo bift bu dann 
mein Unter. 


9. Wann endlich ich Toll 
treten ein in deines Reiches 
Freuden, fo ſoll dies Blut mein 
Burpur fein, ich will mich 
darein Heiden. Es foll fein 
meines Hauptes Kron, in wel⸗ 
cher ich will vor den Thron 
bes höchften Vaters gehen und 
dir, dem er mich anvertraut, 
als eine wohlgefihmüdte Braut 
an deiner Seite ftehen. 

Yaal Gerfarht, 1007-1676. 








aßt 
Stein; bie —— iſt 
o es 

Bon: Es ift dibrach 
3. Es ift vollbracht! Ihr, 
meine Sünden, verdammet nun 
mein Herz nicht mehr. Vom 
—— ber hör ich verkünden: 
es Sohnes Er erlangt Ge⸗ 
hör; am Kreuz hats Frieden 
emacht. O füßes Wort: 

Fr vollbracht! 


Mel: O Jeſu Chriſt, meins Lebens Licht. 


(6 Berl Beier ehe sn 
we angen zieht mich zu 
beinem Grabe bin, bich wün- 
hen Engel zu umfangen, ruh 
auch in meinem Herzen 
wo bir bie Liebe Raum ge 
macht; o tröftlih Wort: 
tft vollbracht ! 

5. Es iſt vollbracht! 
will mich legen zur Ruh an 
Chriſti Grabesſtein; bie Engel 
find alihier zugegen, ig 
ſchlummre ſanft mit Salo 
ein, bie Himmelspfort ift auf- 
pernadt ‚ 0 Rebentwort: Es 
ift vollbra 


a Strand, 1069-1726. 


1625. 





mein Herz von al» len Sün-den rein. 


2. Dein Blut mein Schmuch 
mein m) Gerbtiskeit re 
macht 
re kaun vor Gott beftehn und 
in ver Himmelöfreud eingehn. 
3. O Jeſn Ehrifte, Gottes 
Sohn, mein Zxoft, mein Heil, 
. mein Önabenthron, bein teuxes 


Blut, vein Lebensfaft gibt mir 
ftets nee Lebenskraft. 

4. Herr ein, tin ber leiten 
Not, wenn mich ſchreckt Teufel, 
Ho und Tod, jo laß ja bie® 
mein Labſal fein: bein Blut 
macht mich von Sünben rein. 

Io. Dlearins, 1611—1684. 
4 
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Mel.: Here Jeſu Chriſt, du höchſtes Gut. 





1. Herr Ie- fu, bei » ne Bngft 


“laß mir vor Aus gen 





und 
zeit jein, die Sümde zu ver-mei- 





und bein be + trüb-tes Lei- 









ber- ben, bit-tern Tod, 


2. Die Wunden alle, bie tu 
haft, Hab ich bir helfen fchlagen, 
auch meine große Sünbenlaft 
bir aufgelegt zu tragen; ach 
liebfter Be [one mein, 
laß dieſe Schuld vergefien 
fein, laß Onad für Recht er- 
geben. 

3. Du haſt verlaffen beinen 
Thron, bift in das Elend gangen, 
ertrugeft Schläge, Spott und 
—* mußteſt am Kreuze 

angen, auf daß du für uns 
ie Nat und unfre fchwere 

vl t bei Gott verjöhnen 
teſt. 


63. 


1. Herr, ſtärke mich, bein 
Leiden zu bedenken, mich in 
das Meer der Liebe zu ver- 
jenten, bie dic) bewog, von 
aller Schuld des Böen uns 
zu erlöfen. 

2. Du wollteft, Herr, ein 
Menſch gleich uns auf Erben 
und bis zum Tod am Kreuz 





bie-weil ich le be, ben +»ten. 


4. Drum will ich jebt aus 
Dankbarkeit von Herzen bir 
lobfingen, und wen bu zu ber 
Seligkeit mich wirft Hinfünftt 
bringen, fo will ich daſelbſt od 
viel mehr zufamt dem ganzen 
Dimmelöpeer bi ewig dafür 
oben. 

5. Herr Jeſu, beine Angft 
und Bein und bein betrübtes 
Leiden Laß meine lete Zuflucht 
fein, wenn ich von Yet ſoll 
ſcheiden. Ach hilf, daß ich durch 
deinen Tod fein ſauft beſchließe 
meine Not und ſelig fterbe. 
Amen. Unbelannt, 1674. 


Mel. : Herzliebfter Iefu, was haft bu verbroden. J. Gräser. 
(Rx. 64) 1640. 


gehorfam werden, an unirer 
Statt gemartert und gerichlagen 
bie Sünbe tragen. 

3. Welch wundervoll hoch⸗ 
heilige Geſchaͤfte! Sinn ich ihm: 
nach, fo zagen meine Kräfte, 
mein Herz erhebt, ich feh und 
$ empfinde ben {Fluch der 

e. 
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4. Gott iſt gerecht, ein Raͤcher 
alles Boͤſen; Gott ift die Lieb 
und läßt die Welt erlöjen. Dies 
kann mein Geift mit Schreden 
und Entzüden am Krenz er- 


bliden. 

5. Es fchlägt den Stolz und 
mein Berdienſt darnieder; es 
ſtürzt mich tief und es erhebt 
mich wieder, lehrt mich mein 
Süd, macht mich aus Gottes 
Feinde zu Gottes Freunde. 

6. D Herr, mein Heil, an 
deſſen Blut ich glaube, ich liege 


* Eigene Melodie. 


hier vor dir gebückt im Staube, 
verliere mich mit dankendem Ge⸗ 
müte in beine Gute. 

7. So fei denn ewig aud 
bon mir gepriefen für das Er⸗ 
barmen, das bu mir erwieſen, 
da bu, mein Heiland, auch für 
mich bein Leben babingegeben. 

8. Du liebteft mich; ich will 
bich wieber lieben un ſtets mit 
Freuden deinen Willen üben. 
D gib zu dieſem feligen Ge⸗ 
Ihäfte ſtets nene Kräfte. 

Ce. Jurqtegott Gellert, 1715-1709. 


I. Srüger. 1640. 





ſolch ſcharf Ur⸗ teil bat ge» fpro »- den? Was ift bie Schul, 





2. Du wirft gegeißelt und 
mit Dorn gelrönet, ins An- 
geficht gefchlagen und verhöh- 
net; bu wirft mit Eifig und 
mit Gall geträntet, ans Kreuz 


gebentet. 
3. Was ift doch wohl bie 
Urfach folder Plagen? Ach, 


meine Sünden haben dich ge- 
ſchlagen. Ich, ach Herr Jeſu, 
habe dies verjchuldet, was bu 
erbulbet. 

4. Wie wunberbarlich ift 
doch diefe Strafe! Der gute 
Dirte leidet für die Schafe; bie 


Schuld bezahlt der Herre, ber 


Gerechte, für feine Knechte. 
5. O große Lieb, o Lieb obn . 

alle Make, bie bich gebracht 
auf dieſe Marterſtraße! Ich 
lebte mit der Welt in Luft und 
Greuden, und du mußt leiben. 
6. Ach großer König, groß 
zu allen Zeiten, wie kann ich 
nugſam folche Treu ausbreiten? 
ein menjchlich Herz vermag es 
auszudenken, was dir zu ſchenken. 
ch kanns mit meinen 
Sinnen nicht erreichen, womit 
doch dein Erbarmen zu ver 

4% 
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gleichen. Wie kaun ich dir deun 
deine Liebesthaten im Werk er⸗ 
ſtatten? 

8 Doch iſt noch etwas, was 
bie angenehme: wenn ich bes 
Fleiſcheo Lüfte bämpf und zähme, 
bag fie aufs neu mein Herze nicht 
entzünden mit alten Sünden 

9. Weil aber bie nicht ſieht 
m eignen Kräften, feft die De 
gierden an das Kreuz zu Heften, 
fo gib mir beinen @eift, ver 
mich vegiere, zum Önten führe. 

10. Dann werd ich bie zu 
Ehren alles wagen, fein Kreuz 
wicht achten, feine Schmach noch 


65. 
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2. Ich danke bir für beine 
dam die du mir haſt erzeiget, 
du mit Zahlung meiner 
2 dein Haupt zu mir ge⸗ 
neiget. Ach neig dich auch zu 
mir, mein Gott, wenn ich gerat 
in Todesnot, damit ich Gnade 
fpüre. 


Mel: Es ift gewißlih an ber Zeit. 


EHRE... EEE 
die für dei⸗nen Tod, Herr Je⸗ 
in deis ner legten 


Plagen, nichts won Verfolgung, 
nichts von Todesſchmerzen neh⸗ 
men zu Herzen. 

11. Dies alles, ob8 für 
zwar ift zu fchäten, t du 
es boch nicht gar beifeite ſetzen; 
in Gnaden wirft du dies von 


‚ be- 
Fr ig nit 


12. Wenn dort, Herr Jeſu, 
wird nor beinem Throne auf 
meinem Haupte ftehn die Ehren- 
frone, da will ich bir, wenn 
alles wirb wohl Klingen, Lob 
und Dank fingen. 


Ich. Herrmann, 1585— 1647. 






BE} 


empfand! 


3. Laß w 
Gunſt aus —* Leibe — 
auf daß an mir nicht fei um⸗ 
ſonſt bein teuer wertes Leiden; 
nimm fie hinauf zur felen 
dritt, wo bu ihr Tiebfter 
Deine bift, und laß mich ewig 


eben: Geller (Augel.), 124-1677. 
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Mel.: Chriſtus, ber uns ſelig macht. 


wie du, un⸗ſer Heil zu fein, 


2. Gib, daß ich recht ſehen 
Be 
ein Verſpeien, un 
Schmach, beine Kreuzesfchanbe, 
beine Geißel, Dornenkron, 
Speer⸗ und Nägelmunden, 
deinen Tod, o Gottesſohn, in 
ben Marterftunten. - 


3. Do laß mich ja nicht 
er beine A Eden laß 
mi die Urſach fein und 
die verſtehen. Ach, die 
Urſach war auch ich, ich und 
meine Simbe; dieſe hat ge- 
at dich, daß ich Gnade 


4. Jeſu, lehr bedenken mich 
dies mit Buß und Reue; Hilf, 
daß ich mit Sünben dich martre 
nicht aufs neue. Sollt ich 





it tet al » le Schmergen. 


bazu haben Luft und micht 
wollen meiden, was mein Hei⸗ 
land büßes mußt mit fo großen 
Leiden? 


5. Denn mir nreine Sünde 
wirt machen heiß die Hölle, 
Jeſu, mein Gewiſſen fill, bich 
ins Mittel ftelle. Dich und 
veine Palfion laß mich gläubig 
faffen; Tiebet mich fern Lieber 
Sohn, wie Tann Gott mid 
Ballen? 

6. Gib auch, Jeſu, daß ich 
gern bir das Kreuz nachtrage, 
daß ich Demut von bir lem 
und Gebuld in Plage, daß ich 
bir geb Lieb um Lieb, Indes 
[aß dies Lallen — beſſern Dant 
nA borten geb — Jeſu, bir ge- 
alle 


n. 
Sigism. v. Birken, 1626-1681. 
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1.88: u, dei-ne tie- 


€ » 


bitt- ver Tod 
See: len » not. 


Eigene Melobie. 


ben, 
n mir u al-Ien Stun- den” Sof in Leib3- und 





galt mir et⸗was Ar⸗ges ein, 





dent ich bald an dei⸗ ne Bein; bie ver «leidet meisnem Her⸗zen, 


— — 


mit der Sün-be 


. Will fih denn in Lüſten 
weiten mein ent Fleiſch 
und Blut, Te geben ih an 
bein Seiven, bald wirb alles 
wieber gut. Kommt der Satan 
vn ſetzt mir ettig zu, halt 

ch ihm für deine Gnad und 
Gnabzu hen, bald muß er 
bon bannen weichen. 

. Will die Welt mein Herze 
—E auf die breite Sünden 
bahn, ba nichts ift als Jubi⸗ 
tieren, alsdann ſchau ich emfig 
an beiner Marter Eentnerlaft, 
bie du ausgeſtanden Haft; fo 
kann ih in Andacht blei leiben 
alle boͤſe Luſt vertreiben. 

4. Ja, alles, das mich 
Pr geben beine Wunden 
; wenn mein Herz hinein 

15 Ne ſchopf ich neuen 
ensfafl. Deines Troftes 


je zu fcher-zen. 


Süßigfeit wendt in mir das 
bittre Leib, der du mir bas 
Heil erworben, da bu Bift für 
mich geftorben. 

Auf Dich ſetz ich mein 
Bericanen, du bift meine Zu⸗ 
verficht; bein Tod Hat ben Top 
zerhauen, babe — — kann 
töten nicht. an bir 
habe teil, Sing ar Troft, 
Schuß und beine Gnade 
wird mir gen en Anferftehung. 
Licht und 

6. Hab ich dich in meinem 
Derzen, du Brunn aller Gütig- 
eit, jo empfind ich eine Schmer- 
zen auch im legten Kampf unt 
Streit. Ich verberge mich in 
dich; Rein Be ni fen verlegen 
mid. rent in beine 
ben, der * gluͤcklich über⸗ 
wunden. 

Yo. Gerrmanz, 1a85 i6x⸗. 
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Mel.: Jeſu, meines Lebens Leben. W.Wehniger. 1661. 





2, Kette mich durch beine 
Blagen, wenn mich meine Sünde 
plagt; laß, ach, laß mich nicht 
weil du felbft für 
mich gest. ilf, daß mich 
dein Ang ß fühle, wenn 
ich Draugſalshitze fühle: ach, 
laß beine Todespein nicht an 
mir verloren fein! 

3. Mache mich durch beine 
Bande von des Satans Banden 
frei; Hilf, daß dein erlittne 
Schande meine Kron und Ehre 
ſei. Troſt der Seelen, Heil 
ber Erben, laß mich nicht zu 
Schanden werben: ach, laß 
beine Todesſspein nicht an mir 
verloren fein! 

4. Rebe durch dein Stille- 
ſchweigen, liebſter Jeſu, mir 
das Wort, wenn mich Sünden 
überzeugen und verklagen fort 
und fort, wenn mein bös Ge⸗ 


wiſſen jchreiet und mir mit Ver- 
dammnis bräuet: ach, laß beine 
Todespein nicht an mir ver- 
loren fein! 

5. Laß mich Frenbenrofen 
brechen, liebſter Jeſu, meine 
Bier, von den Dornen, die bich 
jtechen; Jeſu, nahe dich zu mir; 
kröne mich mit Huld und Gnabe, 
bag fein Sündendorn mir fchabe: 
ach, laß deine Todespein nicht 
an mir verloren fein! 

6. Ach, laß deine tiefen Wun⸗ 
ben frifche Lebensbrunnen fein, 
wenn mir alle Kraft verſchwun⸗ 
ben; wenn ich ſchmacht in See- 
lenpein, ſenk in Abgrund deiner 
Gnaden alle Schuld, die mich 
beladen: ach, laß deine Todes⸗ 
pein nicht an mir verloren ſein. 

7. Ach, zerbrich des Eifers 
Rute, ach, erzeige Onad und 
Huld! Tilge doch mit deinem 
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Diute meine fchwere Sünden- 
ſchuld; laß mich in der Angft 
ber Sünden Ruh in deiner 
Seite finden: ach, laß beine 
Zobespein nicht an mir ver- 
loren jein! 

8. Hilf, daß mir dein Dürften 
nüße, das am Kreuze dich ge- 
plagt; wenn ich lechze, wenn 
ih fchwige, wenn nich meine 
Sünde jagt, laß mich beinen 


ftröme fließen: ach, laß beine 
Zobespein nicht an mir ver- 
loren fein! 

9. Jeſu, komm mich zu be» 
freien durch dein lautes Angſt⸗ 
geichrei; wenn viel tauſend 

ünden fchreien, ftehe doch mir 
Armen bei; wenn mir Wort 
und Sprach entfallen, laß mich 
fanft von binnen wallen: laß 
mir beine Xobespein Leben, 


. ; in! 
Durft genießen, laß mir Lebens⸗ Heil und Himmel jein nn 
Eigene Melobie. W. Wehniger. 1661. 









1. —* du bi für 








%o » bes Tod, 
See len « not, 


mol fei bir, 


2. Du, ad, du haft aus 
geftanden Läfterreben, Spott 
und Hohn, Speichel, Schläge, 
Stri@ und Banden, du gerechter 
Gottesfohn, nur mich Armen 
zu erretien von bed Teufels 
Sündenketten. Tauſend, tan⸗ 
ſendmal ſei dir, liebſter Jeſn, 
Dank dafür. 

3. Wunden ließeſt du dir 
ſchlagen, ohnemaßen litteſt du, 
um zu heilen meine Plagen, 


Je⸗ſu, mei-ned Le⸗bens Le-b Je⸗ſu, mei 
mid) ge⸗ ge- ben’ in 


fieb-ftee Je⸗ fu, Dant ba» für. 












in da8 Au-Ber » fle Ber » ber «+ ben, 





um zu jegen mich in Ruh. Ach, 
du haft zu meinem Segen lafien 
bich mit Fluch belegen. Tauſend, 
tauſendmal ſei dir, liebſter Fein, 
Dank Fr 16 (6 
4, Man bat vich ehr 

verhöhnet, dich mit em 
Schimpf belegt, garmit Dornen 
dich gekroͤnet; was bat bich dazu 
bewegt? Daß bu möchteft mich 
ergegen, mir bie Ehrenkron 
anfſetzen. Tauſend, tauſend⸗ 
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mat fet bir, Tiebfter Jeſn, Dant 
dafür. 


5. Du Baft wollen fein ge- 
ichlagen, mich zu löfen von ber 
Bein, fälſchlich laſſen bich an- 
Hagen, daR ich könnte ficher 
fein; daß ich möchte troſtreich 
prangen, haſt du ſonder Troft 
gehangen. Tauſend, tauſend⸗ 
mal ſei dir, liebſter Jeſn, Dant 
dafũr. 


6. Du haſt dich in Not e 
fedet, Haft gelitten mit 

med, bet berben Tod ge 

(med et, um zu büßen meine 

ih wärbe loßge- 

8 hafi du wollen fein ge⸗ 

älet. Zaufend, tauſendmal 


qu 
ſei dir, liebſter Jeſu, Dank dafür. 
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7. Deine Demut bat, ge- 
büßet meinen Stolz und Über 
mut, bein Tod meinen Tod 
verfüßet, e8 kommt alles mir 
zu gut. Dein Verfpotten, bein 
Verſpeien muß zu Ehren mir 
gedeihen. Zaufend, taufend- 
er bir, liebſter Jeſu, Dant 
d 


8. Nun, ich danke bir von 
Herzen, Jeſu, für gefamte Not, 
für bie Erle Wunden. für die Schmer- 
zen, für den berben, bittern 
Tod; für dein Zittern, für 
bein "Bogen, für dein tanfend- 
faches Plagen, für dein Angft 
und tiefe Pein will ich ewig 
dankbar fein. 

E. Ch. Homburg, 1606-1681. 





1. ud laßt ung fen 


Na 
dankbar fein, da 
er Sün-de feind Dei weit dottmam 





Bein ſich 


23 
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al» le Mif- fe - that 


2. Liebe, die mit Schweiß 
und Thränen an dem Olberg 
fih betrübt, Liebe, bie mit 
heißem Sehnen unaufhörlich feſt 
geliebt. Liebe, bie den eignen 
Willen in des Vaters Willen 
legt und, um Gottes Zorn zu 
ftillen, treu bie Laſt des Kreuzes 
trägt. 

3. Liebe, die mit ftarlem 
Herzen alle Schmach und Hohn 
gehört, Liebe, bie mit Angſt 
und Schmerzen nicht berftrengfte 
Tod verjehrt, Liebe, bie fich 
liebend zeiget, als 
nd Atem endt, Liebe, bie fich 


Lie » be mei.-ner Lie⸗be, 
dich aus böch » ſtem Triebe 


ſich Kraft 





du er⸗ wuͤnſch⸗te 
in das jam⸗ mer⸗ 





liebend neiget, als fich Leib 
und Seele trennt. 

4. Liebe, die mit ihren Armen 
mich zuletzt umfangen wollt, 


Liebe, die aus Liebserbarmen 
mich zulegt in böchfter Huld 
ihrem Water überlaffen, vie 
felbft ftarb und für mich bat, 
daß mich nicht der Zorn follt 
faffen, weil mich ihr Verbienft 
vertrat; 

5. Liebe, die für mich ge- 
ftorben und ein immerwährend 
Gut an dem Kreuzesholz er- 
worben, ad, wie denk ih an 
bein Blut! Ach, wie bank ich 
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beinen Wunden, bu verwundte 
Liebe bu, wenn tch in ben letzten 
Stunden ſauft an deinem Her⸗ 


zen 

6. —— die fich tot ge 
kränlet und für mein erfaltet 
Herz in ein kaltes Grab ger 


T 2. 






ſenket, ach, wie dank ich beinem 
Schmerz! Habe Dank, daß du 
geftorben, daß ich ewig leben 
kann, und der Seelen Heil 
erworben, nimm mich ewig lie⸗ 
bend an. 


Eilfabet} d. Senig, 1620—1678. 


Mel: Herzlich thut mid verlangen. 9.82. Hafer. 1601. 
1. 1 






F Haupt voll Blut und Wunden, voll Schmerz und vol⸗ler Hohn, 
o Haupt, zum Spott Ige-bun- den mit ornen⸗ 


ei⸗ner D 





kon! 






2. Du edles Angefichte, da⸗ 
vor fonft ſchrickt und ſcheut das 
große Weltgewichte, wie bift bu 
jo beipeit, wie bift du fo er- 
bleichet, wer bat bein Angen⸗ 
licht, dem fonft fein Licht mehr 
gleichen jo ſchändlich zu ngerict? 

3. Die Barbe deiner Wangen, 
ber roten tippen Pracht ift Hin 
und ganz vergangen; bes blafjen 

des Macht bat alles hin⸗ 
genommen, bat alles Hingerafft, 
unb baber bift du kommen von 
beines eibes Kraft. 

Nun, was du, Herr, er- 
Due, ift alles meine Raft; ich 
hab es ſelbſt verſchuldet, was 
bu getragen haft. Schau her, 
bier fteh ich Armer, der Zorn 


jet a + ber höchſt ver-höh » net: ge«grü-ket fer du mie! 


o Haupt, fonftfhönge-trö-net mit hochſter Ehr und Zier, 





verbienet hat: gib mir, o mein 
Erbarmer, den Anblid beiner 
Gnad. 

5. Erkenne mich, mein Hüter, 
mein Hirte, nimm mich an! 
Von Quell aller Güter, 
si mie viel Cuts getban; bein 

nd bat mich gelabet mit 
Milch * füßer ot bein Geift 

at mich begabet mit mancher 
immelsluft. 

6. Ich —* hier bei dir 
ſtehen, verachte mich doch nicht; 
von dir will ich nicht gehen, 
wenn dir dein Herze bricht. 
Wenn dein paupt wird erblaffen 
im ES odesſtoß. alsdann 
ill i en in meinen 

Sach 


Arm und 
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7. Es dient zu meinen Fren⸗ 
ben und kommt mir — 
wohl, wenn ich in deinem Leiden 
mein Heil, mich finden foll. 
Ad, möcht ich, o mein Leben, 
an beinem Kreuze bier niein 
Leben von mir geben, wie wohl 
geſchähe mir! 

8. Ich danke bir von Herzen, 
9 Jeſu, Liebfter Freund, Für 
beine® Todes Schmerzen, ba 
du's fo gut gemeint. Ach gib, 
baß ich mich Halte zu bir und 
beiner Treu, und wenn ich nun 
ertalte, in bir mein Ende fei. 

9 Wenn ich einmal foll 


Mel.: Chriftus, der uns fellg macht 


Paſſionszeit. 


ſcheiden, ſo ſcheide nicht von 
mir; wenn ich den Tod ſoll 
leiden, fo tritt du dann herfuͤr; 
wenn mir amallerbängften wird 
um das Herze fein, fo reiß mich 
aus ben Üngften kraft beiner 
Angft mb Bein. 

10. Erſcheine mir zum Schil- 
be, zum Troſt in meinem Tod, 
und laß mich fehn dein Bilde 
in deiner Kreuzesnot. Da will 
ich nach dir bliden, da will ich 

lanbensvoll dich feft an mein 
er; brüden. Wer fo ftirbt, 
ber ftirbt wohl. 
Bazl Gerhardt, 1607-1676. 


1531. 
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‚2.0 Lamm Gottes, unſchul⸗ 

dig am Stamm bes Kreuzes 
gefhlachtet, allzeit erfunden 
g'duldig, wiewohl du wurdeſt 
verachtet; all Suͤnd haſt du ge⸗ 
tragen, fonft müßten wir ver⸗ 
gen. Erbarm dich unfer, o 
sein, Jen! 


„2. O große Not! der Herr 
ift tot, am SBrenz ift er geftorben; 
bat dadurch das Hinnmelreich 
und aus Lieb erworben. 

3. O Menfchenkind, nur deine 
Sünd hat dieſes angerichtet, da 
bu durch die Miſſeihat wareſt 
ganz vernichtet. 

4. Dein Bräutigam, bas 
Gotteslamm, Tiegt Hier mit Blut 
beftoffen, welches er ganz mil- 
biglih Hat für dich vergoffen. 


AMACTC 
C.CCACIICCEITITTTTAEAALIC..Ed 
&æx 


Je « ju! 

3. O Lamm Gottes, unſchul⸗ 
big am Stamm bes Kreuzes 
geichlachtet, allzeit erfunden 
g'duldig, wiewohl du wurbeft 
verachtet; all Sünb haft du ge- 
tragen, ſonſt müßten wir ver- 
jagen. Gib uns dein Frieden, 
o Iefu, Jeſu! n 


. Decius, + 1541. 
1628. 





ei> nig Rind wieb ind Grab ge - tra» gen. 


5. O füßer Mund, o Glau⸗ 
bensgrund, wie bift bu doch zer- 
ſchlagen! Altes, was auf Erben 
lebt, muß dich ja beklagen. 

6. O ſelig ift zu jeber Friſt, 
der dieſes recht bedenket, wie 
der Herr der Herrlichkeit wird 
ins Grab verſenket. 

7. O Jeſu, du mein Hilf 
und Ruh, ich bitte dich mit 
Thränen: Hilf, daß ich mich bis 
ins Grab nach bir möge jehnen. 

5. wir, j607—Ieer. 





Mel.: O Welt, ih muß dich laſſen. 9. Iſaal. ( 1836. 


aͤßt wil⸗lig ſich ————— 
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en 


mit Schlägen, Hohn und gro » Bem Spott. 


2. Tritt ber und ſchau mit 
Fleiße, fein Leib ift ganz mit 
Schweiße des Blutes überfüllt; 
ans feinem edlen Herzen vor 
unerfchöpften Schmerzen ein 
Seufzer nach dem andern quillt. 

3. Wer bat dich fo geichlagen, 
mein Heil, und did) mit Plagen 
fo übel zugeriht? Du bift ja 
nicht ein Sünder wie wir unb 
unfre Kinder, von Übelthaten 
weißt du nicht. 

4. 3, ich und meine Sün- 
ben, bie fich wie Körnlein finden 
bes Sandes an bem Meer, bie 
haben dir erreget das Elend, 
das bich fchläget, und das be- 
trübte Marterbeer. 

5. Ich bins, ich follte büßen, 
an Händen und an Füßen ge- 
bunden in ber Höll; die Gei- 
Beln und bie Banden und was 
du ausgeftanden, das bat ver- 
rienet meine Seel. 

6. Du nimmft auf beinen 


Rüden die Laften, bie mich 
brüden viel fchwerer als ein 
Stein; bu wirft ein Fluch, da⸗ 
gegen verehrft du mir ben Segen, 
bein Schmerzen muß-mein Xab- 


ſal fein. 

7. Du jeßeft dich zum Bür⸗ 
gen, ja läffeft dich gar würgen 
für mid und meine Schuld; 
mir läfjeft bu dich Trönen mit 
Dornen, die bich böhnen, und 
leideſt alles mit Geduld. 

8. Ich bin, mein Heil, ver- 
bunden all Augenblid und Stun- 
ben bir überboch und ſehr; was 
Leib und Seel vermögen, das 
ſoll ich billig legen allzeit an 
beinen Den! und Ehr. 

9. Nun ich Tann nicht viel 
geben in biefem armen Leben, 
eins aber will ich thun: es foll 
bein Tod und Reiben, bi Leib 
und Seele fcheiden, mir ftets 
in meinem Herzen rubn. 

10. Ih wills vor Augen 
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ſetzen, mich ſtets daran ergetzen, 
ich ſei auch, wo ich ſei; es ſoll 
mir ſein ein Spiegel der Un⸗ 
ſchuld und ein Siegel der Lieb 


ſchlagen mit dir und dem ab⸗ 
ſagen, was dir, Herr, nicht 
gefällt; was beine Augen haſſen, 
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das will ich fliehn und Laffen, 
gefiel es auch ber ganzen Welt. 
12. Dein Seufzen und bein 
Stöhnen und bie viel tanfend 
Thränen, die bir gefloſſen zu, 
bie follen mich am Ende in 
beinen Schoß und Hände be- 
gleiten zu ber ewgen Ruh. 
Vaal Gerhardt, 1607—1676. 





IPASETELDIIN 


o fo bift du mehr ald Stein. 


2. Schaue boch das Iammer- 
bild zwiichen Erb und Himmel 
bangen, wie das Blut mit Strö- 
men quillt, daß ihm alle Kraft 
vergangen. Ach, ber übergroßen 
Rot, es ift ja mein Jeſus tot! 

3. D Lamm Gottes obne 
Schul, alles das hab ich ver- 
ſchuldet, und du haft aus großer 
Huld Bein und Tod für mid) 
erduldet. Daß ich nicht ver- 
loren in, gibft du bich aus 

e 


bin. 

4. Unbefledtes Gotteslamm, 
ich verehrte deine Liebe. Schaue 
von bed Krenzes Stamm, wie 
ich mich um dich betrübe. Dein 


im Blute wallend Herz feet 
mich in taufend Schmerz. 

5. Ich kann nimmer, nimmer. 
mehr dieſe Blagen bir vergelten, 
bu verbindeft mich zu fehr, alle 
Güter, taufend Welten, alles 
wäre noch fein Dank nur für 
deinen Gallentrant. 

6. Nun, ich weiß noch was 
für dich: ich will bir mein Hexze 
geben; dieſes ſoll beftänbiglich 
unter beinem Kreuze leben. Wie 
du mein, fo will ich bein lebend, 
leidend, fterbenb fein. 

7. Laß dein Herz mir offen 
ftehn, offne deiner Wunden 
Thure; da hinein will ich ftet® 


64 


gehn, mern ich Kreuz und Not 
—5 wie ein Hirſch nach 
Waſſer dürſt, bis bu mich er⸗ 
quicken wirſt. 
8. Krenzige mein Fleiſch und 
Blut, lehre mich die Welt ver- 
ſchmähen; laß mich dich, bu 
höchftes Gut, immer vor ben 
Augen ſehen. Führ in allem 


18. 


fu, der 


1. I. mir tau » jendmal ge - 
w felbft ge - 





e - liebt, 


je 
dich e +» trübt. 


Mel.: Freu did ſehr, o meine Seele. 


Ach wie 
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Krenze mich wunderlich und 
ſeliglich. 

9. Endlich laß mich meine 
Not auch geduldig überwinden. 
Nirgend ſonſt wird mich der Tod 
als in deinen Wunden finden. 
Wer ſich bier fein Bette macht, 
fpricht zuletzt: Es ift vollbracht! 


Beni. Schuneld, 1672-1787. 





mi und 
* ⸗ 1 ich 


—* be va, 
. AAœrccAœEœEœœc 





iſt mir doch ſo wohl, 





ſtir⸗beſt und um mei⸗ne See «le 


2. Heile mich, o Heil der 
Seelen, wo ich krank unb traurig 
bin, nimm die Schmerzen, bie 
mich quälen, und ben ganzen 
5 aben bin, bee mir Adams 

gebracht und ich felber 

* gemacht; wird, o Arzt, 
dein Blut mich neten, wich 
ſich all mein Jammer ſetzen. 
3. Schreibe beine blutgen 
Wunden mir, Her, in das 
Herz hinein, daß fie mögen 
alle Stunden bei mir unver 
gefien fein. Du bift boch mein 


wo beſt! 


önftes Gut, ba mein 
—* ruht; laß ich der m 
einen Füßen beiner Lieb und 
Ganft geniehen. 
4. Diele Süße will hab 
ten auf das beſt ich 
kann. Schaue meiner Hände 
Falten und mich felber freunb- 
ih an von des hohen Krenzes 
Baum und gib meiner BVitte 
Raum, fprih: Laß all bein 
Tranern fchiwinben, ich, ich 
tilg all deine Sünben. 


Vaul Berharht, 1007-1676. 


Paſſionszeit. 
Mel.: O Traurigkeit, o Herzeleid. 


dei⸗ nen Tod mei⸗ne 


‚2. Man ſenkt dich ein nach 
vieler Bein, du meines Lebens 
Leben! Dich Hat jetzt ein Felſen⸗ 
grad, Fels des Heils, umgeben. 

3. O Lebensfürſt, ich weiß, 
du wirft mich wieder aufer⸗ 
weden; follte denn mein gläu- 
big Herz nor ber Gruft er⸗ 
Ihreden? 


4. Sie wird mir fein ein 
Kammerlein, da ich anf Roſen 


80. 









J 


2. O Wunder ohnemaßen, 
wer es betrachtet recht! Es 
bat fich martern laſſen ber 
Herr für feinen Knecht, es hat 
fih felbft der wahre Gott für 





to «te 


Mel.: Here Ehrift, der einig Gotts Sobn. 


enn meine Sünd mid) fränten, 
o laß mid) wohl be - ben-ten, 


anf did ge-nom-men baft. 





See· Ie. 
liege, weil ich nun durch deinen 
Tod Tod und Grab beflege. 

5. Gar nichts verdirbt, ber 
Sufenfteh ftirbt; Do wird er 
anferjteben und in ganz ver⸗ 
Härter Bier ans dem Grabe 


geben. 

6. Indes will ich, mein Jeſu, 
bih in meine Seele fenlen 
und an beinen bittern Tod bis 


ins Grab gebenfen, 
Galom. Yrand, 1059-—17285. 









ei . riſt, 
mie du ge = fanden DIR 








mich verlornen Menſchen ge 
geben in ben Tod. 
3. Was kann mir denn num 
baden der Sünden große 
bit Ich bin bei Gott in 
5 
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Gnaden; bie Schulb ift all- 
zumal bezahlt durch Chrifti 
teures Blut, daß ich nicht mehr 
barf fürchten ver Hölle Qual 
und Glut. 

4. Drum fag ih bir von 
derzen jet und mein Leben 
ang für beine Bein unb 
Schmerzen, o Jeſu, Lob und 
Dank, für deine Not und 
Angſtgeſchrei, für bein un- 
chuldig Sterben, für beine 
teb und Treu. 

5. Herr, laß bein bitter 
Leiden mich reizen für und für, 
mit allem Ernſt zu meiden 
bie fünbliche Begier, daß mir 
nie komme aus dem Sinn, 
wie viel es dich gekoftet, daß 
ich erldſet bin. 

6. Mein Kreuz unb meine 


81. 





2. Und bitten bi, wahr 
Menſch und Gott, durch deine 
heilgen Wunden rot, erlds uns 
von bem eigen Zob und tröft 
uns in ber legten Rot. 

3. Behüt und aud vor 
Sünd und d, reich um® 
dein allmächtige Hand, daß wir 


——— ALCCAIEMVAAæCC 


1. Bir don: ten Dir Der g6- 
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Plagen, ſollts ww’ fein 
Schmach und Spott, hilf mir 
ebuldig tragen! Gib, o mein 
err und Gott, baß ich ver- 
eugne dieſe Welt unb folge 
ben Exempel, das bu mir 
vorgeſtellt. 

7. Laß mich an andern üben, 
was du an mir gethan, und 
meinen Nächten lieben, gern 
bienen jebermann ohn Eigen⸗ 
nug und Beuchelfchein und, 
wie bu mir erwielen, aus reiner 
Lieb allein, 

8. Laß enblich beine Wun⸗ 
ben mich tröften Träftiglich in 
ve Yerficem —* und 
es verfichern ‚ weil ich 
auf bein Verdienſt nur tran, 
bu bereit ı mich annehmen, daß 
i u. 
a i 


enint, 16001 1613. 


Mel: Run laßt uns den Leib begraben. Mülttenderg. 1544. 







im Krenz gebuldig fein, uns 
tröften deiner fchweren Pein, 

4, Und fchöpfen braus bie 
Zuverficht, daß bu uns wirft 
verlaffen nicht, ſondern ganz 


trenlich bei uns ftehn, daß wir 
durchs Krenz in gehn. 
Chriſtex Viſchec. + 1000. 
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2. & war ins Grab ge 
jentet, ber Feind trieb groß 
Geichrei. Eh ers vermeint und 
bentet, ift Chriftus wieder frei 
und ruft Victoria! fchwingt 
fröhlich Hier und da fein Fähn- 
lein als ein Held, ber Selb 
und Mut behält. 

3. Das ift mir anzufchanen 
ein rechtes Frendenſpiel; nun 
fol mir nicht mehr grauen 
vor allem, was mir will ent. 
nehmen meinen Mint zufamt bem 
eblen Gut, jo mir durch Jeſum 

ift aus Lieb erworben ift. 

4, Die Höll und ihre Rotten, 
bie krümmen mir kein Baar, 
der Sünven kann ich fpotten, 
bleib allzeit ohn Gefahr; ber 
Zob mit feiner Macht wirb 
nichts bei mir geacht, ex bleibt 
ein totes Bild, und wär er 
noch fo wild. 

5. Die Welt ift mir ein 
Lachen mit ihrem großen Zorn; 
fie zürnt und Tann nichts machen, 
af Arbeit ift verlorn. Die 
Zrübjal trübt mir nicht mein 


eu⸗den, nimm wahr, was heut 


ei» den nun ein 


ER 





e⸗ 
fo gro⸗ßes 





ge⸗ reiſt. 
Herz und Angeſicht; das Un⸗ 
glück iſt mein Glück, die Nacht 
mein Sonnenblick. 

6. Ich hang und bleib auch 
hangen an —— als ein 
Glied; wo mein Haupt durch 
iſt gangen, da nimmt er mich 
auch mit. Er reiſet durch den 
Tod, durch Welt, durch Sünd 
und Not, er reiſet durch die 
Hoͤll; ich bin ſtets ſein Geſell. 

7. Er dringt zum Saal der 
Ehren, ich folg ihm immer nach 
und darf mich gar nicht kehren 
an einig Ungemach; es tobe, 
was da kann, mein daup 
nimmt ſich mein an, mein 
Heiland iſt mein Schild, der 
alles Toben ſtillt. 

8. Er bringt mich an die 
Pforten, die in den Himmel 
führt, daran mit güldnen Wor⸗ 
ten der Reim geleſen wird: 
Wer dort wird mit verhöhnt, 
wird hier auch mit gekroͤnt; 
wer dort mit ſterben geht, 
wird hier auch mit erhöht. 

Banl Gerhardt, 1607-1676. 
5% 











17:2 





rcht ver » trie - ben. 
Gi ge » blie - ben. 


Mel.: Dennod bleib ich ſtets an bir. 





Ein fro⸗ 
im Gra⸗ 
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pet Tag hat die Naht ber 
lg im To⸗de 


D, wie hoch find wir ge» teöft! 


a y 


—— 


Se» jus Hat die Welt er⸗ löoſt. 


2. Er ift Gottes ewger 
Sohn; ewig fei auch er 
an or Seiner Feinde Schr 

ohn bat er fichtbar es 
—* en. Er erfüllet durch 
die That, was ſein Mund ge⸗ 
redet hat. 

3. Unfre Schulden find zwar 
groß, doch wir bürfen nicht 
verzagen; Gott läßt unfern 
Dürgen los, ber fie büßend 
bat getragen. Jeſus ift mit 
Preis gelrönt, und wir find 
mit Gott verfähnt. 

4. Sterben war ber Sünden 

ift Chriſtus unfer 
nnfre Schuld 
nit Gold, nein, fich jelber 


Eigene Melodie. 


bingegeben. Er Hat aus bes 
Grabes Nacht neues Leben 
mitgebracht. 

5. Tod, wo tft nun beine 
Kraft? Grab, wo find nun 
beine Ketten? Hier ift Gott, 
ber Hilfe jchafft, Hier ift Jeſus, 
ber Tann reiten, wenngleich 
unfer Fleiſch und Bein wird 
in Staub verwandelt jein. 

6. Herr, dies glaub ich bir 
zum Ruhm, und mein Xroft 
ift nicht vergebens; denn ich 
bin bein gentuim, bu vr 
Duelle meines Lebens. Hoch 
erfrenet fing ich bie jetzt und 
ewig Dank bafür. 

Kafpar Reumann, 1048-1715. 





des folln wir al- le froß fein, Chriſt will un » fer Trof fein. 











Welt ver gan + gen; feit daB er er⸗ſtan⸗den il, lobn wir 


cn) 


85. Eigene Melodie. 1824. 





Chrift lag in Tode Ban» den für un- re Sünd ge- 
1. dee iſt wie-der er » ftan » den und bat uns bracht das 





dankbar fein und fingen: Halle « u» Hable + Iu » ja! 


2. Den Tob niemand zwin- finden. Davon kam ber Tod 
gen konnt bei allen Menſchen- jo bald und nahm über uns 
fintern; das macht alles unfre Gewalt, hielt uns in feim 
Sünd, Tein Unſchuld war zu Neich gefangen. Halleluja! 


*) Die kleinen Roten gelten für den 6. Berk. 
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3. Jeſus Chriſtus, Gottes 
Sohn, an unfer Statt iſt 
fommen und Hat bie Sünbe 
abgetban, damit dem Tod ge- 
nommen all fein Necht und 
fein Gewalt, da bleibt nichts 
denn Tods Geftalt, ven Stachel 
bat er verloren. Hallelnja! 

4. Es war ein wunberlicher 
Krieg, da Tod und eben 
rungen; das Leben das behielt 
ben Sieg, es hat den Tod 
verichlungen. Die Schrift bat 
verkündet das, wie ein Tod 
ben anbern frag, ein Spott 
aus dem Tod iſt worden. 
Halleluja! 

5. Hier iſt das rechte Oſter⸗ 
lamm, das hat uns Heil er- 
worben; das ir an bes Kreuzes 
Stamm in heißer Lieb gejtor- 


Ditern. 


ben; des Blut zeichnet unfre 
Thür; das hält der Glaub dem 
Tod für, der Würger kann 
uns nicht rühren. Halleluja! 

6. So feiern wir das Hohe 
Feſt mit Herzens Freund und 
Wonne, bas uns ber Herr 
fcheinen läßt. Cr ift felber bie 
Sonne, ber durch feiner Gnaden 
Glanz erleuchtet unfre Herzen 
ganz. Der Sünden Nacht ift 
vergangen. Halleluja! 

7. Wir effen und leben wohl, 
zum füßen Brot geladen; ber 
alt Sauerteig nicht fol fein 
bet dem Wort ber Gnaben. 
Chriſtus felbft die Koft will 
fein und fpeifen bie Seel allein‘; 
der Glaub will keins andern 
leben. Halleluja! 


Dr. M. Luther, 1483—1846. 
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Höl-Te Pforten find zer⸗ —* 
Sa⸗tans Reich iſt ganz ⸗ 


—; 
- 





der Tod iſt 


eert: Rob fei bir, 





nun ver⸗ſchlun⸗gen, 
Gott, ge⸗ jun » gem! 


Der Sünden Macht if 


ab» ge-tban; 





durch Chriſtum ift die Himmelsbahn und wieder aufge - fhlof- fen. 


2. Was uns bes erften Adams 
Schuld im Paradies verloren, 
das und noch mehr bat Chriftt 

uld uns wieberum erloren. 

er ftarke Held aus Davids 


Stamm bat feines Vaters Zor⸗ 
nesflamm geldjcht mit feinem 
Blute. 


3. Heut iſt er aus dem Grab 
herfür mit großer Macht ge⸗ 
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brochen und ftedet auf das Heils⸗ 
Panier, gleichwie er hat ge 
ſprochen. Ex bringt nach wohl- 
geführtem Streit uns wieber 
Fried und Freudigkeit, ja alle 
Hinmelsſchaͤtze. 

4. Drum laſſet uns in Froͤh⸗ 
lichteit Herz und Gemüt er- 
heben, weil ums ift biefe Gna⸗ 
benzelt dom Himmel wieder 
geben. Wir Haben Ehrifti Reich 
ud Macht; er ift hinweg, ber 
Ing und Nacht vor Gott uns 
hat verklaget. 

5. Der alle Welt verführt 


in Not, Liegt in bem Stanb 
ber Erben; ber vormals ftarke 
Seelentob hat müſſen Traftlos 
werben. Des Lammes Blut 
bat ihn befriegt, fein wahres 
Zeugnis obgefiegt und uns zum 
Hell erhalten. 

6. Wir werben auch nad 
biefer Zeit wie Chriftus auf- 
erftehen und mit ihm in bie 

errlichleit und Himmelsfrend 
eingeben; benn wo das Haupt 
geblieben tft, ba mäfien auch, 
wie Panlus fchließt, die andern 
lieder wohnen. 

DIS. Gyirmer, 1006-1873. 





phiert, all fei-ne Feind ge » fangen führt. Salrle » Iu » ja! 


2. Die alte Schlange, Sünd 
md Tod, die HS, all Sammer, 
AÄngft und Not hat überwinden 
Jeſus Chrift, ber Heut vom 
Tob erftanden iſt. Halleluja! 


3. Sein Raub der Tod mußt 
(rien ber, weil ihn befiegt des 
ebene Herr; zerftört ift nun 
all feine Macht, aa hat das 
Leben wiederbracht. Halleluja! 


4. Die Sonn, die Erd, all 
Kreatur, all's, was betrübet 
war poer das freut ſich heut 
an dieſem Tag, da der Welt 
Fürſt darniederlag. Halleluja! 


5. Drum wir anch billig 
fröhlich ſein, ſingen das Halle⸗ 
luja fein und loben dich, Herr 
Jeſu Chriſt: zu Troſt du uns 


iſt. Halleluja! 
erſtanden bift. a etuja st. 


N 

‘ 
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2. Wenn ich des Nachts oft 
lieg in Not verſchloſſen, gleich 
als wär ich tot, läßt bu mir 
früh die Gnadenſonn aufgehn, 
nach Trauern Freud und Wonn. 
Hnllelujal 

3. Nicht mehr als nur brei 
Tage lang mein Heiland bleibt 
in Todes Zwang; am britten 
Zag durchs Grab er bringt, 
als Sieger feine Fahne ſchwingt. 
Halleluja! 

4. Jetzt iſt der Tag, da mich 
bie Welt mit Schmach am Kreuz 
gefangen Hält, brauf folgt ber 
Sabbat indem Grab, darin ich 
Ruh und Frieden hab. Halleluja! 

5. In kurzem wach ich fröhlich 
auf, mein Oftertag ift fchon 
im Lauf, ich wach auf burch 
bes Herren Stimm, veracht ven 
Tod mit feinem Grimm. Hal- 
leluja! 

6. O Wunder groß, o ſtarker 
Held! Wo iſt ein Feind, den 
ex nicht fällt? Kein Angſtſtein 
tiegt jo ſchwer auf mir, er 
wälzt ihn von des Herzens Thür. 
Halleluja ! 


Oſtern. 
Mel.: Erſchienen iſt der herrlich To 





7. Wie tief Kranz, Trübſal 
oder Pein, mein Heiland greift 
allmächtig drein, führt mich 
heraus mit feiner Hand, wer 
mich will halten, wird zu ſchand. 
Halleluja! 

8. Lebt Chriftus, was bin 
ich betrübt? Ich weiß, baß er 
mich herzlich liebt; wenn mir 
gleich alle Welt ftürb ab, gnug 
daß ich Ehriftum bei mir hab. 
Halleluja! 

9. Er nährt, er ſchützt, er 
tröftet mich, fterb ich, jo nimmt 
er mich zu ſich; wo er jett 
lebt, da muß ich bin, weil ich 
ein Glied ſeins Leibes bin. 
der iR Herz barf mi 

. Mein arf nicht 
entfegen fi, Gott und bie 
Engel lieben mich; bie Freude, 
bie mir tft bereit, vertreibet 
Surcht und Traurigkeit. Halle⸗ 

a 


11. Für dieſen Troſt, o großer 

De. Herr Iein, dankt bir alle 

elt; dort wollen wir mit 

geöberm Sleiß erheben beinen 

hm und Preis. Hallelnja! 
Ich. Herrmann, 1585-1847. 


Dftern. 


Mel.: Wachet auf, ruft uns die Stimme. 
















.e-In- J t ihr Ehd- , fu Ehri- 
5 der Held, I jun die Ban-den Dr Xite X 
7 | 2. 








Hal les In- ja! Er hats voll-bradt, er, ber die Macht 
er 
des To + bed und des Gra-bes dat. 


2. Glorreich Bat ber Helb 
gernngen, hat mächtig Satans 
Reich bezwungen, von Todes⸗ 
letten mns befreit. Wir von 
Gott gefallne Sünder find nun 
mt ihm verföhnt, find Kinder 
und Erben feiner Seligkeit. 
Vald, bald entichlafen wir, ent- 
ſchlafen, Eprifte, dir, ruhn im 
Frieben bie kurze Nacht, bis 
bene Macht das Licht des ewgen 
Tages ruft. 

3. Unfern Stand mag Staub 
bededen, du wirft ihn Herrlich 
auferwedten, ber bu des Staubes 
Schöpfer biſt. Du wirft unver- 
gänglich Leben und Kraft und 
Herrlichkeit ihm geben, bem 


Staube, ber bir teuer ift. Wir 
werben ewig bein, gerecht und 
ſelig fein. —* Tod und 
Gericht erſchreckt uns nicht, denn 
Jeſus, unſer Mittler, lebt. 

4. Tag des Lebens, Tag der 


Wonne, wie wird uns ſein, wenn 


Gottes Sonne durch unſres 
Grabes Dunkel bricht! O, was 
werden wir empfinden, wenn 
Nacht und Finſternis verſchwin⸗ 
ben und uns umſtrahlt bes 
Himmels Licht! Vollender, 
führe du uns biefem Tage zu, 
ung die Deinen. Die Todes⸗ 
bahn gingft du voran, wir 
folgen dir in beine Ruh. 
G. B. Fund, 174— 1814, 





1. | Dal » le » In » ja, S 
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tommt, ex. he bet 
ſus le« bet, 
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us Te» bet! 
&ünder, ge « bet 


Oſtern. 









Er⸗ lö-fte M 
der —8* a — 









ihm zur Eh + re! 


Di, gro- Ber Held, 


er » hebt die Welt, 


an 


weil dei » ne Hand den Sieg be - m 


2. Jeſu Jünger, wehrt dem 
Leide, lobſinget ihm und nehmt 
voll Freude am Siege teil, den 
er erſtritt. Seid ihr gleich des 
Grabes Kinder, er iſt des Todes 
Überwinder, er herrſcht, ber für 
euch ftarb und litt. Was wollt 
ihr traurig fein? Getroft konnt 
ihr euch freun. Jeſus lebet in 
Ewigkeit; zu aller Zeit ift er 
zur Hilfe uns bereit. 

3. Nun verzagt auch nicht, 
Verbrecher! Gott ift euch nun 
fein ftrenger Rächer, wenn ihr 
bie Schuld mit Ernjt bereit. 
Durch des Todes Überwinder 
ift er dem renerfüllten Sünder 
ein Vater der Barmherzigkeit. 
Er nimmt ihn Tiebreich auf, 


mit Kraft zum Glaubenslauf 
ihn zu fegnen. Preis fei ber 
Huld, die unjre Schuld vertilgt 
und trägt uns mit Geduld. 

4. Tod, wo find nun beine 
Schreden? Nicht ewig wirb 
das Grab uns beden, verweſt 
ber Leib gleich in ber Gruft. 
Einft wird er zum beſſern Xeben 
fih aus des Todes Staub er- 
heben, wenn Jeſus den Ent- 
ſchlafnen mft. Dann wirb bes 
Zobes Feld zu einer regen Welt. 
Alles Iebet, fowie verneut zur 
Trühlingszeit fich alles regt und 
alles freut. 


5. D Erftanbner, welch ein 
Segen erwartet und, wenn wir 
anf Wegen einbergehn, bie dein 


Oſtern. 


Fuß betrat! Unerforſchte Selig⸗ 
keiten, bie ewig währen, find 
die Benten, die uns bein Sieg 
erfämpfet bat. Einſt find fie 
unfer Zeil, einft Trönet uns 


91. 


= 
find be-zwun - gen; 
durch » ge » drun » gen. 


Mel.: Jeſus, meine Zuverſicht. 


75 
das Heil beines Lebens. Ge⸗ 
lobt jet Gott! Auch noch im 


Tod tft er und bleibet unfer 
Gott. 


Chriſtoph Chriſtian Giurm, 17401786, 


3. Srüger. 1656. 





Geht nicht mehr nad Bol - ga-tba: 


er 


Je⸗-ſus lebt, Hal - Io « u » ja! 


2. Hallelnja! jeht das Grab, 
bie ihr feinen Tod bemweinet; 
wiichet eure Thränen ab, weil 
die Helle Sonne fcheinet. Euer 

eilanb it nicht da; Jeſus lebt, 


eluja ! 
3. Halleluja! fuchet nicht ben 
bendgen bei den Toten, glau- 
bet aber dem Bericht ber ver- 
Härten Ofterboten; biefe wiſſen, 
* geſchah: Jeſus lebt, Halle⸗ 
nja! 
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Eigene Melodie. 
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Sal» Te» In «ja, 


4. —** dieſes Wort 
jef mic) wieberum beleben, kann 
ii gleih nicht an den Ort 
feines Grabes mich begeben; 
gnug, baß es mein Glaube ſah: 
Jeſus Lebt, Dee! 

5, Halleluja! er wirb mir 
Leben in dem Tobe geben. Alſo 
ſterb ich frendi ne, Chrifti 
Tod ift nun mein Xeben. Nur 
etroſt, ich glaube ja: Jeſus 
ebt, Halleluja! 

Beni. Schmolck 1672-1787. 


Geflus. 1601. 














Sal» Te +» Tu » ja! mit 








E⸗wig ⸗keit. Hale ler In» ja, Hal- Te- In » ja! 


2. Dem Teufel bat er feine 
Macht zeritört, verbeert mit 
roßer Kraft, Hallelnja, Halle 
ja! wie pflegt zu thun ein 
ftarter Held, ber feinen Feind 
6 fällt. Halleluja, Halle. 
uja! 


3. Olieber Herre Iefu Ehrift, 
ber du ber Sünber Heiland bift, 
Halleluja, Halleluja! führ uns 
durch dein Barmberzigfeit mit 
Freuden in bein Herrlichkeit! 
Halleluja, Halleluja! 


4. Hier ift doch nichts denn 
Angft und Not; wer glaubet 
und bält dein Gebot, Halleluja, 

alleluja! der Welt tft er ein 

ohn und Spott, muß leiden 
oft ein fchnöden Tod, Halleluja, 
Hallelnja! 






1 ud ei Gott in. 
" 1 Denn 


der Ser it au 


du er» Id - fie Schar! 
und ge » tö » tet war. 


Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 


I » len Lan «ben! 
f- er + ftan« den, 


5. Nun Tann kein Feind uns 
ſchaden mehr, ob er gleich wütet 
noch fo ſehr; Halleluja, Delle: 
Inja! er liegt im Staub, ber 
arge Feind, und wir nun Gottes 
El feind. Halleluja, Halle- 
uja! 


6. Dafür wir danken allzu⸗ 
gleich und ſehnen uns ins Him⸗ 
melreich. Halleluja, Halleluja! 
Es iſt am End; Gott helf uns 
all, ſo ſingen wir mit großem 
Schall: Halleluja, Halleluja! 


7. Gott Vater in dem hoch⸗ 
ftien Thron famt feinem ein- 
ebornen Sohn, Balleluja, 
—* dem heilgen Geiſt 
in gache Weis in Ewigkeit 
ſei Lob und Preis. Halleluja, 
Halleluja! 

Baſ. Fortſq, + 1619. 


J. Schop. 1642. 













nommen, ba er in das Fleiſch ge -Tomsmen. 


2. Sünde, was fannft bu mir 
ſchaden? Nun erwedft bu Teine 
Rot, alle Schuld, die mich be- 
Inden, ift bezahlt durch ul 
Tod; das Geſetz Hat er t, 
alfo Fluch und Zorn gef und 
mtr durch fein Wiederleben bie 
Gerechtigkeit gegeben. 

3. Hölle, wo find deine Ban- 
den? Strid und Ketten find 
entzwei, da mein Jeſus auf- 
erftanben, bin wi vom Gefäng- 
nis frei, und wie feine Höllen- 
fahrt im Triumph vollzogen 
warb, fo ift feinen Reichsge⸗ 
noffen nun ber Himmel anf- 


geichlofien. 


4. Tod, du Tannft an mir 
nichts haben, muß ich gleich zu 
Grabe gehn; die mit Jeſu find 
begraben, werben mit ihm auf- 
exitehn. Sterben ift nun mein 
Gewinn, alſo fahr ich freudig 
bin, da der Troſt vor Augen 
tchwebet: Jeſus, mein Eridier, 
lebet. 

5. Jeſus, mein Erldſer, lebet, 
welches ich gewißlich weiß; gebet, 
ihr Erloͤſien, gebet feinem Na⸗ 
men Dank und Breis! Singet, 
fingt Halleluja! Rufet, ruft: 
Der Sie ift da! Singt und 
ruft in allen anben: Deut tft 
Ehriftns auferftanden 


fer, 1671 - 1766. 


Mel: Balet will ich bir geben. 1. Zeſchner. 1615. 





ſtehn, audı mit bes Him⸗mels Er⸗ben ins Land bes Le- benz gehn. 


2. Du fi in ber Erb 
ann Sa A egen in ber e 


ich begraben werde, baß fich mein 
ngeweiht, wenn Herz nicht ſcheut, auch in bem 


78 Oftern. 


Staub zu legen, was Aſch und 
Staub vermehrt, weil bir doch 
allerwegen bie Erbe 3 nn 

3. Du ſchläfeſt in dem an 
baß ich auch meine 
biefem Orte habe; bu ei bie 
Augen zu; fo foll mir gar nicht 
grauen, wenn mein Geſicht ver- 
geht, ich werbe ben wohl ſchauen, 
der mir zur Seite fteht. 

4. Dein Grab war wohl 
verfiegelt, doch brichit bu es ent- 
zwei, wenn mich ber Tod ver⸗ 
riegelt, fo bin ich dennoch frei. 
Duwirft den Stein ſchon rüden, 
ber auch mein Grab bedeckt; ba 


werb ich den erbliden, ber mich 
vom Tod erwedt. 

5. Du fähreft in bie Höhe 
und zeigeft mir bie Dahn, wo» 


95. 








er ge + fan » gen. 

2. Der ohne Sünde war 
geborn, trug für uns Gottes 
Zorn, bat uns verföhnet, daß 
uns Gott feine Huld gönnet. 
Erbarm dich unfer! 


96." 


Eigene Melodie. 


Er-barm did un « fer! 


hin ich enblich 8 da ich Ei 
finden kann. Dort iſt es ft 
wohnen, wo lauter an * | 
dich; ba warten lauter Kronen 
in beiner Hand auf mi 

6. D meines Lebens eben, 
o meines Todes Tod! Ich will 
mich bir ergenen in meiner letz⸗ 
ten Not. Ich will mein Bette 
machen in beine liebe Gruft, 
ba werb ich ſchon ertwachen, wenn 
beine Stimme ruft. 

7. Du wirft den Olberg zei- 
gen, wo man gen Arme faͤhrt. 
ba will ich froͤhli eigen, bis 
baß ich eingelehrt in Salems 
Friehenshänfer ba heißts: Vic» 
torig! Da trägt man Sieges⸗ 
reiſer; ach wär ich nur ſchon ba ! 

Beni. Eimold, 1672-1737. 


1535. 





3. Tod, Sünd, Teufel, Leben 
und Gnad, alles in Händen er 
bat. Er Tann erretten alle, 
bie zu ihm treten. Erbarm bich 
unfer! Dr. IR. Luther, 1483-1548. 


Mel: Sefuß, m meine Zuverfiät. 


1. Jeſus lebt, mit ihm au fr mich von ben Toten aufer- 


ih; Tod, wo find nun beine 


weden. Er verflärt mich in fein 


Schreden? Er, er lebt und wird Licht, dies ift meine Zuverſicht. 


Dftern. 


ewig herrichen, ewig 
was t; dies 
Fee er beriprich 
3. Sefus lebt! wer nun ver- 
zagt, Täftert ihn und Gottes 


erzen® 


will ich fein mb ben Lüften 
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wiberfireben. Er t de 
—— nicht; —— 
v 


u 

5. Jeſus lebt! ich bin gewiß, 
nichts ſoll mich von Jeſu ſchei⸗ 
ben, keine Macht ver Finſternis, 
keine — kein Leiden. 
Er gibt Kraft zu dieſer Pflicht; 
dies iſt meine Zuverſicht. 

6. Jeſus lebt! nun iſt ber 
Tod mir der Eingang in das 
Leben. Welchen Troſt in To- 
besnot wird es meiner Seele 
eben, wenn fie gläubig zu 
hm Ipeicht : Herz, Herr, meine 

t! 


Gellert, 1710 1700. 


Eigene Melodie. J. Cruger. 1656. 





mir auch für Ge⸗dan⸗kden macht? 


2. Jeſus, er mein Heiland, 
febt, ich werb auch das Leben 
(hauen, fein, wo mein Exlöfer 
Ichwebt, warum follte mir denn 

rauen? Läſſet auch ein Haupt 
ein Glied, welches es nicht 
nach fich zieht? 

3. Ich bin durch der Hoff- 
nung Band zu genau mit ibm 
verbunden, meine ftarke Glau⸗ 


benshand wird in ihm gelegt 
befunden, baß mich anch fein 
Tobesbaun ewig von ihm tren- 
nen Tann. 

4. Ich bin Fleich und muß 
baher auch einmal zu Wiche 
werben, das gefteh ich, doch 
wirb er mich erweden aus ber 
Erben, daß ich in der Herrlich⸗ 
keit um ihn fein mög allezeit. 


80 


5. Diefer meiner Angen 
Licht wirb ihn, meinen Hei⸗ 
fand, kennen; ich, ich felbft, 
fein Fremder nicht, werd im 
feiner Liebe brennen, nur bie 
Schwachheit um und an wirb 
von mir fein abgethan. 

6. Was bier kranket, feufzt 
und fleht, wirb bort friſch und 
berrlich geben; irdiſch werd t 
ansgefät, himmliſch werd 


geiftfich fein. 






» s 
1. peut beingft du Srie« de, 





Tod, jetzt biſt bu 


an 


Lo » bes» ban » ben. 


er-ftand-ner Sie⸗ges⸗ 
da Du Li 


Oſtern. 


ruft euch wieder, wann die letzt 
Poſaun erklingt, die auch durch 
bie Gräber bringt. 

8. Lacht der finftern Erben- 
Huft, lacht bed Todes und ber 
Höllen, denn ihr follt euch 
durch bie Luft eurem Heiland 
zugejellen. Dann wird Schwach" 
beit und Berbruß liegen unter 
eurem Fuß. 

9. Nur daß ihr ben Geift 
erhebt von ben Lüften biefer 
Erden und euch bem fchon jet 
ergebt, bem ihr beigefügt wollt 
werben. ickt das Herze da 
hinein, wo ihr ewig wünfcht 
zu fein. 








du Le « ben 
jur Freu⸗ de 


2, Die Loft und unfrer zum Hell uns allen. Nun 


Eünven Schuld ließ bi in 


find wir frei von Sklaverei, 


Feſſeln fallen, du gabeft dich darinnen wir gefangen, weil 
and großer Huld ans Krenz bu hervorgegangen. 


Oſtern. 81 


3. Run gebt uns froͤhlich unſer Herz, o Jeſu, Bürft ber 
wieder auf bie rechte Gnaden- Ehren, und laß vorher vie 
jonne; bie exft erftarb in ihrem Glaubenslkerz fich in ung Schwa- 
Lauf, gibt Strahlen nener chen mehren, daß wir in bir 
Wonne; jekt ift die Seel mit bie offne Thür zur ewgen 
Frendendl von dir gefalbet wor- ⸗ Ruhe finden und auferftehn 
ben und ftebt im neuen Orden. von Sünden. 

4. Die Kraft von beiner 7, Erſcheine uns mit beiner 
Majeſtaͤt Bricht felbft durch Gut, wenn wir in Buße weinen, 
Grab und Steine, dein Steg und laß uns beinen tenven Trieb 
ts, der uns mit erhöht zum zum eriten Anblick fcheinen, fo 
vollen Gnadenſcheine. Des können wir, o Held, mit bir 
Todes Wut, ber pole Blut die rechten Oftern felern und 
hat alle Macht verloren, und uns in bir erneuern. 
wir find nem geboren. 8. Laß uns das wahre Anf- 

5. O daß wir biefen teuren erſtehn von Herzensgrund er- 
Sieg Iebendig möchten kennen fahren und aus bes Todes 
und unfer Herz bei biejem Krieg Grabe gehn, daß wir den Schatz 
im Glauben möchte brennen! bewahren: das teure Pfand, 
Denn anders nicht Tann dieſes das beine Hand zum Siegen 
&icht ums in das Leben führen, une gegeben; fo gehn wir ein 
wo wir nicht Glauben fpüren. zum Xeben. 


6. So brich denn ſelbſt burch 3. 5. Böhmer, 174-170. 
# 
99, Mel.: Es ift das Heil uns kommen ber. 1623. 









1 D %ob, wo if bein Sta⸗chel num, wo iſt bein 
Was kann uns jegt ber Zeu-fel thun, wie graufam 






fo herr⸗lich Hat nad die-fem Krieg durh Je⸗ fum 


Ehrift ge - ge ben. 
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2. Wie fträubte fich bie alte 
Schlang, da Ehriftus mit ihr 
Tämpfte! Mit Lift und Macht 
fie auf ihn drang, jedennoch 

er fie däͤmpfte; ob fie ihn in 
bie Serien fticht, fo ese ge 
doch darum nicht, Kopf 
iſt ihr zertreten 

3. Lebendig Chriftus kommt 

erfür, den Feind nimmt er 
gefangen, zerbricht der Höllen 
Schloß und Thür, trägt weg 
den Raub mit Prangen. Nichts 
iſt, das in dem Siegeslauf 
den ſtarken Held kann alten 
auf; er ift ber Überwinber. 

4. Des Herren Rechte bie 
behält den Sieg und ift erhöbet, 
bes Herren Rechte mächtig fällt, 
was ihr entgegen ftebet. Tod, 
zZeufel, Hölle, Welt und Sünd 
durch Chriſti Sieg gebämpfet 
find, ihr Zorn ift Traftlos 
worden. 

5. Es war getötet Jeſus 
Ehrift, und fieh, er lebet wieber. 
Weil nun das Haupt erftanden 
ift, ftehn wir auch auf, bie 


100. 









Mel.: Es ift das Heil ung fommen ber. 


Oſtern. 


Glieder. So jemand Chriſti 
Worten gläubt, im Tod und 
7 —7*— bleibt, er lebt, 
ob erg 
Wer täglich bier burch 
wahre Ren mit Chrifto aufer- 
hehet, ift bort vom andern 
Tode freig derſelb ihn nicht 
angehet. Genommen iſt dem 
Top bie Macht, Unſchuld und 
Leben wieberbracdht und unver» 
gänglich Weſen. 
T. Das ift die reiche Dfter- 
beut, ber wir theilhaftig wer- 
ben: Fried, Freude, Heil, Ge⸗ 
rechtigkeit im Himmel und auf 
Erden. Hier ſind wir ſtill und 
warten fort, bis unſer Leib 
— * — dort Chriſti ver⸗ 


O — wo iſt dein 
—* nun, wo tft dein Sieg, 
o Hölle? was kann uns jekt 
ber Teufel thun, wie grauſam 
er fich ſtelle? Gott jei gebantt, 
ber une ben Sieg jo herrlich 
hat in biefem Krieg durch Te 
ſum Ehriſt * eben. 

efenins, 1601—1673. 


was vormals 
ben Gott felbft 





Oſtern. 


2. Wie ſchoͤn Haft du durch 
deine Macht, du wilder Feind 
tes Lebens, den Lebensfürſten 
umgebracht! Dein Stachel ift 
vergebens durch ihn geichoffen, 
Ihnöder Feind, bu hätteft wahr⸗ 
ih wohl gemeint, er würd im 
Staube bleiben. 


3. Nein, nein, er trägt fein 
Haupt empor, ift mächtig durch⸗ 
gevrungen durch beine Pan 

uch bein Thor, ja ba 
en verichlungen bich PA 
daß wer an ibn nur glänbt, 
von bir jest ein Geſpötte 
treibt und fpricht: Wo ift bein 
Stachel? 


4. Denn beine Macht, bie 
ft dahin und feinen Schaben 
bringet dem, ber fich ſtets mit 

und Sinn zu biefem 

en fchwinget, der fröhlich 

—* Ich leb, und ihr ſollt 

mit mir leben für und für, 
weil ich es euch erworben. 
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5. Der Tod hat keine Kraft 
nicht mehr, ihr dürfet ihm nicht 
jenen. Ich bin jein Siegs- 

ft und fein Herr, des follt 
ihr euch erfreuen, bazu fo bin 
ih euer Haupt, drum werbet 
ihr, wenn ihr mir glaubt, als 
Glieder mit mir leben. 


6. Der Höllen Sieg, ber 
ift auch mein, ich babe fie zer- 
ftöret, es darf nicht fürchten 
ihre Bein, wer mich und mein 
Wort böret. Und weil —* 
Teufels Macht und Liſt 
bämpft, fein Kopf zertreten iR. 
mag er ihm auch nicht ſchaden.“ 

T. Nun Gott fet Dank, der 
uns den Sieg burch Jeſum bat 
gegeben und uns ben Frieden 
für den Krieg und für ven 
Tod das Leben erworben, ber 
bie Sünd und Tod, Welt, 
Teufel, Höl und was in Not 
uns ftürzet, überwunden! 

Paul Gerhardt, 1607—1676. 





1. — 5 mein Herz, die Nacht iſt bin, 


bieSonn ift auf - ge 


Er +» mundre dei⸗nen Geift und Sinn, den Hei-land zu em- 





gm . gen! 
pfan » gen, 
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2. Steh aus dem Grab ber 
Sünben auf und fuch ein nenes 
Leben; vollführe beinen Glau⸗ 
benslauf und laß dein Herz ſich 
heben gen Himmel, ba bein 
Jeſus tft, und ſuch, was dro⸗ 
ben, als ein Chriſt, der geiſt⸗ 
lich auferſtanden. 

3. Vergiß nun, was dahinten 
iſt, und tracht nach dem, was 
droben, damit dein Herz zu 
jeder Friſt zu Jeſu ſei erhoben. 
Tritt unter dich die böſe Welt 
und ſtrebe nach des Himmels 
Zelt, wo Jeſus iſt zu finden. 

4. Quält dich ein ſchwerer 
Sorgenftein, dein Jeſus wird 
ihn beben; es kann ein Chrift 
bei Kreuzespein in Freud und 
Wonne leben. Wirf dein An- 
liegen auf ben Deren und forge 
nicht, er ift nicht fern, weil 
er ift auferftanden. 

5. Geh mit Marin Magdalen 
und Salome zum Grabe, bie 

h dahin aus Liebe gehn mit 
ihrer Salbungsgabe, jo wirft 
du fehn, daß Seins Ehrift vom 
Tod heut auferftanden ift und 
nicht im Grab zu finden. 

6. Es bat: ver Löw aus 
JIudas Stamm heut fiegreich 
überwunden, und das erwürgte 
Gotteslamm bat uns zum Heil 















Sigene Melodie. 
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Oſtern. 


gefunden das Leben und Ge⸗ 
rechtigkeit, weil er nach über⸗ 
wundnem Streit die Feinde 
ſchaugetragen. 

7. Drum auf, mein Herz, 
fang an den Streit, weil Jeſus 
überwunden; er wird auch über⸗ 
winden weit in dir, weil er 
gebunden der Feinde Macht, daß 
du aufſtehſt und in ein neues 
Leben gehſt und Gott im Glau⸗ 

dieneſt. 

8. Scheu weder Teufel, Welt 
noch Tod noch gar ber Hölle 
Nahen; denn Jeſus lebt, es 
bat fein Not, er ift noch bet ben 
Schwachen und ben Geringen 
in der Welt als ein gekrönter 
Siegesheld; drum wirft bu über- 
winden. 

9. Ach mein Herr Jeſu, ber 
du bift von Toten auferftanden, 
rett uns aus Satans Macht 
und Lit und aus bes Todes 
Banden, daß wir zufammen ins⸗ 
gemein zum neuen Leben geben 
ein, das du uns haft erworben. 

10. Sei Hochgelobt in dieſer 
Zeit von allen Gotteskindern 
und ewig in der Herrlichkeit von 
allen Überwinvern, die über- 
wunden durch dein Blut. one Ä 
Jeſn, gib uns Kraft und Deut, 
daß wir auch überwinden. 

Laurentius Laurenti, 1000-1722. 


3.6. Herzog. 1889. 

























Kluft, wir tr,umphie-ven beu » te 


2. Hier ift der alten Schlange 
ver harte Kopf zerknirſcht, und 
uns tft nicht mehr bange bei 
in, o Siegesfürft. 

3. Der Feind wirb ſchau⸗ 
getragen und heißt nunmehr ein 
Spott, wir aber können fagen: 
Mit uns ift unfer Gott! 

4. In ber Gerechten Hütten 
Halt fhon das Siegeslied. 
Tu tritiſt ſelbft in bie Mitten 
ind bringft den Dfterfrieb. 

5. Ach teile doch die Beute 
et beinen Öfiebern ans. Wir 
ale tommen heute beswegen in 
bein Haus, 


5. Schwing beine Sieges- 
ſahnen auch über unfer 8 


108. 


erz 


Mel.: Erſchienen iſt der herrlich Tag. 








um dei⸗ne lee⸗rde Gruft. 


und zeig uns einſt die Bahnen 
vom Grabe himmelwärts. 

7. Laß unfer aller Sünpen 
ins Grab vericharret fein, uns 
einen Schatz bier finden, ver 
ewig Tann erfreumn. 

8. Wir find mit dir geftorben, 
fo leben wir mit bir; was uns 
bein Tod erworben, das ſtell 
uns täglich für. 

9. Wir wollen bier ganz 
fröhlich mit dir zu Grabe gehn, 
wenn wir mir borten felig mit 
bir auch auferftehn. 

10. Der Tod kann uns nicht 
ſchaden, fein Pfeil ift nunmehr 
ftumpf; wir ftehn bei Gott in 
Gnaden und rufen fchon Tri⸗ 
umph. 

Benj. Schmold, 1672—1737. 


N. Hermann. 1560. 





Maät und und das Serben wieder-bradt. Hal-le - In « ja! 


2. Wir bitten dich durch deine 
Hnad: Nimm von uns nufre 
Niſſethat und hilf uns durch 
die Güte dein, daß wir bein 
treue Diener fein. Hallelnja! 


3. Gott Vater in dem höch⸗ 
ften Thron famt feinem ein- 
gebornen Sohn, dem heilgen 
Geiſt in gleicher Weis in Ewig⸗ 
keit jei Lob und Preis. Halleluja! 

Thomas Hartmann, um 1604. 


86 Himmelfahrt. 


104. aa. 


Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort. 





kehr 


2. Laß dich erbitten, liebſter 
Freund, dieweil es iſt ſo gut 
gemeint, bu weißt, daß bu zu 
aller eift ein herzenslieber Saft 
mir bift. 

8 hat ber Tag 1“ fehr 
geneigt, bie Nacht fih ſchon 
von ferne zeigt; drum wolleft 
but, o wahres icht, mich Armen 
ja verlaſſen nicht. 


in mei-nem — „Ten ein. 


4. Erleuchte mi, daß ich 
bie Bahn zum Himmel ficher 
finden kann, damit die dunkle 
Sündennacht mich nicht verführt 
noch irre macht. 

5. Beſonders aus ber letzten 
Not Hilf mir durch einen fanf- 
ten Tod. Herr Jeſu, bleib, 
ich balt bich feft; bi weiß, daß 


bu mich nicht verläßt. 
nat. 


vol Binmelfahrt. 















wun » der » 


1. 28 zur Ned» ten 


trä » ger al.» ee @elt, 6 
Schar ge » bracht zur Haft, 


Mel.: Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenftern. 


co « Ber Sie⸗ges⸗ held, 
ei « ned Ba -terd Kraft, der Fein⸗de 





ut baft du dich ge» fe- get 
i$ auf den Tod ver len Bet; 


PH. Nikolai. (7) 
1599. 





du Sün-den- 











mäd) » tig, präd - tig, 


tei » um⸗phie⸗reſt, iu» bi » lie « vet, 





Himmelfahrt. 





‚2. Dir bienen alle Chern- 
bin, viel tanſend hohe Sera- 
phim dich Siegesfürften oben, 
weil bu den Segen wieberbracht, 
mit Mojeftät und großer Macht 
jur Glorie bift erhoben; finget, 
finget, rühmt und ehret ben, 
fo fägret auf gen Himmel mit 
Pelanmen und Getümmel. 

3. Du bift das Haupt, hin⸗ 
gegen wir find Glieder, ja, es 
lommt von dir auf uns Licht, 
Ttoft umb Leben; Heil, Fried 
md Freude, Stärk und Kraft, 
md was dem Herzen Labfal 
ſchafft, wird ums von bir ge- 
geben. Bringe, zwinge mein 
Gemüte, mein Geblüte, daß es 
pteife, bir als Siegsherrn Ehr 

e. 


4. Zench, Jeſu, uns, zeuch 
Nu6 nach bir, Hilf, daß wir fort- 
für und für nach deinem 
Reiche trachten; Laß unfer Thun 
md Wandel fein, wo Zucht 


106.* 








„ja ar 


Üppigfeit verachten. 


Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit. 


rifti Himsmel-fahrt al » lein ich meine 
und al- len Zweifel, Angft und Bein hier-mit ſtets ü- 


und Demut tritt herein, all 


Unart, 

offart laß uns meiden, chriſt⸗ 
ich leiden, wohl ergründen, wo 
bie Snate fei zu finden. 

5. Sei, Jen, unſer Schuß 
und Schatz, ſei unſer Ruhm 
und feſter Platz, darauf wir 
uns verlaſſen. Laß ſuchen uns, 
was droben iſt; auf Erden 
wohnet Trug und Lift, es iſt auf 
allen Straßen Lügen, Trügen, 
Angft und Plagen, bie banagen, 
die da quälen ftlnblih arme 
Ehriftenfeelen. 

6. Herr Jeſu, komm, bu 
Gnabenthron, du Siegesfürft, 
Held, Davidsſohn, komm, ftille 
das Verlangen! Du, du bift 
allen uns zu gut, o Jeſu, durch 
bein teures Blut ins Heiligtum 
gegangen. Komm fchier, hilf 
mir; bann fo follen, dann fo 
wollen wir ohn Ende fröhlich 


in die Hände, 
llopfen iu dit Dande; in 


16385. 
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2. Weil er gezogen himmel» 
an und große Gab empfangen, 
mein Herz auch nur im Himmel 
Tann, fonft nirgends, Ruh er- 
langen; denn wo mein Schat 
gefommen bin, ba tft auch ftets 
mein Herz und Sinn, nach ihn 
mich fehr verlanget. 














Auf bie » fe 


Eigene Melodie. 


n Tag be- den » ten wir, 


Himmelfahrt. 


3. Ach Herr, laß dieſe Gnade 
mich von beiner Auffahrt fpüren, 
daß mit dem wahren Glauben 
ich mag meine Nachfahrt zieren 
und bann einmal, wenn dire 
gefällt, mit Freuden fcheiden 
aus ber Welt. Herr, Höre 


boch mein leben. 
Mac; Iofua Yegelin, + 1610. 











baß Chrift gen 


1. Haren dan en Sott aus hoͤch⸗ſter B'gier mit Bitt, er 





urn 
ae; Da I TE | dh 
N. EEE. ABER BEE —— BEE € EEE EEE GEEER 


e.ah : von 


Simm’l ge⸗ 
wol 








ba » ben. HSal-le - 


2. Drum fei Gott Xob, ber 
Weg iſt g'macht, uns fteht der 
Himmel offen, Chriftus ſchließt 
auf mit großer Pracht, vorhin 
war all's verichloffen. Wers 
glaubt, des Herz tft freuben- 
voll, babet er fich doch rüften 
foll, dem Herren nachzufolgen. 
Halleluja, Halleluja ! 

3. Wer nicht folgt und fein 
Willen thut, dem iſts nicht ernft 
zum Herren; benn ber wirb 
auch vor Fleifh und Blut fein 

immelreich verfperren. Am 

lauben liegt's, wird ber fein 


u » ja, Hal-le-in » ja! 


und ar. me Sünder bier auf Erd, 





reht, wird auch gewiß das 
Reben recht zu Gott im Himmel 
grichtet. Halleluja, Halleluja! 

4. Solch Himmelfahrt fäht 
in uns an, wenn wir den Vater 
finden und fliehen ſtets die welt⸗ 
lich Bahn, thun uns zu Gottes 
Kindern; die ſehn hinauf, der 
Vater h'rab, an Treu und Lieb 
geht ihn'n nichts ab, bis ſie 
zuſammen kommen. Halleluja, 
Halleluja! | 

5, Dann wird ber Tag erſt 
freudenreich, wenn Gott und zu 
ihm nehmen und feinem Sohn 





Himmelfahrt. 


wirb machen gleich, als wir 
benn jetzt befennen. Da wirb 
ih finden Freud und Mut zu 


108. 








1. ee i 


Eigene Melodie. 


Kö-nig, Im mann» el fie» get, 
Ziron bin»ge+»gen, ſei in-nig ver- gnüget, 
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ewger Zeit beim böchften Gut. 
Gott woll, daß wire erleben. 


Halleluja, gallelı a! 


d, 1496—1542, 


1739. 












be bet, ihr 
la⸗be bein 





inde, und ge-bet die Flucht. 
Serge mit Himmlirder Grud, 








Frie⸗den, 


2. Staͤrket die Hände, er⸗ 
muntert die Herzen, trauet mit 
Freuden dem ewigen Gott; Je⸗ 
ſus, bie Liebe, verfüßet bie 
Schmerzen, reißet aus Ängften, 
aus Jammer und Not; ewig 
muß unjere Seele genejen in 
dem holdſeligſten, Tieblichen 
Weſen. 

3. Halte, o Seele, im Leiden 
fein ſtille, ſchlage die Rute des 
Vaters nicht aus; bitte und 
ſchöpfe aus göttlicher Fülle 
Kräfte, zu ſiegen im Kampfe 
und Strauß. Fluten der Trüb- 
fat verranfchen, vergehen; Je⸗ 
ns, der Treue, bleibt ewig bir 
fteben. 

3. Zion, wie lange haft du 
nun geweinet? Auf, und er 
hebe dein finfendes Haupt! 
Siehe, die Sonne ber Freuden 
ericheinet tauſendmal heller als 
du es geglaubt. Jeſus, ber 


e⸗wi⸗ges Lesben, un⸗end⸗li⸗chen 


m 








Freude die Yül-le bat er uns be ⸗ſchie⸗den. 


lebet, bie Liebe vegieret, bie 
zu ben Quellen bes Xebens bich 
führet. 

5. Laufet nicht Kin und ber, 
eilet zur Quelle; Jeſus, ber 
bittet: Kommt alle zu mir! 
Sehet, wie Tieblich, wie lauter 
und belle fließen vie Ströme 
bes Xebens allhier. Trinket, ihr 
Lieben, und werbet erquidet, 
bier tft Erldſung für alles, was 
drücket. 


6. Streitet nur unverzagt, 
ſeht uf bie Srone, die eich 
ber König des Himmels anbent; 
felbft er, Sehova, wird Stegern 
zum Lohne, wahrlich, dies 
Kleinod verlohnt fich den Streit; 
ftreitet nur unverzagt, ſeht auf 
bie Krone, felber Jehova wird 
Siegern zum Lohne. 

7. Droben in Salem, ba, 
ba wird man fehen eine ge- 
waltige, fiegende Schar beine 
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unenbliche Hoheit erhöhen; alles, 
was Odem hat, ruft: Er iſts 
gar! Sehet, wie Kronen und 
Throne hinfallen; höret, wie 
donnernde Stimmen erſchallen: 

8. Reichtum, Kraft, Weis- 
beit, Preis, Stärke, Xob, Ehre 
Gott und dem Lamm und bem 


109. 









Zu » bei» Shall, 
fau » nen- 


Mel.: Aus meines Herzend Grunde. 


Himmelfahrt. 


heiligen Geift! Wenn ich ba 
ftünde, o wenn ich da wäre! 
Springet, ihr Bande, ihr Tef- 
feln, zerreißt. Amen, bie Xiebe 
wird wahrlich erbören, alles, 
was in mir ift, lobe ben Herren | 


b — * Dee 1693 
. n . 
ae. ar geft. zu Halle 7 en 





mit fro⸗hem 
und mit Po⸗ 








2. Der Herr wird aufge⸗ 
nommen; der ganze Himmel 
lacht; um ihn gehn alle From⸗ 
men, bie er bat freigemacht. 
Es holen Jeſum ein die lautern 
Cherubinen; ven hellen Sera- 
phinen muß er willfommen fein. 

3. Wir wiſſen nun die Stiege, 
bie unjer Haupt erhöht, wir 
wiffen zur Genüge, wie man 
zum Himmel geht. Der Heiland 
gebt voran, will uns zurüd 
nicht laſſen; er zeiget uns bie 
Straßen, er bricht uns fichre 
Bahn. 


4. Wir ſollen himmliſchwerden, 
der Herr macht ſelbſt uns Platz; 
wir gehen von der Erden dort⸗ 
hin, wo unſer Schatz. Ihr 
— macht euch auf! Wo 

eins Bingegangen, bahin jei das 
Verlangen, dahin fei ener Lauf ! 

5. Laßt uns gen Himmel 
bringen mit berzlicher Begier; 
laßt uns zugleich auch fingen: 
Did, Jeſu, ſuchen wir, dich, 
o but Gottes Sohn bich, Weg, 
bich, Wahrheit, Xeben, dem alle 
Macht gegeben, bi, unfers 
Hanptes Kron. 
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6. Abe mit deinen Schäßen, 
tn trugesvolle Welt! Dein 
Tand kaun nicht ergeben. Weißt 
m, was uns gefällt? Der 
Herr ift unfer Preis, ber Herr 
ift unfre Freude und köſtliches 
eis; zu ihm gebt unfre 


110. 


Mel.: Wachet auf ruft und die Stimme. 


7. Wann foll e8 boch ge- 
fhehen, wann kommt bie Liebe 
Zeit, daß wir ihn werben fehen 
in feiner Herrlichkeit? Da Tag, 
wann wirft du fein, bag wir 
zu feinen Süßen anbetendb ihn 
begrüßen? Komm, ftelle bich 
boch ein! 

@ottfr. Wil. Gacer, 1635— 1000. 






1 he —— fal⸗len nie⸗der, 8 fah 





und Se⸗ra⸗phi⸗nen 


IC.. 





Lob⸗ fingt, lob⸗ ſin « get Gott 








Hal-le- lu⸗ ja! Er 


iſts, dee itzt den Thron be - ſiztt, 


Je » bo» va Ze «ba ofh! 





nn 


be3 Scep - ter durch den Him - mel Bft. 


2. Gott fährt auf! Des Ol- 
bergs Höhen, die zitternd feinen 
Kampf gejehen, find zum Tri⸗ 
umpbplat eingene tt. Hier ſtand 
er vor dem Gerichte, bier bebt' 
er unter bem Gewichte ber 
Schredniffe ver Emigleit. Heil 
ihm, er bat gefiegt! Sünd, 
Tod und Hölle Liegt ihm zu 
Füßen. e ſcheidet er fo 


hoch und ber! Nun rühret ihn 
fein Feind nicht mehr. 

3. Gott fährt auf! O Tag 
ber Freuden! Wie herrlich enden 
fich die Leiden, bie er ald Mitt. 
lex für uns trug! Golgatha, 
du ſahſt ihn bluten; wie rauſch⸗ 
ten ba des Zornes Fluten, und 
niemand rief: Es ift genug! 
Nun ift der Zorn geftillt und 
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das Gefe erfüllt. Halleluja! 
Er hats vollbracht, durch feine 
Macht ift uns ber Hinmel zu⸗ 
gedacht. 

4. Die Erldſung iſt verſiegelt, 
ber Höllen Thore find verriegelt, 
des Himmels Pforten aufge 
than. Dorther läßt er Segen 
ftrömen, daß alle Gnab um 
Gnade nehmen und feines Geiftes 
Troſt empfahn. Nun bringt 
bes Glaubens Lau u zum Himmel 
Ko hinauf; Hallelnja! Sein 


icht und Wort wirkt immerfort, 


111. 









Sro- Ber Mitt » ler, 
und 





Ba» ters fipt 
Gna⸗den ſchuͤtzt, 





E⸗wig » keit 
2. Dein Gefhäft auf biefer 
Erben und bein Opfer ift voll- 
bracht; was vollendet folite 
werben, das iſt gänzlich aus⸗ 
gemacht; da du biſt für uns 
eftorben, ift uns Gnad und 
eil erworben, und bein fieg- 
reich Anferftehn läßt uns in 
Ne Breiheit gehn. 


Mel.: Alle Menſchen müflen fterben. 


der zur R 
ie Schar von ſei⸗nen Kne 


Himmelfahrt. 


und er empfängt bie Sieger 
dort 


5. Schau herab, Gott, und 
erhgeine befeftge, grünbe bie 
Gemeine, die bier noch um ihr 
Kleinod ringt. Rufe, fammle 
* bekehre die Völker bis zum 
fernften Meere, daß alle Welt 
dich preiſt und ſingt: Heilig iſt 
unſer Gott Jehova Zebaoth! 
Preis und Ehre und Herrlich⸗ 
keit ſei ihm geweiht von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit! 
Chr. Gotti. @ör, 174- 1803. 


1687. 





sen ſei⸗ ned gro; ben 


in dem Reich der 





mit ver - hüll-tem Ant ⸗ litz ſcheut: 


3. Nun ift dieſes bein Ge⸗ 
ſchäfte in bem obern Heiligtum, 
bie erworbnen Segensträfte 
durch bein Evangelium allen 
benen mitzuteilen, bie au 
Thron ber Gnade eilen; 
wirb und burch beine Hand 
Heil und Segen zugewandt. 

4. Deine® Bolles werte 





Himmelfahrt. 


Namen trägeft du auf beiner 
Duuft, und an den gerechten 
Samen denkeſt du mit vieler 
Luft; du vertrittft, die an dich 
glänben, daß fie bir vereinigt 
bleiben, bitteft in des Vaters 
Haus ihnen eine Wohnung aus. 

5. Do vergißt du auch 
ber Urmen, bie der Welt noch 
bienen, nicht, weil bein Herz 
bir por Erbarmen über ihrem 
Elend bricht, daß bein Vater 
ihrer fchone, daß er nicht nach 
Werten ohne, daß er änbre 
ihren Sinn, ach, da zielt bein 
Ditten Hin. 

6. Zwar in deines Tleiiches 
Tagen, da die Sünden aller 
Welt dir auf deinen Schultern 
lagen, haft du dich vor Gott 
geftellt, bald mit Seufzen, bald 
mit Weinen für bie Sünder 
zu erſcheinen; o, mit welcher 
Rievrigkeit bateft du zur felben 

it! 

7. Aber nun wird beine Bitte 
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1.8. da ein 


ftar » kes Haupt der 
all » zeit 


fe « lig 


Mel.: Wenn ih, 0 Schöpfer, beine Macht. 


Schmwa » en! 
ma - den; 
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von ber Allmacht unterftäßt, 
ba in ber volllommnen Hütte 
bie verflärte Menſchheit figt; 
nun Tannft bu des Satans 
Klagen majeſtätiſch nieber- 
ichlagen, und nun macht bein 
redend Blut unfre böfe Sache 


ut. 

ß 8. Die Verdienſte deiner 
Leiden ſtellſt du deinem Vater 
dar und vertrittſt nunmehr 
mit Freuden deine teur erlöſte 
Schar, daß er möge Kraft 
und Leben beinem Volk auf 
Erven geben und bie Seelen 
zu bir ziehn, bie noch beine 
Freundſchaft fliehn. 

9. Großer Mittler, ſei ger 
priefen, daß bu in dem Heilig. 
tum fo viel Treu an uns be 
wiefen,; dir fei Ehre, Dank 
und Ruhm Laß uns bein 
Verdienſt vertreten, wenn wir 
zu bem Vater beten; fprich für 
uns in legter Not, wenn ben 


Mund verichließt der Tod. 
9. 3. Rambach, 1693-1738. 


Beisheim. 
t 1828. 







dei - nee GBlie-der Ruhm, du 
e » wig Prie ⸗ſter⸗ tum, 











94 Himmelfahrt. 






Wunſch ge- währt, 


2. Uns muß durch deine 
Himmelfahrt der Himmel offen 
jtehen. Du haft den Weg ge- 
offenbart, wie wir zum Vater 

eben. Der Glaube weiß und 
iſt gewiß, du habeſt uns im 
Paradies bie Stätte zubereitet. 

3. Geht unfer Haupt zum 
Himmel ein, fo werben auch 
bie Glieder gewiß nicht aus⸗ 
geichloffen fein, bu bringft fie 
alle wieder; fie werben da fein, 
wo bu bift, und dich verklärt, 
Herr Jeſu Ehrift, die ähnlich, 
ewig fchauen. 

4. Zeuch uns bir nach, fo 
laufen wir; laß uns ein 
himmliſch Weſen in Worten, 
Werken und Begier von jekund 
an erlefen. Zeuch unfer Herz 
dem Himmel zu, baß unfer 
Wandel, Schag und Ruh nur 
fei bei bir dort oben. 

5. Was droben ift, laß künf⸗ 
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un «ter « thä«nig, 


AU: le Zunge 


fo:bald wir zu bir 


Mel.: Alles ift an Gottes Segen. 





fol be» ten-nen, 






tom . men. 


tighin uns unabläffig ſu⸗ 
hen; was eitel ift, das laß 
uns fliehn, was fünblich ift, 
verfluchen. Weg, Welt! Dein 
Zufte und Freubenfchein ift 
viel zu elend, viel zu Klein für 
himmliſche Gemüter. 

6. D Kleinod, das im 
Himmel ftrahlt, ich will nach 
bir nur laufen! O Perle, bie 
bie Welt nicht zahlt, dich wilf 
ih an mich Taufen! O Erbteil 
voll Zufriedenheit, o Himmel 
voller Seligkeit, fei mein aus 
Sein Gnaden! 

7. Wann fahr ih auf aus 
diefer Not? Wann komm ich, 
Heilgerftatter, zu deinem und 
zu meinem Gott, zu bein- und 
meinem Vater? Wann komm 
ich zu bir, höchftes Ticht, wann 
feh ich einft dein Angeficht? 
Komm bald, o Iefu! Amen. 

PH. Br. Hiller, 16991769. 





al» led legt ibm Gott m Buß. 








Himmelfahrt. 





Herr zu nen- nen, 


2. Nur n im — o Wun⸗ 
ergaben! — können wir Er- 
löfung Haben, die Erlöſung 
durch jein Blut. Hörts, das 
Leben ift erichienen, und ein 
ewiges Berfühnen kommt in 
ein uns zu gut! 

3. Gebt, id Sünder, ihm 
bie Herzen, Hagt, ihr Kranten, 
im die Schmerzen, Iogt. ihr 
Armen, ihm bie Not! Er kann 
alte Wunden heilen, Reichtum 
weiß er anszuteilen, Leben 
ſchenkt er nach dem Tod. 







1. Kö + nig, dem klein Kö -nig glei» het, deſ⸗ſen Ruhm tein 


dem man Eh⸗re 





ge» ben muß. 


4. Jauchzt ihm, Menge heil» 
ger Kuechte, rühmt, vollendete 
Gerechte und du Schar, bie 
Balmen trägt, und ihr Märtrer 
mit der Krone und bu Chor 
vor feinem Throne, ber bie 
Gottesharfen ſchlägt! 

5. Ich auch auf den tiefſten 
Stufen, ich will glauben, reden, 
rufen, ob ich ſchon noch Pilgrim 
bin: Jeſus Chriſtus herrſcht 
als König, alles ſei ihm unter⸗ 
thänig; ebret, liebet, lobet ihn! 

Ph. Fr. Hiller, 1690—1769. 


Mel.: Schmüde dich, o liebe Seele. J. Erüger. 1649. 


dem als Bott das Reich ge » büh - vet, der ala Menſch das 





als des Baer ein-gem Soh » ne, 





men «bei +» ten 


2. Himmel, Erbe, Luft und 
Meere nebit dem ungezäblten 
dene ber Gefchöpfe in ben 

elvern, in den Seen, in ben 
Wäldern find, Herr über Tod 





den fo viel Zoll-tom- 


vn 


kroͤ⸗ nen, zie-ren und be» glei - ten: 


und Leben, bir zum Eigentum 
gegeben. Tiere, Menichen, 
Geifter ſcheuen, Menſchenſohn, 
dein mächtig Dräuen. 

3. Im des Gnabenreiches 
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Grenzen flieht man bi am 
fhönften glänzen, wo viel 
taufend treue Seelen dich zu 
ihrem Haupt erwählen, bie 
durchs Scepter beines Mun⸗ 
des nach dem Recht des Gna- 
benbundes fich von bir regieren 
laffen und wie bu das Unrecht 
haften. 

4. Sn dem Weiche beiner 
Ehren Tann man ftet6 dich Toben 
bören von dem himmliſchen 
Gefchlechte, von ber Menge 


beiner Knechte, Die dort ohne 
Furcht und Grauen bein ver- 
Härtes Antlitz ſchauen, bie bich 
unermübet preifen und bir Ehr 
und Dienft erweijen. 
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, Eh⸗ 
de— — mel ſin 
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Ma >» je» 
boh er» — 


Mel.: Alle Menſchen müſſen ſterben. 


»ren⸗õoG⸗ nig, böchiiver » 
zu we⸗nig, 


Himmelfahrt. 


5. Herr in allen dieſen 
Reichen, bir ift nie and zu 
vergleichen an dem Uberfluß 
ber Schäke, an ber Orbnung 
ber Geſetze, an Bortrefflichkeit 
ber Gaben, welche deine Bürger 
haben. Du beichügeft beine 
Freunde, bu bezwingeft beine 
Feinde. 

6. Herrſche auch in meinem 
Herzen über Zorn, Furcht, Luft 
und Schmerzen; laß mich deinen 
Schu genießen, laß mich dich 
im Glauben küffen, ehren, 
Fercen. loben, Tieben und mich 

Sehorfam üben, bier mit 
ringen, bulven, ftreiten, ‚dort 

i 
En 


1687. 





tlär » te 
du bit drüber 





Solt ih nit zu Fuß dir fal- Ien 





De zum CAC.H 
CC.CCCCCCC.C. CCCEæœæICMCS —— CC 
—— — — —— 


aug be » tracht 


Seh ich dich gen Himmel 

fahren, ſeh ich dich zur Rechten 
a, ſeh ih, wie ber Engel 
harem alle rufen Gloria, follt 


beisne Herrlich - keit und Macht? 


In mi t zu Fuße fallen und 
er; dor Freude wallen, 

ba ber Himmel jubiliert, weil 

mein König triumphiert? 


Himmelfahrt. 


3. Weit und breit, bu Him- 
melsfonne, deine Klarheit fich 
ergenßt und mit neuem Glanz 
und Wonne alle Himmelggeifter 
ipeift, prädtig wirft du auf⸗ 
genommen, freudig Heißt man 


willkommen; ſchan, 
armes Kindlein hier ruf au 
Hofianna bir. 


4. Sollt ih deinen Kelch 
nicht trinken, da ich deine Klar⸗ 
beit ſeh? Sollt mein Mut noch 
wollen finten, ba ich beine 
Macht verfteh? Meinem Koni 
will ich trauen, nicht vor Welt 
und Xeufel grauen, nur im 
sein Namen mich beugen bier 
und ewiglich. 


116. 
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5. Geift und Kroft mm 
überfliegen, brum wirt in mir 
kräftiglich, bis zum Schemel 
beiner Süße alle Feinde legen 
fih. Aus Zion das Scepter _ 
fende weit und breit bis zur 


Welt Ente. Mache bir auf 
Erden Bahn, alle Herzen 
untertban. 


6. Du kannfſt alles aller 
Drten nun erfülln und nabe 
fein; meines armen Herzens 
Pforten ftell ich offen: Komm 
erein! Komm, du König aller 
hren! du mußt auch bei mir 
einkehren; ewig in mir [eb und 
wohn als in deinem Himmels⸗ 


thron. 
Gerhard Terfteegen, 1697—1769. 


Mel.: Erſchienen if der berrlih Tag. R. Hermann. 1560. 


GC. a U | DT 
CCOCCC... OCOCOCCCCCC.ECCCCC.CAICCI 
ACCCCOICCCC...IC.C.CDCCC VCCC. 


2. Nun freut ſich alle Chri⸗ 
ſtenheit und jubiliert ohn alles 
Leid. Gott Lob und Dank im 
höchſten Thron, unſer Bruder 
ift Gottes Sohn. Halleluja! 

3. Gen Himmel aufgefahren 
hoch, ift ex doch allzeit bei ung 
noch; fein Macht und Reich 
unendlich ift, wahr Gott und 
Mensch zu aller Friſt. Halleluja! 


art und an Leib, ftärt und an Seel. HSal-le +» lu⸗ ja! 





4. Wohl bem, ber ihm ver- 
trauen thut und bat in ihm 
nur friihen Mut. Welt, wie 
bu willft, wer fragt nach bir? 
Nach Chriſto fteht unfer Be⸗ 
gier. Halleluja ! 

5. Er ift der Herr und 
unſer Troſt, der uns durch 
fein Blut Hat erlöft; das 
G'fängnis er gefangen hat, daß 


i 
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uns ber bittre Tod nicht ſchad. 
Halleluja! 

6. Wir freuen ung aus Her⸗ 
zensgrund und fingen fröhlich 
mit dem Mund: Der unfer 
Druber, Fleiſch und Blut, tft 
unfer allerhöchftes Gut. Hal⸗ 
leluja! 

7. Durch ihn ber Himmel 
unfer ift. Hilf uns, o Bruder 
Jeſu EChrift, daß wir nur feft 
trauen auf dich und burch Dich 
leben ewiglih. Halleluja! 


8. Amen, Amen, Herr Sefu 
Chrift, der du gen Himmel 








1. Zeud und nad bir, 


Mel.: Ab Gott und Herr! 


fo lau-fen wir 


Himmelfahrt. 


fahren bift, behalt uns, Herr, 
bei reiner Lehr, bes Teufels 
Trug und Liſten wehr. Balle- 
luja! 


9. Komm, lieber Herr, komm, 
es iſt Zeit zum Weltgericht in 
—— fuͤhr uns aus dieſem 

ammerthal in deinen ewgen 
Himmelsſaal. Halleluja! 

10. Amen ſingen wir noch 
einmal, wir ſehnen uns ins 
Himmels Saal, da wir mit 
allen Engeln dein das Amen 
wollen ſingen fein. Halleluja! 

Unbelannt, 1611. 








2. Zeuch uns nach dir in 
Liebsbegier, ach reiß uns doch 
von hinnen, ſo dürfen wir nicht 
länger bier den Kummerfaden 
fpinnen. 


3. Zeuch uns nach bir, Herr 
Chrift, ach führ uns deine Him- 
melsſtege; wir iren fonft leicht, 
{md abgeneigt vom rechten 

ebenswege. 


4. Zeuch uns nach dir, ſo 
folgen wir dir nach in deinen 
Himmel, daß uns nicht mehr 
allhier beſchwer das böſe Welt⸗ 
getümmel. 


5. Bench und nach dir nur 
für und für und gib, dag wir 
nachfahren dir in bein Weich, 
und mach uns gleich ben aus⸗ 
erwählten Scharen. 

Fr. Yabricius, 16421703. 


Pfingften. 


VOL Pfingften. 
Mel.: Freu dich ſehr, o meine Seele. 










1J 


dei » nen Geiſt 


bit - tem beißt, de 


Der du uns als Ba-ter Tie- 
de» nen, bie dich bit-ten, gi - bei 
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t, treu⸗er Gott, und 
ia um in uns 





er neu »- € 


2. Ohne ihn fehlt meinem 
Wiffen Leben, Kraft und Frucht⸗ 
barkeit, und mein Herz bleibt 
dir entriffen und dem ‘Dienft 
ber Welt geweiht, wenn er nicht 
burch feine Kraft die Sefinnun 
in mir ſchafft, daß ich dir —* 
ganz ergebe und zu beiner Ehre 
ebe. 


3. Auch dich kann ich nicht 


erkennen, Jeſu, noch mit echter 
Treu meinen Gott und Herrn 
dich nennen, ſtehet mir dein 
Geiſt nicht bei. Drum ſo laß 
ihn kräftiglich in mir wirken, 
daß ich dich glaubensvoll als 
Mittler ehre und auf deine 
Stimme höre. 

4. Ewge Quelle heilger Güter, 
hochgelobter Gottes⸗Geiſt, der 
du menſchliche Gemüter beſſerſt 


und ihn dir zum Tem⸗pel win « be. 


und mit Troſt erfreuft, nach 
bir, Herr, verlangt auch mich. 
Sch ergebe mich an dich. Mache 
mich zu Gottes ee heilig 
und zum Himmel weile. 

5. Gülle mich mit heilgen 
Trieben, daß ich Gott, mein 
— Gut, über alles möge 
ieben, daß ich mit getroſtem 
Mut ſeiner Vaterhuld mich 
freu und mit wahrer Kindes⸗ 
treu ſtets vor feinen Augen 
wandle und vechtichaffen dent 
und banple. 

6. Geiſt bes Friedens und 
der Liebe, bilde mich nach deinem 
Sinn, daß ich Lieb und Sanft⸗ 
mut übe und mirs rechne zum 
Gewinn, wenn ich je ein Frie⸗ 
densband knüpfen kann, wenn 
meine Hand zur Erleichtrung 
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der Beichwerben kann dem Näch- 
ften nüßlich werben. 

7. ©ib mir wahre Selbit- 
ertenntnis, daß ich meine Fehler 
feh und durch demutsnoll Be⸗ 
kenntnis Gott um die Der 
gebung fleh. Mache täglich 

ft und Tren, fie zu befjern, 
in mir nen. Zu dem Heiligungs⸗ 
Khan gib mir immer nette 
ifte. 


8. Wenn der Anbli meiner 
Sünden mein Gewiſſen nieber- 
a wenn fich in mir Zweifel 


nden, bie mit Angſt mein 


119. 






Trö «fir bi 
Schwa⸗che ſiehſt, 


Mel.: Seen dich ſehr, o meine Seele. 


1 Geiſt vom Ba - ter und vom Sohne, ber du 
" und von un « fers Got⸗ tes Throne 


Pfingften. 


e bet; wenn mein Aug 
sen weint, und Gott nicht 
zu bören fcheint, o, dann laß 
e8 meiner Seelen nicht an Troft 
und Stärkung fehlen. 

9. Was fih Gutes in mir 
findet, ift dein Gnadenwerk in 
mir. Selbft den Trieb haft du 
entzündet, daß mich, Herr, ver- 
fangt nad bir. O, fo feße 
burch bein Wort beine Gnaden⸗ 
wirkung fort, bis fie durch ein 
jelig Ende herrlich fih an mir 
vollende. 

Gaffeler Geſanabuch v. 1770. 










auf Gr » den 


2. Laß ji jedem meiner 
Wege deine Weisheit mit mir 
—* wenn ich bange Zweifel 
ege, deine Wahrheit mich er⸗ 
freun. Lenke kräftig meinen 
Sinn auf mein wahres Wohl⸗ 
ſein hin. Lehrſt du mich, was 


ſchon ein Tem⸗pel Got⸗tes wer - ben. 


recht ift, wählen, werb ich nie 
mein Heil verfehlen. 

3. Heilige bes Herzens Triebe, 
daß ich über alles treu meinen 
Gott ımd Vater liebe, daß mir 
nichts fo wichtig fei, als in 
feiner Huld zu ftehn. Seinen 





Pfingften. 


Namen zu erhöhn, feinen Willen 
zu volibringen, müſſe mir burch 
dich gelingen. 

4, Stärle mid), wenn wo 
zur Sünde mein Gemüt ver- 
ſfuchet wird, daß fie mich nicht 
überwinve. Hab ich irgend mich 
verirrt, o, fo ftrafe felbft mein 

erz, daß ich unter Reu und 

mer; mich vor Gott bar» 
nieder beuge und mein Herz 
zur Beſſrung neige. 

5. Reize mich mit Slehn und 
Beten, wenn mir Hilfe nötig 
ift, zu dem Gnabenftuhl zu 
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1. Gott, gib einen wilden 
Negen, denn mein Herz ift 
büre wie Sand; Vater, gib 
vom Himmel Segen, tränte bu 
tein burfiig Land; laß des 
beilgen Geiſtes Gab Über mich 
von oben ab wie bie ftarfen 
Ströme fließen und mein ganzes 
Herz burchgießen. 

2. Kann ein Vater bier im 
Reben, ber doch bös ift von 
Ratur, feinen lieben Kindern 
geben nichts als gute Gaben 
nur: follteft bu denn, der du 
heit guter Vater, deinen Geift 
mir nicht geben und mich laben 
mit ben guten Himmelsgaben? 

3. Jeſu, der du hingegangen 
zu vem Vater, fende mir einen 
Geift, den mit Verlangen ich 
erwarte, Herr, von bir. Laß 
ten Tröfter ewiglich bei mir 
jein und lehren mich, in ber 
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treten, Gib, daß ich auf Jeſum 
ra oit een, — —* 

au und auf ihn die Ho g 
bau, Gnad um Gnad auf mein 
Verlangen von dem Vater zu 
empfangen. 

6. Stehe mir in allen Leiden 
ſtets mit deinem Troſte bei, 
daß ich auch alsdann mit Freu⸗ 
den Gottes Führung folgſam 
je Gib mir ein gelaffen Herz. 

aß mich felbft im Todesſchmerz 

bis zum froben Uberwinben 

deines Troftes Kraft empfinden! 
Gafieles Geſaugbuch v. 1770. 


Borige Melodie. 


Wahrheit feſt zu ftehen und auf 
bi im Glauben fehen. 

4. Heilger Geift, du Kraft 
ber Srommen, kehre bei m 
Armen ein und ſei taufenbmal 
willkommen; laß mich beinen 
Zempel fein. Säubre bu nur 
jelbft da® Haus meines Her⸗ 
zens; wirf binaus alles, was 
mich bier kann fcheiden von ben 
ſüßen Himmelsfrenven. 

5. Schmüde mich mit beinen 
Gaben, mache mich new, rein 
und fchön; laß mich wahre Liebe 
haben und in deiner Gnade 
ſtehn. Gib mir einen ftarten 
Mut, Heilige mein Fleiſch und 
Dlut; lehre mich, vor Gott 
bintreten und im Geift und 
Wahrbeit beten. 

6. So will ich mich bir er- 
geben; dir zu Ehren foll mein 
Sinu dem, was himmliſch ift, 
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nachftreben, bis ich werde kom⸗ 


Pfingſten. 


Himmelsthron ich erheben kann 


men bin, da mit Vater und und preiſen mit den ſüßen Engel- 
dem Sohn dich im höchſten weifen. 
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1. Höc-fter 





Herm, jei mit fem, 


. 
RO 1 08 m m Mn | 
tg EAXENEACCCCCCCAICAECMAI 


Mel.: Froͤhlich fol mein Herze ſpringen. 
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ſal⸗be 


Morig Kramer, 1040702. 


J. Grüger 1656. 





Je⸗ſu Glie - der. Er, 





2. Schöpfer unſres neuen 
Lebens, jeder Schritt, jeder 
Tritt ift ohm dich vergebens. 
Ah, das Seelenwerk ift wich- 
tig; wer ift wohl, wie er foll, 
treu zu handeln tüchtig? 


3. Wed uns auf vom Sün«- 
benfchlafe; vette boch heute noch 
bie verlornen Schafe, Reif bie 
Welt aus dem Verberben, laß 
fie nicht im Gericht der Ver⸗ 
ftodung fterben. 


4. Geiſt der Weisheit, gib 
ums allen durch bein Licht Unter 
richt, wie wir Gott gefallen. 
Lehr uns freudig vor Gott 
treten; jet und nah und fprich 
ja, wenn wir gläubig beten. 

5. Hilfden Kampf des Glau⸗ 


bens kämpfen, gib uns Mut, 
Fleiſch und Blut, Sind und 
Welt zu dämpfen. Laß uns 
Trübſal, Kreuz und feiben, 
Angft und Not, Schmerz und 
Tod nicht von Sein ſcheiden. 

6. Hilf uns nad) dem Beſten 
fteeben! Schent uns Kraft, 
tugenbhaft und gerecht zu leben. 
Gib, daß wir nie ftille ftehen ; 
treib uns an, frob die Bahn 
beines Worts zu geben. 

7. Set in Schwachheit unfre 
Stüße, ſteh uns bei, mach ung 
treu in der Brüfungsbite. Führ, 
wenn Gott und nach dem Leibe 
fterben heißt, unfern Geift 
freudig in bie Freude. 

Ehrenfried Liebich. 1713-1780. 





Pfingften. 






ei: 


Se» gen fließt in 


Wort in 

2. Gefalbet mit dem Ol ber 
Freuden, vollendet Jeſus feinen 
Lauf. Nun berrichet er nach 
feinem Leiden und thut uns 
feine Schäte auf. Sein Geift, 
in den Apofteln Fräftig, ſchmückt 
ihm ein Volt zu feinem Ruhm, 
das nun, in feinem Dienft ge- 
ſchäftig, ihm danket als fein 
Eigentum. 

3. Auf, auf, ihr Herzen, auf, 
ihr Zungen! Verkündigt Gottes 
boden Ruhm. Sein Name 
werde ftet8 befungen von feinem 
beilgen Eigentum. O baß ein 
Geift des Lebens wehe und, 
was nur Dbem bat, erfüll, daß 
alle Welt die Wunder ehe, 
ee Gott in Chrifto fchaffen 
will. 


mt, er» hebt und preifet, et « be-b 
te und Gott er» weirlet; 


vol » len Strö-men; 
an) 
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it ung macht 





un » fen Sinn. 


4. So laßt uns denn bie 
Pfingften halten im Geift und 
nicht im Fleiſchesſinn. Der- 
bleiben wir allzeit im Alten, 
fo ift dies Feſt uns kein Ge- 
winn. Wir müſſen neu ge- 
boren werben, fo daß fetn Getft 
auh in uns lebt und unfer 
Geiſt ſchon bier anf Erben 
mit ihm vereint im Himmel 
fchwebt. 

5. Ach Jeſu, ſchenk une 
armen Sündern durch deinen 
Geiſt Genad und Kraft, mach 
uns zu Gottes echten Kindern, 
teilhaftig deiner Eigenſchaft; 
ach zünde beine reine Xiebe in 
unfer aller Seelen an und 
ihaffe, daß mit heilgem Triebe, 


was lebt, dich ewig loben Tann. 
Saffeler Geſangbuch v. 1770. 


Pfingften. 





1. Komm, beil- ger Geift, o Schöpfer du, 








jprih deinen armen 





: 


Bruft, die du ge ⸗ſchaf⸗fen haft. 


2. Der bu ber Tröſter bift 
genannt, bes allerhöchiten Got⸗ 
tes Pfand, du Liebesquell, bu 
Lebensbronn, bu Herzensſal⸗ 
bung, Gnadenfonn! 

3. Du ſiebenfaches Gnaden⸗ 
gut, bu Singer Gotts, ber 

under thut, du Idjeft aller 
Zungen Band, gibt frei das 
Wort in alle Land. 

4. Zünd uns ein Licht an 
im Verſtand, entflamm das 
Herz in Liebeshrand, ſtärk unfer 
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Eigene Melodie. 


ſchwaches Fleiſch und Blut Durch 
beiner Gottheit ftarlen Mut. 

5. Den Feind treib uns von 
fern hinweg und bring uns 
auf des Friedens Steg, daß 
wir durch beine Huld Rn 
vom Argen bleiben u 

6. Lebr und ben ler 
kennen wohl und wie den Sohn 
man ehren foll; im Glauben 
mache uns bekannt, wie bu 
bon, Beiben mit gelandt. 


„Vene 8 —E gegen 800 n. sr. 


1524. 
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Lich⸗ te8 Glanz zu bem Glauben ver - fam-melt haft das 











2. Du beiliges Licht, ebler 
ort, laß uns leuchten bes 
ebens Wort und lehr une 
Gott recht erkennen, von Herzen 
Bater ihn nennen. O Herr, 
behüt vor fremder Lehr, daß 
wir nicht Meifter fuchen mehr 
denn Jeſum mit rechtem Glau⸗ 
ben und ihm aus ganzer Macht 
vertrauen. Halleluja, Halleluja! 
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E⸗wig ⸗keit, 


dun⸗leln Her⸗zen ſein. 


2. Gib in unſer Herz und 
Sinnen Weisheit, Rat, Ver⸗ 
ſtand und Zucht, daß wir anders 
nichts beginnen, als nur was 
dein Wille ſucht; dein Erlennt⸗ 
nis werde groß und mach ung 
vom Irrtum 108. 

3. Zeig uns ſelbſt die vechten 


Bolt and aller Welt Zungen, daB fei bi 


Lob ge-fun » gen. Hal-ie-Iu- ja, Sablerka » je: 


Eigene Melodie. 


1 —5 o tomm, bu Geift des Le⸗ en, wahrer @ott von 
"I dei» ne Kraft fei nicht ver» ge- bens, 


rx, 
an 


3. Du beiltge Brunft, füßer 
Troft, nun Huf uns fröhlich 
und getroft in beim Dienft 
beftändig bleiben, die Trübſal 
und nicht abtreiben. O Herr, 
d dein Kraft uns bereit und 
ſtaäͤrk des Fleiſches Blodigkeit, 
daß wir hie ritterlich ringen, 
durch Tod und Leben zu dir 
dringen. Halleluja, Halleinja! 

De. R. Luther, 1483-1546. 


fie er» füll uns 


je» der Zeit; fo wird Geiſt und Licht und Schein in den 


Stege zu ber wahren Wohl- 
fahrt an, räume alles aus dem 
Wege, was im Lauf uns hin- 
dern kann; wirke Reu an 
Sünden ſtatt, wenn der Fuß 
geſtrauchelt hat. 

4. Laß uns ſtets dein Zeug⸗ 
nis haben, daß wir Gottes 
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Kinder find, ſtärk uns dann 
mit beinen Gaben, wenn fich 
Not und Drangfal find; denn 
bes Vaters liebe Rut ift une 
allewege gut. 

5. Reiz und, daß wir zu 
ihm treten frei mit aller Freu⸗ 
digkeit; ſeufz auch im uns, 
wenn wir beten, unb vertritt 
uns allezeit; fo wirb unſre 
Bitt erhört und die Zuverſicht 
vermehrt. 

6. Wird und auch nad 
Trofte bange, daß das Herz 
oft rufen muß: Ach mein Gott, 
mein Gott, wie lange? o, fo 
mach uns den Beichluß: Tprich 
ver Seele tröftlich zu und gib 
Mut, Gebuld und Ruh. 

7. D du Geift der Kraft 
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Eigene Melodie. 


Pfingften. 


und Stärke, bu gewiſſer, neuer 
Geift, förbre in uns beine 
Werte, wenn des Satans Macht 
ſich weift: chen? uns Waffen 
in dem Krieg und erhalt in 
uns ben Sieg. 

8. Herr, bewahr auch unfern 
Glauben, daß kein Teufel, Tod 
und Spott ung benjelben möge 
rauben; bu bift unſer Schuß 
und Gott; fagt das Fleiſch gleich 
gleich immer nein, laß bein 
Wort gewiffer fein. 

enn wir endlich follen 
jterben, fo verfihre uns je 
mebr als des Himmelreiches 
Erben jener Herrlichkeit und 
Ehr, die uns unfer Gott erkieft 
und nicht auszuſprechen tft. 
Heinr. Held, um 1660. 


Borreformatorifdh. 
Bel Walter 1524. 





1. Nun bitsten wir den hei 


li⸗gen Geiſt um den rechten 
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Glau⸗ben al- ler ⸗meiſt, daß er uns be⸗hü⸗te an unſerm En- 






Herr, er⸗barm dich 


2. Du wertes Licht, gib uns 
deinen Schein, lehr uns Jeſum 
Chriſt kennen allein, daß wir 
an ihm bleiben, dem treuen 





de, wenn wir heim⸗fahrn aus dieſem E⸗len⸗ de 
— 


un « fer! 


Heiland, der ung bracht hat 
zum vechten Vaterland. Herr, 
erbarm bich unfer! 

3. Du füße Lieb, ſchenk uns 


Pfingften. 107 


beine Gunſt, laß uns empfin- aller Not, Hilf, daß wir nicht 

den ber Liebe Brunft, daß wir fürchten Schand noch Tod, daß 

ne von Herzen einander lieben uns bie Sinne nimmer ver- 

eunb im Frieden anf einem zagen, wenn ber Feind wird 

Sinn bleiben. Herr, erbarm das Leben verklagen. Herr, 
' ich unfer! erbarm dich unfer! 

4. Du hochſter Tröfter im Dr. M. Luther, 1483-1546. 


* 
127. Mel.: Werbe munter, mein Gemüte. 3. Schop. 1642. 





1. Ir du al» ler- füß -te Freu⸗de, od du 


dee Du und in Lieb und Xei - de un ⸗ be 





le dl. G@eift des Dochſten, hoög · fer 





Din«ge, — 7 7 ve, was ich ſin⸗ge. 


2. Du biſt ja die beſte Gabe, wit t nach deinem Willen, mich 
die ein Menſch nur nennen eib und Seele füllen. 
Tann, wenn ich dich erwünfch u Du bift weil’ und voll 
und habe, geb ich alles Win. Verſtandes, was geheim ift, ift 
ſchen bran. Ach ergib bi, bir Fund, zählt den Staub bes 
fomm zu mie in mein Herze, Meinen Sanves, grünbft bes 
das du bir, ba ich in bie Welt tiefen Meeres Grund. Nun, 
geboren, ſelbſt zum Tempel du weißt auch zweifelsfrei, wie 
auserloren. verberbt und blind ich ſei; drum 

3. Du wirft ans bes Him- gib Weisheit und vor allen, 
mels Throne wie ein Regen wie ich möge Gott gefallen. 
ausgeihütt, bringft vom Vater 5. Du bift heilig, läßt dich 
und vom Sohne nichts als finden, wo man rein und lauter 
lauter Segen mit. Laß doch, iſt; fliehft Hingegen Schand 
o du werter Gaft, Gottes und Sünden, weil du Tauter 
Segen, ben bu haft und ver- Klarheit biſt. Mache mich, o 
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Gnadenquell, durch dein Wa⸗ 
ſchen rein und hell, laß mich 
fliehen, was du flieheſt, gib 
mir, was du gerne ſieheſt. 

6. Du biſt, wie ein Hirte 
pfleget, frommes Herzens, 
ſanftes Muts, bleibſt im Lieben 
unbeweget, thuſt uns Böſen 
alles Guts. Ach verleih und 
gib mir auch dieſen edlen Sinn 
und Brauch, daß ich Freund 
und Feinde liebe, keinen, den 
du liebſt, betrübe. 

7. Mein Hort, ich bin wohl 
zufrieden, wenn du mich nur 
nicht verſtößt; bleib ich von 
bir ungefchieben, ei, fo bin ich 
gnug getröft, laß mich fein 
bein Eigentum; ich veriprech 
binwieberum, bier und bort all 
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dei » ne wohnung fein, 
in uns kraͤf⸗ tig jein 





Son » ne, Won» ne, 


2. Du Quell, braus alle 
Weisheit fleußt, die fih in 
omme Seelen geußt, laß 


Mel.: Wie jhön leuchtet ber Morgenſtern. 


dir kom.» men wir ge » tre » tem. 


Pfingſten. 


mein Vermögen bir zu Ehren 


anzulegen. 
8. Nur allein, baß bu mich 
ftärleft und mir treulich ſteheſt 
bei. Hilf, mein Helfer, wo du 
merkeft, daß mir Hilfe nötig 
ſei. Brich des böfen Fleiſches 
Sinn, nimm den alten Willen 
hin, mach ihn allerdinge neue, 
daß mein Gott ſich meiner freue. 
9. Sei mein Retter, halt 
mich eben, wenn ich ſinke, ſei 
mein Stab; wenn ich ſterbe, 
ſein mein Leben; wenn ich 
liege, ſei meiin Grab. Wenn 
ich wieder auferfteh, et, fo hilf 
mir, daß ich geh bin, ba bu in 
eiwgen renden wirft dein Aus- 
erwählten weiben. 


Paul Gerhardt, 1607-1676. 


BH. Nikolai. (?) 
1599. 
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deinen Troſt uns hören, daß 
wir in Glaubenseinigkeit auch 
können alle Chriſtenheit dein 





Pfingften. 


wahres Zeugnis (chen. Höre, 
lehre, daß wir können Herz 
und Sinnen bir ergeben, dir 
um Lob und uns zum Leben. 

3. Steh uns ſtets bei mit 

beinem Rat und führe uns ſelbſt 
ven rechten Pfad, bie wir ben 
nieht willen; gib une 
Deitändigfeit, daß wir getren 
vie bleiben für und für, wenn 
wir num leiden müfjen. Schaue; 
baue, was zerriffen und be- 
fliſſen, dich zu ſchanen und anf 
deinen Troſt zu bauen. 

4. Laß uns dein edle Bal⸗ 
ſamkraft empfinden und zur 
Ritterſchaft dadurch geſtaͤrket 
werden, auf daß wir unter 
deinem Schutz begegnen aller 
Feinde Trutz mit freudigen Ge⸗ 
baͤrden. Laß dich reichlich auf 
uns nieder, daß wir wieder 
Troft empfinden, alles Unglück 
überwinden. 

5. O ſtarker Fels und Le⸗ 
benshort, laß uns dein himmel⸗ 
ſüßes Wort in unſern Herzen 
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Eigene Melobie. 
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brennen, daß wir und mögen 
nimmermebr von beiner weis- 
geitveichen Lehr und reinen 

tebe trennen. Tließe, gieße 
beine Güte ind Gemüte, daß 
wir koͤnnen Chriftum unfern 
Heiland nennen. 

6. Du ſüßer Himmelstau, 
laß dich in unfre Herzen reäftig. 
lich und ſchenk uns beine Liebe, 
baß unfer Sinn verbunden fei 
dem Nächften ſtets mit Liebes- 
treu und ſich barinnen übe. 
Kein Neid, Tein Streit dich 
betrübe. Fried und Siebe 
müffen fchweben, Fried und 
Brenbe wirft du geben. 

. Gib, daß in reiner Heilig- 
tet wir führen unfre Lebens⸗ 
zeit; fet unfves Geiftes Stärke, 
daß uns forthin fet unbewußt 
die Eitelkeit, des Fleiſches Luſt 
und feine toten Werte. Rühre, 
führe unfer Sinnen und Be⸗ 

innen von der Erden, daß wir 

immelderben werben. 
Mid Schirmer, 1606-1673. 


J. G. Herzog. 1800. 
















de Blu⸗men ftreu-en, 
ih ein- ge «la « ben, 
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2. Tröſter ber Betrübten, 
Siegel ber Geliebten, Geift 
voll Rat und That, ftarler 
Gottesfinger, Friedensüber⸗ 
bringer, Licht auf unſerm Pfad, 
gib uns Kraft und Lebensſaft, 
laß uns beine teuren Gaben 
zur Genüge haben. 

3. Laß die Zungen brennen, 
wenn wir Jeſum nennen, führ 
ben Geift empor; gib uns Kraft 
zu beten und vor Gott zu treten, 
ſprich bu felbft uns vor; gib 
uns Mut, du böchftes Gut, 
tröft uns Träftiglich von oben 
bei der Feinde Toben. 

4. Goldner Himmelsregen, 
jhütte beinen Segen auf das 
Kirchenfeld; tafie Strömefließen, 
bie das Land begießen, wo bein 
Wort binfällt, und verleih, daß 
es gedeih, hundertfältig Früchte 
bringe und ihm ſtets gelinge. 

5. Schlage deine Flammen 
über uns zuſammen, wahre 
Liebesglut; laß dein ſanftes 
Wehen auch bei uns geigehen, 
bämpfe Fleiſch und Blut; laß 
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Eigene Melodie. 


Pfingiten. 


uns doch am Sündenjoch nicht 
mehr wie vor biefem ziehen und 
das Böſe fliehen. 

6. Gib zu allen Dingen 
Wollen und Vollbringen, führ 
uns ein und aus; wohn in 
unirer Seele, unfer Herz er- 
wähle bir zum eignen Haus; 
wertes Pfand, mach uns be» 
kannt, wie wir Jeſum recht er- 
Tennen und Gott Vater nennen. 

7. Mach das Kreuz ums füße, 
und buch Finfternifie fer du 
unfer Licht, trag nach Zious 
Hügeln ung mit Glaubens- 
flügeln und verlaß uns nicht, 
wenn ber Tod, bie leute Not, 
mit uns will zu Felde liegen, 
daß wir fröhlich fliegen. 

8. Laß uns bier indeſſen 
nimmermehr vergeflen, daß wir 
Gott verwandt; dem laß uns 
ftet8 dienen und im Guten 
grünen als ein fruchtbar Land, 
bi® wir bort, bu werter Hort, 
bei ben grünen Himmelsmaien 
ewig und erfreuen. 

Benj. Shmold, 1672-1737. 


5. Grüger. 1653. 





eu ein zu deinen Tho⸗ren, fei meines Herzens Ga 
l. I du, x ih ge-bo - ven, mid neu ge⸗bo⸗ren baft, 








bei-den gleiches Thro «nes, 





mit bei-ben gleich ge - preift! 





Pfingften. 


2. Zeuch ein, laß mich em- 
pfinden und ſchmecken deine Kraft, 
bie Kraft, bie und von Sün- 
den Hilf und Errettung fchafft. 
Entfündge meinen Sinn, daß 
ih mit reinem Geifte bir Ehr 
und Dienfte leifte, bie ich bir 
ſchuldig bin. Ä 

3. Ich war ein wilder Neben, 
du Haft mich gut gemacht; ter 
Zob durchdrang mein Leben, 
du haft ihn umgebracht und in 
ber Tauf erftidt als wie in 
einer Flute mit deifen Tod und 
Dinte, der uns im Tod erguidt. 

4. Du biſt das heilge Ole, 
daburch gefalbet ift mein Leib 
und meine Seele dem Herren 
Jeſu Chriſt zum wahren Eigen- 
tum, zum ®Briefter und Pro⸗ 
pbeten, zum König, ben in 
Nöten Gott fchüht im Heiligtum. 

5. Du bift ein Geiſt, ber 


lehret, wie man recht beten foll;, - 


bein Beten wirb erhöret, bein 
Singen Hinget wohl; es fteigt 
zum Himmel an, es fteigt und 
läßt nicht abe, bis der geholfen 
babe, der allen Helfen Tann. 

6. Du bift ein Geift der 
Freuden, vom Trauern Hältft 
du nicht, erleuchteft und im 
Leiden mit beines Troftes Licht. 
Ah ja, wie manches Mal haft 
du mit füßen Worten mir auf- 
getban die Pforten zum güld- 
nen Freudenſaal. 

7. Du bift ein Geift ber 
Liebe, ein Freund der Freund» 
lichkeit, willjt nicht, daß uns 
betrübe Zorn, Zant, Haß, Neid 
und Streit. Der Beindichaft 
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bift du feind, willft, daß durch 
Liebesflammen fich wieber thun 
zufommen, bie voller Zwietracht 
feind. 

8. Du, Herr, Haft felbft in 
Dönben bie ganze weite Welt, 
annft Dienfchenherzen wenden, 
wie dir e8 wohlgefällt; fo gib 
boch beine Gnad zu Fried und 
Liebesbanden, verfnüpf in allen 
Landen, was fich getrennet hat. 

9. Erhebe dich und ſteure 
bem Herzleid auf ber Erb, bring 
wieder und erneure die Wohl- 
fahrt deiner Herb! Laß blühen 
wie zuvor bie Länder, fo ver- 
beeret, die Kirchen, fo zerftöret 
burch Krieg und Fenerszorn. 

10. Beichirm die Obrigkeiten, 
bau unſres Fürſten Thron, fteh 
ihm und ung zur Seiten; ſchmück, 
als mit einer Kron, bie Alten 
mit Verſtand, mit Brömmig- 
teit die Jugend, mit Gottes⸗ 
furht und Tugend das Volk 
im ganzen Land. 

11. Erfülle die Gemüter mit 
reiner Glaubenszier, die Häufer 
und bie Güter mit Segen für 
und für, vertreib ben böjen 
Geiſt, der bir fich wiberjeßet 
und, was bein Gerz ergeket, 
aus unjerm Herzen reißt. 

12. Gib Freudigkeit und 
Stärke zu ftehen in dem Streit, 
den Satans Neich und Werte 
uns täglich anerbeut; Hilf käm⸗ 
pfen ritterlich, damit wir über- 
winden und ja zum Dienft ber 
Sünden fein Ehrift ergebe fich. 

13. Nicht unfer ganzes Leben 
allzeit nach deinem Sinn, und 


re 
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wenn wird follen geben ins 
Todes Hände hin, wenns mit 
uns bier wird aus, fo Hilf uns 


Trinitatis. 


froͤhlich ſterben und nach dem 
Tod ererben des ewgen Lebens 


Haus. 
Paul Gerhardt, 1667-1676. 


IX. Trinitatis. 





da- rum daß nun und nim- mer-mebr uns rüh - 


2. Wir loben, preiin, an⸗ 
beten bich für beine Ehr; wir 
danken, daß du, Gott Vater, 
ewiglich regierft ohn alles Wan 
ten. Ganz unermeffen ift bein 
Macht, fort g’ichieht, was bein 
Will Hat bedacht. Wohl uns 
bes feinen Herren! 

3. O Jeſu Ehrift, Sohn ein- 
geborn deines himmlifchen Va⸗ 
ters, Verſöhner der, die warn 
verloren, du Stiller unfers 
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ke « ben, 
ge « ben, 


@igene Melodie. 


1. ar lein Gott in ber Höh jet Ehr und Dank für ſei 


Fried ohn Un = ter» laß, al Fehd hat nun ein En be. 


Mel.: Nun dantet alle Gott. 


1 = lo. bet ſei der Her, 
“ mein Schöpfer, der mir bat 
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Haders, Lamm Gottes, Heilger 
Herr und Gott, nimm an bie 
Bitt von unfrer Not: Erbarm 


dich unfer aller! 


4. O heilger Geift, tu höch- 
fte8 Gut, du all’cheilfanfter 
Tröfter, vors Teufels S'walt 
fortan behüt, die Jeſus Chriſt 
erlöſet durch Marter groß und 
bittern Tod, abwend all unſern 
Jamm'r und Not; darauf wir 


uns verlaſſen. 
Nil. Decins, + 1641. 


Grüger. 1649. 





Ba » ter, der mich ſchützt von 


Zrinitatis. 





Guts an mir 


2. Gelobet fei der Herr, 
mein Gott, mein Heil, mein 
Leben, des Vaters liebfter Sohn, 
der fih für mich gegeben, ber 
mich erlöfet Hat mit feinem 
teuren Blut, ver mir im Glauben 
ſchenkt das allerhächfte Gut. 

3. Gelobet jet der Herr, 
mein Gott, mein Troſt, mein 
Leben, des Vaters werter Geift, 
ten mir der Sohn gegeben, 
dee mir mein Gerz erquidt, 
ber mir gibt neue Kraft, der 
mir in aller Not Rat, Troſt 


und Hilfe fchafft. 


ge - than. 


4. Gelobet fei der Herr, 
mein Gott, ver ewig lebet, ben 
alles rühmt und lobt, was in 
ben Lüften ſchwebet. Gelobet 
fei der Herr, des Name Heilig 
beißt, Gott Vater, Gott ber 
Sohn und Gott der werte Geiſt, 

5. Dem wir das Heilig jetzt 
mit Freuden laffen Klingen und 
mit ber Engelſchar das Heilig, 
Heilig! fingen, ben herzlich lobt 
und preift bie ganze Ehriften- 
beit: gelobet ſei mein Gott in 
alle Ewigkeit. 


Soh. Dlearins, 1611-1084. 
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2. Halleluja, Preis, Ehr und 
Macht fei auch dem Gottes- 
lamm gebracht, in dem wir find 
erwählet, das uns mit feinem 
Blut erlauft, damit befprenget 
und getauft und fich mit ung 
vermählet. Heilig, felig tft bie 
Breundfchaft und Gemeinfchaft, 
die wir haben und barinnen 
uns erlaben. 

3. Hallelnfa, Gott Heilger 
Geift, fei ewiglich von uns ge⸗ 
preift, durch den wir neu ge- 
boren, der uns mit Glauben 
ausgeziert, dem Bräutigam uns 





Trinitatis. 


zugeführt, den Hochzeittag er⸗ 
koren. Heil uns! Heil uns! 
da iſt Freude, da ſß eide, da 
iſt Manna und ewig Ho⸗ 
ſianna! 

4. Halleluja, Lob, Preis und 
Ehr ſei unſerm Gott je mehr 


und mehr und ſeinem großen 


Namen. Stimmt an mit aller 
Himmel Schar und ſinget nun 
und immerdar mit Freuden: 
Amen, Amen! Klinget, ſinget: 
eilig, heilig, hoch und herr⸗ 
ich, heilig iſt Gott, unſer Gott, 
der per ebaoth ! 
arth. Erafielius (1), 1677-1724. 


Eigene Melodie. 1524. 








will ee weh - ren, tein 


Leid fol uns wi⸗derfah⸗ ren; 





er for » on für uns, hüt 


und wacht, hüt und wacht; 


« 


v 


Kleine Feſte. 





es ſteht al- les in 


2. Wir glauben auch an 
Jeſum Chriſt, feinen Sohn 
und unjern Herren, ber ewig 
bei dem Bater ift, gleicher Bott 
von Macht und Ehren, von 
Maria der Iungfrauen tft ein 
wahrer Menfch geboren burch 
ben heilgen Geift im Glauben; 
für uns, die wir warn verloren, 
am Kreuz geftorben und vom 
Tod, und nom Tod wieder auf- 
erftanden burch Gott. 
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ſei Tr Macht. 


3. Wir glauben an den 
heilgen Geiſt, Gott mit Vater 
und dem Sohne, der aller 
Blöden Tröſter beißt und mit 
Gaben zieret fhöne, die ganz 
Chriftenhett auf Erden hält in 
einem Sinn gar eben; bie all 
Sünd vergeben werben, das 
Fleiſch Toll auch wieder leben; 
nach dieſem Elenb ift bereit, 
ift bereit und ein Xeben in 


Ewigkeit. 
Dr. IR. Luther, 1483- 1046. 


X. Rleine Hefe. 
a. Darfellung Iefn im Tempel. 


Mel.: Balet will ih dir geben. 


M. Teſchner. 16185. 





1 en Je⸗ſu, Licht ber Heiben, ber 
"Iwie kommen jebt mit Freuden durch dei⸗ nes Gei⸗ſtes Trieb 





2. Du wirft von ung ge- 
funden, o Herr, an jedem Ort, 
dahin du dich verbunden burch 
dein Verheißungswort, ver- 
aönnft noch Heutzutage, daß 


ommen Schatz und Lieb, 





— — 
gier nad Si⸗me⸗-ons E⸗ rempel dich gro⸗ßen Gott all - bier. 


man dich gleicherweiß auf 
Slanbensarmen trage, wie bier 
ber fromme Greis. 
3. Set unferr Glanz in 
Wonne, ein helles Licht in Pein, 
ge 
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in Schreden unfre Sonne, im 
Kreuz ein Gnabenichein, in 
Zagheit Glut und Teuer, in 
Not ein Freudenſtrahl, in 
Krankheit ein DBefreier, ein 
Stern in Tobesqual. 

4. Herr, laß auch ums ge: 
fingen, daß einft wie Simeon 
ein jeber Chrift kann fingen 
ben fhönen Schwanenton: Mir 
werben nun mit Frieden mein 
Augen zugebrüdt, nachdem ich 
ſchon hienieden den Heiland 
hab erblidt. 

5. Sa, ja, ih Hab im 


136. 


1. Mit Fried und Freud id 





Eigene Melodie. 


Stleine Feſte. 


Glauben, mein Jeſu, dich ge- 
ſchaut; kein Feind Tann ne 
mir rauben, wie heftig er au 
bräut. Ich wohn in beinem 
Herzen und in dem meinen du; 
uns ſcheiden Teine Schmerzen, 
fein Angft, kein Tod dazu. 

6. Hier blickſt du zwar bie 
Deinen oft fremb und ftrafend 
an, fo daB vor Angft und 
Weinen ich bich nicht fehen 
kann; dort aber wirds ge- 
ſchehen, daß ich von Angeficht 
zu Angeficht ſoll fehen bein 
immer Mares Licht. 

Ioß. Srand, 1618-1677. 


1524. 


fahr da » bin in 





Tod if mein Schlaf wor - den. 


2. Das macht Chriftus, 
wahr Gottes Sohn, der treue 
— den du mich, Herr, 

aft ſehen lan und g'macht 
bekannt, daß er ſei das Leben 
und Heil in Not und Sterben. 

3. Den haſt du allen vor⸗ 
geſtellt mit großen Gnaden, zu 
ſeinem Reich die ganze Welt 


heißen laden durch dein teuer 
heilſam Wort, an allem Ort 
erſchollen. 

4. Er iſt das Heil und 
jelig Licht für die Heiden, zu 
rleuchten, bie dich kennen nicht, 
und zu weiden. Er ift beins 
Volle Israel Preis, Ehre, 
Freud und Wonne. 

Dr. M. Luther, 14831546. 


Kleine Feſte. 
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b. Iohannistag. 


137. 






U U 
AECCCCCCACCGMLCLCC 


GEREEER 
BD E93 de 
öXICCCC.CCCCCCc..CC C 


Tro⸗ tro⸗ mei», ne 
1. * Be p be + trü« ben 


Zrö-ftet, Die 


iht mein Gott. 
ohn und Spott! 


Mel: Freu dich fehr, o meine Seele. 





tro⸗ 
u ⸗ 


et mein Boll! 
er Bein « des 


gie . ben, 








En » de, 


2. Ich vergeb all ihre Sün- 
ben, ich tilg ihre Miſſethat, 
ich will nicht mehr fehn noch 
finden, was die Straf ermwedet 
hat; fie bat ja zwiefältig Leid 
ſchon empfangen, ihre Trend 
foll fich täglich nen vermehren 
und ihr Leid in Freud verkehren. 

3. Eine Stimme läßt fi 
hören in ber Wüfte weit und 
breit, alle Menfchen zu bekeh⸗ 
ren: Macht dem Heren ben 
Weg bereit, machet Gott ein 


ih- ve Wit - ter⸗ſchaft ih wen + be. 


ebne Bahn! alle Welt foll Heben 
an, alle Thale zu erhöhen, baf 
bie Berge niedrig ftehen. 

4. Ungleich ſoll nun eben 
werben, und, was hödricht, 
gleich und fchlecht, alle Men- 
ſchen bier auf Erben follen 
leben fchlecht und vecht; denn 
ber Herr ber Herrlichkeit, ber 
erfcheint zur rechten Zeit, macht, 
daß alles Fleiſch kann fehen, 
wie, was Gott ſpricht, muß 
geſchehen. 


Joh. Oleaxius, 1011 - 1084. 


e. Michaelistag. 





Mel.: O Welt, ich muß dich laſſen. 


1. Du Herr ber Se⸗ra⸗phi⸗ nen, 


ö. Iſaał.( ) 1536, 















dem tau-jend En- 








der » gro » her Mei - fter 


2. Die Fürften und bie 
Thronen, die in dem Himmel 
wohnen, gibft bu zu meiner 
Wacht. Sie fehn bein Ange- 
fihte im höchſt volllommmen 
Lichte, doch nehmen fie auch 
mich in acht. 

3. Ich preife deine Güte mit 
dankbarem Gemüte für biefe 
Wunterfchar. Ich rühme beine 
Nechte für diefe deine Knechte, 

bie mich beichirmen vor Gefahr. 
» 4. Laß ferner mich behüten 
vor aller Feinde Wüten burch 
biefe Himmelswach; laß fie 
auf meinen Wegen bie Hand 
mir unterlegen, fo bleib ich 
frei von Ungemach. 


139. 














der rei» nen 


mein Mund foll dei - nen Ruhm er - höhn. 


Mel.: Meinen Jeſum laß ich nicht. 


ft in bei-nem Rei 


Kleine Feſte. 








im-mel3 » gei « fter, 


) & 





5. Doch follen fie nicht 
weichen, fo laß mich ihnen 
gleihen in wahrer Heiligkeit. 
Wie fie die Kinder lieben und 
wahre Demut üben, jo mad 
auch mich dazu bereit. 

6. Sie thun ja beinen 
Willen; den laß auch mich er- 
füllen. Sie leben Teufch und 
rein; o laß mich nichts befleden, 
auch wenn mich Schatten decken, 
ftet8 diefe reinen Geiſter ſcheun. 

7. Und endlich, wenn ich 
ſcheide, fo führe mich zur freude 
auf thren Armen ein. Da 
werb ich dich erft loben und 
in dem Himmel broben dir und 


ben Engeln ähnlich fein. 
Beni. Schmolck, 1672-1737. 












0 + Be Scha⸗ ren 


‚d 
1. Se fen Fr ih nod nit id. enn mein Her; iſt 








vieler Engel. 
vol» lee Mängel. 


Ad, wann werd ih 


Bitte und Troft der Kirche. 
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Sen 


bie gu-ten En + gel jein? 


2. Mich befchweret Fleiſch 
und Blut; Hilf bu, daß ich 
geiftlich werbe; gib mir einen 
Engelmut, der fich trenne von 
der Erbe, daß ich als bein 
liebes Kind allzeit himmliſch 
fei gefinnt. 

3. Mache mir bein Wort be- 
kannt durch des heilgen Geiftes 
Gabe, daß ich Weisheit und 
Berftand wie ein Engel Gottes 


babe, bis wir einft in jenem. 


Licht völlig ſehn dein Angeficht. 

4. Auch dein Wille foll ge: 
ſchehn in dem Himmel und auf 
Erden; darum laß uns dahin 


ſehn, daß wir bir gehorſam 
werben, unb verleih, daß ich 
babei aller Engel Mitknecht jet. 

5. Unfre Welt ift voll Ge⸗ 
fahr, voll Gefahr ift unier 
Leben. Sende beiner Engel 
Schar, daß fie ſchützend uns 
umgeben, und ba, wo wir 
ſchlafen ein, laß fie unfre 
Wächter fein. 

6. Mach es wie mit Lazaro, 
wenn ich künftig werde fterben, 
und bamit ich ebenio mode 
Troſt und Segen erben, heiß 
bie Engel mich zur Ruh tragen 
nad dem Himmel zu. 

Kaſpar Neumann, 164817185. 


C. Lieder von der chriftlichen Kirche, 


I. Bitte und Troſft der Rirche. 
Mel: Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort. 








2. In biefer legt betrübten 
Zeit verleihb uns, Herr, DBe- 
ftänbigleit, daß wir bein Wort 


bein gött-lih Wort, das bel» le Licht, laß 


ia bei und aus + lö-jhen nidt. 








en 





und Sakrament rein b’halten 
bis an unfer End. 
3. Herr Jeſu, Hilf, bein 
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Kirch erhalt, wir find gar ficher, 
träg und kalt; gib Glück und 
Heil zu deinem Wort, bamit 
es fchall an jevem Ort. 


4. Erhalt uns nur bei bei- 
nem Wort und wehr bes Teufels 
Trug und Mord. Gib beiner 
Kirche Gnad und Huld, Fried, 
Einigkeit, Mut und Geduld. 


5. Ach Gott, es geht gar 
übel zu, auf biefer Erb ift feine 
Ruh, viel Selten und groß 
Schwärmerei auf einen Haufen 
kommt berbet. 

6. Den ftolgen Geiftern 
wehre boch, bie fich mit G'walt 
erheben hoch und bringen ſtets 


2. Ach bleib mit deinem Worte 
bei uns, Erlöſer wert, daß uns 
beid bier und borte jet Güt 
und Heil beichert. 

3. Ach bleib mit deinem 
Glanze bei uns, bu wertes 
Licht, dein Wahrheit und um- 
fhanze, damit wir irren nicht. 

4. Ach bleib mit beinem 
Segen bei uns, bu reicher Herr, 


Mel.: Ehriftus der iſt mein Leben. 


uns Bin-fort nit ſcha de des bo⸗ſen Fein⸗bes ER. 


Ditte und Zroft der Kirche. 


was Nenes ber, zu fälichen 
beine vechte Lehr. 2 


7. Die Sad und Ehr, Herr 
Jeſu Chriſt, nicht unfer, fon- 
bern bein ja iſt; darum fo 
fteh bu denen bei, bie fich auf 
dich verlaffen frei. 


8. Dein Wort ift unfres 
Herzens Trug und beiner Kirche 
wahrer Schuß; dabei erhalt 
uns, lieber Herr, daß wir 
nicht8 anders juchen mehr. 


9. Gib, daß wir lebn in 
beinem Wort und darauf ferner 
fahren fort von binnen aus 
dem Janmerthal zu bir in 
einen Himmelsſaal. 

Kit. Gelneder, 15921502 


M. Bulpius. 1609. 





bein Gnad und alls Vermögen 
in uns reichlich vermehrt. 


5. 2 bleib mit beinem 
Schutze bet und, du ftarker 
Held, daß uns der Feind nicht 
trutze, noch fäll die böfe Welt. 

6, Ach bleib mit einer Treue 
bei uns, mein Herr und Gott, 
Beſtändigkeit verleibe, Hilf uns 


aus aller Not. 
Iofus Gtegmann, 1568-1632. 


Bitte und Troft der Kirche. 


Pfalm 12. 
Eigene Melobie. 








' 1 Gott, vom Himmel fieh da - rein und laß did 
Wie we »nig find ber Heilgen bein, ver - laj>j 






bar » men! 
Ar - men! 


r TUE GER ERREGER EEE GE } HE 
A | DD 0 3 


C. CA 
— ER 
——MASCCCAVAIIMCMAICCCCC. 87°” EIER GER „AB ER GER 
Nr EA)‘ EEE Mn ER DENE, EEE VE 





des er 
find wir 











Glaub ift auch ver-lo- chen gar 


2. Sie lehren eitel faliche 
Lift, was eigen Wit erfindet; 
ihr Herz nicht eines Sinnes ift 
in Gottes Wort gegründet; ber 
wählet dies, der andre das, fie 
trennen uns ohn alle Maß und 
gleißen fchdn von außen. 

3. Gott woll ausrotten alle 
gar, bie falſchen Schein uns 
lehren, dazu ihr Zung ftolz 
offenbar fpricht: Trotz! wer 
wills uns wehren? Wir haben 
Recht und Macht allein, was 
wir jegen, das gilt gemein; wer 
ift, der uns foll meistern %“ 

4. Darum Spricht Gott: „Ich 
muß auf fein, die Armen find 
verjtöret; ihr Seufzen bringt 
zu mir herein, ich hab ihr 
Klag erböret. Dein beilfam 








1. Ehrirfte, du Bel-fland dei⸗ ner Kreuzge⸗mei⸗ ne, 


A 
Hilf und Rettung und er - hei »ne! Steu- ve ben Kein 


bei al⸗len Menden -kin » dern. 


Wort foll auf ven Plan, getroft 
und frifch fie greifen an und 
fein die Kraft der Armen.“ 

5. Das Silber, durchs Feur 
fiebenmal bewährt, wirb lauter 
funden; an Gottes Wort man 
warten foll besgleichen alle 
Stunden, Es will durchs Kreuz 
bewähret fein, ba wirb fein 
Kraft erlannt und Schein, und 
leucht ſtark in bie Lande. 

6. Das wollft du, Gott, ber 
wahren rein vor biefem argen 
G'ſchlechte, und laß uns bir 
befohlen fein, daß ſichs in uns 
nicht flechte. Der gottlos Hanf 
ſich umher findt, wo biefe lofen 
Leute find in deinem Bolt er- 
haben. 


Dr. ®. Luther, 14891546, 


1640. 


143. Mel: Herzliebfter Jeſu, was haft bu verbrochen. N. Frfaer. 






ei» Te, mit 





Bitte und Troft der Kirche. 





2. Streite doch jelber für 
nnd arme Kinder, wehre bem 
Teufel, feine Macht verhinder; 
alles, was kämpfet wiber beine 
Ölieber, ftärze barnieber. 

3. Triebe bei Kirch und 
Schulen uns beichere, Friede 
zugleich ber Obrigleit gewähre. 


144. 


den; ih⸗ re Blutege- ri« ft made zu nich⸗ te. 





Friede dem Herzen, Friede bem 
Geni en gib zu genießen. 

(jo wird zeitig beine 
Pin erhoben, alfo wirb ewig 
und ohn Ende loben dich, o bu 
Wächter beiner armen Herde, 
Himmel und Erbe. 
Matth. Mpell v. Lötwenfiern, 1596-1648. 


Mel.: Ehriftus der ift mein Leben. M. Bulpind. 16000. 





Herrn, dem wir bier wal⸗len und jehn jein Kommen gern. 


2. Auf dem fo ſchmalen Pfade 
gelingt uns gar kein Tritt, es 
gehe feine Gnade denn bis zum 
Ende mit. 

3. Auf Gnade darf man 
trauen, man traut ihr ohne 
Reu, und wenn uns je will 
grauen, fo bleibt ver Herr doch 


ur Wird ftets der Jammer 
größer, fo glaubt und ruft man 
noch: Du mächtiger Exlöfer, 
pn Tommft; fo komme boch! 

5. Damit wir nicht erliegen, 
muß Gnade mit ung fein; denn 


145. 





1. „jan fe -fte 5 Burg 


Eigene Melobie. 





ee Hilft uns frei Baar al 


fte flößt zu den Siegen Geduld 
und Glauben ein. 

6. So ſcheint uns nichts ein 
Schade, was man um Jeſum 
mißt, der Herr bat eine Gnade, 
bie über alles tft. 

7. Bald ift es überwunden 
num durch des Lammes Blut, 
das in ben fchwerften Stunden 
bie größten Thaten tbut. 

8. Herr, laß es bir gefallen! 
Noch immer rufen wir: Die 
Gnade fei mit allen, die Gnade 
fei mit mir! 

1). Br. Hiller, 16991769. 


Qutber. 1529. 















m = te 
Die Ans jept dat 


37 Rot 


Bitte und Troſt der Kirche. 





er 


Rüftung iſt, auf Erd 


.2. Mit unjrer Macht ift 
nicht8 gethan, Mir find gar 
bald verloren; es ftreit für uns 
ber rechte Mann, ben Gott hat 
jelbft erforen. Fragſt bu, wer 
ber iſt? Er beißt Jeſus Chrift, 
ver Herr Zebaoth, und ift Tein 
andrer Gott, das Feld muß er 
behalten. 

3. Und wenn die Welt voll 
ZTenfel wär und wollt uns gar 
verfchlingen, fo fürchten wir 
uns nicht fo ſehr, es foll une 
boch gelingen. Der Fürft biejer 


Mel.: Balet will id 


BD — — — 


groß Macht und viel Liſt ſein grauſam 






iſt nicht ſeins gle - dien 


Welt, wie ſaur er fich ftellt, 
thut er und doch nicht; das 
macht, er ift gericht; ein Wört- 
lein Tann ihn fällen. 

4. Das Wort fie follen laſſen 
ſtahn und kein Dank dazu haben; 
er ift bei uns wohl auf bem 
Dlan mit feinem Gift unb 
Gaben. Nehmen fie ven Leib, 
Out, Ehr, Kind und Weib: 
laß fahren dahin, fie babens 
kein Gewinn, das Reich muß 
uns doch bleiben. 

Dr. M. Luther, 11831546, 


dir geben. 


M. Teſchner. 1615. 





1 * An und dei. ne et 


»re, Here, zu ber leg - ten Bei 
alt dein Reich, ver-meh- re dein ed» le Ehrij-ten » beit, 





ſtrahl. Laß uns bein Wort nicht rau⸗ben in bie-fem Sammer» thal, 


2. Erhalt dein Ehr und wehre 
bem, ber bir wiberjpricht; er- 


leucht, Herr, und befehre, all 
wiffend ewig Licht, was bich 
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bisher nicht kennet; entdecke 
bo ber Welt, ber bu dich 
Licht genennet, was ewig bir 


gefällt. 
3. Erhalt, Herr, beine Schafe, 
ber grimme Wolf kommt an; 


erwed aus ihrem Schlafe, bie 
niemand retten kann al& bu, o 
großer Hirte; Teit uns auf 
gute Weid, treib, nähr, erfzen, 
bene uns in ber wüſten 


2. 4. Erhalt uns, 
Erbe, dein wertes 


err, dein 
eiligtum, 


zerreiß, zernicht, verderbe, was 
wider deinen Ruhm; laß dein 
Geſetz uns führen, gönn ums 
bein Bimmelbrot, 


147 


laß beinen 






Eigene Melodie. 


Kein-de Mord, die Se -fum Ehriftum, bei-nen Sohn, wol- 


Bitte und Troft der Kirche. 


Schmud uns zieren, heil uns 
burch beinen Tod. 

5. Erhalt und laß uns hören 
bein Wort, das felig macht, 
ben Spiegel deiner Ehren, das 
Licht in biefer Nacht, Daß biefer 
Drunn uns tränte, bein Him- 
melsthau uns net, uns beine 
Richtſchnur lenke, dein Honig. 
feim ergetz. 

6. Erhalt in Sturm und 
Wellen bein anauftein, laß doch 
nicht ung Wind und Wetter 
fällen, ſteur felbft bein Schiff 
und richt ben Lauf, daß wir 
nicht weichen vom Piel ver 
Seligteit, des Hafens Ruh er- 
reichen in telger Em Emigteit. 








rn 


len flür- gen von bei » nem Thron. 


2. Beweis bein Macht, Herr 
Jeſn Ehrift, der du Herr aller 
Cine bift, beſchirm bein arme 

— daß ſie dich lob 







—— 


Eigene " ARelodie 


Es mol.» le Gott und gnä-big 
fein AUnt- lig und mit bel lem 


3. Gott Beilger Geiſt, bu 
Tröfter wert, * deim Volk 
einen Sinn auf Erd; ſteh bei 
uns in der letzten Not, leit 


uns ins veben ans dem Tod. 
M. Luther, 1483-1546. 


15285. 









fet- nen Se⸗gen 
. —X zum ew⸗gen 


nn in er 


Bitte und Troft der Kirche. 











tannt den Heisden wer » ben 


2. So danken, Gott, und 
oben dich die Heiden überalle, 
und alle Welt die freue fich 
und fing mit großem Schalle, 
daß du auf Erden Richter bift 
und läßt die Sünd nicht walten; 
bein Wort die Hut und Weibe 
ift, die alles Volk erhalten, in 
rechter Bahn zu wallen. 

3. Es danke, Gott, und lobe 


149. Mel.: Herzliebfter Jeſu, was haft du verbrochen. 


2. Mache zu ſchanden alle, 
bie dich haſſen, bie fich allein 
auf ihre Wacht verlaffen. Ach 


daß wir er - ken⸗en 


auf dei⸗ne Gh +te bof-fen und zu die ru -fen! 


fei-ne Wert und was ihm 






und fie zu Gott be - Teh » 


bich das Volk in guten Thaten; 
das Land bringt Frucht und 
beffert fich, bein Wort ift wohl- 
geraten. Uns fegne Vater und 
der Sohn, uns fegne Gott ber 
heilge Geiſt, dem alle Welt bie 
Ehre thu, vor ihm fich fürchte 
allermeiſt. Nun fprecht von 
Herzen: Amen! 
Dr. M. Luther, 1483-1546. 


3. Erüger. 
1640. 


fehre bich mit Gnaden zu ung 
Armen, laß dichs erbarmen; 
3. Und fchaff uns Beiſtand 


®) Die Heinen Noten gelten für den 3. Bere. 
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wider unfre Feinde; wenn bu 
ein Wort fprichft, werben fie 
bald Freunde, fle müffen Wehr 
und Waffen nieberlegen, kein 
Glied mehr regen. 

4. Wir haben niemand, dem 
wir uns. vertrauen, vergebens 
iſts, anf Menichenhilfe bauen; 
mit dir wir wollen XThaten 


150. 





Mel.: O Jeſu Ehrift, meins Lebens Licht. 


Bitte und Troft der Kirche. 


thun und kämpfen, bie Feinde 
bämpfen. 

5. Du bift ber Held, ber fie 
kann untertreten und das be- 
brängte Heine Hänflein retten. 
Wir traum auf dich, wir fchrein 
in Jeſn Namen: Hilf, Helfer! 
Amen. 

Iob. Heermann, 1585—1647. 






daß ih⸗re Seel auch fe - lig werd. 


2. Erfüll mit deinem Gna⸗ 
benfchein, bie in Irrtum ver- 
führet fein, auch bie, fo heim⸗ 
Fe noch fit an in ihrem 
Sinn ein falſcher Wahn. 

3. Und was fich fonft ver- 
laufen bat von bir, das fuche 
du mit Gnad, und fein ver- 
wunbt Gewiſſen heil, laß fie 
am Himmel haben teil. 

4. Den Tauben öffne bas 
Gehör, die Stummen richtig 
reden lehr, bie nicht befennen 


' 





15 1. Mel.: Herzliebfter Iefu, was haft bu verbroden. Tan 


wollen frei, was ihres Herzen 
Glaube fei. 

5. Erlenchte, die da find 
verblendt, bring ber, bie fich 
von uns getrennt, verfammle, 
bie zerftreitet gein, mach fefte, 
bie im Zweifel ftehn. 

6. So werben fie mit uns 
zugleih' auf Erben und im 
Himmelreih, bier zeitlich und 
bort wiguq für ſolche Gnade 
preiſen dich. 

Io. Heermann, 166- 16047. 
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Bitte und Troft der Kirche. 
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2. Laß deine Wahrheit rein 
verfündigt werben. Mach ihre 
Siege herrlicher anf Erben. 
Gib Mut und Weisheit denen, 
die fie lehren, bein Neich zu 
mehren. 

3. Du haft noch niemals, 

err, dein Wort gebrochen. 

übre die Deinen, wie du jelbft 






wil⸗ lens fein, 


den, wie du ſelbſt ver hei⸗ gen, nichts fie ent-rei "Sen. 


152. Mel.: Kommt ber zu mir, ſpricht Gottes Sobn. 


dich gänz-lih zu ___ ver » ftö + ven, 


veriprochen, führe fie enblich 
aus dem Kampf hienieden zum 
ewgen Trieben. 

4. Ewig, o Deilanb, fei ein 
Nam erhoben. Ewig froblodend 
müſſe dich einft loben, o bu 
Beherrſcher beiner ſchwachen 
Herde, Himmel und Erde! 

Cafſeler Geſangbuch v. 1770. 


1530, 








angft und bang: 


2. Tröfte dich nur, daß beine 
Sad ift Gottes, dem befichl 
die Nach und laß es ihn nur 
walten. Er wird durch feinen 
Gideon, den er wohl weiß, bir 
helfen fchon, dich und fein Wort 
erhalten. 

3. So wahr Gott Gott ift 


es wird nicht lan - 


ge waͤh⸗ren. 


und fein Wort, muß Teufel, 
Welt und Höllenpfort und was 
ben thut anhangen, endlich 
werben zu Schand und Spott; 
Gott ift mit uns und wir mit 
Gott, den Steg wolln wir 
erlangen. 
Michael Altenburg, + 1640. 

Span Anolie Belhlied nor der Egtast 
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1. Wär Gott nicht mit uns 
biefe Fr fo foll Israel fagen, 
wär Gott nicht mit uns biefe 
Zeit, wir müßten gar verzagen, 
bie fo ein armes Häuflein find, 
veracht von fo viel Mienichen- 
find, die an uns feßen alle. 

2. Auf uns fo zornig ift 
ihr Sinn, wo Gott hätt das 
zugeben, verichlungen hätten 
fie uns bin mit ganzem Leib 
und Leben; wir wärn, als bie 








Fein⸗de Lift, 


2. Was Menjchentraft und 
Wis anfäht, foll uns billig 
nicht fchreden, er ſitzet an ber 
höchſten Stätt, der wirb thr'n 
Rat aufdeden. Wenn fies aufs 
Hügfte greifen an, fo geht doch 
Gott ein andre Bahn; es fteht 
in feinen Händen. 

3. Sie wüten faft und 
fahren ber und thun gar 1a 
vermeſſen; zu würgen fteht a 
hr Begehr, Gotts ift bei ihn'n 


1 | Wo Gott ber Herr nicht bei uns ? 
“ und er nicht un-frer Sad) zu » Jällt im Him-mel hoch dort 


Mel.: Wo Bott ber Herr nicht bei uns hält. 
(Rr. 184.) 


ein Flut erfäuft und über bie 
groß Waffer läuft, und mit 
Gewalt verfchwenmet. 

3. Gott Rob und Dank, ber 
nicht zugab, daß ihr Schlund 
uns möcht fangen. Wie ein 
Vogel des Strids kommt ab, 
iſt unfre Seel entgangen. 
Strid ift entzwei, und wir find 
frei; des Herren Name fteht 
uns bei, des Gotts Himmels 


unb Erben. 
Dr. M. Luther, 1489-1546. 


Eigene Melodie. 1538. 








alt, wenn un » fre Kein-de 


fo iſts mit uns ver-lo » ren. 


vergefien. Wie Dieereöwellen 
einbergehn ‚ nad Xeib und 
Leben fie uns ftehn; bes wird 
fih Gott erbarmen. 

4. Sie ftellen uns wie 
Ketzern nach, nach unferm Blut 
fie trachten, noch rühmen fie 
fih Chriften Hoch, die Gott 
allein groß achten. Ach Gott, 
der teure Name bein muß ihrer 
Schalkheit Dedel fein, du wirft 
einmal aufmachen. 
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5. Aufſperren fie ven Rachen 
weit und wollen uns ver 
ſchlingen; Lob und Dank ſei 
Gott allezeit, es wird ihn'n 
nicht gelingen. Er wird ihr'n 
Strid zerreißen ſehr und ftürzen 
ihre falfche Lehr; fie werdens 
Gott nicht wehren. 

6. Ach Herr Gott, wie reich 
tröfteft du, die gänzlich find 
verlaffen. Die Gnapenthür 
fteht nimmer zu, Vernunft kann 
das nicht faffen, fie fpricht: Es 
ift mm alls verlorn, da doch 
das Kreuz hat neugeborn, bie 
beiner Hilfe warten. 






—— 





dies be⸗ den » ten; 


2. Treiben bich die Meeres⸗ 
wellen in ber wilden, tiefen 
See, wollen fie dich gar zer- 
ſchellen, mußt bu rufen ach 
um weh, —— —F eilan 
till dazu, gleich als fchliefe er 
h Ruh: Bien, laß dich nicht 


155. Mel: Zion Hagt mit Angft und Schmerzen. 3. Erüger. 1640. 








wa⸗ rum willſt du dich jo Trän- ten? 
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7. Die Feind find all in 
deiner Hand, dazu all ihr Ge⸗ 
banken, ihr Anfchlag tft bir 
wohlbelannt, hilf nur, daß wir 
nicht wanken; Vernunft wider 
ben Glauben ficht, aufs Künftge 
wit fie trauen nicht, da bu 
wirft felber tröften. 

8 Den Himmel und bie 
Erden bein haft bu, Herr Gott, 
gegrinbet! Laß lenchten deines 

ichtes Schein, das 

werd entzündet in r 
des Glaubens dein, hilf bis 
ans End beftändig fein. Die 


Welt laß immer murren. 
Suftus Jonas, 1493-1555. 












gib dich nur zu » e "den, Gott iſt noch bei 
nicht von ihm ge⸗ſchie⸗ den; er 


bat ei- nen 


beiveßen, biefe Flut wirb bald 
fi) legen 


egen. 

8. Berg und Felſen mögen 
weichen, ob fie noch fo fefte 
ſtehn; ja die ganze Melt bes- 
gleichen möchte gar auch unter 
gehn; dennoch Bat es Teine 

9 
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Not im dem Leben und im Tod; 

Zion, du kaunſt doch nicht 

wanken aus des ewgen Bundes 
ranken. 

4. Müſſen ſchon allhier bie 
Thränen beine ſchoͤnſten Perlen 
fein, bringt bein Seufzen und 
dein Stöhnen auch in beine 
Lieder ein, muß dein Purpur 
fein das Blut und der Mangel 
Hab und Gut: Zion, laß bir 
doch nicht grauen, du kaunſt 
beinem Gott vertrauen. 

5. Drobt man bir mit 
Schmach und Banden, mit dem 
Tod und Herzeleid; ei, du 
wirft doch nicht zu Schanden, 
dent nur an bie Ewigkeit. Sei 
nur fröhlich, wohlgemut; denn 
ber Herr iſts, der es thut; 


Zion, Gott wird dich ſchon 


156. 








1. 158 










wer » te 


Stadt, 
wäh tet hat: 


—— — 


har⸗te pre» fen, 


verſprochen feinen SBeiftand 


Eigene Melodie. 


i: on klagt mit Angſt und Schme sen, 
e er trägt in a antergen Mi e fh er 


mich ver «laf-fen in der Not 
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ſtärken; dieſed mußt im .eben 
merlen. | 

6. Freue dich, nun kommt 
das Ende und der Abend ſchon 
herbei; gib dich nur in Gottes 
Hände, ber dich nun will machen 
frei. Für die Zrübfal, Spott 
und Hohn gibt er bir bie Freu⸗ 
denkron. Bion, bu wirft wieber 
lachen; brum fo laß bie Welt 
nur machen. 

7. D ihr Engel, Simmels- 
erben, freuet euch mit ion 
bier, benn bie jet Bat wollen 
fterben, ſoll nun leben für und 
für und fich freuen ohne Zahl 
in dem fchönen Himmelsfanat. 
Zion, wer will dich nun fchei- 
ben von dem Lamm und eiwgen 
Freuden? 

Joachim Panli, + nad, 1674. 


J. Grüger. 1640. 







i » on, Got⸗ tes 






Ah, ſpricht fie, wie hat mein Gott 









und läßtmid ſo 


7 


mei. ner bat er ganz ver «gef » fen! 
2. Der Gott, der mir hat 


jeberzeit, ber läßt ſich ver- 
gebens fuchen jet im meiner 


wo. 
vr. 


vc 
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Traurigkeit. Ach, will er denn 
für und für fo gar granfam 
zürnen mir? Kann und will 
er fih der Armen jekt nicht 
wie vorhin erbarmen? 

3. Zion, o du Bielgeliebte, 
ſprach zu ihr des Herren Mund, 
zwar bu bift jeßt die Betrübte, 
Seel und Geift ift dir ver- 
wundt; doch ftell alles Trauern 
ein, wo mag eine Mutter fein, 
bie ihr eigen Rind kann haffen 
und aus ihrer Sorge laſſen? 

4. Sa, wenn tu glei 
möchteft finden einen folchen 
Mutterfinn, da die Liebe kann 
verſchwinden, fo bleib ich doch, 
wer ih bin. Weine Treue 
bleibet bir, Zion, o bu meine 
Zier; du Haft mir mein Herz 
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bejeffen , deiner Tann ich nicht 
vergeflen. 

5. Laß dich nicht den Satan 
blenden, ver fonft nichts als 
fchreden Tann. Siehe, hier in 
meinen Händen bab ich bich 
geichrieben an. Wie mag es 
benn anders fein? Ich muß ja 
gebenfen bein; beine Mauern 
maß ich bauen und bich fort 
und fort anjchanen. 

6. Du bift mir ſtets vor 
ben Augen, du liegft mir auf 
meinem Schoß wie bie Finb- 
lein, bie noch ſaugen; meine 
Treu zu bir ift groß. Dich 
und mich Tann Teine Zeit, Teine 
Not, Gefahr und Streit, ja 
der Satan ſelbſt nicht ſcheiden. 


Dieib getreu in allen Leiden! 
Yoh. Heermann, 16885—1647. 


IL. BRusbreifung der Rirche. 
Mel.: Balet will ich dir geben. M. Teſchner. 1615. 






1. De du in Todes « nädten erlämpftbas Heil der Melt 





und did als den Ge⸗ rech «ten zum Buͤr⸗gen dar⸗ge⸗ſtellt, 





aA — — 


der du den Feind be⸗Bzwun⸗gen, den Him⸗mel auf - ge 


than, 


Erben ift alle Macht nun bein, 






en 





bir ſtim⸗men unf⸗re Zungen ein Sal«Ie- In + ja! an. 
- 2. Im Himmel und auf und Norden, bis die von Oft 


und Weit find beine Gäfte wor⸗ 


bis alle Völker werben zu teinen ben bei deinem Hochzeitsfeſt. 


Süßen fein, Bis die von Süd 


3. Noch werben fie gelaben, 
9% 
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noch gehn bie Boten ans, um 
mit dem Ruf der Gnaden zu 
füllen dir dein Haus. Es ift 
fein Preis zu teuer, es ift kein 
Weg zu fchwer, hinauszuſtreun 
bein enter weit über Lanb und 


eer. 
4. So ſammle deine Herben 





Mel: Herzli) thut mich verlangen. 
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bir aus der Völker Zahl, va 
viele felig werben und zieh 
zum Abendmahl. Schleuß anf 
bie hohen Pforten, es ftrömt 
bein Volt heran; wo noch nicht 
Tag geworben, ba zünd bein 
Fener an! 
€. ©. Barth, 1790-1982. 


8.8. Haßler. 1601. 


1. | 
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Der du 
und von 





um Seil er⸗ſc 






fellt, 


2. Damit wir Kinder würden, 
gingft du vom Vater aus, 
nahmft auf dich unfre Bürden 
und bauteft uns ein Haus, 
von Weften und von Süben; 
von Morgen ohne Zahl find 
Säfte num beichieden zu deinem 
Abendmahl. 

3. Im fchönen Hochzeits⸗ 
Heide, von allen Fleden rein, 
führft du zu deiner Freude bie 
Böllericharen ein; und welchen 
nicht8 verfünbigt, fein Heil ver- 
heißen war, die bringen nun 
entjündigt bir Preis und Ehre 
bar. 


4. Drum Tann nicht Friebe 
werben, bis beine Liebe flegt, 





e:nen der al- lerärm-ften Welt 
en &he » ru-bi-nen zu Sün-bern did ge- 


ben fie mit frehem Stolge ver-höhntfür fei - ne Huld, 


als du am dür-ren Hol» ze 











ver -föhn-tent TE 


bis dieſer Kreis der Erben zu 
beinen Süßen liegt, bis bu im 
neuen Xeben bie ansgefähnte 
Welt dem, der fie bir gegeben, 
vors Angeficht geftellt. 

5. Undfiebe, taufend Sürften 
mit Volkern ohne Licht ftehn 
in der Nacht und bürften nach 
beinem Angeficht; auch fie haft 
bu gegraben in beinen Puiefter. 
child, am Borne fie zu laben, 
ber bir vom Herzen quillt. 

6. So ſprich dein göttlich 
Werbe, laß deinen Odem wehn, 
baß anf ber fut Erde die 
Toten auferſtehn, daß, wo man 
Teufeln froͤhnet und vor den 
Gögen kniet, ein willig Bolt 
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verföhnet zu beinem Tempel womit du Feſſeln bricht. Wie 


zieht. 

7. Wir rufen, bu wirft hören; 
wir faffen, was du fprichft; 
bein Wort muß fich bewähren, 









1 ' Ei» ne Her :s de 
° Iwenn jein Tag 


Eigene Melobie. 





und 
er - fchei- nen wird! 


viele find zerbrochen, wie viele 
finds noch nicht! O tu, ders 
uns veriprochen, werb aller 
Heiden Licht! 


Albert Knapp, 17981864. 
P. Ritter. 1792. 










wie wird 
Freue 


ein Sir! 













wer⸗de licht! 


2. Hüter, ift der Tag noch 
fern? Schon ergrünt es auf 
ben Weiden, und bie Herrlich 
feit des Herrn nahet bämmernd 
fih den Heiden, blinde Pilger 
flehn um Licht, Jeſus hält, 
was er veripricht. 

3. Komm, o komm, getreuer 
Hirt, daß die Nacht zum Tage 
werde! Ach, wie manches Schäf- 
lein irrt fern von bir und deiner 

erde! Kleine Herde, zage 
nicht; Jeſus Hält, was er ver- 


t. 
4. Sieh, das Heer der Nebel 


flieht vor des Morgenrotes 
Helle, und der Sohn ver Wüſte 


160. 


1 u . ner iſts, an dem wir 
"uni ve Lei⸗ber, unſ⸗ ve 


ge » ſus 


Mel: Wachet auf, ruft und die Stimme. 


mob dich auf 


und 


— 








ver - jpricht. 


Iniet bürftend an ber Lebens⸗ 

quelle, ihn umleuchtet Morgen⸗ 

licht, Jeſus hält, was er ver- 
ri 


t. 

5. Gräber harten aufgethan; 
rauſcht, verborrete Gebeine, 
macht dem Bundesengel Bahn; 
großer Tag des Herrn erfcheine! 
a ruft: Es werde Licht! 
Jeſus hält, was er verfpricht! 

6. D des Tags ber Herr⸗ 
lichkeit! Jeſus Chriftus, du 
bie Sonne, und auf Erben weit 
und breit Licht und Wahrheit, 
Fried und Wonne! Mach dich 
auf, ed werde Licht! Jeſus 


ält, wa® er veripricht. 
9 FH. Mb. —ã— — 


1690. 


— der für uns in den 
er⸗zen ge⸗hö⸗ren bir, o 
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Tod ge » gan» gen 
Mann der Schmerzen, 


und uns er⸗kauft mit ſei⸗nem Ah. * 
in dei⸗ner Lie⸗be ruht ſichs gut. 











Nimm uns zum Ei⸗gen⸗ be » rei » te Die zum Kufm 


dei- ne Kin - der; ver - birg und nicht das Gna . den » licht 


an 


— — 


von bei» nem heil⸗gen An⸗ge⸗ Rah. 


2. Nicht wir haben bich er- 
wählet; du felbjt Haft unfre 
an gezählet nach deinem ewgen 

nabenrat. Unfre Kraft ift 
ſchwach und nichtig, und feiner 
ist zum Werke tüchtig, ber nicht 
von dir die Stärke bat. Drum 
brih den eignen Sinn; benn 
Armut ift Gewinn für ben 
Himmel, Wer in fich ſchwach, 
folgt, Herr, dir nach und trägt 
mit Ehren deine Schmadh. 

3. O Herr Jeſu, Ehrenlönig, 
bie Ernt iſt groß, der Schnitter 
wenig, drum ſende treue Zeugen 
aus! Send auch und hinaus 
in Gnaben, viel frohe Gäjte 
einzuladen zum Mahl in deines 
Baters Haus. Wohl dem, den 
beine Wahl beruft zum Abend⸗ 
mahl im Neich Gottes! Da 
rubt der Streit, da währt bie 
Freud heut, gejtern und in 
Ewigfeit. 

4. Schau auf beine Mil- 


fionen, bie noch im Todesſchatten 
wohnen, von beinem Himmel⸗ 
reiche fern. Seit Jahrtauſenden 
ift ihnen kein Evangelium er» 
(dienen fein gnabenreicher 

orgenftern. Glanz ber Ges 
rechtigfeit, geh auf, denn es ift 
Zeit! "Komm, Herr Jeſu, zeuch 
ung voran und mach ung Bahn; 
gib beine Thüren aufgetban! 
5, Deine Kiebe, beine Wun⸗ 
ben, bie und ein ewges Heil 
erfunden, bein treues Herz, das 
für uns flebt, wollen wir ben 
Seelen preifen und auf bein 
Kreuz fo lange weifen, bis es 
burch ihre Herzen gebt. Denn 
fräftig ift dein Wort, es richtet 
und burchbohrt Geift und Seele; 
bein Goch ift füß, bein @eift 
gewiß, und offen fteht bein 
Paradies. 

6. Heiland, deine größten 
Dinge beginneft bu ftill und 
geringe. Was find wir Armen, 
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Herr, vor bir? Aber du wirft enbli ohne Schein boch zum 
für uns ftveiten und uns mit Baume, weil bu, Herr Chrift, 
beinen Augen leiten, auf deine fein Hüter bift, bem es von 
Kraftverttaunwir. DeinSenf- Gott vertrauet ift. 


korn, arm und Bein, wächt Fllbert Knapp, 1708-1964. 
161. Diel.: Wachet auf, ruft ung bie Stimme. 1599. 
I il 












18 nig Je» fü, ſtrei⸗ e, fie» ge, daß al- les bald dir 
Blid auf dei » ne Fiie- dens-bo » ten, laß we-hen bei-nen_ 


. || 
















in biesfer Tel. seid, 


nn» ter = lie⸗ge, wa lebt und web 
te Zorten » 


Le » bend«o - dem durchhs gan⸗ze wei 


». ®r 





Armen, U men! So rüh-men wir und jauch⸗zen dir 
M 


— — 


ein Hal-le» un + ja! für und fr. 


| Albert Rnapp, 1798-1364. 
162. Mel.: Gott bes Himmels und ber Erden. 9. Albert. 1642. 








1 | icht, das in die Welt ge-kom-men, Son ne vol + ler 
Morgen-ftern, au Gott ent-glommen, treib hin⸗ weg die 





136 


2. Gib dem Wort, das von 
bir zeuget, einen recht geprieinen 
Lauf, daB noch manches Knie 
fi) beuget, fi) noch manches 
Herz thut auf, eh bie Zeit er- 
füllet ift, wo du richteft, Jeſu 


3. Geh, du Bräutgam, aus 
ber Kammer, laufe deinen Hel- 
denpfad; ſtrahle Tröftung in 
den Iammer, ber die Welt um⸗ 
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buntelt hat; o erleirchte, ewges 
Bort, Oft und Weit und Süb 
und Nord 


4. Und erguid auch unire 
Seelen, mad bie Augen Hell 
und Mar, daß wir bich zum 
Lohn erwählen. Bor den Stolzen 
uns bewabr; ja, laß beinen 

immelsichein unſers Fußes 
euchte fein. 

Ewel Rubelf Stier, 18001862. 





2. Zwar brennt es fchon in 
heller Flamme jett bier, jetzt 
bort in Oft und Weſt, bir, 
dem am Kreuz erwürgtenfamme, 
ein herrlich Pfingſt- und Freu⸗ 
denfeſt. 

3. Und noch entzünden Him⸗ 
melsfunken ſo manches kalte, 
tote Herz und machen Durſtge 
freudetrunken und heilen Sünd 
und Höllenfchmerz, 

4. Verzehren Stol; und 
Eigenliebe und fondern ab, was 
unrein ift, und mebren jener 
Flamme Xriebe, bie nur auf 
bich gerichtet ift. 

5. Erwede, läutre und ver- 


eine bes ganzen Chriftenvoltes 
Schar und mad in beinem 
Onabenfcheine dein Heil noch 
jedem offenbar. 

6. Du unerfchöpfter Quell 
bes Lebens, allmächtig ſtarker 
Gotteshauch, bein Fenermeer 
ftröm nicht vergebens; ach zünd 
in unfern Herzen auch! 

7. Schmelz alles, was fich 
trennt, zufammen und baue 
beinen Tempel aus; Taf leuch- 
ten beine heilgen Flammen burch 
beines Vaters ganzes Hans. 

8. Beleb, erleucht, erwärmt, 
entflamme doch bald bie ganze 
weite Welt und zeig bich jedem 
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VBölterfianme ale Heiland, 


Sriebefürft und Helv 
9. Dann tönen bir von Mil- 
fionen ber Liebe Jubelharmo⸗ 


164. 


Mel.: Dir, dir Jehova, will ich fingen. 
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nien, und alle, die auf Erden 
wohnen, knien vor den Thron 
bes Lammes bin. 


I. 8. Fricker, + 1766. 


1600. 


GEBE m... 
CCICAICCc...ꝗ!Cn? 





1 en auf, du Geift der er- 
die 


Tag und Naͤch⸗ te 






auf der Maur ala treu - e 
troft dem Feind ent - gegen ge 


die ge⸗ 


eu» gen, bie 


nim » —* hmweisgen und 





Waͤch⸗ ter nen 





Shall die gan +» 3e 


Boͤl⸗ tr Sha-ren zu 


2. D daß bein Feur doch 
bald entbrennte, o möcht es 
doch im alle Lande gehn, ach 
Herr, gib doch in beine Ernte 
viel Knechte, die in treuer Ar- 
beit ftehn! O Herr der Ernte, 
fiehe doch darein! die Ernt iſt 
groß, ba wenig Knechte fein. 

Dein Sohn Hat ja mit 
Hasen Bert uns biefe Ditt 
in unfern Mund gelegt. O 
fiehe, wie an allen Orten fich 
beiner Kinder Herz und Sinn be 
wegt, dich berzinbrünftig pierum 
anzuflehn! Drum hör, o 
un —* Es ſoll geſ * 
4. So gib dein Wort mit 
roßen Scharen, die in der 
aft Evangeliſten ſein, laß 


Welt durch⸗ dringt 
en 





dir Bringt. 


eilend Re uns wiberfahren 
und brich in Satans Reich mit 
Macht hinein. O breite, Herr, 
auf weiten Erdenkreis bein 
Reich bald ans zu deines Namens 
Brei. 

5. Ah, daß bie Hilf aus 
Zion käme! O daß bein Geift, 
fo wie bein Wort verfpricht, 
bein Volt aus dem Gefängnis 
nähme! O würd es doch nur 
bald vor Abend licht! Ach reif, 
o Her, den Himmel bald 
entzwet und komm gerab zur 
Hilf und mach uns 

6. Ach laß bein Ber recht 
Schnelle laufen, es fei fein Ort 
ohn deſſen Glanz und Schein! 
Ah führe bald dadurch mit 
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aufen ber Heiden Füll in alle 

ore ein! Ja, wecke doch auch 
Israel bald auf und alfo fegue 
beines Wortes Lauf! 

7. O befire Zions wüſte 
Stege, und was bein Wort im 
Laufe hindern Tann, das räum, 
ah räum aus jebem Wege; 
vertilg, o Ders, ben falichen 
Slaubenswahn, und mach uns 
bald von jedem Mietling frei, 
daß Kirch und Schul ein Garten 
Gottes fei. 

8. Laß jeve hoh und niebre 
Schule die Werkitatt beines 


169. 


Mel.: Wachet auf, ruft ung die Stimme. 


Ausbreitung der Kirche. 


guten Geiftes fein, ja, fige bu 
nur auf dem Stuhle und präge 
bich der Jugend felber ein, daß 
treuer Lehrer viel und Beter 
fein, die für bie ganze Kirche 
flehn und fchrein. 

9. Herr, zürme nicht, daß 
ih fo bitte, da ich vor bir nur 
Stanb und Aſche bin. Du, 
als der Brunnguell aller Güte, 
gibft felber mir etwas von 
beinem Sinn, daß mich ber 
Menſchen Elend jammern Tann; 
brum bitt ich, Herr, o nimm 


mein Bitten an! 
8. 9. v. Bogadti. 1606-1774. 


1599. 


Seht in Krie-den eu» re Pfa-de! Mit euch des gro- Ben 
Wenn eu Ie » fu Hän-bde fchir-men, gehts un » ter Son-nen- 








Got .«te3 Ona » de 
fein und Stürmen 


gebt wohl, lebt wohl im Herrn! 


und jei= ner beil .g 
ge- troft und —8 ei Tag und 


Er ſei euch nim⸗mer fern 





Ber « gebt und nit in ſei⸗ nem Licht, 


48 


und wenn ihr ſucht fein An⸗ge⸗ ſð 


G. 9. 2. Rual, 2000 1818 


Kirchweih und Einführung ıc. 
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II. Rirchweih un» Einführung 


von Pfarrern. 





1 Sott Ba » ter, 
NMWie lieb⸗ lich 


Ba » ter « na-men kund 
wal «en auf zu bie; 


Nel.: wie Ihön leuchtet der Morgenitern. 


an die⸗ſem beil-gen Dr » tel 
bier .ift des Himmels Pfor⸗te. 


Ph. Nikolai. (?) 
1599. 


















vol » ler Klarheit; beil - ge 


2. Sohn Gottes, Herr ber 
Herrlichkeit, dies Gotteshaus 
iſt die geweiht, o laß dire 
wohlgefalien! Hier fchalle bein 
lebendig Wort, dein Segen 
walte —* und fort in dieſen 
Friedenshallen. Einheit, Rein⸗ 
heit gib den Herzen; Angſt und 
Schmerzen tilg in Gnaden und 
nimm von uns allen Schaden. 

3. Gott, heilger Geiſt, du 
wertes Licht, wend her dein 

öttlich Angeſicht, daß wir er⸗ 
euchtet werden! Gieß über 
uns und dieſes Haus dich mit 
allmächtgen Flammen aus, 





1. O Herr, vor dem 


167. Mel.: Herzliebſter Jeſu, was haſt du verbrochen. 


Erd und Himmel beu⸗get, du Got⸗tes⸗ 


in dei⸗ner Wahr⸗heit. 


mach himmliſch uns auf Erden. 
Lehrer, Hörer, Kinder, Väter, 


uns 


früher, ſpäter gehts zum 
Sterben; Hilf uns Jeſn Reich 
ererben. 

4. Dreleinger Gott! Lob, 
Dank und Breis fei bir vom 
Kinde bis zum reis für bies 
bein Hans gefungen. Du hafte 
gefchentt und auferbaut, bir 
iſts geheiligt und vertraut mit 

erzen, Händen, Zungen. 

ch, bier find wir noch in 
Hütten, Herr, wir bitten: Stell 
uns broben in ben Tempel, dich 


zu loben! 
Albert Snapp, 1798—1864. 


J. Srüger. 
1640. 






Kirchweih und Einführung ꝛc. 





2. Dies Haus, o Herr, ift 
beinem Dienſt geweihet; bier 
fchmeden beine Släubgen hoch⸗ 
erfrenet das Blut, ven Xeib, 
ben bu zu unfern Leben ba- 
hingegeben. 

3. Hier wird in deinem heil⸗ 
gen Waſſerbade die Schuld ge⸗ 
tilgt, geheilt der Seelenſchade; 
hier weihen wir, o Todesüber⸗ 
winder, dir unſre Kinder. 

4. Hier finden Kranke Hei⸗ 
lung, Kraft die Müden, die 
Blinden Licht, die Sünder 
Seelenfrieden; hier atmen freier 
bei des Lebens Schmerzen die 
wunden Herzen. 

5. Des Ewgen Vorhof iſt 
an dieſem Orte, das Heilig⸗ 
tum des Herrn, des Himmels 
Pforte, ſiets offen allen, bie 
ben ewgen eben entgegen- 
itreben. 


168. 










Hilf uns, Herr, in 


uns fer Amt und Mert 
Weisheit, Kraft und Stärt. 


1 | al + len Din» gen, 
“Imwohl an » fan» gen unb voll» brin » gen, 


6. Mag bei ber Stürme 
Wüten alles zittern, bie Kirche 
fteht ein Feld in Ungewittern 
und bleibet bei ber Hölle wild- 
ftem Trutze in Chriſti Schuge. 

71. Drum freun wir une 
ber heilgen Tempelweihe und 
bitten: Herr, Allgütiger, ver- 
leibe, daß uns geleite bein 
milbreiher Segen auf allen 
Wegen! 

8. Nichts Traube und bes 

erzend fromme Freude, oft 
ehre biefer Tag zurüd, oft 
weibe bein Volt, o Herr, ſich 
an den Himmelsgaben, bie hier 
uns laben. 

9. Lob und Anbetung töne 
bir, o Vater, bir Gottes Sohn, 
bir Xröfter und Berater! Lehr 
uns, bein Volk, durch alle Ewig⸗ 
feiten bein Lob ausbreiten. 

Hlte Kirche. 


Mel.: Werbe munter, mein Gemüte. J. Schop. 1642. 








dab wir 
gib uns 





Oh⸗ne dei» 


ne Hilf und 


| 


Kirchweih und Einführung x. 








Gunſt 


it al un⸗ſer Wert um⸗ſonſt; 





hilf uns, Herr, in al⸗len 





ER ur Tanne 
‘ a U AUEEP” BEE” GEBE _ EL AUEES „AH SEE GERESEEEGEE GEEEEEEEEN” C DEHEEL AU MEERE 
CIICCCCTCCC ECCCCCC. 


*88* vᷣ Aan ER 


Din⸗gen und laß al⸗les wohl⸗ge⸗lin⸗gen. 


2. Hilf uns, Herr, an allen 
Orten, wo wir bein bebürftig 
fein, brich der Hölle Macht 
und Pforten und gib beinem 
Häufelein, deiner armen Chri⸗ 
jtenheit, Liebe, Fried und 
Einigkeit. Hilf uns, Herr, in 
allen Dingen und laß alles 
wohlgelingen. 


3. Hilf uns, Herr, in allen 
Nöten, aller Trübfel und Ge- 
fahr; laß uns Teine Drangfal 
töten, nimm boch unfer alfo 
wahr, daß Kreuz, Elend und 
Verdruß uns zum Beten bienen 
muß. Hilf uns, Herr, in allen 


Dingen und laß alles wohl⸗ 
gelingen. 


















D es fu, 
tn HR aa 


dei- ner Christen » heit, 





b [ich » fei 
Ge a. bee we 


bu Hier» te 


4. Hilf uns, Herr, aus allem 
Reide in der letzten Todesnot, 
laß uns fahren bin mit Freude 
und durch beinen bittern Tod 
tommen in das Parabeis, uns 
zur Frende, bir zum Preis, 
Hilf uns, Herr, in allen Dingen 
und laß alles wohlgelingen. 


5. Hilf uns, Herr, in legten 
Zügen, bilf nach unfrer Zuver⸗ 
ficht, laß uns ritterlich obfiegen 
und zu ſchanden werben nicht. 
O Herr Jeſu, deine Hand leift 
uns Hilfe und Beiſtand, daß 
wir nach vollbrachtem Ringen 
Lob und Dank dir ewig fin 
gen. 

Martin Nindert, 1886-1649. 








du Kd-nig 
tesgierit fie, 











dei⸗ ner Her « be, 


wie es die ge fällt, forgft,daß fie ſe⸗lig wer» be! 








ben Er⸗ lö- ften, die 


2. Wohl deinem Voll, daß 
bu es liebſt, nach beinem Siun 
ihm Hirten gibft, die es zum 
Linmel führen, und die voll 

ifer, Geiſt und Kraft, voll 
Glaube, Liebe, Wiſſenſchaft 
das Herz der Sünder rühren. 
Treue Hirten laß den Seelen 
niemals fehlen und die Herden 
mit ben Hirten felig werben. 

3. Wir nehmen hier von 
deiner Hand den Lehrer, ben 
bu uns geſandt. Herr, fegne 


feine Werte! Die Seelen, die 


fich ihm vertraun, burch Lehr 
und Leben zu erbaun, gib’ Weis⸗ 
beit ibn und Stärke. Lehr 
ihn, hilf ihm thun und leiven, 
dulden, ftreiten, beten, wachen, 
felig ſich und und zu machen. 

4. Herr, deinen Geift laß auf 
ihm ruhn, laß ihn fein Amt mit 
Freuden thun, nicht jei, das 
ihn betrübe. Wenn er ung beine 
Wahrheit lehrt, gib und ein 


du 


Wort Gottes, 





erz voll treuer Liebe. Lehrer, 

rer laß in Freundſchaft und 

emeinfchaft fefte ſtehen und 
ben Weg zum Himmel gehen. 

5. Wenn einft bein großer 
Tag erjcheint, laß unfern 
Lehrer, unfern Freund uns bir 
entgegen führen. Du haft bie 
Seelen all gezählt, du willft 
e8 nicht, daR eine fehlt, laß 
feine ihn verlieren. Jeſu, bilf 
du, reich die Hände, daß am 
Ende Hirt und Herbe treu von 
bie erfunden werde. . 

6. Sei ums gejegnet, Knecht 
bes Herm, du kommſt im 
Nomen unferd Herrn, in Ief 
Chrifti Namen. D Hirte, nimm 
uns bei der Hand, führ uns 
zum ewgen Vaterland. Gott 
mit bir, Amen, Amen! Mit 
bir gehn wir burch bie Leiden 
biefer Zeiten zu dem Leben, das 
une unfer Gott will geben. 


in das folgam Hört, ein 


. D. 8. Bidel, 1737-1809. 


D. Lieder von den Gnadenmitteln. 


1. Wort Goflee. 
Mel.: Was Gott thut, das ift wohlgethan. 





1. JPein Wort, o Herr, it mil- ber Tau 
"tip tee mer Pflan⸗ze dei⸗ner Un 





ort Gottes. 





ürft-ge See « len; 
bal » fam feh - Im; 





2. Dein Wort iſt, err, ein 


Flammenſchwert, ein Keil, der 
Felſen ſpaltet, ein Feuer, das 
im Herzen zehrt und Mark und 
Bein durchſchaltet. O, laß 
dein Wort noch fort und fort 
der Sünde Macht zerſcheitern 
und alle Herzen laͤutern! 

3. Dein Wort ift uns der 
Wunderſtern für unſre Pilger⸗ 
reiſe; es führt auch Thoren 
hin zum Herrn und macht bie 
Einfalt weife. Dein Himmels⸗ 
licht verlöfh uns nicht und 
leucht in jebe Seele, daß teine 
bich verfehle. 

4. Ich fuchte Troft und fand 
ihn nicht, da warb das Wort 
ber Gnade mein Labfal, meine 
Auverfiht, die Fackel meiner 
Pfade. Sie zeigte mir den 

eg zu bir und leuchtet meinen 
Schritten bis zu den ewgen 
Hütten. 


Mel.: Ah Gott und Herr. 


5. Nun halt ih mich mit 
fejtem Sinn zu dir, dem fichern 
Horte, wo wendet' ich mich 
anders Hin? Herr, du haft 
Lebensworte. Noch hör ich bein: 
Komm, bu bift mein!” das 
rief mir nicht vergebens, ein 
Wort des ewgen Lebens. 

6. Auf immer gilt bein 
Segensbund, dein Wort ift Ia 
und Amen. Nie weich e8 mir 
aus Geift und Mund und nie 
von unferm Samen. Laß immer⸗ 
ort bein helles Wort in allen 

ebenszeiten uns tröften, warnen, 
leiten. 

7. O fende bald von Ort 
zu. Ort ben Durft nach deinen 
Lehren, den Hunger aus, bein 
Xebenswort und deinen Geift 
zu hören, und ſend ein Heer 
von Meer zu Meer, der Herzen 
Durft zu ftillen und bir bein 
Reich zu füllen. 

8. 8. Gare, 183-141. 








Wort Gottes. 





bir im Glauben, nidt im Schau » en. 


2. Dein Wort [> wahr; laß 
immerbar mich feine Kräfte 
ſchmecken: laß keinen Spott, o 
Herr, mein Gott, mich von 
dem Glauben fchreden. 

3. Wo hätt ich Licht, wofern 
nich nicht dein Wort die Wahr- 
heit lehrte? Gott, obne fie ver- 
ftünd ich nie, wieich dich würbig 
ehrte. 

4. Dein Wort erllärt ber 
Seele Wert, Unfterblichleit und 
Leben; zur Ewigkeit iſt biefe 
Zeit von bir mir übergeben. 

5. Dein ewgen Rat, bie 
Miſſethat der Sünder zu ver- 
fühnen, den kennt ich nicht, 





1 85 dein Wort, die 
denn ih zieh es 
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Mel.: DO du Liebe meiner Liebe. 


al = Ha: be 
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wär mir dies Licht nicht durch 
bein Wort erfchienen. 

6. Nun darf mein Herz in 
Ren und Schmerz der Sünden 
nicht verzagen; nein, du ver- 
zeibft, lehrit meinen Geiſt ein 
gläubig Abba fagen. 

7. Mich zu erneun, mich bir 
zu weihn, ift meines Heils Ge⸗ 
Ihäfte. Durch meine Müh ver- 
mag ichs nie, bein Wort gibt 
mir bie Kräfte. 

8. Herr, unfer Hort, laß 
und dies Wort; denn du haſts 
und gegeben. Es fei mein Teil, 
es fei mir Heil und Kraft zum 


ewgen Leben. 
Furchtegott Bellert, 1715—1760. 


1684. 





le ©a » be, 





Wort Gottes. 


2. Hallelnja! Ia und Amen! 
Herr, du wolleft anf mich jehn, 
daß ich mög in beinem Namen 
feft bei deinem Worte ftehn. 


173. 






1. ae Wort aus 
ich 3 


dich al⸗ lein hab 


Se » gen trägt, 
teit ge » legt, 


was zu Gott mi füh- 


2. Will ich einen Vorſchmack 
haben, welcher nach vem Himmel 
ſchmeckt, fo kannſt bu mich herr⸗ 
lich laben, weil bei bir ein Tiſch 
gebedt, der mir lauter Manna 
ſchenkt und mit Lebenswaſſer 
tränkt. 

3. Du, mein Paradies auf 
Erden, ſchließ mich ſtets im 
Glauben ein; laß mich täglich 
Hüger werben, baß bein heller 
Gnadenſchein mir bis in bie 
Seele dringt und die Frucht bes 
Lebens bringt. 

4, Geift dee Gnade, ber im 
Worte mich an Gottes Herze 
legt, öffne mir des Himmels 
Pforte, dag mein Geift bier 
recht erwägt, was für Schäße 
Gottes Hand durch fein Wort 
ihm zugefanbt. 

5. Laſſe mich in dieſen Schran- 
ten fonder eitle Sorgen fein. 


t 


5 
1 
04 


um Grun-de 


in bie treff id 


er 
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Laß mich eifrig fein befliffen, 
bir zu bienen früh und fpat, 
und zugleich zu deinen Füßen 
figen, wie Maria that. 

N. 8, v. Zingendorf, 1700-1760. 


Mel.: Gott des Himmels und ber Erben. 9. Albert. 1642. 








das mir lau 





al » les 


ren kann. 


Schließe mich mit ven Gedanken 
in ein ftilles Wefen ein, daß 
bie Welt mich gar nicht ftört, 
wenn mein Herz dich reden hört. 

6. Gib dem Samkorn einen 
Ader, der bie Frucht nicht ſchul⸗ 
big bleibt, mache mir bie Augen 
wader, unb was bier tein 
Singer fchreibt, präge meinem 
Herzen ein, laß ben Zweifel 
ferne fein. 

7. Was ich leſe, laß mich 
merken, was bu fageft, laß 
mich thun. Wird bein Wort 
den Glauben ſtärken, laß es 
nicht dabei beruhn, fondern gib, 
baß auch dabei ihm das Leben 
ähnlich ſei. 

8. Hilf, daß alle meine Wege 
nur nach dieſer Richtſchnur 
gehn. Was ich hier zu Grunde 
lege, müfje wie ein Selfen ftehn, 
daß mein Geiſt auch Nat und 

10 
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at in ben größten Nöten 


s. Laß bein Wort mir einen 
Spiegel in der Folge Jeſu fein. 
Drüde drauf ein Gnabenfiegel, 


174. 5 









dein We + fen, 








el.: Es ift gewißli an ber Zeit. 


1 bein Men ⸗ſchen find 
Bil» 


Wort Gottes, 


ließ den Schatz im Herzen 
ein, daß ich feſt im Glauben 
ſteh, bis ich dort zum Schauen 
geh. 

Benj. Schmolck 1672—1737. 











u dem, o Gott, was 
und Ge - bot iſt 










eiſt⸗lich un⸗ tuͤch + tig; Te 
Biel zu Di und Ben] . tig. Wir wil- ſens 
und ver⸗ſteh⸗ end nicht, wo und bein göft« lid 











Wort und Licht 


2. Drum find vor Zeiten 
ausgefandt Propheten, beine 
Knechte, daß durch fie würbe 
wohlbefannt dein heilger Will 
und Rechte. Zum lebten ift 
bein lieber Sohn, o Vater, von 
bes Himmels Thron felbft fom- 
men, uns zu lehren. 

3. Für jolches Heil jet, Herr, 
gepreift, laß uns babei ver- 
bleiben und gib uns deinen 
beilgen Geiſt, daß wir bem 
Worte gläuben, dasſelb an- 
nehmen jederzeit mit Sanftmut, 
Ehre, Lieb und Freud als Gottes, 
nicht der Menſchen. 

4. Hilf, daß der loſen Spötter 
Hauf uns nicht vom Wort ab- 
wende; denn ihr Gefpött famt 


den Weg zu 





dir nit wei - jet. 


ihnen brauf mit Schreden nimmt 
ein Ende. Gib bu ſelbſt deinem 
Donner Kraft, daß beine Lehre 
in uns haft, auch veichlich bei 
uns wohne. 

5. Offen ung die Ohren und 
das Herz, daß wir das Wort 
vecht fallen, in Lieb und Leib, 
in Freud und Schmerz ed aus 
ber Acht nicht laſſen; daß wir 
niht Hörer nur allein bes 
Wortes, ſondern Thäter jet, 
Frucht — bringen. 

m Weg der Same wird 
ſofort vom Teufel hingenom⸗ 
men; in Fels und Steinen 
kann das Wort die Wurzel nicht 
bekommen; der Same, ſo in 
Dornen faͤlli von Sorg und 


Wort Gottes. 


Wolluft diefer Welt verdirbet 
und erjtidet. 

7. Ah Hilf, Herr, daß wir 
werben gleich dem guten, frucht- 
barn Lande und fein an guten 
Werken reih in unferm Amt 
und Stande; viel Früchte bringen 
in Geduld, bewahren beine 
Lehr und Huld in feinem, gutem 


erzen. 
8. Laß uns, fo lang wir 
leben hier, den Weg der Sünder 
meiden, gib, daß wir halten 


feit an dir in Anfechtung und 
Reiben; rott aus die Dornen 
allzumal, Hilf uns die Weltforg 
überall und böſe Küfte pämpfen. 


175. 








Je⸗ſu, un ⸗ſer Ruhm! 
& » van-ge » li +» um: 








Mel.: Jeſu, meine Freude. 


1 | Bu bes böch-ften Mun-des, En »gel mei-ned Bun» des, 
Bald, da wir ge⸗ fal » Im, 
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9. Dein Wort, o Herr, laß 
allweg fein die LXeuchte unfern 
Süßen, erhalt e8 bei uns Kar 
und rein; bilf, daß wir braus 
genießen Kraft, Rat und Troſt 
ın aller Not, daß wir im Leben 
und im Tod beſtändig darauf 
trauen. 

10. Gott Vater, laß zu deiner 
Ehr dein Wort fich weit aus⸗ 
breiten. Hilf, Jeſu, daß uns 
beine Lehr erleuchten mög und 
leiten. O heilger Geiſt, bein 
göttlich Wort laß in ung wirken 
fort und fort Glaub, Lieb, Ge⸗ 
duld und Hoffnung. 

David Denide, 1609-1690. 


3. Grüger. 1656. 









lie » Beft du er⸗ fchal- en 





ee ne Kraft, die Glauben ſchafft, 
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ei⸗ne Botſchaft, die zum Le » ben uns von bir ge⸗ge⸗ben. 


2. Was dein Wohlgefallen 
vor ber Zeit uns allen feſt be- 
ftimmet hat, was ber Opfer 
Schatten vorgebilbet hatten, das 
vollführt dein Nat, was bie 
Schrift veripricht, das trifft 
alles ein in deinem Namen und 
und ift Ia und Amen, 

3. Alles ift vollendet, Jeſu 


Gnade wendet allen Zorn und 
Schuld. Jeſus iſt geftorben, 
Seins Hat erworben alle Gnab 
und Huld. Auch tft dies für- 
wahr gewiß: Jeſus lebt in 
—* und Ehre; o erwünſchte 
ehre. 

4. Uns in Sünden Toten 
machen Jeſu Boten biejes Leben 


10* 
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fund, Tieblich find die Füße und 
bie Lehren füße, teuer ift ber 
Bund. Aller Welt wird nun 
vermelbt durch der guten Bot⸗ 
ſchaft Lehre, daß man fich be- 
kehre. 

5. Kommt zerknirſchte Herzen, 
die in bittern Schmerzen das 
Geſetz zerſchlug, kommt zu deſſen 
Gnaden, der für euch beladen 
alle Schmerzen trug. Jeſu 
Blut ſtärkt euren Mut. Gott 
ift bier, der euch geliebet und 
bie Schuld vergibet. 

6. Diefer Grund beftehet; 


Zaufe. 


wenn bie Melt vergehet, fällt 
er doch nicht ein. Darauf will 
ich bauen, fo foll mein Ver⸗ 
trauen evangelifch fein; anch 
will ih nun würbiglich biefer 
Kraft, die mir gegeben, evan- 
gelifch Leben. 

7. Sein, deine Stärke fchaffet 
biefe Werke; ſtehe bu mir bei! 
Nichts kann und nun fcheiden, 
bilf, daß auch mein Leiden 
evangeliſch jet. Auch laß mich 
einftmals anf dich, als ein Kind 
mit die zu erben, evangeliſch 


fterben. 
8. Cornelius Heder, 1699—1743. 


II. Caufe (und Konfirmation). 





Eigene Melodie. 





m 


1 | Chi uns ser Herr zum Jor⸗dan kam nad) ſei⸗nes Ba-ters 
“ Ivon Santt Johann die Tau» fe nahm, fein Amt nun zu er- 





—— 


neu⸗es Le = «- ben. 


2. Sp hört und merket alle 
sohl, was Gott Heißt felbft die 


Zaufe, und was ein Chrifte 
glauben foll, zu meiden Ketzer⸗ 





Taufe. 


banfen. Gott fpricht und will, 
daß Waffer jet, doch nicht allein 
fchlecht Waſſer, fein heilig Wort 
ift auch dabei mit reichem Geift 
ohnmaßen, ber ift allbier ber 
Zäufer. 

3. Solchs bat er uns be 
weiſet Har mit Bildern und mit 
Worten; des Vaters Stimm 
man offenbar daſelbſt am Jor⸗ 
ban hörte. Er ſprach: Das 
ift mein lieber Sohn, an bem 
ich hab Gefallen, ven will ich 
euch befohlen han, daß ihr ihn 

öret alle und folget feinen 
ehren. 

4. Auch Gottes Sohn hier 
felber ſteht in feiner zarten 
Menſchheit, der heilge Geift 
bernieberfährt, in Tanbenbild 
verkleidet, daß wir nicht follen 
zweifeln bran, wenn wir ge- 
tanfet werben, all drei Perfon 

etaufet Han, bamit bei uns auf 
den zu wohnen fich ergeben. 

5. Sein Singen heißt ber 

erre Chriſt: Geht bin, all 


elt zu lehren, daß fie verlorn 


177. 





1 | err, wir Re hen bier vor bie; laß bies Mind auf 
ie 


ge « fal- len, 


Mel: Liebfter Jeſu wir find bier. 


bit » ten wir, 
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in Sünden ift, ſich foll zur 
Buße kehren. Wer gläubet 
und ſich taufen läßt, foll da⸗ 
burch felig werben, ein neit- 
geborner Menſch er heißt, ber 
nicht mehr könne fterben, das 
Himmelreich foll erben. 

6. Wer nicht gläubt biefer 
großen Gnad, der bleibt in 
jeinen Sünden und iſt ver- 
dammt zum ewgen Tod tief in 
ver Höllen Grunde. Nichts 
hilft fein eigne Heiligkeit, au 
fein Thun ift verloren, bie 
Erbjünd machts zur Nichtigkeit, 
barin er ift geboren, er mag 
ſich felbft nicht Helfen. 

7. Das Aug allein das 
Waſſer flieht, wie Menſchen 
Waſſer gießen, der Glaub im 
eilt die Kraft verfteht des 
Blutes Jeſu Chriſti, und ift 
vor ihm ein rote Flut, von 
Chriſti Blut gefärbet, die allen 
Schaden heilen thut, von Adam 
ber geerbet, auch von uns felbft 
begangen. 

Dr. M. Luther, 14831846, 


R. Ahle. 1664. 












und er = zei » ge 






un» fern Ur « men 
dein &r » bar » men, 


und im Him- mel mö + ge 


daß es dein Kind bier auf Er - den 





58 


wer » den. 
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2. Waſch e8, o Herr Jeſnu, 
rein durch dein Blut von feinen 
Sünden, laß es beinen Geift 
erneun und mit bir genau 
verbinden. Da wir ihm ben 
Namen geben, fchreib es in 
dein Buch zum Leben. 

3. Hirte, nimm dies Schäf- 
lein an; Haupt, mach es zu 
beinem Gliede; Lehrer, zeig ihm 
beine Bahn; Frierefürft, ſei du 


178. 


Mel.: Wer nur be 





n und beil - ß 
dir ge - bei - ligt beißt. 


ein « ge » jentt; 


2. Du baft zu beinem Kinb 
und Erben, mein lieber Vater, 
mich erklärt. Du haft bie Frucht 
von deinem Sterben, meintreuer 
Heiland, mir gewährt. Du willft 
in aller Not und Pein, o guter 
Geift, mein Tröfter fein. 

3. Doch Hab ich dir auch 
Turcht und Liebe, Treu und 
Gehorjam zugelagt; ich habe 
mich aus reinem Triebe bein 
Eigentum zu fein gewagt; hin» 
gegen jagt ich bis ind Grab bes 
Satans ſchnöden Werken ab. 

4. Mein treuer Gott, auf 
deiner Seite bleibt diefer Bund 


lieben Gott läßt walten. 


Zaufe. 


fein Friebe, König, laß es 
deinen Willen künftig immer 
treu erfüllen! 

4. Laß uns alle in ver Welt 
als rechtihaffne Ehriften Leben, 
enplich auch, wenn dire gefällt, 
chriſtlich unfern Geift aufgeben 
und im Himmel zu ben From: 
men, zu den wahren Chriſten 
fommen. 

Caſſeler Geſaugbuch v. 1770. 


&. Reumart. 
1657. 







wohl fefte ſtehn; wenn aber ich 
ihn überfchreite, fo laß mich 
nicht verloren gehn; nimm mich, 


bein Sind, zu Gnaben an, wenn 
ich hab einen Fall gethan. 

5. Sch gebe dir, mein Gott, 
aufs neue Leib, Seel und Herz 
zum Opfer bin; erwede mid) 
zu neuer Treue und nimm Be— 
fig von meinem Sinn. Es fei 
in mir fein Tropfen Blut, der 
nicht, Herr, deinen Willen thut. 

6. Weich, weich, bu Fürſt ber 
Sinfterniffe, ich beibe mit bir 
unvermengt; bier ift zwar ein 
befledt Gewiſſen, jedoch mit 





Taufe. 


Jeſu Blut befprengt. Weich, 
eitle Welt, du Sünde, weich: 
Gott Hört e8, ich entfage euch. 
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heilger Geift; Halt mich in beines 
Bundes Schranken, bis mich 
dein Wille fterben Heißt. So 


7. Laß diefen Vorſatz nimmer eb ich bir, fo fterb ich dir, fo 


wanken, Sott Bater, Sohn und 


179. 





Mel.: Zeuch ein zu beinen Thoren. 


ob ich dich dort für und für. 
9. I. Rambach, 1693—1736. 


J. Erüger. 1653. 


1 ie « jet die Kindleinlommen zu mir, ſpricht Gottes Sohn, 
“ Ifie find mein Freud und Wonne, ih bin ihr Schild und Kron; 








— 





auch für die Kin⸗de⸗lein, 


ich ein Kind ge⸗bo⸗ren; 


2. Der Herr gar freundlich 
küſſet und herzt bie Kindelein, 
bezeugt mit Worten ſüße, ber 
Himmel ihr foll fein, bieweil 
fein teures Blut, das aus fein 
heilgen Wunden am Kreuzes⸗ 
ſtamm geronnen, auch ihnen 
fommt zu gut. 

3. Drum nach Chriſti Ver- 
langen bringet die Kindlein her, 
bamit fie Gnad erlangen, nie 
manb es ihnen wehr. Führet 


180. 


2of- jet mid voll 
1. a bei menfd-li » 














tauf»ter 


riſt, 
Got⸗tes iſt! 


daß fie nihtwärn ver⸗ lo⸗ren bin 


Mel.: Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 


reu⸗den een 
en Ge⸗bre⸗ 






drum fie mein ei» gen fein. 


fie Ehrifto zu; er will fich thr 
erbarmen, legt fie in feine 
Arme, darin fie finden Ruh. 
4. Ob ſie gleich zeitlich ſter⸗ 
ben, ihr Seele Gott gefällt; 
benn fie find Gottes Erben, 
laſſen die ſchnöde Welt, find 
fret aller Gefahr und ben 
bier nicht leiden. Sie loben 
Gott mit Freuden dort bei der 
Engel Schar. 
Corn. Beder, 1561—1604. 


1687. 





SH bin ein ge 
en den⸗noch ein Kind 





Was find al » le Schä te nü« Ke, 

















152 Zaufe 
da id ei-nen Schap be» fi- ge, der mir al- les 





Seil ge-bradt und mid 


2. Keine Sünde macht mir 
bange: Ich bin eim getaufter 
Chrift! denn ich weiß gewiß, 
fo lange dieſer Troſt im Her- 
zen ift, Tann ich mich von 
Angft der Sünden, Jeſu, durch 
dein Blut entbinden, weil das 
teure Waſſerbad mich damit 
beſprenget hat. 

3. Satan, laß dir dieſes 
ſagen: Ich bin ein getaufter 
Chriſt! und damit kann ich 
dich iagen⸗ ob du noch ſo 
grauſam biſt. Da ich bin zur 


Taufe kommen, iſt dir alle 
Macht genommen, und von 
deiner Tyrannei machet Gottes 
Bund mich frei. 


181. 





e⸗wig ſe⸗lig macht. 


Mel.: Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 





4. Freudig ſag ich, wenn ich 
ſterbe: Ich bin ein getaufter 
Chriſt! denn das bringet mich 
zum Erbe, das im Himmel 
droben iſt. Lieg ich gleich im 
Todesſtaube, fo verſichert mir 
der Glaube, daß mir auch der 
Taufe Kraft Leib und Leben 
wiederſchafft. 

5. Nun ſo ſoll ein ſolcher 
Segen mir ein Troſt des Lebens 
ſein. Muß ich mich zu Grabe 
legen, ſchlaf ich auch auf ſolchen 
ein. Ob mir Herz und Augen 
brechen, ſoll die Seele dennoch 
ſprechen: Ich bin ein getaufter 
Chriſt, der num ewig ſelig ift. 

Erdm. Reumeifter, 1071—1756. 


N. Uhle. 1664. 





Lieb⸗ſter Je⸗ſu, 
F 





. le» ben: 


bier find wir, 
ie « jeö Kindlein kommt zu 


dei » nem Bor . te 
bir, weil du den Be 


man fie zu Ehri- flo füh-re, 





2. Ya, es fchallet allermeift 
biefes Wort in unfern Ohren: 





benn das Him-mel-veih iſt ih re. 


„Wer durch Wafler und burch 
Geiſt nicht zuvor ift neu ge⸗ 


Konfirmation. 


boren, wird von bir nicht auf- 
genonmen und in Gottes Reich 
nicht kommen.“ 


3. Darum eilen wir zu bir, 
nimm das Pfand von unfern 
Armen; tritt mit deinem Glanz 
berfür unb erzeige bein Er⸗ 
barmen, daß es bein Kind hier 
anf Erben und im Himmel 
möge werden. 


4, Waſch es, Jeſu, durch 
dein Blut von den angeerbten 
Flecken, und zugleich mit dieſer 


Flut laß es dein Verdienſt 
bedecken; ſchenk ihm deiner 
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Unſchuld Seide, daß es ganz 
in dich ſich kleide. 

5. Hirte, nimm bein Schäf⸗ 
lein an, Haupt, mach es zu 
beinem Gliede; Himmelsweg, 
zeig ihm die Bahn; Friedefürſt, 
ſchenk ihm den Friede; Wein- 
ftod, Hilf, daß dieſe Rebe auch 
im Glauben dich umgebe! 

6. Nun, wir legen an bein 
Herz, was von Herzen ift ge- 

angen; führ bie Senfzer 
Pimmelwärte und erfülle das 
Verlangen, ja, ben Namen, 
ben wir geben, fchreib ins 


Lebensbuch au Reben. 
Beni. Schmold, 1672-1737. 


Konfirmation. 
Mel.: O du Liebe meiner Liebe. 






Dien⸗ſte ſtehn; 
We⸗gen ge 


a 


2. Könnt ichs irgend beffer 
haben al& bei bir, ver allezeit 
fo viel taufend Gnadengaben 
für mich Armen Hat bereit? 
Könnt ich je getrofter werben 


e- fu, will ih bleiben, ftet3 in dei -nem 
ichts ſoll mich von die ver « treiben, 


Du bit meisnes Lebens 


zu⸗ſtroͤmt Kraft und Le - 





will auf dei⸗ nen 


Le. ben, meiner 





ben3 » faft. 


als bei bir, Herr Jeſu Chriſt, 
bem im Himmel und auf ⸗ 
den alle Macht gegeben iſt? 
3. Wo iſt ſolch ein Herr zu 
finden, der, was Jeſus that, 
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mir thut, mich erkauft von 
Tod und Sünden mit bem 
eignen teuren Blut? Sollt ich 
dem nicht angehören, ber fein 
Leben für mich gab? Sollt 
ih ihm nicht Treue ſchwören, 
Treue bis in Tod und Grab? 

4, 3a, Herr Jeſu, bei bir 
bleib ich fo in Freude wie in 
Leid; bei bir bleib ich, bir ver- 
ſchreib ich mich in Zeit und 
Ewigkeit. Deines Winfs bin 
ih gewärtig, auch des Rufs 
aus diefer Welt; denn ber ift 


zum Sterben fertig, ber ſich 
lebend zu bir Bält. 

5. Bleib mir nah auf diefer 
Erven, bleib auch, wenn mein 


183. 





Mel.: Jeſus, meines Lebens Leben. 


Konfirmation. 


Tag fih neigt, wenn es nun 
will Abend werden und bie 
Nacht hernieder fteigt! Lege 
fegnend dann bie Hände mir 
aufs müde, ſchwache Haupt, 
ſprich dann: Kind, hier gehts 
zu Ende, aber dort lebt, wer 
bier glaubt! 

6. Bleib mir dann zur Seite 
fteben, wann mir Grauen macht 
der Tod als das fühle, fcharfe 
Wehen vor des Himmels Dior: 
genrot. Wird mein Auge 
dunkler, trüber, dann erleuchte 
meinen Geift, daß ich fröhlich 
zieh hinüber, wie man nad 
ber Heimat reift. 

8. 3. $h. Spitta, 1801—1859. 


W. Webuiger. 
1061. 





mei-nee See⸗le Le-ben, mei-ned Her -zend 
ih mid ganz er. ge» ben 


je » go und in 





— 
—AA 
N VA A. 
und du mein, 


2. Deine Güt bat mich um- 
fangen, als mich erft die Welt 
empfing; bir bin ich fchon an» 

ehangen, als an Mutterbruft 
ih Bing; dein Schoß hat mich 


ott will 


ich dich nen» nen 





ih will kei⸗nes an-dern fein. 


aufgenommen, ba ich erft ans 
Licht gefommen; ich bin bein, 
und bu biſt mein, ich will feines 
andern fein. 

3. Ser ich, fucht mich beine 


Konfirmation. 


Liebe; Tall ich, hilfet fie mir 
auf; ift es, daß ich mich be- 
trübe, tröft fie mich in meinem 
Lauf; bin ich arm, fie gibt mir 
Güter; ſchlaf ich ein, fie ift 
mein Hüter: ich bin bein, und 
bu bift mein, ich will feines 
anbern fein. 

4. 3a, in meinem ganzen 
Leben bat mich ſtets dein Licht 
geführt; du Haft, was ich hab, 
gegeben, du Haft meinen Lauf 
regiert; deine Güt, die täglich 
währet, hat mich immerbar er- 
näbret: ich bin bein, und bu 
bift mein, ich will feines andern 
fein. 

5. Dein Geift zeiget mir das 


184. 


1. | Sei Gott 


Mel.: Was mein Gott will, gefcheh allzeit. 


e = treu, halt feirnen Bund, 
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Erbe, das im Himmel beige 
legt; ich weiß, wenn ich heute 
fterbe, wo man meine Seel 
binträgt: zu bir, Jeſu, in bie 
Freude. Trotz tem, ber mic) 
von dir fcheide! Ich bin beim, 
und du bift mein, ich will feines 
anbern fein. 

6. Drum, ich fterbe ober 
lebe, bleib ich doch dein Eigen» 
tum; bie ich völlig mich er- 
ebe; bu biſt meiner Seele 

uhm, meine Zuverſicht und 
Freude, meine Süßigfeit im 
Leide: ich bin bein, und bu bift 
mein, ich will feines andern 
fein. 

Ehr. Scriver, 18291693. 


1330, 


o Menſch, in 


Leg die » jen Stein zum er⸗ſten Grund, bleib ibm al» 





beicnem Le +» be 
lein ev-ge - be 





&» wigeeit 


2. Sei Gott getreu, laß feine 
Not des Kreuzes dich ablehren; 
it er dein Vater und bein 
Gott, was willft du mehr be- 
gehren? Dies höchſte Gut 
macht rechten Mut; Tann feine 


als Va⸗ter dih zu Tie . 






— —— 


u 

* RER U 
—— — 7 ih 
0 — u 





— 
ben. 
Huld dir werden, nichts beſſer 
iſt, mein lieber Chriſt, im 
Himmel und auf Erden. 

3. Sei Gott getreu von 
Jugend auf, laß dich nicht Luft 
noch Leiden in deinem ganzen 
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Lebenslauf von feiner Xiebe 
ſcheiden. Sein alte Treu wird 
täglih neu, fein Wort fteht 
nicht auf Schrauben; was er 
veripricht, das bricht er nicht, 
das follft du kühnlich glauben. 

4, Sei Gott getreu in bei- 
nem Stand, darin er dich ges 
ſetzet; wenn er dich hält mit 
feiner Hand, wer ift, der dich 
verleßet? Wer feine Gnad zur 
Bruſtwehr Hat, kein Teufel 
fann ihm ſchaden; wen bies 
Panier beichüget bier, dem 
bleibet wohl geraten. 

5. Set Gott getreu, fein 
liebes Wort ftanbhaftig zu 
bekennen, fteb feit darauf an 
allem Drt, laß dich davon nicht 
trennen. Was dieſe Welt in 
Armen bält, muß alles noch 
vergeben; fein liebes Wort 
bleibt ewig fort ohn alles 
Wanken fteben. 

6. Sei Gott getreu, als 








beilgen Werte, 

2. Mach uns felbit bereit, 
gib und Freudigkeit, unjern 
Glauben zu befennen und bich 


Mel.: Seelenbräutigam. 


dir ung ganz zu weihn, 


Konfirmation. | 


welcher fich läßt treu und gnä 
big finden; ftreit unter ihm 
nur ritterlich, laß über bich 
ven Sünden ja wiber Pflicht 
ben Zügel nit. Wär ja ber 
Tall geichehen, fo fei bereit, 
durch Buß beizeit nur wieber 
aufzufteben. 

7. Sei Gott getreu bis in 
ben Tod, und laß bich nichts 
abwenden. Er wirb und kann 
in aller Not bie treuen Bei⸗ 
ftand jenden, und kaͤm auch 

leid das Hölfenreich mit aller 

acht gebrungen, wollt auf 
bi zu, fo glaube bu, bu 
bleibeit unbezwungen. 

8. Wirft du Gott alfo blei- 
ben treu, wirb er ſich bir er- 
weifen, daß er bein lieber Vater 
fei, wie er bir bat verbeißen, 
und eine Kron zum Gnaden⸗ 
lohn im Himmel dir aufjegen; 
da wirft du dich dann ewiglich 


in feiner Treu ergeken. 
Mid. Brand, 16091667. 


U. Drefe. 1698. 











ewig bein zu fein. 


unfern Herrn zu nennen, befien 
teures Blut floß auch uns zu 
gut. 


Abendmahl. 


3. Nichte Herz und Sinn 
zu dem Himmel bin, wenn wir 
unjern Bund erneuern und ge- 
rührt vor dir beteuern, beine 
Bahn zu gehn, Weltiuft zu 
verjhmähn. 

4. Wenn wir betend nahı, 
Segen zu empfahn, wolleft bu 
auf unfre Bitten uns mit 
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Gnade überfchütten, Licht und 
Kraft und Ruh ſtröme dann 
uns zu. 

5. Gib auch, daß bein Geift, 
wie bein Wort verheißt, un- 
auflöslich uns vereine mit ber 
gläubigen ©emeine, bis wir 
bort dich fehn und bein Lob 
erhöhn. 

Sammel Marot, 1770 1866. 


II. Abendmahl. 


Eigene Melodie. (Rad einer Melodie bei ©. Bad.) 





Namen des Herrn! Ho⸗ſi⸗ an-na in der Hd + bei 


187. 


Eigene Melodie. 





G. VWiner. 1648. 












Dich, mein Se» fu, 
1. Su bift mei- ne 


recht er» qui. den! 
mih be. glü » den! 


Mel.: Meinen Sefum laß ich nidt. 


i icht, 
En ⸗ *. 7* du 


Du, mein Je⸗ſus, 


Abendmahl, 





du Tannft See «Ten 
al » lein kannſt 





ſollſt al⸗ lein 


[ca 


mei- ned Her⸗zens Freu de fein. 


2. Nun mag das Geſetze 
noch wich verklagen und ver- 
fluchen; weiß e8 mein Gewilfen 
boch, wo ich foll ven Segen 
ſuchen. Jeſus macht durch 
ſeine Huld mich gerecht von 
aller Schuld. 

3. Ach, was hab ich für 
ein Gut! Was für Schätze 
kann ich zeigen! Meines Jeſu 
Fleiſch und Blut iſt und bleibet 
nun mein eigen; Heil und 
Leben und was ſein, iſt mit 
ihm auch alles mein. 

4. Kann die Liebe höher 
gehn? Läßt fie fich wohl tiefer 
finden? Mag die Treue feiter 
ftehn oder näher fich verbinden, 
al8 da diejer, der uns liebt, ung 
ſich felbft zum Pfande gibt? 


189. 





Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit. 


5. Brenne, Seel und Geift, 
in mir! Lodre, Herz, in vollen 
Slammen! Halt mit feuriger 
Degier mich und Jeſum ftets 
zufammen, daß ich ewig gegen 
ihn mög in heißer Liebe glühn. 

6. Fa und Himmel fahre 
bin; Leib und Seele mag ver- 
ſchmachten; fein Verluſt und 
kein Gewinn f doch gegen das 
zu achten, bag mein Jeſus in 
mir bleibt und mich feine Liebe 
treibt. 

7. Jeſus tft des Herzens 
Zeil; Jeſus ift mir Troſt und 
Leben; Jeſus ift ber Seele 
Heil; Jeſus Tann mir alles 

eben. Drum, was in mir 
—* das ſpricht: Dich, mein 
Jeſu, laß ih mi t! 
Gafl 


angbud vu. 1770. 


1535, 






Du Lerbendbrot, Herr Je - fu Chrift, mag bi ein Günber 
1 | der nad dem Him-mel non b ſt g 9* 


iſt und ſich mit dir will 





Abendmahl. 





mwolleft fo be - reisten mid, 


2. Auf grüner Aue wolleft 
du, Herr, biefen u io 
leiten, ben frifchen ſſern 
führen zu, den Tiſch für mich 
bereiten. Ich bin zwar ſündlich, 
matt und krank; doch laß mich 
einen Gnadentrank aus deinem 
Becher ſchmecken. 

3. Du gnadenreiches Him- 
melsbrot, du wolleft mir ver- 
leihen, daß ich in meiner 
Seelennot zu bir mag Tinblich 
jchreien ; des Glaubens Kleid be- 
bede mich, auf daß ich möge 
würdiglich an beiner Tafel figen. 

4. Tilg allen Daß und 
Ditterleit, o Herr, aus meinem 
Herzen, laß mid die Sünd 
in biefer Zeit bereuen ja mit 
Schmerzen; bu Hingeopfert 
Dfterlamm, bu meiner Seele 
Bräutigam, laß mich dich recht 
genießen. 

5. Zwar bin ich deiner 
Gunft nicht wert, als ber ich 
jett erfcheine mit Sünden all« 
zuviel bejchwert, bie fchmerzlich 


190. 


1. Halt im Gebächtnis Je⸗ 
fum Ehrift, o Menfch, ver auf 
bie Erden vom Thron bes Him⸗ 
mels kommen ift, dein Bruder 


Borige Melodie. 





daß ich recht würdig wer » de. 


ich beweine; in folcher Trübjal 
tröftet mich, Herr Jeſu, daß 
du gnäbiglich der Sünder dich 
erbarmeft. 

6. Ich bin ein Menſch ganz 
voller Sünd, laß beine Hand 
mich heilen, erleuchte mich, 
denn ich bin blind, bu Tannft 
mir Gnad erteilen; ich bin 
verdammt, erbarme dich; ich 
bin verloren, fuche mich und 
bilf aus lauter Onaben! 

7. Mein Bräutigam, komm 
ber zu mir und wohn in meiner 
Seele, daß fie dich Tiebe für 
und für und ſich mit bir ver 
mähle. Ach laß doch beine 
Süßigleit für meine Seele fein 
bereit und ftille ihren Sammer. 

8. Du Lebensbrot, Herr 
Sein Ehrift, komm felbft, dich 
mir zu ſchenken; o Blut, das 
bu vergoſſen bift, komm eilig, 
mich zu tränten. Ich bleib in 
dir, du bleibft in mir, brum 
wirft du, goldne Himmelsthür, 


mich bort auch auferweden. 
30h. Ri, 16071667. 


15385. 
ba zu werben. Vergiß nicht, 
daß er bir zu gut Bat anger 
nommen Fleiſch und Blut; 
dank ihm für diefe Liebe! 
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2. Halt im Gepächtnis Je⸗ 

fum WR ber für dich Hat 
elitten, ja gar am Kreuz ger 
— **— und dadurch hat be⸗ 
ſtritten Welt, Sünde, Teufel, 
SEN und Tod und dich erlöſt 
aus aller Not; dank ihm für 
dieſe Liebe! 

. Halt im Gedächtnis Je⸗ 
ſum Chriſt, der auch am dritten 
Tage ſiegreich vom Tod er⸗ 
ſtanden iſt, befreit von Not 
und Plage; bedenke, daß er 
Fried gemacht, fein Unſchuld 
Leben wiederbracht; dank ihm 
für dieſe Liebe! 

4. Halt im Gedächtnis Je⸗ 
fum Chrift, ber nach den Lei⸗ 
benszeiten gen Simmel aufge: 

es 


fahren ift, die Stätt bir zu 


191. 






Mel.: Schmüde dich, o liebe Seele. 


Abendmahl. 


reiten, da bu follft bleiben alle⸗ 
zeit und ſehen feine Herrlich- 
teit; dank ibm für viele Xiebe. 

5. Halt im Gedächtnis Je⸗ 
fum Chriſt, der einſt wird 
wieberlommen und fi, was 
tot und lebend tft, zu richten 
vorgenommen. O forge, daß 
du da beftehft und mit ihm in 
fein Reich eingehft, ihm ewig- 
lich zu danken. 

6. Gib, Jeſu, gib, daß ich 
dich kann mit wahrem Glauben 
faffen und nie, was bu an mir 

etban, mög aus dem Herzen 
aſſen; daß deſſen ich in aller 
Not mich tröften mög und 
durch den Tod zu bir ins Leben 
bringen. 
Cyriatus Günther, 1650-1704. 


I .CErüger. 1649. 





1. I bein berz» li» es Ber - lan» gen, dba db 


mit ben Dei«nen did) zu 


u in de 
le » gen und bein Nachtmahl 





tee al em bie miht aus dem Gina ent- fol - Iem. 


23. Mich verlangt nach tiefer 


reife; mich verlangt nach dieſem 


Speife, eh ich noch von Binnen Tränken, eb man mich ins 


Abendmahl. 


Grab wird fenlen; denn, ift 
Jeſu Leib und Leben, tft fein 
Blut mir eingegeben, wirb 
mein Leib im Auferftehen fei- 
nem Leibe ähnlich ſehen. 

3. Ich Hab — bu ftilift mein 
Verlangen — Jeſu Leib und 
Blut empfangen; nun bat mich 
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—X 







e » bedt, 


Ti 
hy ſchmeckt. 


Lie - De 





Her » ze 


2. Räume, bitt ich, mein 
Gemüte rein von allem Argen 
aus, daß auch meines Herzend 
Hütte werde bein geweihtes 
Sand. Denn ih Hoffe nur 
auf bi; Tiebfter Jeſu, fegne 
mich, und laß beinen Tiſch auf 
Erben mir des Himmels Vor⸗ 
ſchmack werben. 

3. Kann ber Herr dem 
Knechte ſchenken auch fein eigen 
Fleiſch und Blut, ach, jo Hilf 
mir recht beventen, was hier 
deine Liebe thut, und verleibe, 


Mel: Freu dich fehr, o meine Seele. 


Seu » te 


nit mit dei⸗ ner Wohlthat fer ⸗ze. 
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ſein Tod durchdrungen und 
ſelbſt meinen Tod verſchlungen, 


nun hat er ſein ewges Leben 
mir in ſeinem Blut gegeben, 
nun entichlaf ih voll Ver⸗ 
frauen, Jeſum bald verklärt 
zu fchauen. 

Chr. Karl Ludwig v. Pfeil, 1712—1784. 





al- le &ün-der ei. men reichen 
ar-men Kin » der nad des Ba» ters 





nun bin id dein Gaſt, 






daß ich nicht eß und trinke 
zum Gericht, was bu, Jeſu, 
für mein Leben zur Erlöfung 
baft gegeben. 

4, Nimm jest die Vernunft 
gefangen, daß ich glaube fchlecht 
und recht, und erwede mein 
Verlangen, wenn das Fleiſ 
ben Eifer fchwächt, bie i 
fühle meine Not und mi 
fehne nach dem Brot, welches 
alien Hunger ftillet und mein 
Herz mit Gott erfüllet. 

5. Dente doch, du Fürft des 

11 
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Lebens, vente, daß du Jeſus 
heißt; denke, daß du nicht 
vergebens für die Welt ge 
ftorben jeift. Drum erhöre, 
was ich bitt, teile mir bich 
jelber mit und laß heut in 
mein Gemifjen Blut aus beinen 
Wunden fließen. 

6. Sind wir doch aus bir 
geboren, nähr und auch durch 
beine Kraft; und weil alles da 
verloren, wo nicht Jeſus Hilfe 
ſchafft, ad, jo laß bein Brot 
und Wein meines Herzens 
Manna fein, daß bie Wirkung 


biefer Speife künftig in ber 
at Fu weile. 


193. 


Laß mich beine Liebe 


Mel.: Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


Abendmahl. 


ſchmecken und die Oüter jener 
Welt; oder wenn auch Furcht 
und Schreden mich zuweilen 
überfällt, fo verſchaffe mir bein 
Blut einen rechten Freuden⸗ 
mut, daß ich meinen Troft im 
Glauben mir durch niemand 
laffe rauben. 

8. Hilf mir recht ins ‚Bene 
faſſen —* herben, b 
Tod; laß mich auch niemanden 
haffen, ber mit mir genießt 
ein Brot. Nimm mid) ganz 
polllommen ein, bis ich werbe 
bet dir fein und bie Fülle 
beiner Gaben, meinen Gott 
und alles haben. 


Kaſpar Reumann, 1648-1715. 





1 5 bin wollt uns voll-be- rei⸗ ten 


zu dei⸗nes Mab-les 


Laß und, Le » ben zu em-pfa-ben, mit glaubens-vol » lem 





Se» lig - kei - ten, 
Her⸗zen na⸗ hen, 








Bir find, o Je ⸗ſu, dein, 


dein laß uns e⸗wig ſem! 





das gro » Be 


X.» bend-mahl bei . 
Fr. Gottl. Mopfiod, 17241803. 


Abendmahl. 








1 | SE mn 


unfrer Seelen Se - lig » keit 


2. O Jeſun, mach uns felbft 
bereit zu dieſem hohen Werke; 
ſchenk uns bein ſchönes Ehren 
Heid buch deines Geiftes 
Starke. Hilf, daß wir würdge 
Gäfte fein und werben bir 
gepflanzet ein zum eiwgen Him⸗ 
melsweſen. 
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Mel.: Es iſt gewißlich an der Zeit. 


Mel: Wie ſchon leuchtet der Morgenſtern. PP MTsiei. (1 





rift, du höch⸗ ſtes Gut, du Brunnquell al⸗ler 
ei- nen Leib und Blut, wie du uns baftge- 





zu ej-jen und zu trin » ten. 


3. Bleib bu in uns, daß 
wir in bir auch bis ans Ende 
bleiben; laß Sünd und Not 
uns für und für nicht wieber 
von dir treiben, bis wir durch 
deines Nachtmahle Kraft in 
deines Himmels Bürgerſchaft 
dort ewig ſelig werden. 

Bartholomäus Ringwalb, 1530-1598. 







: fu, bir fei Prei® und Dant für bie » fe 


1. Ne im FA und Wein dein Leib und Blut lommt ung wahr 





See » len jpeid und Trank, 
baf tig wohl zu gut 


bei -lig le» ben; 


ſol⸗ches wol⸗leſt du uns ge«- be 





da» mit du und be» a: bet; 
und un] - re Her⸗zen In = bet, 





Rn h 
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2. Du kehreſt, o Immanuel, 
ja felber ein in unfre Seel, 
bir Wohnung da zu machen; 
drum uns ein folches Herz 
verleih, das von ber Weltlieb 
ledig fet und allen eitlen Sa- 
hen; bleibe, treibe unſer Sin- 
nen und Beginnen, daß wir 
trachten, alles Irdſche zu ver- 
achten. 


3. Ach Herr, laß uns doch 
nehmen nicht bein werted Nacht- 
mahl zum Gericht; ein jeber 
recht bebente, daß wir mit 
dieſem Lebensbrot im Olauben 
ſtillen unſre Not, der Fels des 
Heils und tränke, züchtig, 


tüchtig dich dort oben ftets zu 
loben, bis wir werden zu dir 
kommen von der Erden. 

4. O, daß wir ſolche Selig⸗ 


196. 





1 





und be » la» den. 
bei-nee Gna⸗ͤden. 


Rub und 


Ich Tom -me, Herr, und fu de bi 
“ ISott, mein Er + bar - mer, würd’ge mi bes Wunders 


Ich lie-ge bier vor 


Abendmahl. 


feit erwarten möchten allezeit 
in Hoffnung und Bertrauen 
und folgende ans bem Jammer⸗ 
thal eingeben in des Himmels 
Saal, ba wir Gott werben 
ſchauen, tröftlich, köſtlich uns 
als Säfte auf das befte bei 
ihm laben und ganz voll Ge⸗ 


gib du ums von 
beinem Thron, o Jeſu Ehrifte, 
Gottes Sohn, gibs durch dein 
bitter Leiden. Dasfelbe, weil 
wir leben bier, laß uns be- 
trachten für und für und alles 
Böfe meiden. Amen, Amen! 
Hilf uns kämpfen, Hilf uns 
dämpfen alle Sünden, hilf uns 
reöptich uͤberwinden. 


1. 3. 4. von Bean v. 
ln 

Gtr. 2 8. 5. Bu 
Geſ⸗ 











mũh⸗ſe⸗l 








deinem Thron, 











Abendmahl. 





2. Dich bet ich zuverficht- 
lich an, bu bift das Heil der 
Sünder; du Haft die Hand⸗ 
ſchrift abgethan, und wir fint 
Gottes Kinder. Ich denk an 
deines Leidens Macht und an 
bein Wort: „ES tft vollbracht!“ 
Du baft mein Heil verbienet; 
bu Haft für mich bich darge⸗ 
ſtellt, Bott war in bir und 
bat die Welt in dir mit fich 


verfühnet. 

1“ Sp freue di, mein 
erz, in mir, er tilget deine 
ünden und läßt an feinem 

Zifhe Hier dich Gnad um 

Gnabe finden. Du rufit, und 

er erhört dich ſchon, ſpricht 

liebreich: Sei getroſt, mein 

Sohn, die Schuld iſt dir ver⸗ 

geben, du bift in meinen Tod 

getanft und du wirſt dem, 
der dich erkauft, von ganzem 

Herzen leben. 
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Mel.: O Jeſu Chriſt, meins Lebens Licht. 


ge⸗nom⸗men weg ber Sün » ben 


4. Dein ift bas Glück ver 
Seligleit, bewahr e8 bier im 
Glauben und laß burch keine 
Sicperheil bir beine Krone 
rauben. Sieh, ich vereine mich 
mit bir, ich bin der Weinftod, 
bleib an mir, fo wirft bu 


Früchte bringen. Ich helfe 
bir, ich ftärke dich, und durch 
bie Liebe gegen mich wird bir 
ber Sieg gelingen. 

5. Ja, Herr, mein Heil ift 
bein Gebot; ich will e8 treu 
erfüllen und bitte dich durch 
deinen Tod um Kraft zu mei- 
nem Willen. Laß mich von 
nun an würbig fein, mein 
ganzes Herz bir, Herr, zu 
weihn und deinen Tod zu preis 
fen. Laß mich den Ernſt ver 
Deigung durch eine wahre 

ejferung mir und ber Welt 
beweifen. 


Ehr. Furchtegott Sellert, 1715—1769, 





Lat: 
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2. Ib komm zu beinem 
Abendmahl, verberbt durch 
manchen Sünbenfall, ich bin 
krank, unrein, arm und bloß: 
ach Herr, mein Gott, mic 
nicht verſtoß! 

. Du biſt der Arzt, du 
biſt das Licht, du biſt der Herr, 
dem nichts gebricht, du biſt 
der Brunn der Heiligkeit, du 
biſt das rechte Hochzeitkleid. 

4. Drum, o Herr Jeſu, bitt 
ich dich, in meiner Schwach⸗ 
heit heile mich; was unrein iſt, 
das mache rein durch deinen 
hellen Gnadenſchein. 

5. Erleuchte mein verfinſtert 

erz, zünd an bie fchöne 

laubenskerz; mein Armut in 
Reichtum verkehr und meinem 
Fleiſche ftenr und wehr, 

6. Daß ich das wahre Him⸗ 
melsbrot, Bi Jeſu, wahrer 
Menſch und Gott, mit folcher 


Chrerbietung nehm, wie mir 
es heilfam, bir genehm. 

T. Löſch alle Xafter aus in 
mir, mein Herz mit Lieb und 
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2. Wie kann ich gnugfam 


Mel.: Nun laßt und Gott dem Herren. 


Abendmahl. 


Olauben zier, und was ſonſt 
iſt von Tugend mehr, das 
pflanz in mich zu deiner Ehr. 

8. Gib, was nütz ift für 
Seel und Leib; was jchäblich 
tft, fern von mir treib, komm 
in mein Herz, laß mich mit bir 
vereinigt bleiben für und für. 

9. Hilf, daß durch deines 
Mables Kraft das Dis in 
mir werd abgeichafft, erlafien 
alle Sündenſchuld, erlangt bes 
Vaters Lieb und Hulp. 

10. Bertreibe alle meine 
Feind, bie fihtbar und unficht- 
bar feind, den guten Vorſatz, 
ben ich führ, durch deinen Geiſt 
mach feit in mir. 

11. Mein eben, Sitten, 
Sinn und Pflicht nach beinem 
heilgen Willen richt; ach laß 
mich meine Tag in Ruh und 
Frieden bringen chriftlich zu, 

12. Bis du mid, o bu 
Lebensfürft, zu bir in Himmel 
nehmen ie baß ich bei bir 
bort ewigli an deiner Tafel 


freue mich. 


Joh. Heermann, 1885—1647. 


1687. 





du Freundlichiter auf Er» den, laß mich dir dankbar werben. 


3. Wie foll ichs bir ver- 


Ihägen bies himmliſche Ergegen banken, o Herr, daß bu mic 


und biefe teuren Gaben, vie 
ung geftärtet haben? 


Kranken gejpeifet und getränfet, 
ja ſelbſt dich mir gejchentet? 





Abendmahl. 


4. Ich Lobe dich von Herzen 
für alle deine Schmerzen, für 
deine Schläg und Wunden, 
die bu für mich empfunden. 

5. Dir bank ich für bein 
Reiben, den Urfprung meiner 
Freuden, bir dank ih 
bein Sehnen unb heißvergofine 


ränen. 

6. Dir dank ich für bein 
Lieben, das ſtandhaft ift ge 
biieben, dir dank ich für bein 
Sterben, das mich dein Reich 
läßt erben. 

7. Jetzt fchmedet mein Ge⸗ 
möte bein übergroße Güte: 
bies teure Pfand der Gnaden 
tilgt allen meinen Schaden. 

8. Herr, laß mich nicht ver- 






1. Shmü-de did, o 


ver -wal +» ten, 


2. Eile, wie Berlobtepflegen, 
beinem Bräutigam entgegen, 


Eigene Melodie. 


lie »be See » Te, 


167 


geifen, daß du mir zugemeſſen 
bie Träftge Himmelsfpeife, wo⸗ 
für mein Herz dich preife. 

9. Du wolleft ja die Sünde, 
bie ich noch in mir finde, aus 
meinem Fleiſche treiben und 
kraͤftig in mir bleiben. 

10. Nun bin ich losgezählet 
von Sünden und vermählet mit 
bir, mein liebſtes Leben; was 
kannſt du Wertres geben? 

11. Laß mich die Sünde mei- 
ben, laß mich geduldig leiben, 
laß mich mit Andacht beten 
und von ber Welt abtreten. 

12. Nun kann ich nicht ver- 
berben; drauf will ich felig 
fterben und freudig anferfteben, 


o Seſu, dich 3. VE non 


J.Crũger. 1649. 


laß bie dunkle” 
tomm and bel »le Licht ge⸗gan » gen, fan « ge berr-lih 





will jebt Her-berg in dir hal» ten. 


Hopft an beines Herzens Pfor- 
ten; eile, fie ihm aufzuichließen, 


ber mit füßen Gnadenworten wirf dich hin zu feinen Füßen, 
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ſprich: Mein Heil, laß bi 
umfaffen, von bie will ich nicht 
mehr laffen. 

3. Ah wie hungert mein 
Bemüte, Menfchenfreund, nach 
beiner Güte! Ach wie pfleg : 
oft mit Thränen mich na 

efer Koft zu jehnen! Ach wie 
pfleget mich zu dürften nach 
dem Trank des Lebensfürften; 
wünfche ftets, bag mein Ge⸗ 
beine fich durch Gott mit Gott 
vereine. 

4. Beides, Freude und auch 
Bangen, nimmt mein Herze 
jest gefangen. Das Geheimnis 
biefer Speife und die uner- 
forfchte Weiſe miachet, daß ich 
früh vermerfe, Herr, bie Größe 
beiner Werke. Iſt auch wohl 
ein Menſch zu finden, ber bein 
Allmacht kann ergründen? 

5, Nein, Vernunft die muß 
bier weichen, Tann dies Wunder 
nicht erreichen, daß dies Brot 
nie wird verzehret, ob es gleich 
viel Taufend nähret, und daß 
mit dem Saft ber Reben uns 
wird Chriſti Dlut gegeben. 
D der großen SHeimlichkeiten, 


200. 







eine fei 
Staͤrk unfern Glauben. Dei 


bin · ge «ge » Den! 
Dir zum fe, 


Eigene Melobte. 


. [0 » bet, daß du ger bein Le⸗ ben 
ine 


Abendmahl. 


bie nur Gottes Geift Tann 
benten! 

6. Jeſu, meine Lebensionne, 
Jeſn, meine Freud und Wonne, 
Jeſu, du mein ganz Beginnen, 
Lebensquell und Licht der Sin- 
nen, bier fall ich zu beinen 
Füßen; laß mich würbiglich 
genießen biefer deiner Himmels⸗ 
fpeife mir zum Heil und bir 
zum Breife. 

7. Herr, es bat bein treues 
Lieben bich ‚nom Himmel ber- 
getrieben, daß du willig haſt 

r 


dein Leben in den Tod fü 


uns gegeben und dazu ganz 
unverdroſſen, Herr, bein Blut 
für uns vergoſſen, das uns 
jett kann Träftig tränfen, beiner 
Liebe zu gebenken. 

8. wir wahres Brot bes 
Lebens, Hilf, daß ich boch nicht 
vergebens ober mir vielleicht 
zum Schaden ſei zu beinem 
Tiſch geladen. Laß mich durch 
dies Seeleneſſen beine Siebe 
vecht ermeflen, daß ich auch, 
wie jest auf Erben, mög bein 
Saft im Himmel werben. 

oh. Yrand, 1618-1677. 











Buße und Belehrung. 







a 


U + bendb-mabl ge - 


Mel.: O daß ih taufend Zungen hätte. 


= — — 
—— — EAILIIMCCTICECCMCCC. 
R-Ben mit Dantund Lob, a 
wi ie⸗ßen, mein Hei⸗land, ioß es 








daß mir zur Staͤrkung meiner Treu dein 


rn 


feg » net jei! 


David Brußn, 17371782. 


E. Lieder von den Gaben und Wirkungen 
des heiligen Geiftes, 


L Buße und Bekehrung. 
Eigene Melodie. 









1. Ach Gott und Herr, 





lann, 


2. Lief 2 gleich weit zu 
biefer Zeit bis an ber Welt 
ihr Ende und wollt los fein 
bes Krenzes mein, würd ich es 
bo nicht werben 

3. Zu bir flieh ich, verftoß 


in die⸗ſer Welt zu fin » ben. 





wie groß und ſchwer find mein be- 


mich nicht, wie ichs wohl hab 
verdienet; ach Gott, zürn nicht, 
geh nicht ins G'richt; bein 
Sohn Kat mid verjüßnet | 

4. Solls ja fo fein, daß 
Straf und Bein auf Sünde 
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folgen müſſen, fo fahr bier 
fort und fchone dort und laß 
mich bier wohl büßen. 

5. Gib, Herr, Geduld, vergib 
bie Schuld, ſchenk ein gehorſam 
Herze, daß ich nur nicht, wies 








Allein zu 





ftebt auf &r + + den! 
mir fonft wer « +» den. 





er + tom, 


bir, Herr Se » fu 
IIch weiß, daß du mein Teö + Kr bit, 


auf Er. den war kein Menih ge» born, 


der mir aus Nö-ten bel-fen tann; Bi ruf 


oft geſchicht, mein Heil murrend 
verſcherze. 

6. Handle mit mir, wies dũnket 
dir, auf dein Gnad will ichs lei⸗ 
den; wollſt mich nur nicht dort 
ewiglich von deiner Liebe ſcheiden. 

M. Rutilius, 1000 1018. 


Eigene Melodie. 1541. 










reift, mein Hoffnung 
9 tein Troſt mag 


Bon An «be» ginn ift nichts 






did am, 


zu dem ih mein Ber - trau - en ban. 


2. Mein Sünb iſt ſchwer 
und übergroß und reuet ne 
von Herzen, berjelben ma 
mich frei und los durch beinen 
Zob und Schmerzen; und zeig 
mich beinem Water an, daß 
bu haft gnug für mich gethan, 
jo werd ich [o8 der Sünden 
Laſt. Herr, halt mir feft, wes 
du dich mir verfprochen Baft. 

3. Gib mir nach bein’r 
Barmberzigleit den wahren 
Ehriftenglauben, auf daß i 
eine Süßigkeit mög — 

hauen, vor allen Dingen 


lieben dich und meinen Nächiten 
gleich al8 mid. Am legten 
End dein Hilf mir fend, da⸗ 
mit behend bes Teufels Lift 
fih von mir wend. 

4. Chr fei Gott in bem 
böchften Thron, dem Vater 
alfer Güte, und Jeſu Ehrift, 
feim lieben Sohn, der uns 
allzeit behüte, und Gott, dem 
werten heilgen Geift, ber uns 
fein Hilfe allzeit‘ leift, damit 
wir ihm gefällig fein bier in 
ber Zeit und folgends in ber 
Ewigkeit. 05. Gemeefing, + 1387. 


Buße und Belehrung. 


Pfalm 130. 
Eigene Melodie. 





MIN \ 
—XCMM 


er Not ſchrei i 


2. Bei dir gilt nichts, denn 
Gnad und Gunſt, die Sünbe 
zu vergeben; es tft doch uufer 
Thun umfonft auch in bem 
beften Leben. Bor bir niemand 
fih rühmen Ian, bes muß 
dich fürchten jebermann und 
beiner Gnade leben. 

3. Darum auf Gott will 
hoffen ich, auf mein Verbienft 
niht bauen; auf ihn mein 

erz foll laſſen fich und feiner 

üte trauen, bie mir zufagt 
fein wertes Wort; das ift mein 
Troſt und tremer Hort, bes 
will ich allzeit harren. 
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TAæAAMCC. 
LEIACIICCC. 


ohn 


ig Ob» ven Tebr zu mir und mei» ner 


Eigene Melodie. 





zu bir, Here Bott, er-bör mein 


itt fie 





Sund und unrecht it gertban, wer kann, Herr, vorbir blei - ben? 


4. Und ob es währt bis in 
bie Nacht und wieder an ben 
Morgen, boch foll mein Herz 
an Gottes Macht verzweifeln 
nicht noch forgen. So thu 
Israel rechter Art, der aus 
bem Geift erzeuget warb, und 
feines Gotts erharre. 

5. Ob bei uns fe ber Sün- 
ben viel, bei Gott ift viel mehr 
Gnade; fein Hand zu helfen 
bat kein Ziel, wie groß auch 
jet der Schade. Er tft allein 
ber gute Hirt, ber IJerael er» 
loſen wird ans feinen Sünden 


allen. 
Dr. M. Luther, 14831546. 





Got -te3 Troſt, dee und er- loͤſt 
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2. Weil denn die Schlang 
Eva Bat bracht, daß fie tit 
abgefallen von Gottes Wort, 
das fie veracht, dadurch fie in 
uns allen bracht Hat den Tod, 
fo war es not, daß uns and) 
Gott follt geben fein lieben 
Sohn, den Gnadenthron, in 
bem wir möchten leben. 

3. Wie uns nun hat ein 
fremde Schul in Adam all 
verhöhnet, alfo bat uns ein 
fremde Huld in Chriſto all 
verjöhnet; und wie wir al 
durch Adams Fall find ewgen 
Tods geftorben, alſo hat Gott 
durch Chriſti Tod erneut, was 
war verdorben. 

4. So er uns ſeinen Sohn 
geſchenkt, da wir ihm feind 
noch waren, ber für uns iſt 
ans Kreuz gehenkt, geftorben, 
aufgefahren, baburch wir fein 
von Tod und Bein erlöft, fo 
wir vertrauen auf biefen Hort, 
bes Vaters Wort, wen wollt 
vorm Sterben grauen? 

5. Er tft ber Weg, das 
Licht, die Pfort, nie Wahrheit 
und das Leben, des Vaters Rat 
und ewges Wort, ben er un 
hat gegeben zu einem Schue, 
dag wir mit Trug an ihn feft 
follen glauben; darum uns 


@ « va be » zwang, ben Zom auf ih u Ta» ben. 


bald Fein Macht noch G'walt 
aus feiner Hand wird ranben. 

6. Der Menſch ift gottlos 
und verflucht, fein Heil ift auch 
noch ferne, der Troſt bei einem 
Menichen fucht und nicht bei 
Bott dem Herren. Denn wer 
fich will anber Ziel ohn 
biefen Troͤſter fteden, ben mag 
gar balb des Teufels &’walt 
mit feiner Lift erfchreden. 

7. Wer hofft auf Gott und 
ihm vertraut, wird nimmermehr 
zu Schanden; benn wer a 
biefen Bellen baut, Bat Hilfe 
ftet8 zu Hanben; hab ich doch 
nte im Unglüd bie ven Men⸗ 
chen fehen fallen, ber fich ver- 
läßt auf Gottes Troft; er Hilft 
fein Glaäͤnbgen allen. 

8. Ih bitt, o Herr, aus 
Herzensgrund, du wollft nicht 
bon mir nehmen bein heilig 
Wort aus meinem Mund, „o 
wirb mich nicht befchämen mein 
Sind und Schuld, benn in 
bein Huld fe ich all mein 
Vertrauen; wer fih nur feft 
baranf verläßt, der wird ben 


Tod nicht ſchauen. 


9. Mein Füßen iſt bein 
beilges Wort ein Licht, das 
leuchtet ferne, die Leuchte, die 
ben Weg weift fort; jo biefer 
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Meorgenfterne in uns aufgeht, 
** verſteht der Menſch die 
hohen Gaben, bie Gottes Geift 
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Du 
1. |heraf, 0 je Di 


fei bir 
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benen verheißt, bie Hoffnung 
berein haben. v 

Layarus Spengler, 14791534. 
Mel: Allein zu dir, Herr Jeſu Chriſt. 


1541. 






„tu + fa-lem, Herr Je⸗ 
an » ge-nehm, wenn © 








fo waͤſchſt bu ab aus lau «ter Gnad 


fo mid biß «ber ge - quä » let hat. 


2. Wenn deines Vaters 
Zorn entbrennt von wegen 
meiner Sünde, zu beinen Thrä- 
nen ich mich wenb, ba ich Er- 
quidung finde. Vor Gott find 
fie fo —* geſchätzt; wer da⸗ 
mit ſeine Sünde netzt, ben 
blickt Bott an mit Gütigkeit 
zu jeber get und fein betrübtes 


—A 
3. Hier muß ich —38 
——*— vor großer Angft 

oft weinen, der Welt —5** 
manchen Strauß, fie martert 
ſtets bie Deinen. au allen 
Seiten, wo fie Tann, füngt fie 
mit mir zu hadern an, bies 
tröftet mich zu aller Frift: 


Wenn ih vor bie mit Buß 


er⸗ fhein und U-ber mei » ne t 


Sün +» den wein, 














bie Mif » fe - that, 





Herr Jeſn ehrift, tn Not bu 
auch geweſen bift. 

4. Du zähleſt alle Thränen 
mein, ich weiß, fie find gezählet, 
und ob fie nicht zu zählen ie, 
bennoch dir Keine fehle. So 
oft fie vor bir regen fih, fo 
oft fie auch bewegen dich, daß 
du dich mein erbarımen mußt. 
Dir jr bewußt mein Kreuz, 
drum bilfft du mir mit Luft. 

5. Wer jegund füet Tyra— 
nen aus, Kält in Geduld Gott 
jtille, wird fröhlich fein in 
beinem Hans, ba Freude ift bie 
Sülle, ja, ſolche Freude, die 
kein Mann mit ſeiner Zung 
ausſprechen kann, und die da 
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bleibt in Ewigkeit. Mein Krenz 
und Leid wird werden dort zu 
lauter Freud. 

6. Für dieſe Thränen dank 
ich dir, daß du die Freuden⸗ 
krone, Herr Chriſt, dadurch 
erworben mir bei dir im Him⸗ 








drüdt der Sün-den Laſt; 
mir ge-zei-get ball, 


2. Doch wie Tönnt ich bir 
entfliehen? Du wirft allent- 
halben fein; wollt ich über See 
gleich ziehen, ftieg ich im bie 
Gruft hinein, hätt ich Flügel 
gleih den Winden, gleichwohl 
würbeft bu mich finden. 

3. Drum, ih muß es nur 
belennen: Herr, ich habe miß⸗ 
gelhan. darf mich nicht bein 

ind mehr nennen, ach nimm 
- mich zu Gnaden an; laß bie 
Menge meiner Sünden deinen 
Zorn nicht gar entzünden. 

4. Könnt ein Menſch ben 
Sand gleich zählen an dem 
großen weiten Meer, bennoch 
würb es ihm wohl fehlen, daß 


Eigene Melodie. 
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melstgrone. Wenn bu mid 

holen wirft binanf zu beiner 

18 ve Lofingen Ui, o Höfe 
t Lobjingen bir, 

Ser Ar beine Thränen für 

und für. 


Sch. Herrmann, 1585-1647. 






und jetzt wollt ich gern aus Schrel- 





ten mid vor dei⸗nem Zorn ver » fiel - ten. 


er meiner Sünben Beer, daß 
er alle mein Gebrechen follte 
willen auszufprechen. 

5. Aber, Chrifte, deine 
Wunden und bein teuerwertes 
Blut machen meine Seel ge- 
funden, löjchen meiner Sünden 
Glut; drum will ich, mein 
Angft zu ftillen, mich in beine 
Wunden hüllen. 

6. Die will ich bie Laſt 
aufbinden, wirf ſie im bie tiefe 
See, wajche mich von meinen 
Sünden, mache mich fo weiß 
als Schnee, Laß bein guten 
Geiſt mich treiben, einzig ftets 
bei bir zu bleiben. 

Ioh. Wrand, 1818-1677. 
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Eigene Melobie, 





eb doc, wie 





2. Erbarm di mein in 
ſolcher Laſt, nimm fie aus 
meinem Herzen, bieweil bı fie 
gebüßet haft am Holz mit To⸗ 
besichmerzen, auf daß ich nicht 
bor großem Web in meinen 
Sünden untergeb noch ewiglich 
verzage. 

3. Fürwahr, wenn mir das 
kommet ein, was ich mein Tag 
begangen, fo fällt mir auf das 

erz ein Stein, und bin mit 

rcht umfangen; ja, ich weiß 
weder aus noch ein und müßte 
ſtracks verloren fein, wenn ich 
bein Wort nicht hätte, 

4. Uber dein beilfam Wort 
bag macht mit feinem füßen 
Singen, baß mir das Herze 
wieder lacht, als wenns beginnt 
zu fpringen, bieweil es alle 
Gnad verheißt denen, bie mit 
zerinirichtem Geift zu bir, o 
Jeſu, Tommen. 

5. Und weil ich denn in 
meinem Sinn, wie ich zuvor 
geffaget, auch ein betrübter 
Sünder bin, den fein Gewiſſen 


1. I ge ſu at bu höc-fte® Gut, bu Brunnquell al⸗ler Gna⸗ 


wif-fen ob «ne Ziel mid ar - men&ünsder brüß- ken. 


in meinem Mut mitSchmerzen bin be + la- 







naget, und gerne möcht im 
Dlute dein von Sünden ab- 
gewafchen fein, wie David und 
Manafie, 

6. So komm ich auch zu 
bir allhie in meiner Angft 
geſchritten und thu dich mit 
ebeugtem Knie von ganzem 
erzen bitten: Verzeihe mir 
boch gnäbiglih, was ich mein 
Lebtag wider dich auf Erden 
hab begangen. 

7. O Herr, vergib, vergib 
mird doch um deines Namens 
willen und thu in mir das 
ſchwere Joch der Übertretung 
jtillen, daß fih mein Hey 
zufrieden geb und bir hinfort 
zu Ehren leb mit kindlichem 
Gehorfam. 

8. Stärt mich mit deinem 
Freudengeiſt, heil mich mit 
beinen Wunden, tröft mich mit 
beinem Tobesfchweiß in meiner 
legten Stunden und nimm mich 
einst, wenn dirs gefällt, im 
rechten Glauben von ber Welt 


zu beinen Auserwählten. 
D. Ringwald, 1830-1598. 


Mel: Freu dich fehr, o meine Seele. 
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1 are ben? ih an bie Gi . te, 
10 


jo wird mein ganz Ge» mü » te 






Eham ge» beiat, 





lie » bet, 


2. Alle meine Seelenträfte, 
meine Glieder find ja bein, und 
fte follten zum Geſchäfte deines 
Dienstes fertig fein. O, wie 
hab ich fie entweiht! Ach, zur 
Ungerechtigleit und zum fchnd- 
ben Dienft der Sünben ließ 
ich mich oft willig finden. 

3. Deine Huld war jeben 
Morgen über mir, o Vater, 
nen. Don wie manchen ſchwe⸗ 
ren Sorgen machteft bu mein 
Herze frei! Was mir nüßte, 
gabft du mir. Uber ad, wie 
dankt ich bir? O, wie hab 
ich fo vermefjen deines Wohl- 
thuns Zweck vergeffen! 

4. Bei dem hellen Licht der 
Gnaden ſollt ich ja die Sünde 
fliehn und um Rettung von 
dem Schaden meiner Seele 
mich bemühn. Deine Güte 
lockte mich oft zur Buße, aber 
ich floh vor ihrem ſanften 


mit Ber⸗ge⸗hun⸗gen be - trü » 


die du mir bis- 
zu ber tief- ften 





daß ih dich ge - ring ge⸗ſchätzt, 





bet. 


Locken, fuchte mich felbft zu 
veritoden. 

5. Ach, an bir hab ich ge- 
ſündigt, Gott, mein Bater, 
zürme nicht! Dir Hab ich oft 
aufgefündigt meine ſchulbge 
Kindespflicht. Ach vergib, was 
ich gethan! Nimm mich noch 
erbarmend an. Führe mid 
vom Sünbenpfabe ſchnell zurüd 
burch beine Gnade. 

6. Dir ergeb ich mich aufs 
neue. Gib, daß mein beichwer- 
ter Geiſt deiner Vaterhuld ſich 
freue, die dein tröſtend Wort 
verheißt. Was dein Sohn 
auch mir erwarb, ba er für 
bie Sünde ftarb, Trieb und 
Freude im Gewiffen, ach das 
laß auch mich genießen. 

7. Stärke felbft in meiner 
Seele den Entſchluß, mich bir 
zu weihn. Gib, daß keine Kraft 
mir fehle, folgfam beinem 
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Wort zu fein. Stehe mir ftets 
mächtig bei! Mache bu mich 


ſelbſt recht treu, dich zu lieben, 
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bar» me dich, 


2. Wie ift mir Doch jo herz. 
(ich bange von wegen meiner 
großen Sünd; Hilf, daß ich 
wieder Gnad erlange, ich armes 
und verlornes Find. Erbarme 
dich, erbarme bich, Gott, mein 
Erbarmer, über mich! 

3. Hör, ach erhör mein 
feufzend Schreien, bu aller- 
liebſtes Vaterherz; wollft alle 
Sünden mir verzeihen und lin- 
bern meines Herzens Schmerz ; 
erbarme bich, erbarme dich, 
Bott, mein Erbarmer, über 
mich ! 

4. Nicht, wie ich hab ver- 
ſchuldet, lohne und handle nicht 
nach meiner Sünd; o treuer 


Bater, ſchone, jchone, erkenn 
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Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


1 18 ar-mer Menſch, ih ar » mer 
"Jah Gott, ad Gott, ver» fahr ge - lin » der 


Mel.: Es ift gewißlid an der Zeit. 
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bie zu leben. Ewig will ich 
bich erheben. 

Gaffeler Geſangbuch v. 1770. 


G. Nenmark. 
1687. 












Fr 







. Sprich nur ein Wort, 
fo werd ich Teben, ſprich, daß 
der arme Sünber hör: „Geh 
bin, bie Sünd ift dir vergeben, 
nur fündige hinfort nicht mehr.” 
Erbarme dich, erbarme dich, 


Gott, 
mich! 
6. Ich zweifle nicht, ich bin 
erhöret, erhöret bin ich zwei—⸗ 
felöfret, weil fich der Troſt im 
Herzen mehret; brum will ich 
enden mein Geſchrei: Erbarme 
bich, erbarme dich, Gott, mein 


Erbarmer, über mich! 
Chriftoph Ziege, 1641-1709. 


mein Erbarmer, über 


1536. 







Ich will von meiner Mif-fe - that zum Her⸗ren mid be» 
1. | du wob leſt ſelbſt mir Hilf und Rat hie zu, 0 — 


Gott, be⸗ 
12 
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neu⸗e Herzen in und ſchafft, aus Gna⸗den mir ge-wäh - ren. 


2. Ein Menih Tann von 
Natur doch nicht fein Elend 
felbft empfinden, er ift ohn 
deines Wortes Licht blind, 
taub und tot in Sünden, ver- 
kehrt iſt Wil, Verſtand und 
Thun; des großen Jammers 
wollſt du nun, o Vater, mich 
entbinden. 

3. Klopf durch Erkenntnis 
bei mir an und führ mir wohl 
zu Sinnen, was Böſes ich vor 
dir gethan; du kannſt mein 

erz gewinnen, daß ich aus 

ummer und Beſchwer laß 
über meine Wangen her viel 
heiße Thränen rinnen. 

4. Wie Haft du doch auf 
mich gewandt ben Weichtum 
teiner Gnaden! Mein Leben 
dan? ich beiner Hand, bie hat 
mich überlaten mit Ruh, Ge- 
jundheit, Ehr und Brot, bu 
machft, daß mir noch feine Not 
bis bieber konnte ſchaden. 

5. Du haft in Chrifto mich 
erwählt tief aus ver Hölle 
Tinten, jo daß e8 niemals mir 
gefehlt an irgend einem Guten; 
und baß ich ja bein eigen fei, 
Baft du mich auch aus bloßer 
Treu geftäubt mit Vaterruten. 

6. Bisher hab ich in Sicher- 
heit gar unbejorgt gefchlafen, 


gefagt: „Es Hat noch lange 
Zeit, Gott pflegt nicht bald 
zu ftrafen; er fähret nicht mit 
unjrer Schuld fo ftrenge fort, 
es bat Gebulb ber Hirt mit 
ſeinen Schafen.” 

7. Dies alles jetzt zugleich 
erwacht, mein Herz will mir 
zeripringen, ich ſehe beines 
Donners Macht, dein euer 
auf mich bringen; bu vegeft 
wider mich zugleich des Todes 
und der Hölle Neich, die wol- 
len mich verſchlingen. 

8. Wo bleib ich benn in 
jolcher Not? Nichts helfen Thor 
und Riegel. Wo flieh ich hin? 
Du Morgenrot, erteil mir 
beine Flügel; verbirg mich wo, 
bu ferne Meer, ftürzt Hoch 
herab, fallt auf mich her, ihr 
Klippen, Türm und Hügel. 

9. Ach, nur umfonft! umb 
könnt ich gleih bis in ben 
Himmel fteigen, könnt ich mich 
auch Hinab ins Neich der tiefiten 
Hölle beugen, fo würbe mid 
doch deine Hand ba finden und 
von meiner Schand und großen 
Sünde zeugen. 

10. Herr Jeſn, nimm mid) 
zu bir ein, Ri flieb zu deinen 
Wunden! Laß mich ba einge- 
ſchloſſen fein und bleiben alle 
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lenke, Me er ſich gnädig kehr 
zu mir, nicht meiner Simden 
denke und wegen biefer Straf 
und Loft, die bu auf dich ge 


nommen haft, ins Meer fie 
alle fente. 
8. Genriette 


Stunden. Dir ift ja, o bu 
Gotteslamm, all meine Schuld 
am Krenzeöftamm zu tragen 
aufgebunden. 

11. Dies ftell du deinem 
Vater für, daß er fein Herze 





v. Brandenburg (T) 1627-1667. 





212. Mel.: Alle Menſchen müflen fterben. 1687. 
1 3 ⸗ſu, dee du mei⸗ne See⸗le haſt durch dei⸗nen 
aus des Teu⸗fels fin⸗ſtrer Hoöh⸗le und der ſchwe⸗ren 





bit ⸗ tern Tob 
Sün: den » not 





neh⸗mes Wort, ſei doch 


2. Treulich haſt bu ja ge⸗ 
juchet die verlornen Schäfe⸗ 
lein, die ſonſt würden ganz 
verfluchet laufen in die 
hinein; ja, du Satansüber⸗ 
winder haſt die hochbetrübten 
Sünder fo gerufen zu ber 
Dun daß id billig kommen 


ur, Ad, ih bin ein Kind 
dee Sünden! Ab, ich irre 
weit und breit! Es iſt nichte 
an mir zu finden als nur Un⸗ 
gerechtigkeit, all mein Dichten, 
all mein Trachten heißet unfern 
Gott verachten; böslich Teb ich 


jet, 


käf-tig - lih ber- aus » ge +» rif » fen 








o Gott, mein Hort. 
ganz und gar und ſehr gottioe 
immerbar. 
4. Herr, Ib muß es ja 


befennen, daß nichts Gutes 
wohnt in mir; das zwar, was 
wir Wollen nennen, Halt ich 
meiner Seele für, aber Fleiſch 
und Blut zu zwingen und das 
Gute zu vollbringen, folget 
gar nicht, wie es foll; was Ich 
nicht will, thu ich wohl. 

5. Aber, Herr, ich kann 
nicht wiffen, wie viel meiner 
Fehler fein, mein Gemüt ift 
ganz zerriffen durch ber Sünden 
Schmerz und Pein, und mein 

12° 
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Herz ift matt von Sorgen; 
ach vergib mir, was verborgen, 
rechne nicht die Miſſethat, bie 
dich err, erzürnet hat. 

eſu, du haſt wegge⸗ 
nommen meine Schulben durch 
bein Blut, laß e8, o Erldjer, 
fommen. meiner Seligleit zu 
gut; und bieweil bu fo zer- 
ichlagen Haft die Sünd am 
Kreuz getragen, ei, jo ſprich 
mich "enbrid frei. daß ich ganz 
bein eigen jet. 

. Wann ih vor Gericht 
ſou treten, ba man nicht ent« 
fliegen Tann, ach, fo wolleſt 
du mich retten und dich meiner 
nehmen an. Du allein, Herr, 
kannſt es wehren, daß ich nicht 
ben Fluch darf Hören: „Ihr 
zu meiner linken Hand ſeid 
bon mir noch nie erkannt!“ 

8. Du ergründeft meine 
Schmerzen, bu erfenneft meine 
Bein; es ift nichts in meinem 


213. 


Mel.: 


Ip CIXC.TCCC.c. 
a NAHER GE GER DE BET —— 


Reu und Schmerz 


Kommt ber zu mir, ſpricht Gottes Sohn. 


er» ten-nen ib 
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Herzen, als bein herber Tod 
allein. Dies mein Herz, von 
Leid bedränget und mit deinem 
Blut beſprenget, das am Kreuz 
vergoſſen iſt, geb ich dir, Herr 
Jeſu Chriſt. 

9. Nun ich weiß, du wirſt 
mir ſtillen mein Gewiſſen, das 
mich plagt; es wird deine 
Treu erfüllen, was bu felber 
haft gejagt, daß auf biejer 
weiten Erben feiner je ver- 
loren werben, fonbern ewig 
leben ſoll, wenn er nur ift 
glaubensvoll. 

10. Herr, ih glaube, hilf 
mir Schwachen, laß mich ja 
verzagen nicht ! Du, bu kannſt 
mich ftärker machen, wenn 
mich Sünd und Tod anficht. 
Deiner Güte will ich trauen, 
bis ich fröhlich werbe fchauen 
bih, Herr Jeſu, nad dem 
Streit in ber füßen Ewigkeit. 

Ich. RiR, 16071667. 


1530. 





.« «: ren Scha» ben. 
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2. Es Heißt: „Er nimmt 
die Sünder an!“ Drum komm, 
dein Seins will und kann bich 
retten und umarmen. Komm 
weinend, komm in wahrer Buß 
und fall im Glauben ihm zu 
Buß: er wird fi bein er- 
barmen. 

3. Ein Hirt verläßt fein 
Scäflein nicht, dems in ber 
Irr an Hilf gebricht, er ſucht 
es mit Verlangen; er läſſet 
neun und neunzig ftehn und 
fie gar in ber Wüfte gehn, 
das eine zu umfangen. 

4. Es fucht der liebfte Jeſus 
Ehrift das Schäflein, das ver- 
loren ift, bis daß ers bat 
gefunden. So laß dich finden, 
liebe Seel, und flieh in Jeſu 
Wunbenböhl; noch find bie 
Gnadenſtunden. 

5. O Jeſu, beine Lieb iſt 
groß! Ich komm mühſelig, 


nackt und bloß: ach laß mich 
Gnade finden! 


214. 


Ich bin ein 


Mel.: Wenn wir in hoͤchſten Nöten ſein. 
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Schaf, das fich verirrt; ach 
nimm mich auf, weil ich ver- 
wirrt im Strid und Neb ber 
Sünden. 

6. Ach wehe mir, daß ich 
von dir gewichen bin zum Ab⸗ 
grund ſchier! ach laß mich 
wiederkehren zu deiner Herde, 
nimm mich an und mach mich 
frei von Fluch und Bann; 
dies iſt mein Herzbegehren. 

7. Laß mich dein Schäflein 
ewig fein, fet du mein treuer 

irt allein im Leben und im 

terben, laß mich vom eitlen 
Weltgefind ausgehn und mich 
als Gottes Kind um dich, mein 
Seil, bewerben. 

8. Ih will von nun an 
fagen ab ber Sündenluſt bis 
in mein Grab und in dem 
neuen Leben in Heiligkeit, Ge⸗ 
rechtigleit dir bienen noch die 
kurze Zeit, die mir zum Heil 
gegeben. 

Laurentius Laurenti, 1660-1722. 








1. O frommer und getreu » er Gott, 





id hab ge 





das iſt mir leid und reu⸗et mid. 


2. Weil aber du, o gnädger 
Gott, nicht Haft Gefalln an 
meinem Tod unb ift bein herz- 


liches Begehrn, daß ich mich 
foll zu dir belehren: 
3. Auf dies Wort, lieber 
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Bater fromm, ich armer Sün- 
ber zu bir komm und bitte 
dich durch Chriſti Tod und 
ſeine heilgen Wunden rot; 

4. Ich bitte dich durch Jeſum 
Chriſt, der mir zu gut Menſch 
worden iſt: Laß deine Gnad 
und Gütigkeit mehr gelten denn 
Gerechtigkeit. 

5. Verſchon, o Herr, Laß 


215. 














1 | D Kö ni ’ 
“ Idem Erd un 





al » Ie8 ftel= get, 
Welt ih nei get, 


gmä « « . . big. 


2. Bier fteh ich, wie ber 
Zöllner that, beichämet und 


Mel.: An Waflerflüflen Babylon. 


def - jn Marie » ftät 
Meer zu Dieniten ftebt, 
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beine Huld zubeden alle meine 
Schuld; fo werb ich arm, ver- 
loren Rind ledig und los all 
meiner Sünb. 

6. Ich will, o Her, nad 
beinem Wort mich befjern, 
leben fromm binfort, damtt ich 
mög nach biefer Zeit gelangen 
zu der Seligkeit. 

B. Ringiwald, 15301598. 







” 
a“ 


weit ü 
vor dem bie 





Gott, fei mir Sün-der gnä-big. 


erne. Doch weil ich voller 
ebler bin, und Sünde meinen 


von ferne; ich fuche beine Hilf ganzen Sinn zum Guten macht 


und 


nad, o Herr, von Herzen unthätig, fo fchlag ich nieber 
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mein Geficht vor bir, du reines 
Himmelslicht: Gott fei mir 
Sünder gnäbig. 

3. Die Schulden, der id 
mix bewußt, durchaͤngſten mein 
Gewiſſen; drum ſchlag ich reuig 
an die Bruft und will von 
Herzen büßen.. Ich bin, o 
Vater / ja nicht wert, baß- ich 
noch wanble auf ber Erd, doc) 
weil bu winkt, fo bet ich mit 
ganz zerknirſchtem, bangem 
Geift, ber gleichwohl dich noch 
Abba heißt: Gott, fei mir 
Sünder gnäbig. 

4. Mein Vater, ſchaue Je⸗ 
fum an, den Gnadenthron ber 
Sünder, ber für die Welt 


genug gethan, burch ben wir 
Gottes Kinder im gläubigen 
Vertrauen finb, ber ifts, bei 
bem ich Ruhe find, fein dm 
ift ja gutthätig. Ich falle 
und laß ihn nicht, bis 
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“ Iver«» ftoß den nicht, der 


Herr, wie du willſt, jo ſchicks mit 
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Herz mitleibig bricht: Gott, 
jei mir Sünder gnädig. 


5. Negiere bu mein Herz 
und Sinn in biefem ganzen 
Leben; bu bift mein Gott, und 
was ih bin, bleibt ewig bir 
ergeben. Ach Heilige mich ganz 
und gar, laß meinen Glauben 
immerdar fein burch bie Liebe 
thätig; und will es nicht fort, 
wie es fol, fo ruf ich, wie 
mein Gerz ift voll: Gott, ſei 
min Sünder gnädig. 

Mein Leben und mein 
Steiten ruht allein auf beiner 
Gnade; mir geh e& gleich bös 
oder gut, gib nur, daß es nicht 
ſchade. Kommt dann das lebte 
Stündlein an, fo fei mir auf 
ber Todesbahn, mein Jeſu, 
jelbft beirätig; und wenn ich 
nicht mehr fprechen Tann, fo 
nimm ben legten Seufzer an: 


Gott, ei mir Sünder gnäbig. 
Erf Löfher, 1615-1700. 
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2. Dur deiner Allmacht 
Wundertbat nimm von mir, 
was mich quälet; burch beine 
Weisheit fchaffe Rat, worinnen 
mirs jonft fehlet; gib Willen, 
Mittel, Kraft und Stärk, daß 
ih mit bir all meine Wert 
anfange und vollenbe. 

3. O Jeſu Chrifte, der bu 
baft am Kreuze für mich Armen 
getragen aller Sünden Laft, 
wollft meiner dich erbarmen! 
D wahrer Gott, o Davits 
Sohn, erbarm dich mein und 
mein verfchon; ſieh an mein 
kläglich Rufen! 

4. Laß deiner Wunden teu⸗ 
re8 Blut, dein Todespein und 
Sterben mir kommen träftig- 
lich zu gut, daß ich nicht müß 
verberben. Bitt du den Vater, 


217. 





Mel.: Chriſtus, der uns felig macht. 
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daß er mir im Zorn nicht [ohne 
nach Gebühr, wie ich es hab 
verfchuldet. 

5. O heilger Geift, bu 
wahres Licht, Hegierer der Ge⸗ 
banten, wenn mich die Sünden⸗ 
luſt anficht, laß mich von bir 
nicht wanlen. Verleih, daß 
nun und nimmermehr Begierd 
nah Wolluft, Geld und Ehr 
in meinem Herzen berrice. 

6. Und wenn mein Stünd⸗ 
(ein kommen ift, fo Hilf mir 
treulich Tämpfen, daß ich bes 
Satans Trug und Lift durch 
Ehrifti Sieg mög bämpfen, 
auf dag mir Krankheit, Angft 
und Not und dann ber lekte 
Feind, der Tod, nur fei bie 
Thür zum Leben. 

D. Denide, 1603-1680. 
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baß ich ftet3 ge» ben -te dran unb doch niötver »- 3a - ge. 


2. Wed mich durch ben 
Stodenihall aus dem Schlaf 
ber Sünden, laß für meiner 
Schulden Fall mich Erbarmung 


finden und nimm mich zu Gna- 
ben auf, meinen Glauben ftärfe, 
daß mein ganzer Lebenslauf 
fei voll Tugendwerke. 
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3. Dein Blut ſei mein Le- Freuden; in der Stunde letter 
bensfaft und mein Troſt im Not wollft du mein gebenten 
Leiden, meiner Seele Stärt und ein felig End im Tod mir, 


und Kraft, fo fterb ih mit o ner + 1700. 


Mel.: Bater unſer im Himmelreich. 
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f$ und Te - be 


2. Dies Wort bedenk, o 
Menſchenkind, verzweifle nicht 
in beiner Sünd. Hier findeſt 
bu Troft, Heil und Gnad, bie 
Gott dir zugefaget bat und 
zwar mit einem tenern Eid. 
O felig, dem fein Sünd ift leid. 

3. Doch hüte Dich vor Sicher⸗ 
heit, dent nicht: Es ift noch 
fange Zeit, ich will erſt fröh- 
ih fein auf Erb, und wenn 
ich lebensmüde werb, aldbann 
will ich belehren mich, Gott 
wird wohl mein erbarmen fich. 

4. Wahr its, Gott ift zwar 
ftet8 bereit dem Sünder mit 
Barmherzigkeit; doch wer auf 
Gnade fünbigt bin, fährt fort 
in feinem böfen Sinn und feiner 


mit mir 


ewig + lid. 


Seelen jelbft nicht ſchont, dem 
wird mit Ungnad abgelohnt. 

5. Gnad Hat dir zugeloget 
Gott von wegen Ehriftt Blut 
und Tod; doch fagen bat er 
nicht gewollt, ob bu bis mor- 
gen leben ſollt; daß du mußt 
fterben, ift bir fund, verborgen 
iit des Todes Stund. 

6. Heut lebſt du, heut ber 
tehre dich, eh morgen Tommt, 
kanns ändern ſich; wer heut 
ist friſch, geſund und rot, ift 
morgen krank, ja wohl gar 
tot. So bu nun ftirbeft ohne 
Buß, dein Leib und Seel bort 
brennen muß. 

7. Hilf, o Herr Jeſu, Hilf 
bu mir, baß ich noch bente 
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komm zu bir und Buße thu ich heut ımb jebergeit zu meiner 
ben Angenbiid, 
ſchnelle Tod 


ep mich ber 
hinrũck, auf daß 
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2. Zeig mir beine Dater- 
uld, ftärt mit Troſt mich 
anten; ah Herr, hab mit 
mir Getuld, mein Gebeine 
wanken; heil bie Seel mit dem 

[ deiner großen Gnaden, 
wend ab allen Schaben. 


3. Herr, wer denkt im Tode 
bein? Mer dankt in ver Hol⸗ 
len? Nette mich aus jener Bein 
der verdammten Seelen, daß 
ih die für und für dort an 
jenem Tage, böchiter Gott, 
lobſage. 

4. Ach ſieh mein Gebeine 
an, wie ſie all erſtarren; meine 
Seele gar N kann deiner 
Kr barren. verſchmacht; 

und Nacht *8 mein Lager 
fließen von den Thränengüjten. 


dei nes Grimmes Flam⸗ me. 


5. Ach ich bin jo müb und 
matt von ben ſchweren Plagen; 
mein Herz ift der Seufzer fatt, 
bie nah Hilfe fragen. Wie 
jo lang machſt bu vang meiner 
armen Seele in der Schwer: 
mutshöhle! 

6. Weicht, ihr Feinde, weicht 
von mir, Gott erbört mein 
Deten. Nunmehr barf ich mit 
Degier vor fein Antlig treten. 
Teufel weich, Hölle fleuch! was 
mich vor gekränket, bat mir 
Gott geſchenket. 

7. Bater, bir fei ewig Preis 
bier und auch dort oben, wie 
auch Chriſto gleicherweis ber 
allzeit zu loben; heilger 
fei gepreift, hoch gerühmt, ge 
ehret. daß du mich erhoͤret. 

Ich. Gearg Ulbinns, 1020 1679, 
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Mel.: Meine Seele, willſt du ruhn. 
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F. Yunde. 16886. 








1. Sünder, willſt bu 





Furcht und Bein, ſchaf⸗fe, 





dich zu fid; 

2. Eile! Sodom lehret dich, 
wie der Herr ſo fürchterlich 
auf verſtockte Sünder blitzet; 
ſuch ein Zoar, das dich ſchützet. 
Auf! Gott rufet dich zu ſich; 
eile und errette dich! 

3. Denke, daß es Schaden 
bringt, wenn dein ſchnoͤdes 
Fleiſch dich zwingt, nur nach 
ſeiner Luſt zu leben, weil ihm 
ſtets wird Friſt gegeben. Auf! 
Gott rufet dich zu ſich; eile 
und errette dich! 

4. Die Verſtörer deiner 
Ruh, deine Sünden nehmen 
zu. Dein Gewiſſen wird be⸗ 
ſchweret und der Strafe Maß 
vermehret. Auf! Gott ruft 
dich noch zu ſich; eile und 
errette dich! 

5. Deines Herzens Härtig- 
keit wächſt und fteiget mit ber 
Zeit. Sünden, bie bich jekt 
noch ſchrecken, wirft du bald 
mit Luſt vollftreden. Auf! 


fi- der jein 


daß du did be» 16h reſt, 





und be⸗freit von 








ei » le und er- vet » te dich! 


Gott rufet dich zu ſich; eile 
und errette bich! 

6. Was du Böſes an bir 
baft, wird fonft wie ein alter 
At; deffen Krümmen gleich 
zu ziehen, wird man ſich um- 
fonft bemühen. Auf! Gott 
ruft dich noch zu ſich; eile und 
errette dich! 

7. Eile, denn es kommt ber 
Tod, und wie groß wird dann 
bie Not, wenn man aus der 
Welt ſoll gehen und vor Gott 
nicht kann beftehen! Auf! Gott 
ruft dich noch zu fich; eile und 
errette dich ! 

8. Brauch, ach brauch bie 
Gnadenzeit; denn es kommt 
bie Ewigkeit wie ein ftarker 
Strom gefloffen, ber durch 
Damm und Deich geichofjen. 
Auf! Gott ruft ich noch zu 
fih; eile und errette bich! 

9. Suche, wo bu weile bift, 
was von bir verfäumet ift, 
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ſchleunig wieder einzubringen keit, gib doch, daß bie Gnaden⸗ 
und mit Eifer burchzubringen. zeit nicht von mir verfäumet 
Auf! Gott ruft dich noch zu Werbe; führ mich felbft zu bei- 
ſich; eile und errette dich! ner Herde. Vater, ach ich Bitte 


10. ige dich, eile und ervekte mich 
Vater ber Darmperzige bich, eile umb erzette mic! 





Bor Bricht, Herr Je⸗ſu, Steh ich bie, ih beug in De 
N Dein gro ar Sünd und Ai « jetbat mid) ver⸗klagt und 





mut mei⸗ne Knie und ſeuf⸗ze mit Web « Ha +» gen: 
ver » bam-met bat; doch will ih nit ver - ja - 





ti dir, des dank id dir, ich will mich beifern, hilf du mir! 
Unbelannt, 1629. 


222. Mel.: Zeuch ein zu deinen Thoren. 3. Crager 1653. 





Wie treu, mein gu-ter Hir » te, gebt du dem S , 
1. der ſich von dr Derdet te, Der e⸗ lend, trant und ſchwach. 
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e- = 
fel» ber aus Er - bar-men, 


2. Wie tröftlih ift bie 
Stimme, die alle Sünder lodt! 
Ach Iprächeft du im Grimme: 
„Weicht, die ihr euch verſtockt, 
weicht, Sünder, weicht von mir, 
ich will euch nicht erkennen!“ 
wer wollt e8 Unrecht nennen? 
Wer bift du? Wer find wir? 

3. Doch Heißt dein Ruf 
uns kommen, und merken wir 
nicht drauf, ob wir ihn fchon 
vernommen, fo fuchft du jelbft 
uns auf. Dein Herz, o Hei—⸗ 
land brennt, daß doch das Schaf 
zur Herde zurüdgeführet werbe, 
davon es fich getrennt. 

4. Nimmt nun ber freche 

Sünder den ©nabenruf nicht 
an, fo bift bu viel gelinber, 
als man es denken kann. Sein 
Ziel verlängerft du, er Tann 
noch Gnade hoffen, der Zugang 
ſteht ihm offen, er eile nur 
heran. 
5. Liebhaber unſrer Seelen. 
mein Hirt, mein trenfter Freund! 
was follt ich es verheblen, 
wie wohl du e8 gemeint? Ich 
war anf meiner Flucht ein 
Raub der fchnähften Lüfte; 
bob du Haft in ber Wüſte 
mi huldreich aufgejucht. 

6. Dein Wort fchallt noch 
im Herzen, das mich zur Buße 
rief, als ich zu deinen Schmerzen 






eb er ver-finkt, er » greift. 


ben Weg zur Hölle lief. Du 
aber brachteft mich von biefem 
breiten Wege durch Kreuz zum 
wahren Stege. Mein Hirt, 
ich preife dich. 

7. Ah daß ich deiner Liebe 
nur immer folgfam wär, nicht 
oft zurüde bliebe, an Lieb und 
Eifer leer, nicht wie viel bu 
gethan, mir oft entfallen ließe, - 
da ich ja mehr genieße, als 
ich verdanken Tann! 

8. Nun, Sen, ich beklage 
ben blöden Unverftand, und 
baß ich meine Tage fo übel 
angewandt. Verſtoß ven Sün⸗ 
ber nicht! Michreut undfchmerzt 
mein Schade, verwanble beine 
Gnade nicht in ein Zorngericht. 

9. Für uns gemacht zum 
Fluche, gabft du dein Leben 
bar, daß fo bein Eifer fuche, 
was ganz verloren war. Ya 
Nam und That erweilt, daß 
du, Herr, nicht vergebens das 
rechte Brot des Lebens, ber 
Sünder Heiland feift. 

10. Das laß mich herzlich 
gländen, bob gib mir felber 

aft, dem Heile treu zu bleiben, 
bas mir bein Tod geichafft, 
und wie ich glaubensvoll aus 
beinem Überfluffe zum wirt: 
lichen Genuffe jtet8 Gnade 


ſchöpfen fol. 
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11. Doch ſollt ich mich aufs 
neue, ich ſchwach Geichöpf, 
vergehn, jo laß mir beine 
Treue, mein Hirte, nie entftehn; 
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orn ent- bren » net ſei. 


ft er- fült; 


2. Do, Vater, dent an 
beinen Namen, geben! an beinen 
tieben Sohn. Dein Wort 
heißt immer Ia und Amen, 
bein Eidſchwur zeuget felbft 
davon. Du willft ber Sünder 
Tod ja nicht; ach geh nicht 
mit uns ins Gericht. 

3. Wir liegen vor bir im 
bem Staube, und unfer Herz 
tft ganz zerfnirfcht, nur tröftet 
uns allein ber Glaube, daß 
du dich noch erbarmen wirft. 
Sa, du haft noch ein Vater⸗ 
herz, drum fieh doch jett auf 
unfern Schmerz. 

4. Das teure Blut von 
beinem Sohne fchreit für uns 
um Barmherzigkeit. Schau 
boch von deinem Gnabenthrone 
und denke noch der alten Zeit, 
ba du auch Gnade haft erzeigt, 
bein Herz dem Sünter zugeneigt. 


Mel.: Wer nur ben lieben Bott läßt walten. 





. Bee Güt und Treu, 
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erwed und führe mich, daß 
nicht von bir mich wende; 
fo preis ich ſonder Ende ale 
meinen Hirten bich. 

Gaffeler Geſaugbuch v. 1770. 


G. Neumark. 
1657. 










ad web uns, wenn bu fira- fen millt. 


5. Ach laß bie wohlverbiente 
Strafe nicht über unfre Häup- 
ter gehn, daß wir nicht als 
verlorne Schafe von deiner 
Hut verlaffen ftehn. Ach 
fammle und in beinen Schoß 
und mach uns aller Plagen los. 

6. Gib Fried im Land und 
im Gewiffen, geſunde Luft, 
wohlfeile Zeit, laß Lieb und 
Treu fich ftetig küſſen, umb 
förbre die Gerechtigkeit. Krön 
unfer Selb mit deinem Gut, 
nimm Rich und Haus in 


beine put. 

7. Sp wollen wir bir Opfer 
bringen und beine fein mit 
Leib und Seel. Es foll dein 
Lob gen Himmel bringen, und 
bein erlöltes Israel ftimm im 
bie Lieder Zion® ein: ber Herr 
fol mein Gott ewig fein. 

Beni. Schmold, 1672-1737. 


Buße und Belehrung. 


Mel.: Auf meinen lieben Gott. 





Wenn alle Welt her-Tä - me, mein Angft fie nicht weg-näh - me. 


2. O Jeſu voller Gnad, 
auf dein Gebot und Rat 
kommt mein betrübt Gemüte zu 
deiner großen Güte: laß du 
auf mein Gewiſſen ein Onaden⸗ 
tröpflein fließen. 

3. Ich, dein betrübtes Kind, 
werf alle meine Sünd, fo viel 
ihr in mir fteden und mich 
fo heftig fchreden, in beine 
tiefen Wunten, da ich ftets 
Heil gefunden. 

4. Durch dein unſchuldig 
Blut, vergoflen mir zu gut, 
waſch ab all meine Sünbe, 
mit Troft mein Herz verbinde, 
der Schuld nicht mehr gebente, 
ins Meer fie tief verſenke. 

5. Du bift ber, ber mic 
teöft, weil du mich felbft erlöſt; 
was ich geſündigt habe, haft 
du verjentt im Grabe; ba haft 
du es verichlofien, da wirds 
auch bleiben mäfjen. 

6. Iſt meine Sünde groß, fo 
werd ich ihr doch los, wenn 
ih dein Blut auffaffe und 


mich darauf verlaffe. Wer fich 
zu die nur findet, all Angſt 
ihm bald verfchwinbet. 

7. Mir mangelt zwar fehr 
viel, doch was ich haben will, 
ift alles mir zu gute erlangt 
mit deinem Blute, damit ich 
überwinde Tod, Teufel, Höll 
und Sünde. 

8. Und wenn bes Satans 
Heer mir ganz entgegen wär, 
darf ich doch nicht verzagen, 
mit bir kann ich fie fchlagen; 
bein Blut darf ich nur zeigen, 
fo muß ihr Trutz bald fchweigen. 

9. Darum allein anf dich, 
Herr Ehrift, verlag ich mich, 
jet kann ich nicht verberben, 
bein Reich muß ich ererben; 
denn du Baft mirs erworben, 
ba du für mich geftorben. 

10. Führt auh mein Herz 
und Sinn burch deinen @eift 
babin, daß ih mög alles 
meiden, was mich und dich 
Tann jcheiden, und ich an beinem 
Leibe ein Gliedmaß ewig bleibe. 

‚Joh. Heermann, 15551647. 






1.18, niemand, Herr, ald n 





Le » ben? 
ge =» ben. 


2. Herr, meine Günben 
ängften mich, ter Todesleib 
mic) plaget. O Lebens-Gott, 
erbarme dich, vergib mir, was 
mich nage et! Du weißt e8 wohl, 

r 


was mir gebricht; ich weiß es 
auch und ſag es nicht. Hilf, 
Jeſu, dem DBetrübten! 


3. Du fprichft zu mir: Ver⸗ 
zage nicht! Du rufft: Ich bin 
das Leben. Drum ift mein 
Herz auf dich gericht, bu 
tannft mir alles geben. Im 
Tode kannt du bei mir ftehn, 
in Not als Herzog vor mir 
gehn. Diff, Jeſu, dem Zer- 
Inirfchten ! 


Mel.: Aus tiefer Not jchrei ich zu bir. 


Wo fol ih bin, wer bil- fet 
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fegneft da3, jo war verfludt. Hilf, Je⸗ſu, dem E⸗len - ven! 


4, Biſt du der Arzt, ber 
Kranke trägt, — auf dich will 
ich mich legen. Biſt bu ber 


Hirt, der Schwache pflegt, — 
erquicke mich mit Segen! 

bin gefährlich krank und ſchwach; 
heil und verbind, hör an die 
Klag! Di, Jeſu, dem Zer- 
ſchlagnen! 

5. Ich thue nicht, Herr, 
was ich ſoll; wie kann ich doch 
beſtehen? Dies ängftigt mich, 
bas weißt du wohl; wie wird 
e8 enblich geben? Elender ich, 
wer wird mich doch erldſen 
von des Todes Joch? Ich 
danke Gott durch Chriſtum. 

JIoachim Neander, 18650—1680. 


IL Glaube und Redfferfigung. 
Mel.: O daß ih tauſend Zungen hätte. 
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2. Aus Gnaden! Hier gilt 
fein Werbienen, die eignen 
Werte fallen hin. Der Mittler, 
ber im Fleiſch erichtenen, Hat 
biefe Ehre zum Gewinn, ba 
und fein Tod das Heil ger 
bracht und uns aus Gnaden 
jelig macht. 

3. Ans Gnaden! Merk dies 
Wort: „Aus Gnaden,“ fo oft 
dich deine Sünde plagt, fo 
ſchwer du immer bift beladen, 
fo oft dich Bein Gewiſſen nagt; 
was die Vernunft nicht fafſen 
kann, das beut bir Gott ans 
Gnaden an. 

4. Aus Gnaden kam fein 
Sohn auf Erben und überna 
die Sündenlaft. Was nötigt 
ihn, bein Freund zu werben? 
Sage, wenn bu was zu rühmen 
haft. Wars nicht, daß er bein 
Deftes wollt und bir ans 
Gnaden helfen follt? 

5. Aus Gnaden! Diefer 
Grund wirb bleiben, fo lange 
Gott wahrhaftig heißt. Was 
alle Knechte Jeſn fchreiben, 
was Sott in feinem Wort an- 
preift, woranf all unfer Glaube 
bt, iſt Gnade durch bes 
Lammes Blut. 

6. Aus Gnaden! Doch, bu 


fihrer Sünber, dent nicht: 
Wohlen, ich greif auch zu! 
Wahr iſts, Gott rufet Adams 
Kinder aus Gnaden zur ver- 
heißnen Ruh; doch nimmt er 
nicht zu Gnaden an, wer noch 
anf Gnade fündgen Tann. 

7. Aus Gnaden! Wer bies 
Wort geböret, tret ab von 
aller Heuchelei. Denn wenn 
ber Sünder fich befehret, fo 
lernt er erft, was Gnade fei; 
beim Sundgen fcheint bie Gnad 
gering ; dem Glauben iſts ein 

nderbing. 

8. Aus Gnaden bleibt ben 
blöden Herzen das Gerz bes 
Vaters aufgetban, wenns unter 
Angft und beißen Schmerzen 
nichts fleht und nichts mehr 
hoffen kann. Wo nähm ich 
oftmals Stärkung her, wen 

ade nicht mein Anker wär? 

9. Aus Gnaden! Hierauf 
will ich erben; ich fühle nichts, 
boch mir ift wohl, ich kenn 
mein fünbliches Verderben, doch 
auch ben, ber mich heilen ſoll; 
mein Geift ift frob, mein Herze 
lacht, weil mich die Gnad fchon 
ſelig macht. 

10. Aus Gnaden! Dies hör 
Sünd und Teufel; ich ſchwinge 

13 
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meine Glaubensfahn und geb 
getroft, trotz allem Zweifel, 
durchs vote Meer nach Kanaan; 


Mel.: Es tft gewißlich an ber Zeit. 
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ih glaub, was Jeſu Wort ver- 
ſpricht, ich fühl es ober fühl 
es it. endwig Eeidt, 1700-1761. 


1535. 








gründen fi) auf ihn al-lein 


2. Wer fein Herz alfo ftärkt 
und fteift im völligem Ver⸗ 
trauen und Jeſum Chriftum 
recht ergreift, anf fein Ver⸗ 
bienft zu bauen, ber hat bes 
Slaubens rechte Art und Tann 
zur feligen Hinfahrt fich ſchicken 
ohne Grauen. 

3. Dies aber ift Tein Men- 
ichenwer!, ber Glaub kommt 
von dem Herren; drum bitt, 
daß er in bir ihn ſtärk und 
täglih woll vermehren. Laß 
aber auch des Glaubens Schein, 
bie guten Werke, an bir fetn; 
fonft tft dein Glaube eitel. 


228. 






Eins ift not! A ert, dies ei » ne 
1. a « led an in 85 auch fcheime, 





ohn Wan⸗ken und ohn Zwei⸗fel. 


Eigene Melodie. 
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1 | Der Gmb it ei-ne Zu-ver-fiht zu Got⸗tes Gnad un 
"I der bio⸗ ße Beifall thut es nicht, es 
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4. Es ift ein fchänblich böfer 
Wahn, des Glaubens ſich zu 
rühmen und böje Wert Doch 
nehmen an, bie Chriften nicht 
geziemen. Wer das thut, ber 
fol wiffen frei, fein Glaube 
fei nur Heugerei und werd 
zur DON ihn bringen. 

5. Drum laſſe ſich ein from- 
mer Ehrift mit Ernſt fein an« 

elegen, daß er aufrichtig jeder 

—* ſich halt in Gottes We- 
en, daß ſein Glaub ohne 
Seuchelei vor Gott dem Herrn 
rechtichaffen fei- und vor dem 
Nächiten leuchte. 


Unbelannt, 1714. 
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werd ih mit ei-nem in 


2. Seele, willft du dieſes fin⸗ 
ben, ſuchs bei feiner Kreatur; 
laß, was irbifch ift, dahinten, 
ſchwing dich über bie Natur; 
wo Gott und die Menjchheit 
in einem vereinet, wo alle 
volffommene Fülle erjcheinet, 
da, ba tft das befte, notwen- 
— Teil, mein ein und mein 
alles, mein ſeligſtes Heil. 

3. Wie Maria war befliſſen 
auf des einigen Genieß, da 
ſie ſich zu Jeſu Füßen voller 
Andacht niederließ; ihr Herze 
entbrannte, dies einzig zu hö⸗ 
ren, was Jeſus, ihr De en 
fie wollte belehren; ihr alles 
war gänzlich in Jeſum verſenkt 
und wurde ihr alles in einem 
geſchenkt: 

4. Alſo iſt auch mein Ver⸗ 
langen, liebſter Jeſu, nur nach 
dir; laß mich treulich an dir 
hangen, ſchenke dich zu eigen 
mir. Ob viel auch umkehren 
zum größeften Haufen, fo will 
ich dir dennoch in Liebe nach- 





al» lem er- geht. 








laufen; denn bein Wort, o 
Jeſu, ift Leben und Geift, was 
ift wohl, das man nicht im 
Jeſu genenkt? 

5. Aller Weisheit Höchfte 
Fülle in dir ja verborgen liegt. 
Gib nur, daß fich auch mein 
Wille fein in folche Schranken 
fügt, worinnen bie Demut und 
Einfalt vegieret uud mich zu 
ber Weisheit, die himmliſch ift, 
führe. Ach wenn ich nur Je⸗ 
ſum recht Tenne und weiß, jo 
hab ich ber Weisheit vollkom⸗ 
menen Preis. 

6. Nichts kann ich vor Gott 
ja bringen als nur dich, mein 
höchftes Gut. Jeſu, es muß 
mir gelingen burch bein heil- 
ges, teures Blut. Die höchite 
Gerechtigkeit ift mir erwor- 
ben, ba du bift am Stamme 
bes Kreuzes geftorben; bie Klei⸗ 
ber bes Heil ich da habe er- 
Lamgt , worinnen mein Glaube 
in Ewigkeit prangt. 

7. Run fo gib, daß meine 
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Seele auch nach deinem Bild 
erwacht; bir bift ja, ben ich er- 
wähle, mir zur Heiligung 
gemadt. Was bienet zum gött- 
ihen Wandel und Leben, ift 
in bir, mein Heiland, mir alles 
gegeben; entreiße mich aller 
vergänglichen Luft, bein Leben 
fet, Jeſn, mir einzig bewußt. 

8. Ja, was foll ich mehr 
verlangen? Mich umftrömt bie 
Gnadenflut. Du bift einmal 
eingegangen in das Heilge burch 
bein Blut. Da haft bu bie 
ewge Erlöfung erfunben, daß 
ih nun ber bölliichen Herr- 
jchaft entbunden; bein Eingang 
bie wöllige Freiheit mir bringt, 
im kindlichen Geiſte das Abba 
nun Hingt. 

9. Volles Gnügen, Fried 





oo,‘ 
Mitt» lee wor + ben. 


2. Was Gott uns im Ge⸗ 
jeg gebot, da man es nicht 
"!onnt halten, erhob ſich Zorn 


Eigene Melodie. 
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und Freude jeko meine Seel 
ergett, weil auf eine frifche 
Weide mein Hirt Jeſus mich 
gefeßt. Nichts Süßers kann 
alfo mein Herze erlaben, als 
wenn ich nur, Jeſu, dich immer 
foll Haben; nichts, nichts ift, 
das alfo mich innig erquickt, 
als wenn.tich dich, Sein, im 
Glauben erblidt. 

10. Drum auch, Jeſu, bu 
alleine follit mein ein und 
alles fein; prüf, erfahre, wie 
ichs meine, tilge allen Heuchel⸗ 
ſchein. Sieb, ob ich auf böſem, 
betrüglihem Stege, und leite 
mich, Höchfter, auf ewigem 
Wege; gib, daß ich Hier alles 
nur achte für Spott und Jeſum 
gewinne, dies eine ift not! 

9. 9. Sqhedder, 1666-1099. 





und große Not vor Gott fo 
mannigfalten. Vom Fleiſch 
wollt nicht heraus ber Geiſt, 
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vom G'ſetz erfordert allermeift, 
e8 war mit uns verloren. 

3. Es war ein falicher Wahn 
babei, Gott hätt fein G'ſetz 
brum geben, als ob wir möch- 
ten ſelber frei nah feinem 
Willen leben; und ift doch nur 
ein Spiegel zart, der uns zeigt 
an bie fündge Art, in unferm 
Fleiſch verborgen. 

4. Nicht möglich war, bie- 
jelbe Art aus eigner Kraft zu 
lafien, wiewohl es oft verſuchet 
ward, doch mehrt fih Sünd 
obumaßen. Denn Gleißners 
Wert Gott hoch verdammt, und 
jedem Fleiſch ver Sünde Schand 
allzeit war angeboren. 

5. Doch mußt das G'ſetz 
erfüllet fein, fonft wärn wir 
all verloren; drum ſchickt Gott 
feinen Sohn herein, ber felber 
Menſch geboren; ber bat es 

anz für uns erfüllt, damit 
Feine Vaters Zorn geftilit, der 
über uns ging alle. 

6. Und weil es nun erfüllet 
ift durch den, der es konnt hal⸗ 
ten, fo lerne jegt ein frommer 
Chrift des Glaubens recht Ge⸗ 
ftalten. Nicht mehr denn: Lie 
ber Herre mein, bein Tod wird 
mir das Leben fein, bu haft 
für mich bezahlet. 

7. Daran ich keinen Zweifel 
trag, bein Wort Tann nicht be- 
trügen, nun ſagſt bit, bag Fein 
Menſch verzag, das wirft bu 
nimmer lügen: Wer glaubt an 
mich und wirb getauft, dem 
ift die Seligkeit erlauft, daß 
er nicht werd verloren. 


8. Er ift gerecht wor Gott 
allein, ver biefen Glauben 
faffet, ver Glaub gibt aus von 
ihm ben Schein, fo er bie Wert 
nicht laſſet. Mit Gott ber 
Staub ift wohl daran, dem 
Nächten wird die Lieb Guts 
thun, bift du aus Gott geboren. 

9. Die Sünde, durchs Gefek 
erfannt, fchlägt das Gewiſſen 
nieber; das Evangelium kommt 
zur Hand und ftärkt den Sün⸗ 
ber wieder und fpridt: Kommt 
nur zum Kreuz herzu, im G'ſetz 
ift weder Raft noch Ruh mit 
allen feinen Werken. 

10. Die Werk gewißlich 
fommen ber aus einem vechten 
Glauben, denn das nicht vech- 
ter Glaube wär, bem man bie 
Werk wollt ranben; doch macht 
allein ber Glaub gerecht, bie 
Werte find des Nächiten Knecht, 
bran wir den Glauben merken. 

011. Die Hoffnung barrt ber 
rechten Zeit, was Gottes Wort 
zufage; wann das geichehen foll 
zur Freud, fett Gott nicht fefte 
Tage. Er weiß wohl, wenns 
am beften iſt, und braucht an 
uns kein arge Lift, das folln 
wir ihm vertrauen. 

12. Ob ſichs anließ, als 
wollt er nicht, laß dich es nicht 
erichreden, denn wo er tft am 
beften mit, da will ers nicht 
entveden; fein Wort laß d 
gewifier fein, und ob bein Herz 
ſpräch Tauter „Nein“, fo laß 
bie doch nicht grauen. 

13. Sei Lob und Ehr mit 
hohem Preis um biejer Gut- 
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that willen Gott Vater, Sohn 
und beilgem Geift. ‘Der woll 
mit Gnad erfüllen, was er in 
und begonnen bat zu Ehren 
feiner Majeſtät, daß heilig 
werd fein Name; 


14. Sein Reich zulomm, 


fein Will auf Erd g’fcheh wie 
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im Himmelsthrone, das täglich 
Brot noch heut und werd, wollft 
unfrer Schuld verfchonen, als 
wir auch unfern Schuldgern 
tbun, laß uns nicht in Ver⸗ 
uchung ftehn, [d8 und vom 
bel. Amen. 
Baul Speratus, 1484 1654. 









| En. ge Lie⸗be, mein Ge - mit - Te 
"in den Ab-grund deicner Gü - te; 





tüh » nen Blid 
Bid zu - vüd, 


drüß » let, wenn e8 nah dem Lich⸗te 


2. Ich verehre dich, o Xiebe, 
baß bu bich erbarmet haft und 
aus freiem eblen Triebe ben 
allweiſen Rat gefaßt, ber ver- 
banımniswerten Welt burch ein 
teures Löſegeld, durch des eig⸗ 
nen Sohnes Sterben Gnad 
und Freiheit zu erwerben. 

3. O, ein Ratichluß voll 
Erbarmen, voller Hulp und 
Freundlichkeit, welcher uns hilf⸗ 
ofen Armen Gnade, Troſt 
und Hilfe beut. Xiebe, die bes 
Sohnes nicht ſchont, der in 
ihrem Schoße wohnt, um bie 


wa «get ei - men 
fend ibm ei - nen 





bit » Bet. 


Sünder zu erretten aus den 
fhweren Sünbentetten. 

4. Do du Haft, o weile 
Liebe, eine Orbnung auch be- 
ftimmt, daß fich jeder darin 
übe, der am Segen Anteil 
nimmt; wer nur an ben Mitt 
ler gläubt und ihm treu er- 
geben bleibt, der Toll nicht ver⸗ 
oren gehen, ſondern Heil und 
Leben feben. 

5. Da du feinen zum Ber: 
berben ohne Grund verbammet 
haft, tragen Sünder, wenn fie 
jterben, ihrer eignen Bosheit 
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Loft. Wer nicht glaubt an 
beinen Sohn, der bat Fluch 
und Tod zum Lohn, fein mut- 
willig Wiberftreben fchließt ihn 
ans vom Heil und Leben. 

6. Ewig fei mit Dank be- 
fungen, was bein Rat bejchloffen 
bat. Mit uns preifen Engel» 


zungen biefen weifen beilgen 


Rat, den der Glaub in Demut 
ehrt, bie Vernunft erftaunend 
hört; wo der Engel Tiefen 
findet, die er niemals ganz 
ergründet. 

7. Liebe, laß mich dahin 
ftreben, meiner Wahl gewiß zu 
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fein. Nichte felbft mein ganzes 
Zeben fo nach deinem Willen 
ein, daß des Glaubens Frucht 
und Kraft, ben bein Geift in 
mir gejchafft, mir zum Zeugnis 
bienen möge, ich fei auf bem 
vechten Wege. 

8. Laß mich Hier fchon mit 
Bertrauen meinem Heil ent 
gegen ſehn; alsdann werb ich 
ohne Grauen jelbit dem Tod 
entgegen gehn; keine Kreatur 
wird mich), ben bu liebeft, 
ewiglich deiner Hand entreißen 
fönnen, noch von beiner Liebe 
trennen 


"Enffeler Geſangbuch v. 1770. 
231. Mer: Ich weiß, mein Gott, daß all mein Thun. 


1780. 





2. Du haft mich von ber 
Welt erwählt und deinen Kin⸗ 
bern zugezäblt; mag mich bie 
Welt doch haſſen. Du liebſt 
mein Wohl, wirſt gnadenvoll 
mich nimmermehr verlaſſen. 

3. Du trägft mich liebreich 
mit Geduld, vergibft in Chrifto 
mir die Schuld, wenn ich aus 
Schwachheit fehle. Du gibit 
mir Teil an feinem Heil; dies 
tröftet meine Seele. 


1. Ich freu⸗e mid), mein Bott, in bir 


mein, und ih bin dein; was mangelt mei-ner See⸗le? 






und bin gestroft, wennid dic) 


4. Du bift mir ber bewährte 
Freund, ber es aufs befte mit 
mir meint, wo find ich deines» 
gleichen? Du ftehft mir bei 
und bleibft mir treu, wenn 
Derg und Hügel weichen. 

5. Du biſt mein Leben, 
Troſt und Licht, mein Wels 
und Heil; drum frag ich nicht 
nah Himmel und nach Erbe, 
Herr, ohne dich iſt nichts für 


mich, das mir erfreulich werde. 
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6. Du bift mein allerhbch⸗ 
ſtes Gut, baranf mein wahres 
Wohl beruht; in bir leb ich 
zufrieden. So bort als bier, 
Here, bleiben wir in Liebe 
ungejchteben. 

7. Du fegneft mid, wenn 
man mir flucht, und wer Bier 
mein Verderben ſucht, bem 
wirds boch nicht gelingen. Mit 
beiner Treu ftehſt bu mir bei, 
daß ig lann fröhlich fingen. 

8. Du läßt mirs ewig wohl 


232.* Mel.: Wer nur den lieben Bott läßt walten. 








weg- lich ſteht, 


2. Es ift das ewige Erbar- 
men, das alles Denken über 
fteigt; es find bie offen Liebes⸗ 
arme des, der fih zu bem 
Sünder neigt; dem allemal 
das Herze bricht, wir kommen 
ober kommen nicht. 

3. Wir follen nicht verloren 
werden; Gott will, uns foll 
geholfen fein, deswegen kam 
ber Sohn auf Erben und nahm 
hernach den Himmel ein, des⸗ 
wegen klopft er für und für fo 
Karl an unfres Herzens Thür. 


wenn Erd 
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ergehn. Einſt werd ich dich 

näher ſehn, bu Urſprung 
wahrer Freuden. An bir wird 
fih dann ewiglich mein ganzes 


erze weiben. 

9. Noch hats kein menſchlich 
Ohr gehört, was uns bein 
Himmel einft 
eb ichs ſchon im Glauben. 
Vollkommnes Heil ift da m 
Teil, das wird mir niemand 
rauben. 

Salomon Liacow, 1840-1689. 


G.Neumarł. 
1687, 





und Him⸗mel un» tes gebt. 


4. D Abgrund, welcher alle 
Sünden durch Ehriftt Tod ver- 
ſchlungen hat! Das beißt bie 
Wunde vecht verbinden, ba fin- 
bet fein Verdammen ftatt, weil 
Chriſti Blut beftändig fohreit: 
Barmberzigteit, Barmberzigfeit! 

5. Darein will ich mich glaͤu⸗ 
big ſenken, dem will ich mich 
getroſt vertraun, unb wenn 
mich meine Sünden Tränen, 
nur bald nach Gottes Herze 
ſchaun; da findet fich zu aller 
Zeit unendliche Barmherzigkeit. 
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. Wird alles andre w 
gerffen, was Seel und * 
erquiden kann; darf ich v 
feinem ZTrofte wiſſen und (eine 
völlig ausgethan; ift bie Er⸗ 
rettung noch jo weit: mir blei- 
bet die Barmherzigkeit. 

7. Muß ic) an meinen beften 
Werken, darinnen ich gewandelt 
bin, viel Unvollkommenheit be- 
merken, fo rar wobl alles 
Rühmen Bin; „ce auch 
biefer Troſt bereit: hoffe 
auf Barmherzigkeit. 


mr 


Mel.: Balet will ich bir geben. 
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8. Es gehe mir nach befien 
Willen, bei dem fo viel Er- 
Barmen ft Er wolle jelbit 
mein Herze ftillen, damit es 
pas ar id ver el fo ftehet 

Lieb und durch 
u "af Barmberzi ige 
Bei biefem Grunde will 
ich "bteihen, fo lange wich die 
Erde trägt. Das will ich den⸗ 
ten, thun und treiben, fo lange 
fa ein Glied bewegt. Sp fing 
ch einftens böchft erfreut: 
Abgrund ber — 
Soh. Unde. Rothe, 1688-1758. 


DM. Tefäner. 1616. 


¶AIVCCCCCCCCCC.CCA 
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faͤllt, wo Wahn die Wei-fen trei-bet und Trug bie Klu- gen bält. 


2. Ich weiß, was eng dauert, 
ich weiß, was nie verlaͤßt; auf 
ewgen Grund gemauert, ſteht 
biete Schugwehr fett: Es find 
bes Heilands Worte, die Worte 
feft und Har; an diefem Felſen⸗ 
borte halt ich unmwandelbar. 

3. Auch Tenn ich wohl ben 
Meifter, der mir die Feſte 
baut: es ift ber Herr ber 
Geifter, auf ben ver Himmel 
ſchaut, vor dem die Seraphinen 
anbetend nieberinien, um den 


bie Heilgen dienen — ich weiß 
und kenne ihn, 
4. Das 179 das Licht ber 
Höhe, das tft mein Jeſus 
Chrift, der Fels, auf dem ich 
fteße, der diamanten ift, ber 
nimmermehr kann wanken, mein 
—5 und mein Hort, die 
euchte der Gedanken, bie 
feuchte bier und bort. 
. &, den man blutbedecket 
um "Abend einft begrub; ex, 
ber von Gott erwedet, fih aus 
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dem Grab erhub; ber meine 
Schuld verjöhnet, der feinen 
Geiſt mir fchenkt, der mich mit 
Gnade trönet und ewig mein 
gedenkt. 

6. Drum weiß ich, was ich 
glaube, ich weiß was feſt be⸗ 


234. 


Mel.: Mein Herzens Jeſu, meine Luſt. 
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ſteht und in dem Erdenſtaube 
nicht mit als Stanb verweht. 
Es bleibet mir im Granen bes 
Todes ungeraubt; es fchmüdt 
auf Himmeldauen mit Kronen 
einft mein Haupt. 

€. M. Hendt, 1769-1860. 


Beter Sohr. 
1608. 


OO | N pp 5 om 
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GOlauben. 









2. Mein Leben iſt ein kurzer 
Streit; lang iſt der Tag des 
Sieges. Ich kämpfe für die 
Ewigkeit, — erwünjchter Lohn 
des Krieges! Der du für mich 
den Tod gejchmedt, durch deinen 
Schild werd ich bevedt; was 
fann mir denn nun fchaben? 

3. D Herr, bu bijt mein 
ganzer Ruhm, mein Troſt in 
biefem Leben, in jener Welt 
mein Eigentum; bu haft bich 
mir gegeben. Bon fern lacht 
mir mein Kleinod zu, drum 
eile ich ihm freudig zu; du 
veichjt mir meine Krone. 

4. Herr, lenke meines Geiftes 
Blick von biefer Welt Getümmel 
auf dich, auf meiner Geele 
Glück, auf Ewigkeit undHimmel. 


iſt der mir mein Exb-teil caubt? Es ruht in Je⸗jn Hän- den. 





Die Welt mit ihrer Herrlich- 
feit vergeht und währt nur 
Inrze Zeit. Im Himmel jet 
mein Wanbel! 

5. Jetzt, da mich dieſer Leib 
beichwert, ift mir noch nicht 
erfchienen, was jene befire Welt 
gewährt, wo wir Gott Heilig 
bienen. Dann, wenn mein 
Auge nicht mehr weint und 
mein Erlöfungstag ericheint, 
dann werd ichs froh empfin- 


ben. 

6. Im Dunteln ſeh ich bier 
mein Heil, bort ift mein 
Antlig heiter. Hier ift bie 
Sünde noch mein Zeil; bort 
ift fie es nicht weiter. Hier 
ift mein Wert mir noch ver- 
hüllt; dort wirb er fichtbar, 
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wern bein Bild mich, Gott, 
vollfonmen fchmücdet. 

7. Zu diefem Glück bin ich 
erfauft, o Herr, durch beine 
Leiden. Auf beinen Top bin 
ich getauft; wer will mich von 
dir Speiben? Du zeichneft mich 
in beine Hand; Herr, du bift 
mir, ich dir befannt. Mein 


find des Himmels Freuden. 


235. 





1 | ge⸗ſu, ſieh mid an in Gna-den! Sieh mein &- Iend, 


Mel: Alle Menſchen müflen fterben. 
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8. Wie groß tft meine Herr- 
lichkeit! Empfinde fie, o Seele! 
Vom Tand der Erbe unent- 
weiht, erhebe Bott, o Seele! 


Der Erde glänzend Nichts 
vergeht, nur bes Gerechten 


Ruhm befteht durch alle Ewig⸗ 
feiten. 


tur, 
Bene 






Laß dichs zam⸗ mern, hilf dem Scha-den. Ad, er bringtmir 





mei »« ne Not. 
font den Tod. 









auch dein Ruhm, 


2. Gottes ewiges Erbarmen, 
das in bir fich zu uns lentt, 
hat dich eingen Sohn den Ar- 
men und auch mir zum Troſt 
geichentt. Ach wie hoch bebarf 
ih deiner! Jeſu, fo geben 
auch meiner; ben? an mich, 
iprih nur ein Wort, o, fo 
weicht mein Sammer fort. 

3. Alle Worte beiner Lippen, 
alle Thaten beiner Hand, ja 
bein Leben von ber Srippen, 
bis man dich am Olberg band, 
bein für uns gefchmedtes Lei⸗ 


das er - fährt dein Ci. gen - tum. 


ben, dein am Kreuz fo ſchmerz⸗ 
lich Scheiben ift, jo Hat es 
Gott verfehn, zu der Sünber 
Heil geichehn. 

4. Wenn bie Hände fich nur 
regten, war die Hilfe fchon 
bereit; wenn bie Lippen fich 
bewegten, fchallte lauter Selig. 
keit; ach, fie hießen zu bir 
kommen nicht bie Heilgen, 
Starten, Trommen; nur ben 
Sündern riefen fie, bie voll 
Arbeit, Angſt und Müh. 

5. Sein, ſollt ichs denn 


204 


nicht wagen? Sollt ich denn 
zu bir nicht fliehn? Sollt ich 
barım ganz verzagen, weil ich 
fo verborben bin? Nie ver⸗ 
ftießeft bn ben Armen; meiner 
wirft du dich erbarmen, weil 
boch beine Gnad und Huld 
größer tft als meine Schuld. 
6. Wo die Sünde mit Be⸗ 
fchwerben aljo mächtig worben 
ift, da laß mir auch kundbar 
werben, wozu du geſchenket bift. 
Reit mich loß aus Satans 





Troſtwort ien, 
Weg ver-fal - len. 


Je⸗ſus nimmt die Sünder 


2. Keiner Gnade find wir 
wert; doch hat er in feinem 
Worte eiblich fich dazu erflärt. 
Sehet nur, tie Gnadenpforte 
ift hier völlig aufgethan: Jeſus 
nimmt die Sünder an. 

3. Wenn ein Schaf verloren 
iſt, ſuchet es ein treuer Hirte. 
Jeſns, der uns nie vergißt, 
I treulih das Verirrte, 
daß es nicht verberben kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

4. Kommet alle, kommet ber, 


Mel.: Zeus, meine Zuverfiät. 


Sier iſt, was fie 


j - u 


Glaube und Rechtfertigung. 


Striden, brich ver Hölle Band 
in Stüden. Nimm mein ganzes 
Herz und Sinn, Leib und Seel 
und alles hin. 

7. Mach mich bir auf ewig 
eigen, führ mich, wie es bir 
beliebt. Lehr mich meiden, 
leiden, ſchweigen, folgen, wie 
bein Rat mi übt. Ach fo 
ftil mein ängftlid Duälen, 
daß ich mit erfreuter Seelen 
dich bier preife in ber Zeit 
und bort in der Ewigkeit! 

Caffeler Gefangbuch v. 1770. 


Y.Crüger. 1656. 





an. 


kommet, ihr betrübten Sünder ! 
Jeſus rufet euch und er macht 
aus Sünvern Gottes Kinder. 
Glaubets doch und denket dran: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

5. Ich Betrübter komme bier 
und befenne meine Sünven; 
laß, mein Heiland, mich bei 
bie Gnade und Vergebun 
finden, daß bie Wort mich 
tröften Tann: Jeſus nimmt bie 
Sünder an. 

6. Ih Bin ganz getroften 
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Muts; ob die Sünben biutrot 
wären, müffen fie Traft beines 
Bluts dennoch ſich in fchnee- 


weiß kehren, da ich glaͤubig 
ſprechen Tann: Yeius nimmt 
die Sünber an. 

7. Mein Gewiſſen zaget 
nicht, wer will mich vor Gott 
verklagen? ‘Der mich frei und 
ledig 


pricht, hat die Schulden 








Mel.: Balet will ich dir geben. 
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abgetragen, daß mich nichts 
verdammen kann; Jeſus nimmt 
bie Sünder an. 

8. Jeſus nimmt bie Sünber 
an, mich bat er auch ange 
nommen unb ben Himmel auf« 
geihan, baß ich jelig zu ihm 

mmen und auf ben Xroft 
fterben Tann: Jeſus nimmt bie 


Sünder an. 
Erdm. Neumeifter, 1671—1756. 


M. Teſchner. 1615. 






tte » te Ei al⸗les wi⸗der mid; 
& ruf und be.» te, weicht 


al⸗les bin-ter ſich. 





eh 
was Tann mir thun der Fein be und Wi-der - fa» her Rott? 


2. Nun weiß und glaub ich 
fefte, ich rühms auch ohne 
Schen, daß Gott, der Höchſt 
und Beſte, mein Freund und 
Bater fei, und daß in allen 
Vällen ex mir zur Rechten fteh 
und dämpfe Sturm und Wellen, 
und was mir bringet We. 

3. Der Grund, da ih mid 
gründe, ift Chriſtus und fein 
Blut, das machet, daß ich finde 
das ewge, wahre Gut. An 
mir nnd meinem Leben ift 
nicht8 auf biefer Erb; was 
Chriftns mir gegeben, das tft 
ber Liebe wert. 

4. Mein Jeſus ift mein 


Ehre, mein Glanz und helles 
Licht; wenn der nicht in mir 
wäre, fo dürft und koͤnnt ich 
nicht vor Gottes Augen ftehen 
und vor dem ftrengen Sig; 
ih müßte ſtracks vergehen wie 
Wachs in Feuerhitz. 

5. Mein Jeſus bat gelöfchet, 
was mit fich führt den Tod, 
der ifts, ber vein mich wälchet, 
macht fchneeweiß, was ift rot. 
In ihm kann ich mich freuen, 
hab einen Heldenmut, barf kein 
Gerichte ſcheuen, wie ſonſt ein 
Sünder tbut. 

6. Nichts, nichts kann mich 
verdammen, nichts nimmet mir 
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mein Herz; bie Höll und ihre 
Slammen, die find mir nur 
ein Scherz. Kein Urteil mich 
erichredet, kein Unheil mic 
betrübt, weil mich mit Flügeln 
nedet mein Heiland, der mich 
iebt. 


7. Sein Geift wohnt mir 
im Herzen, vegieret meinen 
Sinn, vertreibt mir Sorg und 
Schmerzen, nimmt allen Kum⸗ 
mer hin, gibt Segen und Ge⸗ 
beiben bem, was er in mir 
fchafft, Hilft mir das Abba 
ſchreien aus aller meiner Kraft. 


8. Und wenn an meinem 
Drte fich Furcht und Schwadh- 
beit findt, fo jeufzt und ſpricht 
er Worte, bie unausfprechlich 
find? mir zwar und meinem 
Munde, Gottaber wohl bewußt, 
ber an bes Herzens Grunde 
erfiehet feine Luft. 

9. Sein Geift fpricht mei- 
nem Geifte manch ſüßes Troſt⸗ 
wort zu, wie Gott dem De 
leifte, der bei ihm fuchet Ruh, 
und wie er hab erbauet ein edle, 
nene Stadt, da Aug und Herze 
ſchauet, was es geglaubet hat. 

10. Da ift mein Teil und 
Erbe mir prächtig zugericht; 
wenn ich gleich fall und fterbe, 
fällt doch mein Himmel nicht. 
Muß ich auch gleich hier fench⸗ 
ten mit Thränen meine Zeit, 
mein Jeſus und fein Leuchten 
burchfüßet alles Leib. 


11. Wer ſich mit bem ver- 
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binbet, ven Satan fleucht und 
haft, der wirb verfolgt und 
findet eine harte, fchwere Laft 
zu leiden und zu tragen, get 
in Hohn und Spott; das Kreuz 
und alle Plagen, die find fein 
täglich Brot. 


12. Das ift mir nicht ver» 
borgen, doch bin ich unverzagt, 
bich will ich Laffen forgen, dem 
ih mich zugeſagt. Es Tofte 
Leib und Leben und alles, was 
ih hab, an dir will ich feſt 
leben und nimmer laſſen ab. 


13. Die Welt, die mag zer- 
brechen, bu ftehft mir ewiglich; 
fein Brennen, Hauen, Stechen 
ſoll trennen mich und dich; 
kein Hunger und kein Dürſten, 
kein Armut, keine Pein, kein 
Zorn des großen Fürſten ſoll 
mir ein Hindrung ſein. 

14. Kein Engel, keine Freu⸗ 
den, kein Thron, kein Herrlich⸗ 
keit, kein Lieben und kein Leiden, 
kein Angft und Fährlichkeit; 
was man nur kann erdenken, 
es ſei klein oder groß, der 
keines ſoll mich lenken aus 
deinem Arm und Schoß. 

15. Mein Herze geht in 
Sprüngen und kann nicht 
traurig ſein, iſt voller Freud 
und Singen, ſieht lauter Son⸗ 
nenſchein. Die Sonne, die mir 
lachet, iſt mein Herr Jeſus Chriſt, 
das, was mich ſingen machet, 
iſt, was im Himmel iſt. 

Paul Gerhardt, 1607-1676. 
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1. m Hei - Tand nimmt die Sün-der an, bie 


Eigene Melodie. 





un » ter 
die nir- gend 





zu » ge« jpre 


hen, wird diefe Frei⸗ſtatt auf-ge- than: Mein 


Hei » land nimmt die Sum⸗der an! 


2. Sein mehr als mütter- 
liches Herz trieb ihn von feinem 
Thron auf Erben; ihn brang 
ber Sünder Weh und Schmerz, 
an ihrer Statt ein Fluch zu 
werden. Er fentte ſich in ihre 
Not und fchmedte ven verbien- 
ten Tob; nun, ba er denn fein 
eigen Leben zur teuren Zahlung 
hingegeben und feinem Vater 
gnug getban, fo heißts: Er 
nimmt die Sünder an! 

3. Nun tft fein aufgethaner 
Schoß ein fichres Schloß ge- 
jagter Seelen; er fpridt fie 
von dem Urteil los und tilget 


bald ihr ängftlih Quälen. Es 
wird ihr ganzes Sündenheer 
ins unergründlich tiefe Meer 
von feinem reinen Blut ver- 
jenfet; ver Geift, ber ihnen 
wird geſchenket, jchwingt über 
fie die Gnabenfahn: Mein Hei- 
land nimmt die Sünder an! 
4. So bringt er fie dem Vater 
bin in feinen biutbefloffnen 
Armen, das neiget dann den 
Baterfinn zu lauter ewigen 
Erbarmen. Er nimmt fie an 
an Kindes Statt, ja alles, was 
er ift und bat, wird ihnen eigen 
übergeben, und felbft bie Thür 
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zum ewgen Leben wirb ihnen 
froͤhlich aufgethan: Mein Hei- 
land nimmt bie Sünder an! 

5. O, follteft du fein Herze 
fehn, wie ſichs nach armen 
Sündern fehnet, fowohl wenn 
fie noch irre gehn, als wenn 
ihr Auge vor ihm tbränet! 
Wie ſtreckt er fich nach Zöllnern 
aus, wie eilt er in Zachäns 
De Wie fanft ftillt er ber 

agdalenen den milden Fluß 
erpreßter Thraͤnen und denkt 
nicht, was fie fonft gethan! 
Mein Heiland nimmt bie 
Sünder an! 

6. Wie freundlich blickt er 
Petrum an, ob er gleich noch 
fo tief gefallen! Nun, dies hat 
er nicht nur gethan, ba er auf 
Erben mußte wallen, nein, er 
ift immer einerlei, gerecht und 
fromm und ewig tren; und wie 
er unter Schmach und Leiden, 
jo ift er anf dem Thron ber 
Freuden den Sünbern liebreich 
zugethban. Mein Heiland nimmt 
bie Sünder an! 

7. So komme denn, wer 
Sünder Heißt und wen fein 
Sündengreul betrübet, zu dem, 
ber feinen von fich weift, ber 
fih gebeugt zu ibm begibet! 
Wie? willſt du bir im Lichte 
ſtehn und ohne Not verloren 
a Willſt du ber Sünde 
änger dienen, da dich zu retten 
er erichienen? D nein, verlaß 
bie Sünbenbahn. Mein Hei⸗ 
land nimmt die Sünber an! 

8. Komm nur mühfelig und 
gebüdt; komm nur, fo gut bu 
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weißt zu kommen. Wenn gleich 
die Laſt bich nieberbrüdt, bu 
wirft auch ee angenom- 
men. Sieb, wie fein Herz 
bie offen fteht, unb wie er 
bir entgegen geht! Wie lang 
bat er mit vielem Flehen fich 
brünftig nach bir umgefehen! 
So komm denn, armes Herz, 
heran! Mein Heiland nimmt 
bie Sünder an! 

9, Sprich nit: „Ich Habs 
zu grob gemacht, ich hab bie 
Güter feiner Gnaden jo lang 
und ſchändlich umgebracht, er 
bat mich oft umfonft geladen.” 
Wenn du es jebt nur reblich 
meinft und beinen Fall mit 
Ernft beweinft, fo ſoll ihm 
nichts bie Hände binden, und 
du ſollſt jeßt noch Gnade 
finden; er Hilft, wenn fonft 
nichts helfen kann. Mein Hei- 
land nimmt die Sünder an! 

10. Doch ſprich auch nicht: 
„Es ift noch Zeit, ich muß erft 
biefe Suft genießen, Gott wir 
ja eben nicht gleich Heut bie 
offne Gnadenpforte ſchließen.“ 
Nein, weil er ruft, fo Höre 
bu umb greif mit beiden Hänben 
zu. Wer feiner Seele Heil 
verträumet, ber bat bie Gnaden⸗ 
zeit verfäumet,; ibm wird her⸗ 
nach nicht aufgethan, heut komm, 
heut nimmt dich Jeſus an! 

11. Ja, zeuch uns ſelber 
recht zu dir, holdſelig ſüßer 
Freund der Sünder! Erfüll 
mit ſehnender Begier auch uns 
und alle Adamskinder! Zeig 
uns bei unſerm Seelenſchmerz 





—A —— 
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bein aufgefchlofines Liebesherz; 
und wenn wir unſer Elend 
ſehen, fo laß und ja nicht 


239.” 







das zaͤhl ich 





2. Ich hatte nichts als Zorn 
verdienet und ſoll bei Gott in 
Gnaden ſein; Gott hat mich 
mit ſich ſelbſt verſühnet und 
macht durchs Blut des Sohns 
mich rein. Wo kam dies her? 
Warum geſchichts? Erbarmung 
iſts und weiter nichts. 


3. Das muß ich dir, mein 
Gott, bekennen, das rühm ich, 
wenn ein Menſch mich fragt; 
ich kann es nur Erbarmung 
nennen, ſo iſt mein ganzes 
Herz gefagt. Ich beuge mich 
und bin erfreut und rühme bie 
Barmherzigkeit. 


Mel.: O daß ih taufend Zungen hätte. 


1 us ft Er + bar-mung wi » der » fah-ten, Er⸗ 
zu dem Wun⸗der⸗ba⸗ren, 


nicht wert; 
be » gebrt. 


das und bin er- freut und rüb-me die Barm-hber- zig - keit. 


Eigene Melodie. 
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ftille ftehen, bis daß ein jeder 
jagen kann: Gottlob, auch mich 


nimmt Sefus an! 
2. Frz. Fr. Lehr, 1709-1744. 


1738. 





mein 





Nun weiß id 


om) 







4. Dies laß ich fein Geſchöpf 
mir rauben, dies foll mein 
einzig Rühmen fein, auf bies 
Erbarmen will ich glauben, 
auf biefes bet ich auch allein, 
anf dieſes duld ich in ver 
Not, auf biefes Hoff ich noch 
im Tod. 


5. Gott, der du reich Bift 
an Erbarmen, nimm bein Er- 
barmen nicht von mir, unb 
führe einft im Tod mich Armen 
burch meines Heilands Tod zu 
bir. Da bin ich ewig recht 
erfreut und rühme bie Barm- 
herzigfeit. 

Sb. Sr. Hiller, 1899-1709. 






ng 
Nun freut euch, lie «ben Ehri-ften gmein, und laßt ung froͤh⸗li 
" daß wir ge-troft und all in ein mi Neöh - Ti 





mit Luft und Lie- be 
14 


was Gott an und ge-wen- bet bat 
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und 





feine fü » Be Wunberdbat; garteur hat ers er- wor » ben. 


2. Dem Teufel ich gefangen 
lag, im Xob war ich verloren, 
mein Sünd mich quälte Nacht 
und Tag, barin ich war geboren. 
Sch fiel auch immer tiefer 
brein, es war fein Outs am 
Leben mein, die Sünd hatt’ 
mich beſeſſen. 

3. Mein gute Wert bie 
galten nicht, e8 war mit ihn'n 
verborben; ber frei Will haßte 
Gotts Gericht, zum Guten gar 
eritorben, die Angft mich zu 
verzweifeln trieb, daß nichts 
denn Sterben bei mir blieb, 
zur Höllen mußt ich finten. 

4. Da jammert Gott in 
Ewigkeit mein Elend über- 
maßen ; er bacht an fein Barm⸗ 
berzigleit, er wollt mir helfen 
laffen; er wantt zu mir das 
Vaterherz, es war bei ihm 
ng fein Scherz, er ließ 
ein Beſtes koſten. 

5. Er ſprach zu ſeinem lieben 
Sohn: „Es iſt Zeit zu er- 
barmen, fahr hin, meins Herzens 
werte Kron, und fei das Heil 
dem Armen, und bilf ihm aus 
ver Sünden Not, erwürg für 
in ben bittern Tob und laß 
ihn mit bir leben.“ 

6. Der Sohn tem Bater 


g'horſam ward; er fam zu mir 
auf Erben, von einer Jungfrau 
rein und zart; er follt mein 
Bruder werben. Gar heimlich 
führt‘ er fein Gewalt, er ging 
in meiner armen GE'ſtalt, ven 
Teufel wollt er fangen. 

7. Er fpra zu mir: Halt 
dich an mich, es foll bir jekt 
gelingen; ich geb mich felber 
ganz für bi, da will ich für 
dich ringen; benn ich bin bein, 
und bu bift mein, und wo ich 
bleib, da follft du fein, uns 
fol! der Feind nicht ſcheiden. 

8. Vergießen wirb er mir 
mein Blut, dazu mein Leben 
rauben, das leid ich alles bir 
zu gut, das balt mit feitem 
Glauben. Den Tod verichlingt 
das Leben mein, mein Unjchult 
trägt die Sünde bein, ba bift 
bu jeng worden. 

9. Gen Himmel zu dem 
Vater mein fahr ich von dieſem 
Leben; da will ich ſein der 
Meiſter dein, den Geiſt will 
ich dir geben, der dich in 
Trübnis tröſten ſoll und lehren 
mich erkennen wohl und in der 
Wahrheit leiten. 

10. Was ich gethan hab 
und gelehrt, das ſollſt du thun 


Glaube und Rechtfertigung, 


und lehren, daß Gottes Reich 
hier werb gemehrt zu Xob und 
feinen Ehren, und hüt dich 


241. 






Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit. 
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vor ber Menichen Sag, davon 
verdirbt der edle Schaf; das 
laß ich bir zur Letze. 

Dr. M. Luther, 1453—1546. 


1538. 






D Gotsted Sohn, Herr Ie + fu Chrift, daß man recht Tön-ne 


1. nit jeder + manıned Ding e8 iſt, 28 ftandhart zu ver- 






läu>ben, 
lei + ben; 


2. Lehr du und unterweife 
mich, daß ich ben Water fenne, 
daß ich, o Ehrifte Jeſu, dich 
den Sohn des Höchſten nenne, 
baß ich auch ehr den heilgen 
Geift, zugleich gelobet und ge- 
preift in bem breieingen Weſen. 

3. Laß mich vom großen 
Gnadenheil die wahr Erlennt- 
nis finden, wie ber nur an bir 
babe teil, dem bu vergibit die 
Sünden. pi, baß ichs ſuch, 
wie mir gebührt, du bift ber 
Weg, ber mich recht führt, bie 
Wahrheit und das Leben. 

4. Gib, daß ich traue deinem 
Wort, es wohl zu Herzen fafle; 
daß ſich mein Glaube immer- 
fort auf dein Verdienſt verlaſſe; 
daß zur Gerechtigkeit mir werd, 
wenn ich von Sünden bin 
beichwert, bein Krenztod zuge 
rechnet. 

5. Den Glauben, Herr, laß 
tröiten fich tes Bluts, fo bu 


wahren Glauben mir ge-währ, und daß ich drin be-har » ve. 






vergoffen, auf daß im beinen 
Wunden ich bleib allzeit ein- 
geichloffen und durch den Glau⸗ 
ben auch die Welt und was 
dieſelb am Höchften hält, all 
zeit für Schaden achte. 

6. Wär auch mein Glaub 
wie Senflorn Hein und daß 
man ihn Taum merke, wollit 
bu boch in mir mächtig fein, 
daß beine Gnad mich ftärke, 
bie das zerfnidte Rohr nicht 
bricht, das glimmend Docht 
auch vollends nicht auslöſchet 
in dem Schwachen. 

7. Huf, daß ich ſtets forg- 
fältig jet, den Glauben zu be 
halten, ein gut Gewiſſen auch 
babei, und daß ich fo mög wal- 
ten, baß ? fei lauter jeberzeit, 
ohn Anſtoß, mit Gerechtigkeit 
erfüllt und ihren Früchten. 

8. Herr, durch ben Glauben 
wohn in mir, laß ihm fich in 
mir ſtaͤrken, daß er ſei frucht⸗ 

——— 
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bar für und für und reich in 
guten Werten, daß er jei thätig 
durch die Lieb, mit Freuden 
und Geduld fich üb, dem Näch- 
ften tren zu bienen. 

9. Infonderheit gib mir bie 
Kraft, daß vollends bei bem 
Ende ich üb die gute Nitter- 
fchaft, zu bir allein mich wende 
in meiner letzten Stund und 
Not, des Glaubens End durch 


242. 


Mel.: Run freut euch, lieben Chriften gmein. 
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beinen Tod, bie Seligleit, er- 
lange. 

10. Herr Jeſu, der du an- 
gezündt das Fünklein in mir 
Schwachen, was ſich vom Glau⸗ 
ben in mir findt, bu wollit es 
jtärler machen; was bu gefan- 
gen an, vollführ bis an das 
End, daß bort bei bir auf 
Glauben folgt das Schauen. 

David Denide, 1003-1650. 





1. —** wer da will, ein an⸗ ber 


iel, die Se» lig-teit zu 


mein Herz allein be⸗dacht ſoll jein, auf Chri⸗ſtum ſich zu 








fein Wort ift wahr, fein Wert find klar, 


fein 





beilger Mund hat Kraft und Grund, all Feind ju ü+ ber - win-den. 


2. Sud, wer da will, Not- 
helfer viel, die uns boch nichts 
erworben; hier ift ber Mann, 
ber helfen Tann, bei dem nie 
was verborben. Uns wirb das 
Heil durch ihn zu teil, une 
macht gerecht der tree Knecht, 
ber für uns ift geftorben. 

3. Ach, fucht doch ven, laßt 
alles ftehn, die ihr das Heil 
begehret; er ift der Herr und 
teiner mehr, der euch das Heil 
gewähret. Sucht ihn all Stund 
von Herzensgrund, fucht ihn 


allein, denn wohl wird fein 
bem, ber ihn herzlich ebret. 

4, Meins Herzens Kron und 
Srendenfonn follft du, Herr 
Jeſu, bleiben, laß mich doch 
nicht von beinem Licht durch 
Eiteffeit vertreiben; bleib bu 
mein Preis, bein Wort "mich 
ſpeis; bleib du mein Ehr, bein 
Wort mich ehr, an bich ftets 
feft zu glänben. 

5. Wenb von mir nicht bein 
Angeficht, laß mich im Kreuz 
nicht zogen. Weich nicht von 
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mir, mein böchite Zier, bilf 
mir mein Leiden tragen; hilf dieſer Mag bort ewig d 
mir zur rend nad 
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dieſem 







a 
Weicht, ihr Ber + ge, 
1. | Br I Gna de 


Mel.: Unjer Herricher, unſer König. 


fallt, ihre Hü⸗gel, 
hat das Sie⸗gel: 
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Leid, Bilf, daß ich mas nad 
r lob⸗ 


ſagen. Georg Weifſel, 1500-1035. 


1680. 


bre⸗chet, al = Te 
fie will un» ver 








er fem ent gapt die Melt zu Srhmmern gehn, 
an) 
Got - tes Gna- de wird be + ftehn. 


2. Gott hat mir ein Wort 
verfprochen, Gott bat einen 
Bund gemacht, ber wird nim- 
mermehr gebrochen, bis er alles 
hat vollbracht. Er, die Wahr: 
heit, trüget nicht, was er faget, 
das gefchicht. 

3. Seine Gnade foll nicht 
weichen, wenngleich alles bricht 
und fällt, fondern ihren Zwed 
erreichen, bis fie mich zufrieden 
ftelt. Gott ift fromm und 

ut unb treu, ob die Welt voll 
euchelet. 

4. Will die Welt den Frie⸗ 
ben brechen, Hat fie Lauter 
Krieg im Sinn, Gott Hält 
immer fein Berfprechen ; fo fällt 
aller Zweifel bin, als wär er 
nicht immerbar, was er tft und 
was er war. 

5. Laßt fein Antlig fich ver- 
ftellen, ift fein Herz doch treu 

efinnt und bezeugt in allen 
Sillen, daß ich fein geliebtes 


Kind, dem er beide Hände 
reicht, wenn auch Grund und 
Boden weicht. 

6. Er will Friebe mit mir 
halten, wenn die Welt gleich 
Laͤrmen macht, ihre Liebe mag 
erkalten, ich bin bei ihm wert 
gendt, und wenn Höll unb 

bgrund brüllt, bleibt er mir 
doch Sonn und Scilp. 

7. Er, der Herr, ift mein 
Erbarmer, fo bat er fich felbft 
genennt; das ift Troft, fo werb 
ih Armer nimmermehr von 
ihm getrennt. Sein Erbarmen 
läßt nicht zu, daß er mir was 
Leides thu. 

8. Nun, es bleibt mein ganz 
Vertrauen auf ihn ankerfeſt 
gerät, auf ihn will ich Felſen 
auen, denn ich weiß, baß es 
eſchicht. Erd und Himmel 
ann vergehn, fein Bund blei« 
bet feite ſtehn. 

Beni. Schmold, 1672-1737. 
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IH. Beiligung. 
1. Wandel im Licht. 
Mel.: Herr Jeſu Ehrift, di) zu und wend. 
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nn en 
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CCCC.CCCCCTTTTTM 


daß ſie 


2 Dir öffn ich, Jeſu, meine 
Thür, ah komm und wohne 
bit bei mir, treib all Unreinig- 
feit hinaus aus teinem Tempel 
und Wohnhaus. 

3. Laß deines guten Geiftes 
Licht und bein hellglänzend 
Angeficht erleuchten mein Herz 
und Gemüt, o Brunnen un» 
erichöpfter Güt! 





® 
1681. 


in meinem Her⸗zen ruh. 


4. Und made bann mein 
Herz zugleih an Himmelsgut 
und Segen reich, gib Weis- 
heit, Stärke, Rat, Verſtand 
aus deiner milden Gnadenhand. 

5. So will ich deines Na- 
mens Ruhm ausbreiten ale 
bein Eigentum und biejes ach- 
ten für Gewinn, wenn ich nur 
bir ergeben bin. 

Helnr. Georg Neuß, 1654—1716. 














lud «tet und er » fül- let 


Ange - fiht mein Herzund Seel mit 





fein. 
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2. Ertöt in mir bie fchnöbe 
Luft, feg ans den alten Sünben- 
wuft; ach rüſt mich aus mit 
Kraft und Deut, zu ftreiten 
wider Fleiſch und Blut. 

3. Schaff in mir, Herr, ben 
neuen Geift, der dir mit Ruft 
Gehorſam leiſt und nichts fonft, 


246. 


Eigene Melodie. 
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als was bu willft, will, ach 
Herr, mit ihm mein Herz erfüll. 

4. Auf dich Taf meine Sinne 
gehn, laß fie nach dem, was 
broben, ftehn, bis ich dich ſchau, 
o ewges Licht, non Angeficht 
zu Angeſicht. 

3. 5. Auopp, + 1708. 





1. Fah⸗re fort, 


fahre fort, 


Zion, fah⸗re fort im Licht, 





fu» de ftet3 die Le-bendquelle; Zi-on, drin»ge durch bie en⸗ge 


D* 


+ 
Pfort, fah⸗re fort, fah⸗re fort! 


2. Leide dich, leide dich, 
Zion, leide ohne Scheu Trüb⸗ 
ſal, Angſt mit Spott und 
Hohne; jet bis in den Tod ge⸗ 
treu, fiehe auf die Lebenskrone; 
Zion, one du der Schlange 
Stich, Teide dich, Leibe dich! 

3. Folge nicht, folge nicht, 
Zion, dee nicht ver Welt, die 
dich ſuchet groß zu machen, achte 
nicht ihr Gut und Gelb, nimm 
nicht an das Bild des Drachen; 
Zion, wenn fie dir viel Luft ver- 
Ipricht, folge nicht, folge nicht! 

4. Brüfe vecht, prüfe vecht, 


Zion, prüfe recht den Geift, der 
bir ruft zu beiden Seiten; thue 
nicht, was er dich heißt, laß nur 
beinen Stern bich leiten; Zion, 
beibes, das was krumm und 
fchlecht, prüfe recht, prüfe recht! 

5. Dringe ein, bringe ein, 
Zion, bringe ein in Gott; ftärfe 
dich mit Geift und Leben; fet 
nit wie die andern tot, fei 
bu gleich ben grünen Neben; 
Zion, in die Kraft für Heuchel- 
ichein bringe ein, bringe ein! 

6. Brich herfür, brich herfür, 
Zion, brich herfür in Kraft, 
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weil bie Bruberliebe brennet, 
zeige, was ber in bie fchafft, 
ber als feine Braut dich kennet; 
Zion, durch bie bir gegebne 


Thür brich berfür, brich herfür! 
7. Halte aus, Halte aus, 
247% 


Mel.: Herr Chrift, der einig Gotts Sohn. 
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Zion, halte beine Treu, laß Kir, 
ja nicht laulich finden. Auf, 
das Kleinod rüdt herbei; auf, 
verlaffe was babinten; Zion, i in 
dem legten Kampf und Strauß 
balte aus, halte aus! 

I. &. Schmidt, 1669--1745. 


1524. 





Herr Je⸗ſu, Gnaden »fon » .ne, wahrhaftes Le⸗ bens-li h 
laß Le⸗ben, Licht und Won-ne 






neu⸗en; mein Gott, ver⸗ſag 


2. Vergib mir meine Sün⸗ 
den und wirf ſie hinter dich; 
laß allen Zorn verſchwinden 
und hilf mir gnädiglich, laß 
deine Friedensgaben mein ar⸗ 
mes Herze laben, ach dert, 
erhöre mich. 

3. Vertreib aus meiner See- 
fen den alten Adamsfinn, und 
foß mich dich erwählen, auf 
daß ich mich forthin zu deinem 
Dienit e igebe und bir zu Ehren 
lebe, weil ich erlöfet bin. 

4. Befdrbre dein Erkenntnis 
in mir, mein Seelenbort, und 
öffne mein Verſtändnis buch 
bein heiliges Wort, bamit ich 
an dich gläube und in ber 
Wahrheit bleibe zu Trutz der 
Höllenpfort. 

5. Mit deiner Kraft mich 


nach bei» ner Gnad er - freu « en 


mein blödes An » ge » fidht 





und mei ⸗ nen Geiſt er- 





rüfte, zu Feemgen mein Begier 
und alle böjen Lüſte, auf daß ich 
für und für der Sündenwelt 
abfterbe und nach dem Fleiſch 
berberbe hingegen leb in bir. 

Ach zünde deine Liebe in 
meiner Seele an, daß ih aus 
innerm Triebe dich ewig lieben 
kaun und bir zum Woblgefallen 
beftändig möge wallen anf vech- 
ter Lebensbahn. 

7. Nun, Herr, verleih mir 
Stärke, verleib mir Kraft und 
Mut; denn das find Gnaben- 
werte, bie bein Geiſt ſchafft 
und thut; Mingegen al mein 
Sinnen, mein Laſſen und Be⸗ 
ginnen tft böfe und nicht gut. 

8. Darum, bu Gott ber 
Gnaben, du Vater aller Treu, 
wend allen Seelenſchaden und 
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ich tägli ‚ gib, da 
I beine —— tete ne ® 


Mel.: Zeius, meine Zuverſicht. 
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erfüllen, und fteh mir kräftig 


dei. 8. A. Gotier, 1061-1738. 


3. Grüger. 1656. 





immel » t . ‚ Si « 
1 I ie 


bis wir d 





bro-ben un⸗ſer Ba -ter- land. 


2. Himmelan ſcwin dich, 
mein Geiſt, denn du biſt ein 
himmliſch Weſen und kannſt 
das, was irdiſch heißt, nicht 
zu deinem Zweck erleſen. Ein 
von Gott erleuchter Sinn kehrt 
in ſeinen Urſprung hin. 


3. Himmelan! ruft er mir 
zu, wenn ich ihn im Worte 
höre; das weiſt mir den Ort 
der Ruh, wo ich einmal hinge⸗ 
höre; wenn mich dieſes Wort 
bewahrt, halt ich eine Himmel⸗ 
fahrt. 


4. Himmelan! denk ich all⸗ 


zeit, wenn er mir die Tafel 
decket, und mein Geiſt hier all⸗ 
bereit eine Kraft des Himmels 
ſchmecket. Nach der Koſt im 
Jammerthal folgt des Lammes 
Hochzeitsmahl. 


5. Himmelan! mein Glaube 
zeigt mir das ſchöne Los von 
ferne, daß mein Herz ſchon 
aufwaͤrts ſteigt über Sonne, 
Mond und Sterne; denn ihr 
Licht iſt viel zu klein gegen 
jenen Glanz und Schein. 


6. Himmelan wird mich der 
Tod in bie rechte Heimat füh- 
ven, da ich über alle Not ewig 
werde triumphieren; Jeſus gebt 
mir felbft voran, daß ich freu- 
big folgen Tann. 


7. Himmelan, ach bimmel- 
an! das foll meine Loſung 
bleiben. Ich will allen ettlen 
Wahn durch die Himmelsluft 
vertreiben. Himmelan ſteht 
nur mein Sinn, bis ich in dem 
Himmel bin. 

Bent. Schmolc, 1072 17NV. 


Eigene Melodie. 
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1535. 





Ich uf zu die, Herr Je⸗ſu Chriſt, 
1. | der » leibnsir Gmad zu diefer Krift 


ib bitt, er » hör mein 
laß mi) doch nicht ver- 





fein, 


2. Ich bitt noch mehr, o 
Herre Gott, du Tannft es mir 
wohl geben, daß ich nicht wie- 
der werb zu Spott; die Hoff 
nung gib daneben, voraus wenn 
ih muß bie davon, daß ich bir 
mög vertrauen und nicht bauen 
auf all mein eigen Thun, fonft 
wirts mich ewig reuen. 


3. Verleih, daß ich aus 
Herzensgrund ven Feinden mög 
vergeben; verzeih mir auch zu 
biefer Stund, fchaff mir ein 
neues Leben; bein Wort mein 
Speis laß allweg fein, bamit 
mein Seel zu nähren, mich 
zu wehren, wenn Unglüd gebt 
baber, das mich bald möcht 
abtehren. 


bein Wort zu bal- tn e ⸗ 


4. Laß mich kein Luſt noch 
Furcht von bir in biefer Welt 
abwenden; getren fein bis ans 
End gib mir, du haſts allein 
in Händen; und wen bus gibit, 
ber hats umfonft, e8 mag nie 
mand erwerben noch ererben 
bucch Werke beine Gunft, tie 
uns errett vom Sterben. 


5. Ih lieg im Streit und 
wiberjtreb; Hilf, o Herr Ehrift, 
bem Schwachen! An beiner 
Gnad allein ich Heb, du kannſt 
mich ftärker machen. Kommt 
nun Anfechtung ber, fo wehr, 
daß fie mich nicht umftoße; 
du kannſt machen, daß mirs 
nicht bringt Gefahr. Ich weiß, 
du wirſts nicht laſſen. 

Johann Ugricola, 1492—1566. 
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wie fie ihr 





ſieh, wie bie 


mäd-tig auf-füh »ret, mir Khäd-Lch zu fein; 
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a Se fu, Bil ie-gen, bu 
3 An bi Bin fhe 


in»fter-nig drin⸗ 






Le » bens, 


Bir . fte des 
eer nicht ver » ge» ben? 





et ber » ein, 





fiö-re und frän » te. 


2. Jeſu, bilf fiegen, der 
bu mich erfanfet, rette, wenn 
Sletfh und Blut, Satan und 
Welt mich zu berüden ganz 
grimmig anlaufet oder auch 
tchmeichelnd fich liſtig verjtellt. 
Wüten die Seinde von außen 
und innen, laß mir, Herr, 
niemals die Hilfe zerrinnen. 

3. el hilf fiegen! Ach, 
wer muß nicht Hagen: Herr, 
mein Gebrechen ift immer vor 
mir! Hilf, wenn bie Sünden 
ber Iugend mich nagen, vie 
mein Gewilfen mir täglich hält 
für. Ach laß mich fchmeden 
bein Fräftig Verſühnen und dies 
zu meiner Demütigung dienen. 

4. Sein, bilf fiegen, wenn 
in mir die Sünde, Eigenlieb, 
poffart und Mißgunft fich regt. 

enn ich bie Laſt der Begier- 
den empfinde und fi mein 


tiefes Verderben varlegt, fo hilf, 
baß ich vor mir ſelbſt mag er- 
töten und durch bein Leiden 
mein fündlich Fleiſch töten. 

5. Jeſu, Hilf ſiegen und lege 

efangen in mir bie Lüfte bes 

—*8— und gib, daß bei mir 
lebe des Geiſtes Verlangen, 
aufwärts ſich ſchwingend durch 
heiligen Trieb; laß mich ein⸗ 
dringen ins göttlihe Weſen, 
ſo wird mein Geiſt, Leib und 
Seele geneſen. 

6. Jeſu, hilf ſiegen! Wer 
mag ſonſt beſtehen wider den 
liſtigen, tückiſchen Feind? Wer 
mag doch deſſen Verſuchung 
entgehen, der wie ein Engel 
des Lichtes erſcheint? Ach Herr, 
wo du weichſt, ſo muß ich ja 
irren, wenn mich der Schlange 
Liſt ſucht zu verwirren. 

7. Jeſu, hilf ſiegen und laß 
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mich nicht finten, wenn ſich 
bie Kräfte ber Lügen aufblähn 
und mit dem Scheine der Wahr- 
heit fich ſchminken, laß doch 
viel heller dann beine Kraft 
fehn! Steh mir zur Rechten, 
o König und Meiſter, lehre 
mich Tämpfen und prüfen die 
Geiſter. 

8. Jeſu, hilf ſiegen im 
Wachen und Beten! Hüter, 
du ſchläfſt ja und ſchlummerſt 
nicht ein; laß dein Gebet mich 
unendlich vertreten, der du ver⸗ 
ſprochen, mein Fürſprech zu 
ſein; wenn mich die Nacht mit 
Ermübung will decken, wollſt 
du mich, Jeſu, ermuntern und 

ck 


wecken. 

9. Jeſu, hilf ſiegen, wenn 
alles verſchwindet und ich mein 
Nichts und Verderben nur ſeh! 
Wenn kein Vermoögen zu beten 


251. 








1. | BONN En er laßt uns e 


M 


es iſt ge⸗faͤhr⸗lich 


Mel.: Bon Gott will ich nicht laſſen. 


en, 
be in die» fer Wü - fte - nei. 
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ſich findet, wenn ich muß fein 
ein verichlichtertes Reh, ach 
Herr, fo wollft du im Grunde 
der Seelen dich mit dem inner- 
ften Seufzen vermählen. 

10. Sein, Hilf fiegen und 
laß mirs gelingen, 4 ich das 
Zeichen des Sieges erlang: fo 
will ich ewig bir Lob und Dant 


fingen, Jeſu, mein Heiland, 
mit frohem Gefang. Wie wird 


bein Name da werden gepriefen, 
wo du, o Held, dich jo mächtig 
erwieſen. 

11. Jeſu, hilf ſiegen! Wenns 
nun kommt zum Sterben, mach 
du mich würdig und ſtetig be⸗ 
reit, daß ich könn nennen mich 
recht deinen Erben bort in der 
Ewigkeit, bier in ber Zeit. 
Jeſu, mein Jeſu, dir bleib ich 
ergeben, hilf du mir flegen, 
mein Heil, Troſt und Xeben. 

3. 9. Sröder, 1666-169. 






ber A-benbtommt ber« bei; 











ei» ner Kraft zur 


2. Es ſoll und nicht gereuen 
der fchmale Bilgerpfad; wir 
tennen ja ten Treuen, der uns 
gerufen bat. Kommt, folgt 
und trauet bem; ein jeder fein 


an « dern; es 


Gefichte mit ganzer Wenbung 
richte feſt nach Ierufalent. 
3. Gehts der Natur ent 
gegen. jo gehts gerade doch. 
te Fleiſch und Sinne pflegen, 
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find fchlechte Pilger noch. Ver⸗ 
laßt bie Kreatur und was euch 
fonft will binden; laßt gar 
euch felbft bahinten, es gebt 
burchs Streben nur! 

4. Man muß wie Bilger 
wandeln, frei, bloß und wahr- 
lich leer; viel fammeln, halten, 
handeln macht unfern Gang 
nur ſchwer. Wer will, ter 
trag fich tot, wir reifen abge- 
ſchieden, mit wenigem zufrieben; 
wir brauchens nur zur Not. 

5. Schmüdt euer Herz aufs 
befte, fonft weber Leib noch 

ons, wir find bier frembe 


dulden und ſich 
kurzen Pilgertag. 

6. Iſt gleich der Weg ſehr 
enge, fo einfam, krumm und 
Ihlecht, der Dornen in ber 
Menge und manches Kreuze 
trägt; es tft doch nur ein Weg; 
laß fein, wie geben weiter, 
wir folgen unferm Leiter und 
brechen durchs Geheg. 

7. Kommt, Kinder, laßt uns 
geben, ber Vater gehet mit; 
er felbft will bei uns ftehen 
bei jedem fauren Tritt. Er 
will ung mahen Mut, mit 


fügen Sonnenbfiden uns loden 


252. 


Mel.: Freu dich ſehr, o meine Seele. 
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und erquiden; ac ja, wir 
habens gut. 

8. Sollt wo ein Schwacher 
fallen, fo greif ver Stärke zu; 
man trag, man helfe allen, 
man pflanze Lieb und Ruh. 
Kommt, fchließt euch fefter an; 
ein jeber ſei der Kleinſte, doch 
wohl auch gern der Reinſte 
auf unfrer Liebesbahn. 

9. Kommt, laßt uns munter 
wandern, ber Weg kürzt immer 
ab; ein Tag ber folgt dem 
andern, bald fällt das Fleiſch 
ins Grab. Nur noch ein wenig 
Mut, nur noch ein wenig 
treuer, von allen Dingen freier 
gewandt zum ewgen ©nt. 

10. Es wird nicht lang mehr 
währen, Halt noch ein wenig 
aus; es wird nicht lang mehr 
währen, dann kommen wir 
nad Haus. Da wird man ewig 
ruhn, wenn wir mit allen 
Frommen daheim zum Vater 
fommen, wie wohl, wie wohl 
wirds thun! 

11. Drauf wollen wire denn 
wagen, es iſt wohl wagens⸗ 
wert, und grünblich dem ab- 
fagen, was aufhält und be- 
ſchwert. Welt, bu bift uns 
zu Hein, wir gehn durch Jeſu 
Zeiten bin in bie Ewigkeiten, 
es foll nur Jeſus fein. 

Gerhard Terfieegen, 1007-1760. 





N a labt euch den Her-ren leb » ren, tommt und ler « net 
"1 we 


«de die find, die ge- bö +» ven im 


der rech⸗ ten 
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ne » ben Guts zu thun, fo lang fie le » ben. 


2. Selig find, die Demut 

haben und find allzeit arm im 
Geiſt, rühmen fich gar keiner 
Gaben, daß Gott werb allein 
gepreift, tanken bem auch für 
und für; denn das Himmelreich 
ift ihr. Gott wirb dort zu 
Ehren feßen, die fich felbft ge- 
ring bier ſchätzen. 
3. Selig find, die Leibe tra⸗ 
gen, ba fich göttlich Trauern 
findt, die bejeufzen und be- 
Hagen ihr und anbrer Leute 
Sünd; die deshalben traurig 
gehn, oft vor Gott mit Thränen 
ftehn: dieſe follen noch auf 
Erden und dann bort getröftet 
werben. 

4. Selig find die frommen 
Herzen, da man Sanftmut 
jpüren kann, welche Hohn und 
Trotz verichmerzen, weichen 
gernejedermann ; bie nicht ſuchen 
eigne Rach und befehlen Gott 
bie Sach; biefe will ber Herr 
fo hüten, daB fie noch das 
Land befiten. 

5. Selig find, die ſehnlich 
ftreben nach Gerechtigkeit und 
Tren, daß an ihrem Thun und 


Leben fein Gewalt noch Unrecht 
jet; die da lieben gleich und 
recht, find anfrichtig, fromm 
und fehlecht, Geiz, Betrug und 
Unrecht Haffen, die wird Gott 
fatt werben lafien. 

6. Selig find, die aus Er- 
barmen fi) annehmen fremder 
Not, find mitleidig mit ben 
Armen, bitten trenlich fie 
Gott, diebehilflich find mit Rat, 
auch womöglich mit der That, 
werben wieder Hilf empfangen 
und Barmherzigkeit erlangen. 

7. Selig find, bie funden 
werben reines Herzens jeber- 
zeit, die in Wert, Wort und 
Gebärven lieben Zucht und 
Heiligkeit. Dieſe, welchen nicht 
gefällt die unreine Luft der 
Welt, fondern fie mit Ernft 
vermeiben, werben ſchauen Gott 
mit renden. 

8. Selig find, die Frieben 
machen und drauf fehn ohn 
Unterloß, daß man mög in 
allen Sachen fliehen Hader, 
Streit und Haß; bie ba ftiften 
Fried und Ruh, raten aller 
ſeits dazu, ſich auch Friedens 


⏑ 
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jelbft befleißen, werben Gottes 
Kinder heißen. 

9. Selig find, die müſſen 
dulden Schmach, Berfolgung, 
Angſt und Pein, da ſie es 
doch nicht verſchulden und ge⸗ 
recht befunden ſein; ob des 
Kreuzes gleich iſt viel, ſetzet 
Gott doch Maß und Ziel, und 
hernach wird ers belohnen, ewig 
mit der Ehrenkronen. 

10. Herr, regier zu allen 
Zeiten meinen Wandel hier auf 
Erd, daß ich ſolcher Seligkeiten 






Mel.: Laſſet uns den Herren preiſen. 


1 — und mit Je⸗ fu 
tin 
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doch aus Gnaden fähig werd. 
Gib, daß ich mich acht gering, 
meine lag oft vor dich bring, 
Sanftmut auch an Feinden übe, 
bie Gerechtigkeit ſtets Liebe; 
11. Daß ih Armen helf 
unb biene, immer hab ein reines 
Herz, die in Unfrieb ftehn, 
verfühne, dir anhang in Freud 
und Schmerz. Vater, Hilf 
von beinem Thron, daß ich 
glaub an teinen Sohn und 
durch deines Geiſtes Stärke 
mich befleiße rechter Werte. 
Unbelaxnt, 1680. 


3.6609. 1641. 






ie « ben, fei- nem 


der Welt der Welt ent» flie- ben, auf ber 





Bor « bild fol» gen nad, 
ee uns brad, 


Bahn, die 
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tet und Te» ben rein, 


wei-fen. Treu » er 


en 






an, ih fol>ge bir. 
2. Laſſet uns mit Jeſu 


Se » fu, bleib bei mir; 


—CC.CTTTCCCA 
DT I U em, 







geb vor- 





Freuden, Armut hier macht 
leiden, feinem Vorbild werben borten veich, Thränenſaat bie 
gleih. Nach dem Leite folgen erntet Lachen, Hoffnung tröftet 
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mit Geduld; es kann Teichtlich 
Gottes Huld aus dem Regen 
Sonne mahen. Jeſu, bier 
leid ich mit dir, dort teil deine 
Freud mit mir. 

3. Laffet uns mit Jeſn 
fterben ,; fein Tod uns vom 
andern Tod rettet und vom 
Seelververben, von ber ewig⸗ 
fihen Not. Laßt uns töten, 


weil wir leben, unfer Fleiſch, 
ihm fterben ab, jo wirb er 
uns aus dem Grab in das Him- 


254.” 


Mel.: Straf mi nicht in deinem Zorn. 
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melsleben heben. Jeſn, fterb 
ich, fterb ich dir, daß ich lebe 
für und für. 

4. Laſſet uns mit Sein le⸗ 
ben; weil er auferftanden tft, 
muß das Grab und wieber- 
geben; Sein, unſer Haupt bu 
ift, wir find deines Leibes 
Glieder; wo du lebſt, da leben 
wir; ach erfenn uns für und 
für, trauter Freund, für beine 
Brüder. Jeſu, bie ich lebe 
hier, dorten eig, anch bei bir. 

Eigism. v. en, 1626-1681. 









From men 

2. Aber wache erft recht auf 
von dem Sündenfchlafe, denn 
es folget fonjt darauf eine lange 
Strafe, und die Not famt dem 
Tod möchte dich in Sünden 
unvermutet finden. 

3. Wache auf, fonft kann 
bich nicht unfer Herr erlench 
ten; wache, fonften wirb bein 
Licht bir noch ferne beuchten; 
denn Gott will für die Füll 
feiner Gnadengaben offne Augen 
haben. 


Ma » he did, mein Geift, be » rei 
1. Hank 9 nicht die y * 


bd- je Zeit 





che, d 
Do be 


zur Ber» ſu⸗chung kom - men. 


4. Wache, daß dich Satans 
Lift nicht im Schlaf mag fin- 
ten, weils ibm fonft ein Xeich- 
tes ift, dich gu überwinden; und 
Gott gibt, die er liebt, oft in 
feine Strafen, wenn fie ficher 
ſchlafen. 

5. Wache, daß dich nicht die 
Welt durch Gewalt bezwinge, 
oder wenn fie fich verftellt, wie⸗ 
ber an fich bringe. Wach und 
fieh, es fehlt nie Hier an falfchen 
Drübern unter Chrifti Gliedern. 
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6. Wache dazu auch für dich, 
für dein Fleiſch und Herze, da- 
mit es nicht freventlich Gottes 
Gnad verfcherze; denn es ift 
voller Lift und kann fich bald 
Vencpeln und in Hoffart fchmei- 

ein 


7. Bete aber auch dabei mit- 
ten in dem Wachen, denn ber 
Herre muß dich frei von bem 
allen machen, was dich drückt 
und beftridt, daß bu Tchläfrig 
bleibeft und fein Wert nicht 
treibeft. 

8. Ya, er will gebeten fein, 
wenn er was foll geben; er 
verlanget unfer Schrein, wenn 


wir wollen leben umd burch ihn - 
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2. So fchnell ich Land und 
Sand verlag, läuft meines 
Lebens Stunden-Glas, und 
was vorbei ift, kommt nicht 
wieder, ich eile zu ber Ewig⸗ 


Mel.: O Gott, der du ein Heerfürft bift. 


Mein Leben ift ein Bil» grim-ftand; ich 
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unfern Siun, Feind, Welt, 
Fleiſch und Sünden kräftig über- 
winten. 

9. Doch wohl gut, es muß 
uns fchon alles glüdlich gehen, 
wenn wir ihn durch feinen 
Sohn im Gebet anflehen; denn 
er will uns mit Füll feiner 
Gunſt befchütten, wenn wir 
glaubend bitten. 

10. Drum fo laßt uns im- 
merdar wachen, flehen, beten, 
weil bie Angft, Not und Ge⸗ 
fahr immer näher treten; benn 
bie Zeit ift nicht weit, da uns 
Gott wird richten und die Welt 
vernichten. 


Sob. Burtq. Breyfieln, 16711720. 















rei⸗ſe nad 


feit. 
nur bereit, eröffne meine Au⸗ 
genlider, baß ich, was zeitlich 
ist, veracht und nur nach bem, 
was ewig, tracht. 


15 


Herr Jeſu, mach mich 
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3. Kein Reifen ift ohn Un- 
gemach; der Lebensweg hat 
auch fein Ah! Man wandelt 
nicht auf weichen Roſen; der 
Steg ift eng, ber Feinde viel, 
bie mich abreißen von dem Ziel; 
ih muß mich oft in Dornen 
ftoßen, ih muß burch bürre 
Wüften gehn und Tann jelbft 
keinen Ausweg fehn. 

4. Der Sonne Glanz mir 
oft gebricht, der Sonne, bie ihr 
Gnadenlicht in unverfälfchte 
Herzen ftrablet,;, Wind, Regen 
ftürmen auf mich zu, mein 
mafter Geift findt nirgends Ruh; 
doch alle Müh ift ſchon bezah- 
let, wenn ich das gülpne Him- 
melstbor mir ftell in Glaub 
und Hoffnung vor. 

5. Israels Hüter, Jeſu Chrift, 
ber bu ein Pilgrim worden 
bift, da du mein Fleiſch haft 
angenommen, zeig mir im Worte 
beine Xritt, laß mich bei einem 
jeden Schritt zu deinem Heil 
ftetS näher Tommen. ein 
Leben fleucht; ach eile bu und 
fleug mit Gnad und gu herzu. 

6. Durch deinen Geift mich 


256." 


[4 







Mel.: Machs mit mir, Gott, nach deiner Güt. 
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heilig leit, gib in Geduld Be⸗ 
ſtaͤndigkeit, vor Straucheln mei- 


nen Fuß befhüge. Ich falle 
ftündlich, Hilf mir auf, zeuch 


mich, damit ich dir nachlauf, 


ſei mir ein Schirm in Trüb- 
ſalshitze. Laß deinen füßen 
Gnadenſchein in Yinfternis nie 
ferne jein. 

7. ®enn mir mein Herz, o 
Gnabenfül, vor Durſt nad 
bir verfchmachten will, fo laß 
mich dich zum Labſal finden; 
und wenn ich fchließ die Augen 
zu, jo bring mich zu der ftol« 
zen Ruh, da Streit und alle 
Müh verfchwinden; laß mich 
ba fein in Abrams Schoß bein 
iesting und bein Pin enoß. 

8. Din ich in biefem Fiiner. 
land ber blinden Welt gleich 
unbekannt, bort find die Sreunde, 
bie mich kennen, dort werb ich 
mit ber Himmelsichar dir jauch- 
zend bienen immerbar und im 
ber veinften Liebe brennen. 
Mein Heiland, komm, o bleib 
nicht lang, bier in ver Wüſte 
wird mir bang. 

Friedr. Ad. Lampe, 1683—1729. 


3.9. Schein. 
1628. 







mir nad), ih 


r 
folgt mei⸗nem 
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en 


il 


auf euch, folgt mei-nem Wan - del nad. 


2. Ich bin das Kicht, ich 
leucht euch für mit heilgem 
Tugenbleben; wer zu mir kommt 
und folget mir, barf nicht im 
Finſtern ſchweben; ich bin ber 
Weg, ich weile wohl, wie man 
wahrbaftig wandeln fol. 

3. Mein Herz ift voll Des 
mütigfeit, voll Liebe mein Ge- 
müte; mein Mund ver fleußt 
zu jever Zeit von Sanftmut 
und von Güte; mein Geift, 
Gemüte, Kraft und Sinn ift 
Gott ergeben, ſchaut auf ihn. 

4. Ich zeig euch bad, was 
ſchädlich tft, zu fliehen und zu 
meiden und euer Herz von ar⸗ 
ger Lift zu reingen und zu 
ſcheiden; ich bin ver Seelen 
Fels und Hort und führ euch 
zu der Hinmelspfort. 







1 bei dem Schaden, Spott und Schansbe 


Eigene Melodie. 


D Durchbre⸗cher al.» leer Ban «be, 


5. Fällts euch zu ſchwer, ich 
geh voran, und ſteh euch an 
der Seite; ich kämpfe felbit, 
ih brech die Bahn, bin alles 
in dem Streite. Ein böfer Knecht, 
ber ſtill darf ftehn, wenn er 
ben Feldherrn fieht angehn. 

6. Wer feine Seel zu finden 
meint, wird fie ohn mich ver- 
lieren; wer fie bier zu verlie- 
ren fcheint, wird fie in Gott 
einführen. Wer nicht fein Kreuz 
nimmt und folgt mir, ift mein 
nicht wert und meiner Bier. 

7. So laßt uns denn dem lie⸗ 
ben Heren mit unferm Kreuz 
nachgeben und wohlgemut, ge⸗ 
troſt und gern in allen Leiden 
ſtehen; wer nicht gekämpft, 
trägt auch die Kron des ew⸗ 


gen Lebens nicht davon. 
ob. Scheffler (Angel.), 1694—1677. 


1704. 






der du im» mer 
lauster Luft und 





Mamzfinn, bis uns dein ſo treu Gefich-te Führer aus dem Ker-ter hin. 


2. Iſts doch deines Vaters 
Wille, daß du endeit biefee 


Wert; hierzu wohnt in bir bie 
Fülle aller Weisheit, Lieb und 
15° 
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Stärk, daß bu nichts von dem 
verliereft, was er bir gefchenket 
bat, und es von dem Treiben 
führeft zu der füßen Ruheſtatt. 

3. Ach, fo mußt du une 
vollenden, willft und kannſt ja 
anders nicht; denn wir find 
in beinen Händen, bein Herz 
ift auf uns gericht, ob wir 
wohl vor allen Leuten als ge- 
fangen find geacht, weil bes 
Kreuzes Niebrigleiten uns ver- 
acht und ſchnöd gemacht. 

4. Schau doch aber unfre 
Ketten, da wir mit ber Kreatur 
jeufzen, ringen, fchreten, beten 
um Erldöfung von Natur, von 
dem Dienft der Eitelleiten, ber 
uns noch fo harte brüdt, un- 
geacht der Geift in Zeiten fich 
anf etwas Beſſres ſchickt. 
5. Ab erheb die matten 

Kräfte, fi einmal zu reißen 
[08 und durch alle Weltgefchäfte 
burchgebrochen ſtehen bloß. 
Weg mit Menfchenfurdät und 
Zagen, weich, Bernunftbebent- 
tichleit, fort mit Scheu vor 
Schmach und Plagen, weg bes 
Fleiſches Zärtlichkeit ! 

6. Herr, zermalme, brich, 
zeritöre dieſe Macht ber Fin⸗ 
ſternis, benn ber preift nicht 
beine Ehre, ben fie fort zum 
Tobe riß. Heb uns aus dem 
Staub der Sünden, wirf bie 
Schlangenbrut hinaus, laß uns 
wahre Treibeit finden in des 
ewgen Vaters Haus. 

7. Wir verlangen keine Ruhe 
für das Fleiſch in Ewigkeit; 
wie dus nötig findft, fo thue 
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noch vor unfrer Abſchiedszeit; 
aber unfer Geift, ver binbet 
bich im Glauben, läßt dich nicht, 
bis er die Erlöfung findet, die 
bein treuer Mund veripricht. 

8. Herrſcher, herrſche, Sie⸗ 

er, ſiege, König, brauch dein 

egiment; führe deines Reiches 
Kriege, mach der Sklaverei ein 
End; laß doch aus der Grub 
die Seelen durch des neuen 
Bundes Blut; laß uns länger 
nicht To quälen, denn bu meinſts 
mit uns ja gut. 

9. Haben wir uns felbft ge: 
fangen in Luft und Gefällig- 
teit, ach, fo laß uns nicht ftets 
bangen in bem Tod der Eitel- 
feit; denn die Laſt treibt uns 
zu rufen, alle fchreien wir dich 
an: zeig boch nur bie erften 
Stufen der gebrochnen Frei⸗ 
heitsbahn. 

10. Ach wie teur find wir 
erworben, nicht der Menfchen 
Knecht zu fein. Drum, fo wahr 
du bift gejtorben, mußt bu uns 
auch machen rein, rein und 
frei und ganz vollkommen nach 
dem beiten Bild gebilbt; ber Hat 
Snad um Gnad genommen, 
wer aus deiner Füll fich füllt. 

11. Liebe, zeuch uns in bein 
Sterben, laß mit dir gekrenzigt 
fein, was bein Reich nicht kann 
ererben, führ ins Paradies uns 
ein. Doch wohlan, bu wirft 
nicht fänmen, wo wir nur nicht 
läffig fein, werben wir doch 
als wie träumen, wann bie 
Freiheit bricht herein. 

Gottfr. Arnold, 1666-1714. 








Wandel im Licht. 
Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
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reinen Her - zen bir 
reines Her} in mir, 





ar » gen Welt ſich vein 


2. Bor allem mache mein 
Gemüte durch ungefärbte Buße 
rein und laß es, Herr, durch 
deine Güte in Chriſti Blut 
gewafchen fein; dann mache 
mich zur Reinigkeit des Lebens 
fertig und bereit. 

3. Regiere mich nad) deinem 
Geiſte, der mein getreuer Bei⸗ 
ſtand ſei und mir erwünſchte 
Hilfe leiſte. Gott, ſtehe mir 
aus Gnaden bei und gib mir 
einen ſolchen Geiſt, der neu, 
gewiß und willig heißt. 

Doch weil ich meine 








wah⸗ren Ein - falt quillt, 
Sinn e3 ganz er +» füllt, 


Mel.: Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 


e:lig Le⸗ ben, 
0 er =» ge= ben, 
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G. Reumarf. 
1657. 









*88 merke, mein Ba 
ter, jo verwirf mich nicht und 


toß mich wegen meiner Werke 
ja nicht don beinem Angeficht. 
Laß mich Hier in ber Gnade 
ſtehn und dort in beinen Him⸗ 
mel gehn. 

5. Nimm deinen @eift, ven 
Geift der Liebe, ja num und 
nimmermehr von mix und leite 
mich buch feine Triebe, durch 
feinen Beiſtand für und für. 
Auch führe du mich durch bie 
Zeit hin zu der reinen Ewigkeit. 

Io. Olearius, 1611-1684. 





das aus der 
daß Chri- fti 
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ru 
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—;CCCCCCCCC.-.../c0..c..c 


| 
un ⸗ter fol» dem tla ren Scdil - be bu 


fal » jhde Hö-ben bricht! 


2. Was andern fchön und 
tieblich fcheinet, iſt ſolchem 
Herzen Kinderſpiel; was man- 
her für unfchuldig meinet, ift 
foldem Herzen ſchon zu viel. 
Warum? e8 gilt der Welt ab- 
fügen, bier heißts: Rührt kein 
Unreines an! das Kleinod läßt 
fi nicht erjagen, es fei denn 
alles abgethan. | 

3. Die Einfalt weiß von 
feiner Zierbe, als die im Blute 
Chrifti liegt; die reine himm⸗ 
liſche Begierde hat jolche Thor⸗ 
heit fchon befiegt; an einem 
reinen Gotteskinde glänzt Got⸗ 
tes Name ſchön und rein; wie 
konnt es denn vom eitlen Winde 
ber Welt noch eingenommen fein ? 

4. Bon Sorgen, Not und 
allen Plagen, damit die Welt 
fih ſelbſt anfiht, vom Neid, 
damit fich andre tragen, weiß 
Chriſti Sinn und Einfalt nicht; 
ben Schatz, den fie im Herzen 


260. 


D Baster » berz, 
dir bin id 


mb 


en 





treu⸗er Hirt, Im » ma» nu » el, 
Leib‘ und Seel, 


dir ge » bö » vet 


Mel.: Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen. 


o id, 0 ®e 
ein» mal 





beget, bebält fie wider allen 
Neid; ift jemand, ver Luft Dazu 
träget, das macht ihr lauter 
Herzensfreud. 

5. O ſchönes Bild, ein Herz 
zu ſchauen, das fich mit Ebrifti 
Einfalt ſchmückt! Geht Hin, ihr 
thörichten Jungfrauen, harrt 
nur, bis euch die Nacht berückt! 
Ihr laßt das Ol den Lampen 
fehlen, ein falſcher Schein trügt 
euren Sinn; ſucht doch was 
Beſſres für die Seelen und gebt 
der Welt das Ihre hin! 

6. Ach Jeſn, drücke meinem 

erzen den Sinn ber lautern 

infolt ein; reiß aus, obfchon 
mit taufend Schmerzen, ber Welt 
ihr Weſen, Tand und Schein ! 
Der alten Schlange Bild und 
Zeichen trag ich nicht mehr, 
drum laß mich nur der Einfalt 
Zier und Schmud erreichen: 
das ift bie neue Kreatur. 

Sob. Iof. Windier, 1670-1722. 


1704, 


ü » ber + ge =» ben, bir, 
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2. Was kann bein ſchwaches 
Kind vollbringen? Ich weiß mir 
ar in keinem Rat; brum jet 
in groß und Heinen Dingen mir 
immer felber Rat und That. 
Du willft dich meiner gar nicht 
ſchämen, ich mag dich ja zu 
allem nehmen, du willft mir 
felder alles fein; fo follft du 
denn in allen Sachen ben An» 
fang und das Ende machen, dann 
ſtellt fich lauter Segen ein. 

3. Du leiteft mich, ich Tann 
nicht gleiten, dein Wort muß 
ewig fefte ſtehn; du ſprichſt, 
dein Auge ſoll mich leiten, dein 
Angeſicht ſoll vor mir gehn, ja 
beine Güt und bein Erbarmen 
ſoll mich umfangen und um⸗ 
armen. D daß ich nur recht 
kindlich fei, bei allem gläubig 
zu bir flehe und ſtets auf bei- 
nen Wink nur fehe, fo fpür ich 
täglich neue Treu. 

4. D daß ich auch im Kleinſten 
merfe auf beine Weisheit, Güt 


Herr, mein Bit - ten — für mid nit einen Schritt al-lein. 


und Treu, bamit ich mich im 
Glauben ftärke, dich lieb und 
fob und ruhig ſei und beine 
Weisheit Laffe walten, jtete 
Ordnung, Maß und Ziel zu 
halten; denn lauf ich vor, fo 
lauf ih an. Drum mach im 
Beſten mich gelaffen, nichts ohne 
dich mir anzumaßen; was bu 
mir thuft, ift wohlgethan. 

5. Ach mach einmal mich treu 
und ftille, daß ich bir immer 
folgen kann. Nur bein, nur 
bein vollkommner Wille fei Mr 
mich Schranke, Lauf und Bahn. 
Laß mich nichts mehr für mich 
verlangen, ja laß mir nichts 
am Herzen bangen als beines 
großen Namens Ruhm; ber fei 
allein mein Ziel auf Erden; ach 
laß mirs nie verrüdet werben, 
denn ich bin ja bein Eigentum. 

6. Ich fehne mich, nur bir 
zu leben, der bu mein Herr 
und Bräutgam bift. Was bir 
fich nicht will ganz ergeben und 
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was nicht deines Willens ift, 
das ftrafe bald in dem Ge⸗ 
wiſſen; laß Blut und Wafjer 
auf mich fließen und tilge, was 
nicht lauter Heißt. Laß nur 
bein 2ob zur Luft mir werben 
und dann das Heil ber armen 
Herben nach einer reinen Lieb 
im Geift. 

7. So lob und lieb ich in 
ber Stille und ruh ale Kind 


Eigene Melodie. 
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in deinem Schoß. Das Schäf- 
fein trin!t aus beiner Fülle, 
bie Braut iſt aller Sorgen bloß; 
fie forget nur allein, in allem 
bir, ihrem Bräutgam, zu ge 
fallen, fie ſchmückt und bält 
fich dir bereit. Ach zeuch mich, 
zeuch mich weit von Binnen; 
was du nicht bift, laß ganz 
zerrinnen, o reiner Glanz ber 
Ewigfeit 


8a Heinrich v. Bogatty, 1690-1774. 


1745. 





von ber Laft, die ihn beschwert. 


2. Ringe, denn die Pfort ift 
enge, und ber Lebensweg iſt 
ſchmal; bier bleibt alles im Ge⸗ 
bränge, was nicht zielt zum 
Himmelsſaal. 

3. Kämpfe bis aufs Blut 
und Leben, dring hinein in 
Gottes Reich; will der Satan 
widerſtreben, werde weder matt 
noch weich. 

4. Ringe, daß dein Eifer 
glühe und die erſte Liebe dich 
von der ganzen Welt abziehe; 
halbe Liebe hält nicht Stich. 

5. Ringe mit Gebet und 
Schreien, halte bamit feurig 
an, laß dich feine Zeit gereuen, 


wärs auch Tag und Nacht ge- 


than. 

6. Haft du dann bie Perl 
errungen, denfe ja nicht, baß bu 
num alles Böfe haft bezwungen, 
das uns Schaden pflegt zu thun. 

7. Nimm mit Furcht ja dei⸗ 
ner Seele, deines Heils mit 
ale wahr; Hier in biefer 

eibeshöhle ſchwebſt du täglich 
in Gefahr. 

8. Halt ja beine Krone fefte, 
halte männlich, was bu haft. 
Recht beharren ift das befte, 
Rückfall iſt ein böſer Gaſt. 

9. Laß dein Auge ja nicht 
gaffen nach der ſchnöden Eitel⸗ 
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keit; bleibe Tag und Nacht in 
en flieheTräg- und Sicher- 
eit | 


10. Laß dem Tleifche nicht 
ben Willen, gib der Luſt den 
Zügel nicht, willft du bie Be- 
gierben ftillen, fo verlifcht das 
Gnadenlicht. 

11. Wahre Treu führt mit 
der Sünde bis ins Grab be⸗ 
ſtändig Krieg, richtet ſich nach 
keinem Winde, ſucht in jedem 
Kampf den Sieg. 

12. Wahre Treu liebt Chriſti 
Wege, ſteht beherzt auf ihrer Hut, 
* von keiner Wolluſtpflege, 
hält ſich ſelber nichts zu gut. 

13. Wahre Treu kommt dem 
Getümmel dieſer Welt niemals 
zu nah; iſt ihr Schatz doch in 
dem Himmel, drum iſt auch ihr 
Herz allda. 

14. Dies bedenket wohl, ihr 
Streiter, ſtreitet recht und fürch⸗ 
tet euch; geht doch alle Tage 
weiter, bis ihr kommt ins Him⸗ 
melreich. 

15. Dentt bei jedem Augen- 
blicke, 068 vielleicht der Lette 
fei; bringt die Rampen ins Ge- 
Schiele, Holt ftets neues Ol herbei. 


262.” 


Kü ⸗ſtet euch, ihr Chriſten⸗leu⸗te, bie 


Mel.: Wachet auf, ruft und die Stimme. 
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16. Liegt nicht alle Welt 
im Böfen? fteht nicht Sobom 
in der Glut? Seele, wer foll 
dich erlöfen? eilen, eilen ift 
bier gut. 

17, Eile, wo bu dich erretten 
und nicht mitverberben willt; 
mach dich [08 von allen Ketten, 
flied als ein gejagtes Wil. 

18. Lauf der Welt doch aus 
ben Händen, bring ins ftille 
Zoar ein; eile, daB du mögft 
vollenden, mache dich von allem 
rein. 

19. Laß dir nichts am Herzen 
Heben, fleuch vor dem verborg- 
nen Bann, fuh in Gott ges 
beim zu leben, baß dich nichts 
befleden Tann. 

20. Eile, zähle Tag und 
Stunden, bis dein Bräntgem 
fommt und winkt, und wenn 
du nun überwunden, bich zum 
Schauen Gottes bringt. 

21. Eile, lauf ihm doch ent- 
gegen, ſprich: Mein Licht, ich 

in bereit, nun mein Hüttlein 
abzulegen; mich dürſt nach der 
Ewigkeit.“ 

I. I. Winctler, 1670 - 17. 


1590. 


— 


ein⸗de ſu⸗ den 


1. | Wapp⸗net euch mit Gottes Wor- te und re ireee 
1. 2. 






eud) zur Beu «te, 
je- dem Or » te, 


En 2] 
ja Satan felbft hat eur begehrt. 
damit ihr blei- 


et un« ver» ſehrt. 


ar = 


den mingsıze m 





fu. 239 


leſu. 
ı heiligen Geiſt. 
orreſotmatoriſch. Bei Walter. 1524. 
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whe · fein bringt gro · hen Frie ⸗ 




















bein Gna-ben · an · blid macht 











und See le ba rů · ber 


EN 


— 


le ſich immer ſchicken, aus 
und Liebe nach bir zu 
‘en ohn Unterlaß. 
. Und wenn wir weinen, 
vöft uns bald mit beiner 
igen Todsgeſtalt; ja, bie 
uns immer vor Augen 
‚eben und bein wahrhaftiges 
nöleben zu fehen fein. 
. Ein herzlich Weſen und 
olichkeit fet unfre Zierde zu 
e Zeit, unb bie Blutbe- 
ngung aus beinen Wunden 
lt ung folche zu allen Stuns 
bei Freud und Leib. 
.. ©o werben wir bis in 
amel nein mit bir vergnügt 
die Kinblein fein, muß man 
ch die Wangen noch manch ⸗ 
netzen, wenn ſich das Herz 
:an bir ſtets Tegen und ſtillen 
n. 
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3. Kein Reifen ift ohn Un- 

gemach; der Lebensweg hat 
auch fein Ah! Man wanbelt 
nicht auf weichen Roſen; ber 
Steg ift eng, ber Feinde viel, 
bie mich abreißen von dem Ziel; 
ih muß mich oft in Dornen 
ftoßen, ih muß burch bürre 
Wüften gehn und kann felbit 
feinen Ausweg jehn. 
4. Der Sonne Glanz mir 
oft gebricht, der Sonne, vie ihr 
Gnadenlicht in unverfälfchte 
Herzen ftrahlet; Wind, Regen 
jtürmen auf mich zu, mein 
mafter Geiſt findt nirgends Rub; 
boch alle Müh ift fchon bezah⸗ 
let, wenn ich das gülbne Him- 
melsthor mir ftell in Glaub 
und Hoffnung vor. 

5. 38raels Hüter, Jeſu Ehrift, 
ber bu ein Pilgrim worben 
bift, da du mein Fleiſch haft 
angenommen, zeig mir im Worte 
beine Tritt, laß mich bei einem 
jeden Schritt zu beinem Heil 
ftet8 näber Tommen. ein 
Leben fleucht; ach eile bu und 
fleug mit Gnad und gi herzu. 

6. Durch deinen Geiſt mich 










Mir nach, ſpricht Chri⸗ſtu 
i. ver = leug » net euch, ver⸗laßt die Welt, 


Chri-ften al » Te, 
Ruf und Scal-le; 


Mel.: Machs mit mir, Gott, nach deiner Güt. 
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heilig leit, gib in Geduld Be⸗ 
ftänbigfeit, vor Straucheln mei- 


nen Fuß beihüte. Ich falle 
ftündlich, Hilf mir auf, zeuch 


mich, damit ich dir nachlanf, 


fei mir ein Schirm in Trüb⸗ 
ſalshitze. Laß deinen füßen 
Gnabenfchein in Yinfternis nie 
ferne fein. 

7. Wenn mir mein Herz, o 
Gnadenfüll, vor Durſt nad 
bir verfchmachten will, jo laß 
mich dich zum Labjal finden; 
und wenn ich fchließ die Augen 
zu, fo bring mich zu der ftol« 
zen Ruh, da Streit umd alle 
Müh verfchwinden; laß mich 
ba fein in Abrams Schoß bein 
Liebling und bein Hausgenoß. 

8. Bin ich in dieſem Pilger- 
land ber blinden Welt gleich 
unbelannt, bort find die Freunde, 
bie mich Tennen, bort werb ich 
mit ber Himmelsſchar bir jauch- 
zenb dienen immerbar und in 


der reinſten Siebe brennen. 


Mein Heiland, komm, o bleib 
nicht lang, bier in ber Wüfte 
wird mir bang. 

Friedr. Ab. Lampe, 1683-1729. 


3.9. Schein. 
1628. 







» fer Selb, 


= 


mir nad, ihr 
folgt nn nem 


nehmt eu » er Kreuz und lin-ge - mad) 
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m) 





auf euch, folgt mei-nem Wan - del nad). 


2. Ich bin das Licht, ich 
feucht euch für mit beilgem 
Tugendleben; wer zu mir kommt 
und folget mir, darf nicht im 
Finſtern fchweben; ich bin ber 
Weg, ich weile wohl, wie man 
wahrhaftig wandeln foll. 

3. Mein Herz ift voll Des 
mütigkeit, voll Xiebe mein Ge⸗ 
mũte; mein Mund ver fleußt 
zu jeder Zeit von Sanftmut 
und von Güte, mein Geift, 
Gemüte, Kraft und Sinn ift 
Gott ergeben, fchaut anf ihn. 

4. Ich zeig euch das, was 


ſchädlich ift, zu fliehen und zu 
meiden und euer Herz von ar- 
ger Lift zu reingen und zu 
ſcheiden; ich bin ber Seelen 
Fels und Hort und führ euch 
zu ber Himmelspfort. 





bei uns bift, 
Simmel if: 


—3 
a 


Eigene Melodie. 


ch al» ler Ban «de, 
bei dem Schaden, Spott und Schan⸗de 


5. Fällts euch zu ſchwer, ich 
geb voran, und fteh euch an 
ber Seite; ich kämpfe ſelbſt, 
ich brech die Bahn, bin alles 
indem Streite. Ein böfer Knecht, 
ber ftill darf ftehn, wenn er 
ben Feldherrn fieht angehn. 

6. Wer feine Seel zu finden 
meint, wird fie ohn mich ver- 
lieren; wer fte bier zu verlie- 
ren fcheint, wird fie in Gott 
einführen. Wer nicht fein Kreuz 
nimmt und folgt mir, ift mein 
nicht wert und meiner Zier. 

7. So laßt uns venn dem lie- 
ben Herrn mit unferm Kreuz 
nachgehen und wohlgemut, ge⸗ 
troſt und gern in allen Leiden 
ſtehen; wer nicht gekämpft, 
traͤgt auch die Kron des ew⸗ 


gen Lebens nicht davon. 
Joh. Scheffler (Angel.), 1624—1677. 


1704. 









ber du im. mer 
lau»ter Luft und 





übe ferner dein Gerih-te wider unfern 





u LU 
st nn — 
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Adamzfinn, bis uns dein ſo treu Geſich · ie führer aus dem Ler⸗ler hin. 


2. Iſts doch deines Vaters 
Wille, daß du endeſt dieſes 


Werk; hierzu wohnt in dir bie 
Fülle aller Weisheit, Lieb und 
15* 
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Stärt, daß bu nicht® von dem 
verliereft, was er dir gefchentet 
hat, und e& von bem Zreiben 
führeft zu der füßen Ruheſtatt. 

3. Ach, jo mußt du uns 
vollenden, willft und kannſt ja 
anders nicht; denn wir find 
in beinen Händen, bein Herz 
ift auf uns gericht, ob wir 
wohl vor allen Leuten als ge: 
fangen find gencht, weil bes 
Krenzes Niebrigleiten uns ver- 
acht und ſchnöd gemacht. 

4. Schau doch aber unire 
Ketten, da wir mit ber Kreatur 
feufzen, ringen, fchreien, beten 
um Erlöfung von Natur, von 
dem Dienft ver Eitelfeiten, ber 
uns noch fo harte drüdt, un- 
geacht der Geift in Zeiten fich 
auf etwas Beſſres fchidt. 

5. Ad erheb die matten 
Kräfte, ſich einmal zu reißen 
[08 und durch alle Weltgefchäfte 
durchgebrochen ftehen bloß. 
Weg mit Menſchenfurcht und 

agen, weich, Vernunftbedenk⸗ 
lichkeit, fort mit Scheu vor 
Schmach und Blagen, weg bes 
Fleiſches Zärtlichkeit! 

6. Herr, zermalme, brich, 
zerftöre biefe Macht der Fin⸗ 
fterni®, denn ber preift nicht 
beine Ehre, den fie fort zum 
Tode riß. Heb uns aus dem 
Staub der Sünben, wirf bie 
Schlangenbrut hinaus, laß un 
wahre Freiheit finden in bes 
ewgen Vaters Haus. 

7. Wir verlangen Teine Ruhe 
für das Fleiſch in Ewigkeit; 
wie dus nötig finbft, fo thue 


Wandel im Licht. 


noch vor unfrer Abſchiedszeit; 
aber unfer Geift, ber bindet 
bich im Glauben, läßt dich nicht, 
bis er die Erlöfung findet, die 
bein treuer Mund veripricht. 

8. Herrſcher, herrſche, Sie- 

er, fiege, König, brauch bein 

egiment; führe deines Reiches 
Kriege, mach ber Sklaverei ein 
End; laß doch aus ber Grub 
die Seelen durch bes neuen 
Bundes Blut; laß uns länger 
nicht fo quälen, denn bu meinfte 
mit uns ja gut. 

9. Haben wir uns felbft ge: 
fangen in Luft und Gefällig- 
teit, ach, fo laß uns nicht ftets 
bangen in bem Tob der Eitel- 
feit; denn die Laſt treibt une 
zu rufen, alle fchreien wir dich 
an: zeig doch nur bie erften 
Stufen der gebrochnen Frei⸗ 
heitsbahn. 

10. Ach wie teur ſind wir 
erworben, nicht der Menſchen 
Knecht zu ſein. Drum, ſo wahr 
du biſt geſtorben, mußt du uns 
auch machen rein, rein und 
frei und ganz vollkommen nach 
dem beſten Bild gebildt; der hat 
Gnad um Gnad genommen, 
wer aus deiner Füll ſich füllt. 

11. Liebe, zeuch uns in dein 
Sterben, laß mit dir gekrenzigt 
ſein, was dein Reich nicht kann 
ererben, führ ins Paradies uns 
ein. Doch wohlan, du wirſt 
nicht ſaͤumen, wo wir nur nicht 
läifig fein, werben wir boch 
als wie träumen, wann bie 
Freiheit bricht herein. 

Gottfr. Arnold, 1666-1714, 











Wandel im Licht. 
Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


zei nen Her » zen Dir 
rei⸗nes Se in mis, 





ih rein 


2. Vor allem mache mein 
Gemüte durch ungefärbte Buße 
rein uud laß e8, Herr, durch 
deine Güte in Chriſti Blut 
gewafchen fein; dann mache 
mich zur Reinigleit bes Lebens 
fertig und bereit. 

3. Regiere mich nach beinem 
Geifte, der mein getreuer Bei⸗ 
ftand fet und mir erwünfchte 
Hilfe leifte. Gott, ftehe mir 
aus Gnaden bei und gib mir 
einen folchen Geift, ber neu, 
gewiß und willig heißt. 

4, Doc weil ich meine 


ar » gen Welt 





ü > Ber Stand, o 
ein Her; Gott 





wah⸗ren Ein» falt auillt, 
Sinn es ganz er» füllt, 


Mel.: Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 





e⸗lig Le«- ben, 
o er +» ge= ben, 
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G. Reumarl. 
16857. 





Schwahheit merke, mein Va⸗ 
ter, fo verwirf mich nicht und 
er mich wegen meiner Werte 
a nicht von deinem Angeficht. 
Laß mich bier in ber Gnade 
ftehn und dort in beinen Him⸗ 
mel gehn. 

5. Nimm beinen Geift, ben 
Geiſt der Liebe, ja num und 
nimmermebr von mir und leite 
mich durch feine Triebe, durch 
feinen Beiftend für und für. 
Auch führe du mich durch bie 
Zeit hin zu ber reinen Ewigkeit. 

ob. Dlearius, 16111684. 






das auß der 
daß Ehri- fti 


/a 1 AH BED” 
—X. 





fal » jde Hö⸗hen bricht! 


2. Was andern fchön und 
tieblih fcheinet, ift ſolchem 
Herzen Rinterfpiel; was man- 
cher für unſchuldig meinet, ift 
ſolchem Herzen ſchon zu viel. 
Warum? es gilt der Welt ab- 
fügen, bier heißts: Rührt kein 
Unreines an! das Kleinod läßt 
fich nicht erjagen, es ſei denn 
alles abgethan. 

3. Die Einfalt weiß von 
feiner Zierbe, als die im Blute 
Chriſti liegt; die reine himm⸗ 
liſche Begierde hat ſolche Thor: 
heit ſchon beſiegt; an einem 
reinen Gotteskinde glänzt Got⸗ 
tes Name ſchön und rein; wie 
könnt es denn vom eitlen Winde 
der Welt noch eingenommen ſein? 

4. Von Sorgen, Not und 
allen Plagen, damit die Welt 
ſich ſelbſt anficht, vom Neid, 
damit ſich andre tragen, weiß 
Chriſti Sinn und Einfalt nicht; 
den Schatz, den ſie im Herzen 








1. die bin ic 





dir ge » bö » vet 


D Baster- ber, o Lit, o 
ein » mal 


treu»ser Hirt, Im +» ma» mu » el, 
Leib und Seel. 
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beget, bebält fie wider allen 
Neid; ift jemand, der Luft dazu 
träget, das macht ihr lauter 
Herzensfreud. 

5. O ſchönes Bild, ein Herz 
zu ſchauen, das ſich mit Chrifti 
Einfalt ſchmückt! Geht hin, ihr 
thörichten Jungfrauen, 
nur, bis euch die Nacht berückt! 
Ihr laßt das Ol den Lampen 
fehlen, ein falſcher Schein trügt 
euren Sinn; ſucht doch was 
Beſſres für die Seelen und gebt 
der Welt das Ihre hin! 

6. Ach Jeſu, drücke meinem 

erzen den Sinn der lautern 

infalt ein; reiß aus, obſchon 
mit tauſend Schmerzen, ber Welt 
ihr Wefen, Tand und Schein! 
Der alten Schlange Bild und 
Zeichen trag ich nicht mehr, 
beum laß mich nur der Einfalt 
Zier und Schmud erreichen: 
das ift die nene Kreatur. 

Soh. Iof. Windier, 1670-1722. 





Le » ben, 0 
ü » ber + ge « ben, 
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2. Was kann dein ſchwaches 
Kind vollbringen? Ich weiß mir 
ar in keinem Rat; drum ſei 
in groß und kleinen Dingen mir 
immer ſelber Rat und That. 
Du willſt dich meiner gar nicht 
ſchämen, ich mag dich ja zu 
allem nehmen, du willſt mir 
ſelber alles ſein; ſo ſollſt du 
denn in allen Sachen den An⸗ 
fang und das Ende machen, dann 
ſtellt ſich lauter Segen ein. 

3. Du leiteſt mich, ich kann 
nicht gleiten; dein Wort muß 
ewig feſte ſtehn; du ſprichſt, 
dein Auge ſoll mich leiten, dein 
Angeſicht ſoll vor mir gehn, ja 
deine Güt und dein Erbarmen 
fol mich umfangen und um⸗ 
armen. O daß ich nur recht 
findfich fei, bei allem gläubig 
zu bir flehe und ſtets auf bei- 
nen Wink nur fehe, jo fpür ich 
täglich neue Treu. 

4. O daßich auch im Feingen 
merke auf deine Weisheit, Güt 


lei⸗ te mich auf al-Ien Zrit- ten; 


Herr, mein Bit - ten — für mid nit einen Schritt al⸗le 


id geb-ad hör, o 





in. 
und Treu, damit ich mich im 
Glauben ftärke, bich Lieb und 
[ob und ruhig fei und beine 
Weisheit laffe walten, ftets 
Ordnung, Maß und Ziel zu 
halten; denn lauf ich vor, fo 
lauf ih an. Drum mac im 
Beſten mich gelaflen, nichts ohne 
bich mir anzumaßen; was bu 
mir thuft, ift wohlgethan. 

5. Ach mach einmal mich treu 
und ftille, vaß ich bir immer 
folgen kann. Nur bein, nur 
bein vollkommner Wille fei I 
mich Schranfe, Lauf und Bahn. 
Laß mich nichts mehr für mich 
verlangen, ja laß mir nichts 
am Herzen Bangen als beines 
großen Namens Ruhm; ber fei 
allein mein Ziel auf Erben; ach 
[aß mirs nie verrüdet werben, 
benn ich bin ja bein Eigentum. 

6. Ich fehne mich, nur bir 
zu leben, der bu mein Herr 
und Bräutgam bift. Was bir 
ſich nicht will ganz ergeben und 
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was nicht deines Willens ift, 
das ftrafe bald in dem Ge⸗ 
willen; laß Blut und Wafler 
auf mich fließen und tilge, was 
nicht Tauter Heißt. Laß nur 
bein Lob zur Luft mir werben 
und dann das Heil der armen 
Herden nach einer reinen Lieb 
im Geiſt. 

7. So lob und lieb ich in 
ber Stille und ruh als Sind 


Eigene Melodie. 
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in deinem Schoß. Das Schäf- 
fein trinkt aus beiner Fülle, 
bie Braut ift aller Sorgen bloß; 
fie forget nur allein, in allem 
bir, ihrem Bräutgam, zu ge 
fallen, fie ſchmückt und Bält 
fich bir bereit. Ach zeuch mich, 
zeuch mich weit von Hinnen; 
was bu nicht bit, laß ganz 
zerrinnen, o reiner Glanz ber 
Ewigkeit 


Heinei v. Bogadt. 1690-1774. 


1745, 





jie-bet und be - tebrt, daß bein Geift ſich redt ent - la - be 
u 


von der Laft, die ihn besichwert. 


2. Ringe, denn bie Pfort ift 
enge, und ber Xebensweg ift 
ſchmal; bier bleibt alles im Ge- 
bränge, was nicht zielt zum 
Himmelsfaal. 

3. Kämpfe bis aufs Blut 
unb Leben, bring hinein in 
Gottes Reich; will der Satan 
wiberftreben, werde weder matt 
noch weich. 

4. Ringe, daß bein Eifer 
glühe und die erfte Liebe dich 
von ber ganzen Welt abziehe; 
halbe Liebe Hält nicht Stich. 

5. Ringe mit Gebet und 
Schreien, halte bamit feurig 
n, laß dich feine Zeit gereuen, 


wärs auch Tag und Nacht ge- 


than. 

6. Haft du dann die Perl 
errungen, denke ja nicht, daß bu 
nun alles Boͤſe haft bezwungen, 
das ung Schaben pflegt zu thun. 

7. Nimm mit Surcht ja bei- 
ner Seele, deines Heils mit 
Zittern wahr; bier in biefer 
Leibeshöhle ſchwebſt du täglich 
in Gefahr. 

8. Halt ja beine Krone fefte, 
halte männlich, was du haft. 
Necht beharren ift das befte, 
Rückfall ift ein böfer Gaft. 

9. Laß dein Auge ja nicht 
gaffen nach ber ſchnöden Eitel- 
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feit, bleibe Tag und Nacht in 
Pr fliehe Träg- und Sicher⸗ 
eit. 

10. Laß dem Fleiſche nicht 
ben Willen, gib ber Luft den 
Zügel nicht; willft du die Be- 
gierben ftillen, fo verlifcht das 
Gnadenlicht. 

11. Wahre Treu führt mit 
ber Sünde bis ins Grab be- 
ftändig Krieg, richtet fich nach 
feinem Winde, fucht in jedem 
Kampf ben Sieg. 

12. Wahre Treu Tiebt Chriftt 
Wege, ſteht beherzt auf ihrer Hut, 
weiß von keiner Wolluſtpflege, 
hätt ſich ſelber nichts zu gut. 

13. Wahre Treu fommt dem 
Getümmel biefer Welt niemals 
zu nab; ift ihr Schag doch in 
bem Himmel, drum ift auch ihr 
Herz allda. 

14. Dies bedenket wohl, ihr 
Streiter, ftreitet recht und fürdh- 
tet euch; geht doch alle Tage 
weiter, bis ihr kommt ins Him- 
melreich. 

15. Dentt bei jenem Augen- 
blicke, 068 vielleicht der letzte 
fei; bringt die Rampen ins Ge- 
ſchicke, Holt ſtets neues Ol Herbei. 


262.” 


Ki» ſtet euch, ihr Chriften-leu » te, 


Mel.: Wachet auf, ruft ung die Stimme. 
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16. Liegt nicht alle Welt 
im Böfen? fteht nicht Sodom 
in der Glut? Seele, wer foll 
bih erlöfen? eilen, eilen ift 
bier gut. 

17. Eile, wo bu bich erretten 
und nicht mitverberben willt; 
mach bich [08 von allen Ketten, 
flieh als ein gejagtes Wild. 

18. Lauf ber Welt doch aus 
ben Händen, bring ins ftille 
Zoar ein; eile, daß bu mögſt 
vollenden, mache dich von allem 
rein. | 

19. Laß bir nichts am Herzen 
Heben, fleuch vor dem verborg- 
nen Bann, fuch in Gott ge« 
jeim zu eben, daß dich nichts 

efleden Tann. 

20. Eile, zähle Tag und 
Stunden, bis dein Bräntgam 
fommt und winft, und wenn 
bu nun überwunden, bich zum 
Schauen Gottes bringt. 

21. Eile, lauf ihm doch ent- 
gegen, ſprich: „Mein Licht, ich 

in bereit, nun mein Hüttlein 
abzulegen; mich bürft nach ber 
Ewigkeit.“ 
I. J. Winckler, 1670-1722, 


1599. 


bie Fein⸗de ſu⸗ hen 


1. (Bann euch mit Gottes Wor-te und kaͤm⸗pfet ur 
1. 2. 






euch zur Beu »te, 
je: dem Or » te, 


ja Sa-tanfelbit hat eur begehrt. 
da» mit ihr blei- 





et un« ver» 
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=- 
und wir be» bal- ten mit das Feld. 


2. Reinigt euch von euren 
Lüſten; befieget fie, die ihr ſeid 
Ehriften, und ftehet in bes 
derren Kraft. Stärket euch in 

ein Namen, daß ihr nicht 
ftrauchelt wie die Rahmen. Wo 
ift bes Glaubens Eigenſchaft? 
Wer bier ermüben will, ver 
fhaue auf das Ziel; da ift 
Freude. Wohlen, fo ſeid zum 
Kampf bereit; fo Trönet euch 
bie Ewigleit. 

3. Streitet recht die wenig 
Jahre, eb ihr kommt auf bie 
Totenbahre; kurz, kurz ift unfer 
Lebenslauf. Wenn Gott wird 
die Toten weden und Ehriftus 
wird bie Welt erichreden, fo 





Schaf-fet, ſchaf⸗ fet, M tin «der, 
Re ——— 





Ge » lig - keit; 
wärt « ge Zeit, 





Mel.: Freu dich ſehr, o meine Seele. 





rin» get nad dem Him-mel « reich 


jteben wir mit Freuden auf. 
Gottlob, wir find verföhnt. Daß 
uns die Welt noch höhnt, währt 
nicht lange, und Gottes Sohn 
bat längſtens ſchon uns beige- 
legt die Ehrenkron. 

4. Jeſu, ſtärke deine Kinder 
und mache bie zu Überwinvern, 
bie du erfauft mit einem Bfnt. 
Schaffe in uns neues Leben, 
daß wir uns ſtets zu bir er- 
beben, wenn uns entfallen will 
ber Mut. Geuß aus auf uns 
ben Geift, baburch die Liebe 
fleußt in die Herzen; fo halten 
wir getreu an bir im Tod und 
Leben für und für. 

W. E. Urends, + 1721. 


1551. 






:sfet eu» re 
nur auf ge- gen. 














und be + mü + bet euch 
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auf E&r » den, 


2. Daß nun diefes mög ge- 
ſchehen, müßt ihr nicht nach 
Fleiſch und Blut und desfelben 
Neigung gehen, fondern was 
Gott will und thut, das muß 
einzig und allein eures Lebens 
Richtſchnur fein, e8 mag Fleiſch 
und Blut in allem übel ober 
wohl gefallen. | 

3. Ihr habt Urfach, zu be- 
kennen, daß in euch noch Sünde 
ſteckt, daß ihr Fleisch vom Fleiſch 
zu nennen, daß euch lauter Elend 
bedt, und daß Gottes Gnaden⸗ 
kraft nur allein das Gute fchafft, 
ja daß außer feiner Gnade in 


euch nichts denn Seelenſchade. 


4. Gelig, wer im Glauben 
kämpfet; felig, wer im Kampf 
beftebt und die Sünden im fich 
bämpfet; jelig, wer vie Welt ver- 
a unter Chrifti Kreuzes⸗ 
ſchmach jaget man dem Frieden 
nad. Wer ben Himmel will 
ererben, muß zuvor mit Chrifto 
fterben. 

5. Werdet ihr nicht treulich 
ringen, fondern träg und läſſig 
fein, eure Neigung zu bezwingen, 
fo bricht eure Hoffnung ein. 
Ohne tapfern Streit und Krieg 
folget niemals rechter Sieg; 
wahren Siegern wird bie Krone 
nur zum beigelegten Lohne. 

6. Mit der Welt fich Iuftig 
machen bat bei Ehriften feine 
Statt; fleiſchlich reden, thun 


wie ihr mo⸗ get ſe⸗lig wer den. 








und lachen ſchwächt den Geiſt 
und macht ihn matt. Ach, bei 
Chriftiſtreuzesfahn geht es wahr⸗ 
lich niemals an, daß man noch 
mit frechem Herzen ſicher wolle 
thun und ſcherzen. 

7. Furcht muß man vor Gott 
hete tragen, benn er kann mit 

eib und Seel uns zur Hölle 

niederſchlagen; er ift, der des 
Geiftes OL und, nach bem es 
ihm beliebt, Wollen und Voll⸗ 
bringen gibt. O fo laßt uns 
zu ihm geben, ihn um Gnade 
anzuflehen. 

8. Und dann ſchlagt die Sün- 
benglieber, welche Adam in euch 
regt, in den Kreuzestod bar» 
nieder, bie ihm feine Macht 
gelegt. Hauet Händ und Füße 
ab; was ench Ärgert, ſenkt ins 
Grab und denkt immer an bie 
Worte: „Dringet durch die enge 
Pforte!” 

9, Zittern will ich vor ber 
Sünde und babei auf Jeſum 
fehn, bis ich feinen Beiſtand 
finde, in der Gnade zu beftehn. 
Ah mein Heiland, geh doch 
nicht mit mir Armen ins Ges 
richt! Gib mir deines Geiftes 
Waffen, meine Seligleit zu 
ſchaffen. 

10. Amen, es geſchehe, Amen! 
Gott verfiegle dies in mir, auf 
daß ich in Jeſu Namen fo den 
Slaubenstampf ausführ. Er, 


236 


er gebe Kraft und Stärf und 
zegiere ſelbſt das Wert, daß ich 
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0 


bie » fer & - en, 
A⸗ſche wer - den? 


alles an ⸗dre hilft dir nicht. 


2. Sammle ben zeritreuten 
Sinn, laß ihn fich zu Gott auf- 
ſchwingen; richt ihn ſtets zum 

immel hin, laß ihn in die Önad 
einpringen. Suche Jeſum und 
fein Licht, alles andre Hilft bir 
nicht 


3. Du verlangt oft ſüße Ruh, 
bein betrübtes Herz zu laben; 
eil zum Lebensguell Hinzu, ba 
kannſt du fie reichlich Haben. 
Suche Jeſum und fein Licht, 
alles andre Hilft dir nicht. 

4. Fliehe die unfelge Bein, 
fo das finftre Reich gebieret, 
laß nur den bein Labſal fein, 
der zur Glaubensfreude führet. 
Suche Jeſum und fein Licht, 
alles andre Hilft dir nicht. 

5. Geh einfältig ftets einher, 
laß bir nichts das Ziel ver- 
rüden, Gott wirdans dem Liebes⸗ 
meer dich, den Kranken, wohl 
erquiden. Suche Jeſum und 
ia Licht, alles andre Hilft bir 
icht. 


Mel.: Jeſus, meine Zuverfidt. 


s[e, er » müdjt du Dich 
die doch bald ver - zeh - ven ji 


Wandel im Licht. 


wache, bete, ringe und alfo zum 
Himmel bringe. 
€. Undr. Gotter, 1661—1735. 


9. Srüger. 1656. 





6. Weißt bu nicht, daß dieſe 
Welt ein ganz ander Wejen 
beget, als dem Höchjten wohl 
gefällt und bein Urfprung bir 


vorleget? Suche Jeſum und 
fein Licht, alles andre Hilft 
bir nicht. 

7. Du bift ja ein Hauch aus 
Gott und aus feinem Geift ‚ge: 
boren, bift erlöft durch Chrifti 
Tod und zu feinem Reich er- 
foren. Suche Iefum und fein 
Licht, alles andre hilft dir nicht. 

8. Schwinge bich fein oft im 
Geift über alle Himmelshöhen ; 
laß, was dich zur Erde reift, 
weit von bir entfernet fteben. 
Sude Jeſum und fein Xicht, 
alles andre Hilft die nicht. 

9. Nahe dich dem lantern 
Strom, der vom Thron bes 
Lammes fließet und auf die, fo 
keuſch und fromm, fich in reichen 
Maß ergießet. Suche Iefum und 
jein Licht, alles andre bilft 
bir nicht. 


—— N 


Wander im Licht. 


10. Laß dir feine Majeftät 
immerbar vor Augen ſchweben; 
laß mit brünftigem Gebet fich 
bein Herz zu ihm erheben. Suche 
Jeſum und fein Licht, alles 
andre bilft dir nicht. 

11. Sei im übrigen ganz 
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aus den Streit, 


will ge = ben 
2. Set getren in beinem 
Glauben! Laffe bir den feiten 


Grund niemals aus dem Herzen 
rauben, Halte ben Gewiſſens⸗ 
bund, der gefchloffen in ber 
Zauf, fag ipm Gott nicht wieder 
auf. Der tft gottlo8 und ver- 


loren, wer ihm trenlos bat ge- 


ſchworen. 
3. Sei getreu in deiner Liebe 
egen Gott, der dich geliebt! 
n dem Nächſten Gutes übe, 
ob er vich gleich hat betrüßt. 
Denke, wie bein Heiland that, 
als er für bie Feinde bat; fo 
mußt du verzeihen eben, foll 
Gott anders dir vergeben. 

4. Sei getren in beinem 


Mel.: Freu dich jehr, o meine Seele. 


1. Sei ge - treu bis an das En- , 
“Ile »deit du gleih har -te Stän-be, 


Ach, 


dort in je⸗ nem Freu⸗den⸗ N. ben. 
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ſtill, du wirft ſchon zum Ziel ge- 
langen; glaube, daß fein Liebes⸗ 
will ftillen werbe bein Ver⸗ 
fangen; drum fuch Jeſum und 
fein Licht, alles andre Hilft bir 
nicht. 

Sat. Gabr. Wolf, 1691754. 






dau » re red - [id 
end -Iih iſt ber 





dad Lei » den die-fer Zeit 





Leiden! Laſſe dich kein Un- 
gemach von ber Liebe Jeſu fchei- 
ben, murre nicht in Web und 
Ah. Hilft denn was die Un- 
geduld? Ach, fie häufet nur bie 
Schuld. Der trägt leichter, ber 
das träget mit Geduld, was 
Gott aufleget. 

5. Sei getreu in beinem 
Hoffen! Hilft Gott gleich nicht, 
wie du mwillt: er bat bald ein 
Mittel troffen, daß dein Wün⸗ 
ſchen wird erfüllt. Denke, wie 
er manche Zeit bir zu helfen 
war bereit, objchon bu bein Obr 
verftopfet, wenn er bei dir an⸗ 
geklopfet. 

6. Drum getreu, getreu aus⸗ 





- Daß 
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halten mußt du beinem lieben 
Gott, ihn mußt du nur laffen 
walten, wenn bu nicht willit 
baben Spott. Rufe nur, er 


266. 


TR: 
der treibt mit Got - 
















fei +» ne Brü » der, 
ganz dar. nie - der. 


je mand ſpricht: Ich 
tes 


Gott iſt die Lieb und will, daß ich 


Wandel im Licht. 


iſt ſchon hier, ſein Herz bricht 
ihm gegen dir; rufe nur, Gott 
iſt vorhanden, Hoffnung machet 
nicht zu ſchanden. 

Benj. Prätorins, + nad) 1668. 


Mel.: Machs mit mir, Gott, nad) deiner Git. S — 









lie « be Gott, 
Wahrheit Spott 








an 


den Näch⸗ſten lie - be glei als mid. 


2. Wir haben einen Gott 
und Herrn, find eines Leibes 
Glieder, drum diene beinem 
Nächften gern, denn wir find 
alle Brüder. Gott fehuf vie 
Welt nicht blos für mich, mein 
Nächiter ift fein Kind wie ich. 

3. Ein Heil ift unfer aller 
Gut; ich follte Brüder haſſen, 
bie Gott durch feines Sohnes 
Blut fo hoch erlanfen lafjen? 
ott mich fchuf und mich 
verfühnt, Hab ich Dies mehr als 
fie verdient? 

4. Du ſchenkſt mir täglich 
jo viel Schuld, du Herr von 
meinen Tagen! Ich aber follte 
nicht Geduld mit meinen Brübern 


tragen, bem nicht verzeihn, dem 
du vergibft, und ben nicht lieben, 
ben bu liebſt? 


5. Was ich den Frommen 
bier gethan, den Heinften auch 
von dieſen, das fiebt er, mein 
Erlöfer, an, als hätt ichs ihm 
erwiefen. Und ich, ich follt ein 
Menich noch fein und Gott in 
Drübern nicht erfreun? 


6. Ein unbarmherziges Ge- 
richt wird über den ergeben, 
der nicht barmherzig ift, ber 
nicht die rettet, die ihn fleben. 
Drum de mir, Gott, durch 
beinen Geift ein Herz, das dich 
durch Xiebe preift. 

Chr. Fürchtegott Gellert, 1715-1769. 


Liebe zu Jeſu. 
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2. Liebe zu Jeſu. 


eb » {ih und dank⸗ bar 


2. Wir fehn dein freund- 
liches Angeficht voll Huld und 
Gnade wohl leiblich nicht, aber 
unfre Seele Tanne fchon ger 
wahren, bu kannſt dich fühlbar 
gung offenbaren auch ungejehn. 

3. O, wer nur immer bei 
Tag und Nacht bein zu ge 
nießen recht wär bebacht, ver 
hätt ohne Ende von Glück zu 
jagen, und Leib und Geele 
müßt immer fragen: Wer ift 
wie du? 

4. Barmherzig, gnäbig, ge- 
buldig fein, und täglich reich 
lich die Schuld verzeihn, heilen, 
ſtilln und tröften, erfreun und 
fegnen und unfrer Seele als 
Freund begegnen ift deine Luft. 

5. gib an beinem koft- 
baren Heil uns alle Tage voll⸗ 
kommnern Zeil, und m unfre 


un TI IT. 
EILELEAAMſ EITIEEAæXA˖CEMXCI 
üöIXECEIEAAAAAAæMCCMAC 


Mel.: Nun bitten wir den heiligen Geiſt. 


Vorreformatoriſch. Bei Walter. 1524. _ | 


AN BEL A” BE GEL —. 





in 


wird. 


Seele fih immer fchiden, aus 
Not und Liebe nah bir zu 
bliden ohn Unterlaß. 

6. Und wenn wir weinen, 
fo tröft uns bald mit deiner 
blutigen XTobsgeftalt, ja, die 
laß uns immer vor Augen 
ſchweben und bein wahrbaftiges 
Inunsleben zu fehen fein. 

. Ein herzlich Weſen und 
Kindlichkeit fet unfre Zierde zu 
aller Zeit, und die Blutbe- 
fprengung aus beinen Wunden 
erhalt uns folche zu allen Stun- 
ben bei Freud und Leib. 

8. Sp werben wir bis in 
Himmel 'nein mit dir vergnügt 
wie bie Kinblein fein, muß man 
gleich die Wangen noch manch» 
mal negen, wenn fich das Herz 
nut an bir ſtets legen und ftillen 
ann. 
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Liebe zu Jeſu. 


9. Du reichft uns deine durch⸗ Drandenken beſchämt baftehen 


grabne Hand, bie fo viel Treue 
an uns gewandt, daß wir beim 


und unfer Auge muß übergehen 


vor Lob und Dank. 
Chriſtian Gregor, 1723-101. 





1 | Ad fagt mir nicht von Gold und Schägen, von Prachtund Schönheit 
»es kann mich ja kein Ding er - ge» gen, was mir die Welt vor 








die⸗ſer Welt; 
Au⸗gen ftellt. 





lie » be Je⸗ſum, 

2. Erift alleine meine Freude, 
mein Gold, mein Schag, mein 
Thönftes Bild, an dem ich meine 
Augen weide und finde, was 
mein Herze ftilt. Ein jeber 
liebe, was er will, ich Tiebe 
Jeſum, der mein Ziel. 

3. Die Welt vergeht mitibren 
Lüften, des Fleiſches Schön- 
heit dauert nicht; die Zeit kann 
alles das verwüften, was Men⸗ 
ſchenhände zugericht. Ein jeder 
liebe, was er will, ich Tiebe 
Jeſum, der mein Ziel. 

4. Sein Schloß kann Teine 
Macht zerftören, fein Reich ver- 

ebt nicht mit ber Zeit; fein 

Thron bleibt ftet3 in gleichen 
Ehren von nın an bis in Ewig⸗ 
feit. Ein jeder liebe, was er 
will; ich liebe Jeſum, ber mein 
Biel. 


der mein ie 





5. Sein Reichtum iſt nicht 
zu ergründen, ſein allerſchönſtes 
Angeſicht, und was von Schmuck 
um ihn zu finden, verbleichet 
und veraltet nicht. Ein jeder 
liebe, was er will; ich liebe 
Jeſum, der mein Ziel. 

6. Er kann mich über alls 
erheben und ſeiner Klarheit 
machen gleich; er kann mir ſo 
viel Schaͤtze geben, daß ich werd 
unerſchöpflich reich. Ein jeder 
liebe, was er will; ich liebe 
Jeſum, der mein Ziel. 

7. Und ob ichs zwar noch 
muß entbehren, ſolang ich wan⸗ 
dre in der Zeit, ſo wird er 
mirs doch wohl gewähren im 
Reiche feiner Herrlichkeit. Drum 
thu ich billig, was ich will, und 
liebe Jeſum, der mein Ziel. 

Joh. Scheffler (Angel.), 1624—1677. 














Liebe zu Jeſu. 

















lieb zu p s ven, 
Ar » men leh - ren. 


ift der Sün - ber York. 





daß Je⸗ ſus 


2. Mein Jeſus nimmt die 
Kranken an, er heilet allen 
Schaden; er iſt ein Gaſt bei 
jedermann, ber ihn zu ſich ge⸗ 
laden. Das ift ein teuer wertes 
Wort, daß Jeſus if der Sün- 
ber Hort. 

3. Mein Jeſus ift ein treuer 
Hirt, er fuchet, was verloren, 
er bolt zurüde, was verführt, 
ift uns zum Heil geboren. ‘Das 
ift ein teuer wertes Wort, daß 
Jeſus ift der Sünder Hort. 

4. Lob fei dir, Jeſu, Gottes 


270. 





a 6* dei » ne 





Freud und Le » ben, 
die » net, ge = ben. 





Mel.: Machs mit mir, Gott, nad) deiner Güt. 


teu =» er wer: tes Wort, 
it der Sün»der Hort 


Das 


Mel.: Dennoch bleib ich ſtets an dir. 


Luft am Herrn, 
und er wird, denn er 





Sei: ne 


was dein Herz nur wün-jhen kann. 
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I. 9. Sein. 
1628. 






ein Wort, jehr 
und will die 






Sohn, du haft die Schuld ge- 
tragen, du Ofterlamm, du Gna⸗ 
benthron, du Preiftatt, wenn 
wir zagen! Das ift ein teuer 
wertes Wort, daß Jeſus ift der 
Sünder Hort. 

5. Ach gib mir, daß ich biefe 
Gnad und meine Schuld er- 
kenne, daß ich, bein Schäflein, 
früb und fpat nad dir vor 
Liebe brenne, erfül an mir 
das werte Wort, daß Jeſus ift 
ber Sünder Hort. 

Helnt. Georg Nenß, 1654—1716. 





bei dem Herrn ift 


gibt gern, Dir auch, was bir 






tie» be beut bir an, 


vn 





— — ee — — — 











ner rech⸗ ten Hand, 


Liebe zu Jeſu. 





ve» gierit und führſt den Le⸗benslauf 





und bil-feft meiner Schwahheit auf, 







2. Du leiteft mich nach dei⸗ 
nem Rat, ber anders nichts 
beichloffen hat, als was mir 
Segen bringet; gehts gleich zu 
Zeiten winderlich, fo weiß ich 
dennoch, daß durch dich ver 
Ausgang wohl gelinget. Nach 
hartem Fritt auf rauber Bahn 
nimmft bu mich dort mit Ehren 
an, wo mich vor beinem Thron 
erfreut die Krone der Gerech- 
tigkeit, Herr Jeſu Chrift, ach voll 
Degier, ach voll Begier wünfcht 
ih mich heute noch bei bir. 

3. Mein Alles ift auf dich 
gericht; hab ich nur dich, fo 
frag ich nicht nach Himmel und 
nah Erden; benn wär ber 
Himmel ohne dich, fo könnte 
teine Luft für mich in taufend 
Himmeln werden. Wärft bu 
nicht ſchon auf Erden mein, 
möcht ich auch nicht auf Erben 
fein; benn auch die ganze weite 
Welt bat nichts, das mir wie 
bu gefällt. Herr Jeſu Chriit, 
wo du nicht bift, wo bu nicht 
bift, ift nichts, was mir er 
freulich ift. 

4. Und follte mir durch Kreuz 


bift mein Licht, du bift meinXicht, ich fol-ge bir, fo irr ich nicht. 


Herr Je ⸗ ſu Chriſt, d 


rn 









und Not, durch Marter, durch 
Gewalt und Tod auch Seel 
und Leib verfchmachten: dies 
alles wird, wenns auch noch 
mehr, ja gar als wie bie Hölle 
wär, mein Glaube doch nichts 
achten. Du bift und bleibeft 
doch mein Heil und meines 
Herzens Troft und Teil, fo 
wird und muß durch bich allem 
auch Leib und Seele felig fein. 
Herr Jeſu Ehrift, ich hoffe feſt, 
ih hoffe feit, daß beine Kraft 
mich nicht verläßt. 

5. Wer von dir weicht und 
auf der Welt bir nicht beftän- 
big Glauben hält, muß freilich 
wohl verderben und Tann, weil 
er die Luft und Pracht des 
Fleiſches bier zum Himmel 
macht, den Himmel dort nicht 
erben. Wer bir nicht folgt 
und Ärgerlih in Sünden lebet 
wider dich und denket auch der 
Buße nicht, den bringft bu um 
buch dein Gericht; Herr Iefu 
Chrift, du bift dabei, du bift 
dabei dem, ber dir treu ift, 
ewig treu. 

6. Drum halt ich mich ge- 


Liebe zu Jeſu. 


4. Die Betrübten zu er- 
quicken, zu ben Kleinen fich zu 
büden, die Unwiffenven zu leh⸗ 
ren, bie VBerführten zu bekeh—⸗ 
ren, Sünder, vie fich ſelbſt ver- 
ftoden, täglich Tiebreich zu fich 
zu loden, war mit Schwächung 
beiner Kräfte bein gewöhnliches 
Geſchäfte. 


5. O wie hoch ſtieg bein Er⸗ 
barmen, da bu für die ärmſten 
Armen dein unſchätzbar teures 
Leben in ben Ärgften Tod ges 
geben, da tu in der Sünder 
Orden aller Schmerzen Ziel 
geworben und, den Segen zu 
erwerben, als ein Fluch haft 
wollen fterben! 


6. Deine Lieb bat dich ge- 
trieben, Sanftmut und Geduld 
zu üben, ohne Schelten, Dro⸗ 
ben, Schlagen andrer Schmadh 
und Laft zu tragen, allen freund- 
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lich zu begegnen, für die Lä⸗ 
fterung zu ſegnen, für ber 
Feinde Schar zu beten und bie 
Mörder zu vertreten. 


7. Demut war bei Spott 
und Hohne deiner Liebe Schmud 
und Krone; biefe machte dich 
zum Snechte einem fünblichen 
Gefchlechte, biefe war, gleich- 
wie bie Tauben, ohne Falich, 
voll Tren und Glauben, mit 
Gerechtigkeit gepaaret, durch 
Borfichtigleit bewahret. 


8. Komm, laß beine Liebe 
beden meiner Sünden Dieng 
und Bleden, du haft das Geſetz 
erfüllet und besjelben Fluch 
geftillet; laß mich wider deſſen 
Stürmen deiner Liebe Schild 
beichirmen. Heilge meines Her⸗ 
zens Triebe, falbe fie mit bei- 
ner Liebe. 

9. 3. Rambach, 1093—1735. 





1. | Herr Je⸗ ſu Ehrift, mein höd-fles Gut, mein Ene Ten-täh 


Zch blei⸗be den.» nod ftet3 an bir, fo 


auch nichts, 





mein Hergend-mut und aller Sin + nen * . be! 
ei >» 


B_ 





; du machſt mir deinen Weg belannt, hältftmich bei mei- 


16* 
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mein Herr und Gott, mein 
err und Gott, tröft mir mein 
eel in Todesnot. 

3. Ach Herr, laß bein lieb 
Engelein am letzten Enb bie 
Seele mein in Abrahams Schoß 
tragen, den Leib in ſeim Schlaf- 
kämmerlein gar fanft obn einge 
Qual und Bein ruhn bis am 















lie » ben, mei-ne Bier, 
wäh-ren-ber Be = gier; 


2. Ih will dich Lieben, o 
mein Xeben, als meinen aller 
beiten Freund; ich will dich 
lieben und erheben, folange mich 
bein Glanz beicheint. Ich will 
bich lieben, Gottes Lamm, als 
meinen Bräutigam. 

3. Ach daß ich dich fo fpät 
ertennet, bu hochgelobte Schön. 
heit du, und dich nicht eher 
mein genennet, du höchſtes Gut 
und wahre Ruh; es ift mir 
leid und bin betrübt, daß ich 
fo ſpät geliebt. 

4. Ich lief verirrt und war 
verblendet, ich fuchte dich und 
fand dich nicht; ich hatte mich 
von Dir gewendet und liebte 


Eigene Melodie. 


E 
3 
2 
a 

38 
* 
5. 


vLiq̃t BIS mir das der · je bagt. 


Liebe zu Jeſu. 


jüngſten Tage: alsdann vom 
Tod erwecke mich, daß meine 
augen feben dich in aller Freud, 
o Gottes Sohn, mein Heiland 
und mein Gnabenthron! Herr 
Jeſu Ehrift, erhöre mich, erhoͤre 
Ir ich will dich preifen ewig⸗ 
19. 


Martin Schalling 1582-1608. 






te und im- men 





bas geichaffne Licht, num aber | 
iſts durch dich gefchehn, daß ich 
bich hab erfehn. ' 


5. Ich danke dir, du wahre 
Sonne, daß mir bein Glanz 
bat Licht gebracht; ich danke 
dir, du Hinmelswonne, daß bu 
mich froh und frei gemacht; 
ich danke dir, bu gülpner Mund, | 
daß du mich machſt gefund. 

6. Erhalte mich auf deinen 
Stegen und laß mich nicht mehr 
irre gehn; laß meinen Fuß in 
beinen Wegen nicht ftraucheln 
oder ftille ſtehn; erlencht mir 
Leib und Seele ganz, bit ftarker 
Himmelsglanz. Ä 

7. Ich will dich lieben, meine 








Liebe zu Iefu. 


Krone, ich will dich lieben, mei- 
nen Gott, ich will dich lieben 
ohne Lohne auch in der aller- 


275. 






Se» fu, frommer Men-fhen-her » ben 
1 ib mid) auch dein Schäflein — 
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rößten Not, ich will dich lieben, 
—— Sich, bis mir das 


Herze bricht. 
Joh. Scheffler (Angel.) 162- 1677. 


Mel.: Jeſu, meines Lebens Leben. W. Weßniger. 1661. 






gu⸗ter und ge⸗ 
das dein Stab und 





Stim⸗me fuͤhrt. 









für die Scha⸗ fe 


auch für mid), 

2. Herben ihre Hirten lieben, 
und ein Hirt liebt feine Herb; 
laß uns auch fo Xiebe üben, 
du im Himmel, ich auf Erb. 
Schallet deine Lieb hernieber, 
fol dir meine fchallen wieder; 
wenn du rufft: Sch liebe dich! 
ruft mein Herz: Dich liebe ich! 

3. Schafe ihren Orten ken⸗ 
nen, dem fie auch find wohl⸗ 
bekannt; laß mich auch für dich 
entbrennen, wie bu bift für 
mich entbrannt. Als des Höllen- 
wolfes Rachen eine Beut aus 
mir wollt machen, riefeft bu: 
Sch Tenne dich! ich auch rief: 
Dich Tenne ich! 

4. Herden ihre Hirten hören, 
folgen ihrer Stimm allein; 
Hirten auch zur Herd fich kehren, 


bin» ge - ge- ben, 


laß mich wie-der lie. ben die. 


Ab, du baft aus Lieb dein Le» ben 






und du gabſt es 
an . 





wenn fie rufen groß und Hein; 
wenn bu rufeft, laß mich eilen, 
wenn bu bränueft, nicht ver» 
weilen, laß mich borchen ſtets 
auf dich, Jeſu, Höre bu auch 


mich. 

5. Höre, Jeſu, und erhöre 
meine, deines Schäfleins, Stimm; 
mich auch zu bir fchreien Lehre, 
wenn fich nabt des Wolfes 
Grimm; laß mein Schreien bir 
gefallen, deinen Troft hernieder 
ſchallen; wenn ich bete, höre 
mic. Jeſu, fprih: Ich höre 

ih! 

6. Höre, Jeſu, und erhöre, 
wenn ich ruf, anklopf und fchrei, 
Sein, dich von mir nicht kehre, 
fteb mir bald in Gnaden bei. 
Sa, bu hörſt; in beinem Na⸗ 
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men tft ja alles Ja und Amen. 
Nun, ich glaub und fühle fchon 










Je · fu, mei «ne 


Qe » fu, mei «ne Bier; 
und ver-langt nad) dir! 
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ah wielang, ud lan +» ge 
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beinen Troft, o Gottesfohn 
Unbelannt, 1675. 


$.Crüger.1656. 





mei » ne? He 
it dem H 
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Gottes Lamm, mein Bräu-ti - gam, 





au +» Ker dir ſoll mir auf Er den nichts ſonſt Lie bers wer - den. 


2. Unter deinem Schirmen 
bin ich vor den Stürmen aller 
Feinde frei. Laß ten Satan 
wittern. laß die Melt erſchũttern. 
wir ſtedt Jeſus bei. Ob es 
idt gleich kracht und blitzt. ob 
gleich Eünt und Hölle ſchreden. 
Iejes wi mich deden. 


3, Trotz dem sin T Drechen 
treg dem Toedetroden. tret der 
Near um, tee, Mer. eat 
eringt. icd ieh bier ent enge 
in gar ñcdrer Reh, Goret 
— N md in edt. Kr 

d ANTeut mer a HAuz. 
* Re und ie träzea. 

N sr Adi 
a br wer — Nr 
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bleibt mir unbemnft! Elend, 
Not, Kreuz, Schmach und Tod 
ſoll mich, ob ich viel muß leiden. 
nicht non Jeſu ſcheiden. 

5. Gute Nadt, o Weſen. 
das tie Welt erleien, mir ge 
fat du nicht. Grte Race, 
ibr Sünden. bleibet weit ru: 
binten. fenmt nicht mehr anf 
Set. Grete Racht. da Eiel; 
urd Precdt; dir ia gm. > 
Yrrerichen, satt Nicht jeseher. 


6. Reh: ır a xir2 seiker. 
an mia enter ea 
ti wa Tue >26: 
Gear zu ss ur Ale 
Ne im Dur: 
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und mein Ziel; 
Je⸗ſus will; 


nur: Serr, wie du willt. 


2. Einer ift es, dem id 
lebe, ven ich liebe früh und 
fpat: Jeſus ift e8, bem ich gebe, 
was er mir gegeben hat. Sch 
bin in bein Blut verhüllt, führe 
mid, Herr, wie du willt. 

3. Scheinet was, es fei mein 
Glücke, und ift doch zumiber 
dir: ach, fo nimm es bald zu- 
rüde, Jeſu, gib, was nützet 
mir. Gib dich mir, Herr Iefu, 
mild, nimm mich dir, Herr, 
wie du willt; 

4. Und vollbringe beinen 









1 Nee die du F zum Bil⸗de 
Lie⸗be, die du mi 







denn mein Herz, mit ihm er-füllt, 






= 
ans 


ru « fet 


Willen in, durch und an mir, 
mein Gott. Deinen Willen laß 
erfüllen mich im Leben, Freut 
und Not, fterben als dein Eben- 
bild, Herr, wann, wo und wie 
bu willt. 

5. Sei auch, Jeſu, ſtets ge- 
priefen, daß du dich und viel 
dazu Haft gefchentt und mir 
erwiefen, daß ich fröhlich finge 
nu: &8 gefchehe mir mein Schild, 
wie bu willt, Herr, wie bu 
wiltt! 


Eubäm. Clifabeth, Grä ’ 
ee urghtubolfabt, 1640-1072. 


Mel.: Bott des Himmels und der Erden. H.Aldert. 1642. 


beisner Gott⸗heit haft ge⸗macht, 


jo milde nachdem Fall haft wie-derbradt, 





giesbe, dir er⸗geb ih mid, dein zu blei-ben ewig lich. 


2, Liebe, bie bu mich erloren, 
eb als ich geichaffen war, Xiebe, 
bie du Menſch geboren und mir 


gieic warbft ganz und gar, 
iebe, bir ergeb ich mich, dein 
zu bleiben ewiglich. 
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3. Liebe, die für mich gelitten 
und geftorben im der Zeit, Xiebe, 
bie mir bat erftritten ewge Luft 
und Seligleit, Liebe, bir er- 
geb ich mich, bein zu bleiben 
ewiglich. 

4. Liebe, die du Kraft und 
Leben, Licht und Wahrheit, 
Geiſt und Wort, Liebe, die ſich 
hingegeben mir zum Heil und 
Seelenhort, Liebe, dir ergeb ich 
mich, dein zu bleiben ewiglich. 

5. Liebe, die mich hat ge⸗ 
bunden an ihr Joch mit Leib 
und Sinn, Liebe, die mich über⸗ 






COICCC.CC.TC. . 
RCCCICCCAICCCCCCCCCCIecr. 


mid ge⸗ge⸗ben, 
ibm zu lle⸗ben. 


Mei⸗nen Ie-jum laß 


2. Jeſnum laß ich nimmer 
nicht, weil ich foll auf Erben 
leben; ibm hab ih voll Zu- 
verficht, was ich bin und hab, er- 
geben; alles ift auf ihn gericht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 

3. Laß vergehen das Geficht, 
Hören, Schmeden, Fühlen 
weichen; [aß das lebte Tages- 
licht mich auf biefer Welt er- 
reihen, wenn ber Lebensfaben 


j lab i ict. 
jo a Dr ben en a 
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wunden und mein Herze hat 
dahin, Liebe, bir ergeb ich mich, 
dein zu bleiben ewiglich. 

6. Liebe, die mich ewig liebet, 
bie für meine Seele bitt, Liebe, 
die das Lösgeld gibet und mich 
träftiglich vertritt, Xiebe, bir er- 
geb ich mich, bein zu bleiben 
ewiglich. 

7. Liebe, bie mich einft wirt 
führen aus dem Grab der Sterb- 
lichkeit, Liebe, bie mich bort 
wirb zieren mit bem Kranz ber 
Herrlichteit, Xiebe, dir ergeb ich 
mich, dein zu bleiben ewiglich. 

Ioß. Süeftler (Angel.), 164—1677. 


1715. 
weil er 
t, Het » —— 


Er iſt mei⸗nes Le⸗bens Licht: 


cn) 


id nidt. 


beißt: Meinen Jeſum laß ich 
m 


4. Ich werb ibn auch laſſen 
nicht, wenn ich num babin ge- 
fanget, wo vor feinem Angeficht 
meiner Väter Glaube pranget, 
mi erfreut fein Angeſicht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 

5. Richt nach Welt, nah Him- 
mel nicht meine Seele wünfcht 
und fehnet, Jeſum wünfcht fie 
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und ſein Licht, der mich hat 
mit Gott verſoͤhnet, der mich 
freiet vom Gericht: Meinen 
Jeſum laß ich nicht. 

6. Jeſum laß ich nicht von 
mir, geh ihm ewig an der Sei⸗ 





reit 


2. Ich glaub an dich, an 
dir bleib id und will dich auch 
nicht laſſen, bis du mich wirſt, 
du Lebensfürſt, mit deiner Gnad 
umfaſſen. 

3. Dein ganz Verdienſt iſt 
mein Gewinnſt, bein Höllenangft 
und Sterben bat mich verföhnt, 
ja gar gekrönt zu einem Him⸗ 
melserben. 

4. Die Kreuzeslaft, die bu 

bier haft für mich auf dich ge- 
nommen, macht mich befreit 
von allem Leid, das fonft auf 
mich gelommen. 
5. Für mich Haft du Dich aus 
ber Ruh im biefe Welt gegeben, 
ja gar in Tod und Höllennot, 
damit ich möchte leben. 

6. Nun werb ich gleih im 
deinem Reich ven frohen Engeln 
werben und ficher fein von aller 
Pein, von allen Laſtbeſchwerden. 


Mel.: Ah Gott und Herr. 


bir, Je » fü, ftet3 zu 
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ten; Chriftus läßt mich für und 
für zu dem Lebensbächlein lei⸗ 
ten. Selig, wer mit mir fo 
Kr Meinen Jeſum laß ich 
ut ° 


Chriſt. Keymann, 1607—1662. 


1655. 





le » ben. 


7. Trotz ſei dem Tod und 
aller Not! Bon bir kann mich 
nicht8 wenden, weil ich forthin 
verwahret bin in beiner Seit 
und Händen. 

8. Trotz fei nunmehr bes 
Teufels Heer! denn du, du haft 
gebunden bie alte Schlang, bie 
auf mich drang, mich töblich 
zu verwunden. 

9. Trotz fei der Höl, weil 
mein Gejell fie gänzlich Bat 
zerftöret. Der Höllen Macht 
und dunkle Nacht ift nun ganz 
umgekehret. 

10. Trotz aller Welt! hier 
iſt der Held, der für mich iſt 


geſtorben, dadurch er hat die 
güldne Stadt des Himmels mir 
erworben. 


11. Herr Jeſu Chriſt, allein 
du biſt mein höchſter Schatz 
auf Erden; ach laß mich nicht, 
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mein Xebenslicht, von bir ge- 
ſchieden werben. 
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ergeben in Süd und Freud, 
in Krenz und Leid, im Sterben 


12. Denn bu bift mein, und und im Leben. 
ich bin bein, bir hab ich mich 


281. 


















fo hoch mich lieb 


See » In 


zäh s Ien, gib, daß mein 
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2. Gib, daß fonft nichts in 
meiner Seel als beine Liebe 
wohne; gib, baß ich beine Lieb 
erwähl als meinen Schak und 
Krone. Stoß alles aus, nimm 
alles Hin, was mich und dich 
will trennen und nicht gönnen, 
daß all mein Mut und Sinn 
in beiner Liebe brennen. 

3. Wie freunblich, teig. füß 
und ſchön ift, Jeſu, beine Liebe! 
Wo diefe wohnt, Tann nichts 
entftehn, was meinen Geift be- 
trübe. Drum laß nichts an⸗ 
ders denken mich, nichts fehen, 
fühlen, hören, lieben, ehren, 
al8 beine Lieb und bich, der bu 
fie kannſt vermehren. 

4. O daß ich vieles hohe 


Mel.: Ich ruf zu dir, Herr Jeſu Chriſt. 


nur ein⸗zig an dir 


Unna Sophie v. Heffen, 16381683. 


1 8 Je⸗ſu a ee hönftes Licht, der du in dei⸗ ner 
‘ ‚daß ih es nicht aus⸗ſpre⸗chen kann noch 





- 











dan .. gen. 


Gut mein ewig möchte nennen! 
D möchte biefe edle Glut in 
mir ohn Ende brennen! Ach 
hilf mir wachen Tag und Nacht 
und dieſen Schat bewahren vor 
den Scharen, bie wider uns 
mit Macht aus Satans Reiche 
fahren. 

5. Mein Heiland, bu bift 
mir zulieb in Not und Tod 
gegangen und haft am Frenze 
wie ein Dieb und Mörder da⸗ 
gehangen, verhöhnt, verfpottet 
und verwundt. Ach laß mich 
beine Wunden alle Stunten im 
ttefften Herzensgrund zur Gegen⸗ 
lieb verwunden. 

6. Was iſts, ach Schönfter, 
das ich nicht an beiner Liebe 
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habe? Sie iſt mein Stern, mein 
Sonnenlicht, mein Quell, da 
ich mich labe, mein ſüßer Wein, 
mein Himmelsbrot, mein Kleid 
vor Gottes Throne, meine Krone, 
mein Schutz in aller Not, mein 
Haus, darin ich wohne. 

7. Ach liebſte Lieb, wenn bu 
entweicft, was hilft mir jein 
geboren Wenn du mir beine 

ieb entzeuchſt, ift all mein Gut 
verloren. So gib, daß ich dich, 
meinen Saft, wohl fuch und 
beftermaßen möge fallen, und 
wenn ich dich gefaßt, in Ewig⸗ 
feit nicht laſſen. 

8. Du haft mich je und je 
geliebt und auch nach dir ger 
zogen; eb ich noch etwas Guts 
geübt, warft du mir fchon ge- 
wogen. Ach laß doch ferner, 
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Se s fu, 


1. Du weißt e8, 


. fu, Got⸗ tes — mein Bruder 
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edler Hort, mich beine Liebe 
leiten und begleiten, daß fie 
mir immerfort beifteh auf allen 
©eiten. 

9. Laß meinen Stand, barin 
ich fteh, Herr, eine Liebe zieren, 
und wo ich etwa irre geh, als⸗ 
bald zurechte führen. Laß fie 
mich allzeit guten Rat und weife 
Werte lehren, ſteuern, wehren 
ber Sünd und nach der That 
bald wieder mich belehren. 

10. Laß fie fein meine Freud 
in Leid, in Schwachheit mein 
Bermögen, und wenn ich nad) 
vollbrachter Zeit mich foll zur 
Ruhe legen, alsdann laß beine 
Liebestreu, Herr Jeſu, bei mir 
ftehen, Luft zuwehen, daß ich 
getroft und frei mög in bein 
Reich eingehen! 

aul Gerhardt, 1607—1676. 


Mel.: Wie jhön leuchtet der Morgenſtern. PP Ritzual ( 







r, vor dir ift 





und mein Gna- ben thron, mein Schat, mein Freud und Wonne! 
al » led fon- nen-llar und 
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Herz ⸗lich 





lieb ich 


2. Dies iſt mein Schmerz, 
dies kränket mich, daß ich nicht 


PH MVA..-c.S. 
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nichts auf Er-den kann und mag mir lie⸗ber wer⸗ den. 


Ha» rer als die Sonne: 
















gnug Tann lieben dich, wie ich 
bich lieben wollte, ich wert 
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von Tag zu Tag entzünbt, je 
mehr ich lieb, je mehr ich find, 
baß ich dich Lieben follte. Von 
bir laß mir beine Güte ins 
Semüte lieblich fließen, fo wirb 
ſich die Lieb ergießen. 


3. Durch beine Kraft treff 


ih das Ziel, baß ich, foniel 
i& ſoll und will, bich allzeit 
lieben könne. Nichte auf ber 
ganzen weiten Welt, Bracht, 
Wolluft, Ehre, Freud und Gelb, 
wenn ich es recht befinne, kann 
mich ohn dich anugjam laben; 
ih muß haben reine Liebe, die 
tröft, wenn ich mich betrübe. 
4. Denn wer bich liebt, ven 
liebeſt du, ſchaffſt feinem Herzen 
Fried und Ruh, erfreueit fein 
Gewiſſen; es geh ihm, wie es 
wol, auf Erd, wenn ihn gleich 
ganz das Kreuz verzehrt, Toll 
er doch bein genießen. In Glüd 
ewig nach dem Xeide große 
Freude wirb er finben, alles 
Tranern muß verſchwinden. 
5. Kein Ohr bat dies jemals 
gehört, kein Menich gefehen, 
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von der Sün . den Schlamm, 
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noch gelehrt, es kanns niemand 
beichreiben, was denen dort für 
Herrlichkeit bei bir und von bir 
iſt bereit, bie in ber Liebe blei- 
ben. Grünpfich läßt fich nicht 
erreichen noch vergleichen ben 
Weltichäten dies, was uns bort 
wird ergeben. 

6. Drum laß ich billig bies 
allein, o Jeſu, meine rende 
fein, daß ich bich herzlich liebe, 
baß ich in bem, was dir ge- 
fällt und mir dein Hares Wort 
vermelbt, aus Liebe mich ſtets 
übe, bis ich endlich werd ab- 
fcheiden und mit Freuden zu 
bir fommen, aller Trübfal ganz 
entnommen. 

7. Da werb ich beine Süßig- 
feit, die jetzt berühmt ift weit 
und breit, in reiner Liebe 
ichmeden und fehn dein liebreich 
Angefiht mit unverwandtem 
Augenlicht ohn alle Furcht und 
Schreden. Reichlich werb ich 
fein erquidet und geſchmücket 
vor beim Throne mit ber 
Ihönen Himmelskrone. 

Joh. Heermann, 1585—1647. 


U. Drefe. 1698. 


Se » fu, Got te Lamm! 
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2. Deine Liebesglut ftärket 
Mut und Blut. Wenn du freund» 
lich mich anblickeſt und an deine 
Bruſt mich drückeſt, macht mich 
wohlgemut deine Liebesglut. 

3. Wahrer Menſch und Gott, 
Troft in Not und Tod! Du 
biſt darum Menſch geboren, 
zu erſetzen, was verloren, durch 
dein Blut ſo rot, wahrer Menſch 
und Gott. 

4. Meines Glaubens Licht 
laß verlöfchen nicht; ſalbe mich 
mit Freudendle, daß Binfort 
in meiner Seele ja verlöfche 
nicht meines Glaubens Licht. 

5. So werd ich in bir bleiben 
für und für; beine Liebe will 
ih ehren und in bir bein Lob 
vermehren, weil ich für und 
für bleiben werd in bir. 

6. Helv aus Davids Stamm! 
Deine Liebesflamm mich er- 
nähre und verwehre, daß bie 
Welt mich nicht verjehre, ob 
fie mir gleich gram, Held aus 
Davids Stamm. 

7. Großer Friedefürſt! Wie 
haft du gebürft nach ber 
Menſchen Heil und Leben und 
dich in ben Tod gegeben, ba 
du riefft: „Mich bürjt !” großer 
Friedefürſt. 







1. Sieh, bier bin ih, Eh⸗ren⸗lkö⸗nig, 
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8. Deinen Frieden gib aus 
jo großer Lieb uns, den Deinen, 


bie dich kennen und nach bir 
fich Ehriften nennen; denen bu 
bift lieb, deinen Frieden gib. 

9. Wer ver Welt abitirbt, 
emfig fich bewirbt nur um 
ben lebenpgen @lauben, ver 
wird bald empfindlich fchanen, 
daß niemand verdirbt, der ber 
Welt abftirbt. 

10. Nun ergreif ich bich, 
du mein ganzes Ich! Ich will 
nimmermebr dich laſſen, fonvern 
glänbig dich umfaffen, weil im 
Glauben ich nun ergreife dich. 

11. Hier durch Spott und 
Hohn, dort die Ehrenkron; hier 
im Hoffen und im Glauben, 
bort im Haben und im Schauen ; 
benn bie Ehrenktron folgt auf 
Spott und Hohn. 

12, Jeſn, Hilf, daß ich allhier 
ritterlich alles burch dich über⸗ 
winde und in beinem Gieg 
empfinde, wie fo ritterlich du 
gelämpft für mic). 

13. Du mein Preis und 
Ruhm, werte Saronsblum! 
In mir foll nun nichts er 
ſchallen, als was bir nur kann 
gefallen, werte Saronsblum, 
pn mein Preis und Ruhm. 

Adam Drefe, 1620—1701. 


1698. 


ZZ ZzzEE Feen 


le » ge mid vor 





dei-nen Thron; 


ſchwa⸗che Thrä-nen, kind-lih Seh-nen 








laß dich fin- den 


2. Sieh doch auf mid, 
Herr, ich bitt dich, lenke mich 
nach beinem Sinn, dich alleine 
ich nur meine, bein erlaufter 
Erb ich bin. Laß dich finden, 
laß dich finden, gib dich mir 
und nimm mich Bin. 

3. Ich begehre nichts, o 

erre, als nur beine freie 

nad, Die bu gibeit, den bu 
ltebeft, und. der dich liebt in 
ber That. Laß dich finden, 
laß dich finden, ber bat alles, 
wer dich Bat. 

4. Dimmelsfonne, Seelen- 
wonne, unbefledtes Gottes- 
lamm, in ber Höhle meine 
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1. Wer ift wohl wie du, 


und ibr Sicht da = zu, 


2. Reben, das den Tod, 
mich aus aller Not zu erlöfen, 
at geſchmecket, meine Schulden 


Mel.: Seelenbräutigam. 
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von mir, der ib Al und Thon! 


Seele juchet dich, o Bräutigam: 
Zap dich finden, laß dich finden, 
Starter Heldaus Davids Stamm! 

5. Hör, wie kläglich, wie 
beweglich dir bie treue Seele 
fingt; wie bemütig und weh. 
mütig deines Kindes Stimme 
Hingt: Laß dich finden, Taf 
bich finden, denn mein Herze 
zu dir bringt. 

6. Diefer Zeiten Eitelfeiten, 
Reichtum, Wolluft, Ehr und 
Freud find nur Schmerzen 
meinem Herzen, welches ſucht 
bie Ewigfeit. Laß dich finden, 
laß dich finden, großer Gott, 
ich bin bereit! 

Soahim Neander, 16501680. 


A. Drefe. 1698. 
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Se » u fü» Be Ruh! 
zugebedet und mich aus der 
Not hat geführt zu Gott! 

3. Glanz der Herrlichkeit, 
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du biſt vor der Zeit zum Er⸗ 
löſer uns gefchenket und in 
unser Fleiſch verfentet in der 
Füll der Zeit, Glanz der Herr- 
lichkeit! 

4. Großer Siegesheld, Tod, 
Sünd, Höll und Welt, alle 
Kraft des großen Drachen 
haſt du wolln zu ſchanden 
machen durch das Löſegeld 
deines Bluts, o Held! 

5. Höchſte Majeſtät, König 
und Prophet, deinen Scepter 
will ich küſſen, ich will ſitzen 
dir zu Füßen, wie Maria thät, 
höchſte Majeſtät! 

6. Laß mich deinen Ruhm 
als dein Eigentum durch des 
Geiſtes Licht erkennen, ſtets 
in deiner Liebe brennen als 
dein Eigentum, allerſchönſter 
Ruhm! 

7. Deiner Sanftmut Schild, 
deiner Demut Bild mir an⸗ 
lege, in mich präge, daß kein 
Zorn noch Stolz ſich rege; 
vor dir ſonſt nichts gilt als 
dein eigen Bild. 

8. Steure meinem Sinn, 
der zur Welt will hin, daß 
ich nicht mög von dir wanken, 
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der Morgen » tern voll®nad und 
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fondern bleiben in den Schran- 
fen; fei du mein Gewinn, gib 
mir deinen Sinn. 

9. Wede mich recht auf, 
daß ich meinen Lauf unver- 
rückt zu bir fortfege, und mich 
nicht in feinem Nege Satan 
balte auf; förbre meinen Lauf! 

10. Deines Geiftes Trieb in 
bie Seele gib, daß ich wachen 
mög und beten, freudig vor 
bein Antlig treten; ungefärbte 
Lieb in die Seele gib. 

11. Wenn der Wellen Macht 
in der trüben Nacht will bes 
Herzens Schifflein deden, wollſt 
bu beine Hand ausſtrecken; habe 
auf mich acht, Hüter, in ber 
Nacht ! 

12. Einen Beldenmut, ber 
dba Gut und Blut gern um 
beinetwillen laſſe und bes Flei⸗ 
ſches Lüſte haffe, gibmir, höchſtes 

ut, durch dein teures Blut! 

13. Solls zum Sterben gehn, 
wollſt du bei mir ſtehn, mich 
durchs Todesthal begleiten und 
zur Herrlichkeit bereiten, daß 
ich einſt mag ſehn mich zur 
Rechten ſtehn. 


I. U. Jreylinghauſen. 16701739. 


BH. Ritolat. (1) 
1599. 


Du Sohn Da - vidd aus Ja⸗kobs Stamm, mein Kö-nig 





und mein Bräuti-gam, 


Wahr »beit von dem Herrn, die fü - Be zur «gel gef ‚kt 
haft mir mein Hera be» fef +» jen; 





17 


Liebe zu Jeſu. 





urn’. 
mi, EEE TIERE EB GERERERREEP HERE — 
—IELAICOCOCCOICCAICCCCCCCCCCCCCCC 
NV, —ECEAMCC....2..CCCMA 


reich an Ga⸗ben, hoch und ſehr präch⸗tig er» ba» ben. 


2. Ei meine Perl, du werte 
Kron, wahr Gottes und Marien 
Sohn, ein hochgeborner König! 
Mein Herz heißt dich ein 
Himmelsblum; dein ſüßes Evan⸗ 
gelium iſt lauter Milch und 
Honig. Jeſu, Jefn, Hoſianna, 
himmliſch Manna, das wir 
eſſen, deiner kann ich nicht ver⸗ 
geſſen. 

3. Geuß ſehr tief in mein 
Herz hinein, o du mein Herr 
und Gott allein, die Flamme 
deiner Liebe. Ach möcht es 
ſein, daß ich durch dich an 
deinem Leibe ewiglich ein lebend 
Gliedmaß bliebe! Nach dir 
wallt mir mein Gemüte, ewge 
Güte, bis es findet dich, des 
Liebe mich entzündet. 


4. Bon Gott kommt mir 
ein Freudenlicht, wenn du mit 
beinem Ungeficht mich freunb- 
lich thuſt anbliden. D Herr 
Jeſu, mein traute® Gut, bein 
Wort, dein Geift, bein Leib 
und Blut mich innerlich er 
quiden. Tröſt mich freund» 
lich, hilf mir Armen mit Er- 
barmen, Hilf in Gnaden! Auf 
dein Wort komm ich geladen. 








5. Herr Gott Vater, mein 
ftarter Held, du Haft mid) 
ewig vor ber Welt in deinem 
Sohn geliebet. Dein Sohn 
hat mich ihm felbft vertraut, 
er ift mein Freund, ich feine 
Braut, fein Unglüd mich be- 
trübet. Heil mir, Heil mir, 
himmliſch Xeben wird er geben 
mir bort oben; ewig foll mein 
Herz ihn Toben. 


6. Zwingt die Saiten zu 
füßem lang und laßt ben 
hoben Xobgefang ganz freuden- 
reich erichallen dem liebſten 
Jeſu nur allein, dem wunder⸗ 
Ihönen Bräutgam mein, zu 
Ehren und Gefallen. Singet, 
fpringet, jubilieret, triumpbie- 
vet, dankt dem Herren, groß 
ift der König ber Ehren. 


7. Wie bin ich doch fo herz⸗ 
lich froh, daß mein Schaf ift 
das A und O, ter Anfang 
und das Ende! Er wird mich 
boch zu feinem Preis aufnehmen 
in das Parabeis, bes klopf ich 
in die Hände. Amen, Amen, 
komm bu fchöne Freudenkrone, 
bleib nicht lange; beiner wart 
ich mit Verlangen. 

Ph. Ritolai, 15561008. 





Liebe zu Jeſu. 








1. Wie wohl iſt mir, 


Ich ftei» ge aus der 











bei » ner 


id in 
bei » nen 


ei « le 


gnü«get wer « ben, 


2. Die Welt mag meine 
Feindin heißen: es ſei alfo; 
ih trau ihr nicht, wenn fie 
mir gleich will Lieb erweifen 
bei einem freundlichen Geficht. 
In bir vergnügt ſich meine 
Seele, bu bift mein Freund, 
den ich erwähle; bu bleibit 
mein Freund, wenn Freund 
fchaft weicht. Der Welt Haß 
kann mich doch nicht fällen, 
weil in ben ftärkiten Unglüds- 
wellen mir beine Treu ben 
Anter reicht. 

3. Will mi des Mofes 
Eifer drüden, bligt auf mich 


Eigene Melodie. 


tie. be rub! 
Ar» men au; 





ber in 











reund der See » len, wenn 
hwer-mut Höb « len und 


RR 








dir fu het Ruh und Luft? 


bes Geſetzes Weh, droht Straf 
und Hölle meinem Rüden, fo 
fteig ich gläubig in bie Höh 
und flieh in beiner Geite 
Wunden, da bab ich ſchon ven 
Drt gefunden, wo mich fein 
Fluchſtrahl treffen kann. Tritt 
alles wider mich zuſammen, 
du biſt mein Heil, wer will 
verdammen? Die Liebe nimmt 
ſich meiner an. 

4. Führſt du durch Wüſten 
meine Reiſe, ich folg und lehne 
mich auf dich, du nähreſt 
mich mit Himmelsſpeiſe und 
labeſt aus den Felſen mich. 
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Ich traue beinen Wunberwegen, 
fie enden fih in Lieb und 


Segen. Oenng ‚ wenn td 
bich bei mir hab. Ich weiß, 


wen bu willft herrlich zieren 
und über Sonn und Sterne 
führen, ven führeft bu zuvor 
hinab. 


5. Der Tod mag andern 
büfter ſcheinen, mir nicht, weil 
Geele, Herz und Mut in bir, 
ber bu verläffeft feinen, o 
alferliebftes Leben, ruht. Wen 
ann des Weges End erjchreden, 
wenn er and mörbervollen 
Are elanget in bie Sicher» 

eit? Mein Licht, fo will ich 


Bitte. 


auch mit Freuden and biefer 
finftern Wilonis fcheiben zu 
beiner Ruh der Ewigkeit. 


6. Wie ift mir dann, o 
Freund ber Seelen, fo wohl, 
wenn ich mich lehn auf dich! 
Mich kann Welt, Not und Tod 
nicht quälen, weil du, mein 
Gott, vergnügeft mich. Laß 
folche Ruh in dem Gemüte nad 
beiner unumfchränkten Güte bes 
Dumme ſüßen Vorſchmack fein. 

eg, Welt, mit allen Schmeiche⸗ 
leien, nichts kann, als Jeſus, 
mich erfreuen. O reicher Troſt, 
mein Freund iſt mein! 

W. Chr. Deßler, 1660-1722. 


3. Vertranen anf Gott. 
A. Sebetslieder. 
a. Bitte, 
Mel.: O Gott, du frommer Gott. 
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| 
1 120 Gott, ver-laß mid niht! Gib mir die Gna-ben- 
"la füh. re mid, dein Kind, daß ih den Lauf vol- 





zu mei-ner Ge -lig - keit! 


Sei 





en 


Gott, ver - laß mid nid! 








Bitte. 


2. Ach Gott, verlaß mid) 
nicht! Regiere bu mein Wallen; 
ah laß mich nimmermehr in 
Sünd und Schande fallen; gib 
mir ben guten Geiſt, gib Glau⸗ 
benszuverficht, ſei meine Stärt 
und Kraft; ach Gott, verlaß 
mich nicht! 

3. Ach Gott, verlag mich 
nicht! Ich ruf aus Herzens» 


grunde: Ach Höchfter, ſtärke 
mich in jeder böjen Stunde; 
wenn mich Verfuchung plagt und 
meine Seel anficht, fo weiche 
nicht von mir; ach Gott, ver- 
laß mich nicht! 


289. 











J 


Dir will 





thu im Na⸗men Je⸗ſu Chriſt, 
rn 


ihn ge» fäl-Lig if. 


2. Zeuch mich, o Vater, zu 
dem Sohne, damit bein Sohn 
mich wieder zieh du bir; bein 
Geift in meinem Herzen wohne 
und meine Sinne und Verftand 
regier, daß ich den Frieden 
Gottes ſchmeck und fühl und bir 
barob im Herzen fing und fpiel. 


Eigene Melodie. 


Dir, dir Ice» bo-va, will id fin - gen, 
id mei-ne Lie» der brin-gen; ad 


wo iſt doc ein fol» der Gott wie du? 
gib mir dei » ned Gei⸗ſtes Kraft da » zu, 
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4. Ach Gott, verlag mich 
nit! Ach laß dich doch bes‘ 
wegen, ach Vater, Tröne doch 
mit veichem Himmelsfegen bie 
Werte meines Amts, die Werke 
meiner Pflicht, zu tun, was 
bir gefällt; ach Gott, verlag 
mich nicht! 

5. Ach Gott, verlag mic) 
nicht! ich bleibe bir ergeben; 
bilf mir, o großer Gott, recht 
glauben, chriftlih leben und 
jelig fcheiden ab, zu ſehn bein 
Angeficht; bilf mir in Not und 
Tod; ach Gott, verlaß mich nicht ! 

Salom. Brand, 16591725, 









fo wie es dir durch 


3. Verleih mir, Höchſter, 
folde Güte, fo wirb gewiß 
mein Singen recht gethan; fo 
Hingt e8 fchön in meinem Liebe, 
und ich bet dich im Geift und 
Wahrheit an; fo hebt bein Geift 
mein Herz zu bir empor, daß ich 
bir Pſalmen fingim höhern Chor. 
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4. Denn der kann mich bei 
bir vertreten mit Seufzern, bie 
anz unausiprechlich find, ber 
ebret mich recht gläubig beten, 
ibt Zeugnis meinem Geift, daß 
ich dein Kind und ein Miterbe 
Jeſu Chriſti fet, daher ich: Abba, 
lieber Vater! ſchrei. 

5. Wenn dies aus meinem 
Herzen ſchallet durch deines heil⸗ 
gen Geiſtes Kraft und Trieb, 
ſo bricht dein Vaterherz und 
wallet ganz brünſtig gegen mich 
vor heißer Lieb, daß mirs die 
Bitte nicht verſagen kann, die 
ich nach deinem Willen hab 
gethan. 

6. Was mich dein Geiſt left 
bitten lehret, das ift nach bei- 
nem Willen eingericht und wird 
gewiß von bir erhöret, weil es 








Du kroͤnſt uns mit Barmber -zig « keit 


Mel.: Mein Hergend-Iefu, meine Luft. 


1. Sn bei » ne Gu⸗te reicht fo weit, fo weit die Wolken 


Bitte. 


im Namen beine Sohns ge- 
ſchicht, durch welchen ich bein 
Rind und Erbe bin und nehme 
von dir Gnad um Gnade Hin. 

7. Wohl mir, daß ich dies 
Zeugnis habe, drum bin ich 
voller Troſt und Freudigkeit 
und weiß, daß alle gute Gabe, 
bie ich von bir verlange jeter- 
zeit, bie gibft du und thuft über- 
ſchwenglich mehr, als ich ver- 
ſtehe, bitte und begehr. 

8. Wohl mir, ih bitt in 
Jeſu Namen, der mich zu bei- 
ner Rechten felbft vertritt, im 
ihm ift alles Ia und Amen, 
was ich von bir im Geilt und 
Slauben bitt. Wohl mir, Xob 
bir jegt und in Ewigkeit, daß 
but mir fchenkeft folche Seligfeit. 

- Barth. Graffelius, 1677-1724, 


Beter Sohr. 
1668. 








und eilft, und bei⸗ zu⸗ 





e⸗ ben 
te « ben. 





2. Ich bitte nicht um Über- 
uß und Schätze biefer Erben. 
aß mir, fo viel ich haben 

muß, nach deiner Gnade werben. 
Gib mir nur Weisheit und Ber- 
ftand, dich, Gott, und ben, ben 


nimm mein Flehn, mertaufmein Wort, denn ich will vor die be» ten. 


du gefandt, und mich felbft zu 
ertennen. 
3. Ich bitte nicht um Ehr 
und Ruhm, fo fehr fie Menfchen 
en. Des guten Namens 
Eigentum laß mich nur nicht 





Bitte, 


verlieren. Mein wahrer Ruhm 
jet meine Pflicht, der Ruhm 
bor einem Angeficht und from⸗ 
mer Freunde Liebe. 

4. So bitt ich bi, Herr 
Zebaoth, auch nicht um langes 









ſchutß Kir» de, 


2. Ach laß dein Wort uns 
allen noch ferner reichlich ſchallen 
zu unfrer Seelen Nut; bewahr 
vor allen Rotten, bie beiner 
Wahrheit fpotten, beut allen 
Widerjachern Trutz. 

3. Gib du getrene Xehrer und 
unverbroßne Hörer, bie beibe 
Thäterfein ; auf Pflanzen und Be⸗ 
gießen laß dein Gedeihen fließen 
und ernte reiche Früchte ein. 

4. Gib unferm König Glüde, 
(aß deine Gnabenblide auf ven 
Geſalbten gehn, ſchütz ihn auf 
feinem Throne und lafje feine 
Krone in fegensoollem Glanze 
ſtehn. 

5. Laß alle, die regieren, 
ihr Amt getvenfich führen, ſchaff 


Mel.: O Welt, ih muß dich laflen. 
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Leben. Im Glüde Demut, Mut 
in Not, das wolleft bu mir 
geben. Im deiner Hand fteht 
meine Zeit. Laß bu mich nur 
Barmherzigkeit vor dir im Tode 


finden. 
Ehr. Furchtegott Gellert, 1715—1769. 


9. faat. (1)15386. 





be » * 


Ob +» rig » keit und Haus. 


jedermann fein Recht, daß Trieb 
und Treu fich müffen in unjerm 
Lande küffen, und fegne beide, 
Herrn und Knecht. 

6. Wend ab in allen Gnaden 
Krieg, Teuer, Waſſerſchaden, 
treib Sturm und Hagel ab; 
bewahr des Landes Früchte und 
mache nicht zu nichte, was beine 
milde Hand und gab. 

7. Gib Ruhe uns und Friebe, 
mach alle Feinde mühe, verleih 

efunde Luft; laß Not und teure 
Beiten nicht übers Land fich 
breiten, da man umfonft nad 
Brote ruft. 

8. Die Hungrigen erquide 
und bringe bie zurüde, die fonjt 
verirret gehn. ‘Die Witwen und 
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bie Waiſen wollft du mit Trofte 
fpeifen, wenn ſie zu bir um 
Hilfe flehn. 

9. Sei allen Kindern Vater, 
ben Müttern fei Berater, den 
Kleinen gib Gebeifn. Zieh 
unsre zarte Jugend zur Fröm⸗ 
migkeit und Tugend, daß fich 
bie Eltern ihrer freun. 


10. Komm als ein Arzt ver 
Kranken, und die im Glauben 
wanten, laß nicht zu Grunde 
gehn. Die Alten heb und trage, 








Herr, wie du willſt, 





Ster - ben; 
der » ben. 


Eigene Melodie. 


5 
e. 
83 


0 
Nal⸗lein zu die jtebt 


fonft wie bu 


Pitte. 


auf daß fie ihre Plage geduldig 
mögen überſtehn 

11. Bleib der Verfolgten 
Stütze, die Reiſenden beſchütze, 
die Sterbenden begleit mit dei⸗ 
nen Engelſcharen, daß ſie in 
Frieden fahren zu Zions Freud 
und Herrlichkeit. 

12. Nun, Herr, bu wirft 
erfüllen, was wir nach deinem 
Willen in Demut jest begehrt. 
Wir fprehen nun das Amen 
in unſres Iefus Namen, fo ift 


wiß der W währt. 
LA 











im Re + ben 
lab mid, Herr, 


it mir 
e⸗gier, 








mir Ge⸗dduld, 


willſt; gib 





denn dein Will iſt der 


2. Zucht, Ehr und Treu 
verleih mir, Herr, und Lieb 
zu deinem Worte; behüt mich, 
Herr, vor falſcher Lehr und gib 
mir hier und dorte, was dient 
zu meiner Seligkeit; wend ab 
all Ungerechtigkeit in meinem 
ganzen Leben. 

3. Soll ich einmal nach dei⸗ 


be ſte. 


nem Rat von dieſer Welt ab⸗ 
ſcheiden, verleih mir, Herr, nur 
beine Gnad, daß es geſcheb mit 
Freuden. Mein Leib und Seel 
befehl ich dir; o Herr, ein ſelig 
End gib mir durch Jeſum 
Chriſtum, Amen. 


Kaſpar Bienemann (Dieliffander), 
120 -16081. 


Pitte. 









Mein Gott, ih klopf an dei. ne Pfor-te 
1. id an bei» ne Wor.te: „Klopft an, fo 


hal⸗te mi 


ebn und Bit»ten an, 


Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


5 euch auf. ge- than!” 
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G. Reumarl. 
16857. 








mit Seufzen, 





2. Wer kann was von fich 
jelber Haben, das nicht von bir 
ben Urfprung hat? Du bift ver 
Geber aller Gaben, bei tir ift 
immer Nat und That, bu bift 
ber Brumn, der immer quilit, bu 
bift das Gut, bas immer gilt. 

3. Drum komm ich auch mit 
meinem Beten, das voller Herz 
und Glauben ift; der mich heißt 
freudig vor dich treten, ift mein 
Erlöfer Jeſus Chrift, und ber 
in mir das Abba fchreit, ift, 
Herr, dein Geift der Freudigkeit. 

4. Gib, Vater, gib nach bei« 
nem Willen, was deinem Kinde 
F iſt; nur du kannſt mein 
Verlangen ftillen, weil bu bie 
Segensquelle bift; boch gib, o 
Geber, allermeift, was mich dem 
Sündendienſt entreißt. 

5. Verleih Beftäntigfeit im 
Glauben, laß meine Liebe brün- 
ftig fein; will Satan mir das 
Kleinod rauben, fo Halt mit 
ber Verfuchung ein, bamit mein 


ſchwaches Fleiſch und Blut dem 


Feinde nichts zu willen thut. 

6. Erwed in mir ein gut 
Gewiſſen, das weder Welt noch 
Teufel ſcheut; und wenn ja 
Strafen folgen müſſen, fo 
[hi fie in ber Gnadenzeit. 
Durchſtreich die Schuld mit 
Jeſu Blut und mach das Böſe 
wieder gut. 

7. Vom $renze darf ich wohl 
nicht bitten, daß es mich gar 
verichonen foll; hat doch mein 
Jeſus ſelbſt gelitten, und alfo 
leid ich billig wohl; doch wirb 
Geduld mir nötig fein, bie 
wolleft bu mir, Herr, verleihn. 

8. Ich bitte nicht um Tanges 
Leben, nur, daß ich chriftlich 
leben mag; laß mir ven Tod 
vor Augen fchweben und meinen 
legten Sterbetag, tamit mein 
Ausgang aus ver Welt ben 
Eingang in den Himmel Bält. 

9. D Gott, was will ich 
mehr begehren? Di weißt ſchon 
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was 9 haben muß, du wirſt 


auch a 
Jeſus macht den ſüßen Schluß: 


294. 













1 hen liebe 
° I denn e 









jet und al » le + zeit; 
at und Troſt er» freut. 





Zu » ver ⸗ ſicht 


2. Gedenke meiner, wenn 
ich höre bein ſüßes Evangelium, 
und mache mir die Himmels» 
lehre zu Saft und Kraft im 
Chriftentum, daß deine Ausfaat 
wohl gelingt und taufenpfache 
Früchte bringt. 

3. Gedenke meiner, wenn 
ih bete, und merke bu mit 
Gnaden drauf; weil ich in 
Chrifto vor dich trete, fo 
ſchleuß bein Vaterherze auf. 
Doch gib mir nichts als das 
allein, was mir kann gut und 
felig jein. 

4. Gedenke meiner, wenn 
ih falle, und wirf mich nicht 
im Zorne hin; weil ich wie 
andre Menjchen alle im Fleiſche 
ſchwach und blöde bin, fo 
fördre meinen Gang und Stand 
durch Kraft und Stärke beiner 


and. 
5. Gedenke meiner, wenn 


Mel.: Wer nur ben lieben Gott läßt walten. 


»gends ei. ner, 





und fagt mir, 


Bitte. 


ib fol in feinem Namen 
es mir gewähren, denn fchrein, fo wird es Ya und 


Amen fein. 
Beni. Schuold, 1672—1737. 


G. Reumarf. 
16857. 













im be⸗ fien 
der mid mit 


te mei» ner 





bu ver⸗gißt mein nicht. 


ich leide; wen hab ich font 
als dich allein, der bei ber 
Menichen Haß und Neide mein 
Freund und Tröſter könnte 
ſein? Und hab ich dich, ſo 
lacht mein Mut, wenn Welt 
und Teufel böſe thut. 

6. Gedenke meiner auch in 
allem, woran ich nicht gedenken 
kann, und biide mich mit 
Wohlgefallen in meinem ganzen 
Leben an; denn gibft du mir, 
was bir gefällt, fo iſts um 
mich vecht gut beftellt. 

7. Gedenle meiner, wenn 
ich fterbe; und wenn mich alle 

elt vergißt, verjege mich in 
jene Erbe, wo bu mein Teil 
und Leben biſt; denn bleibft 
bu nicht im Himmel mein, fo 


‚wollt ich nie geboren fein. 


8. Ich will mich über nichts 
betrüben ,; in beine Hände haft 
du mich zum Heil und Segen 


Bitte, 


angeichrieben; drum fieht bie 
Hoffnung bloß auf dich und 
denkt im Glauben ungekräntt, 





1 | D Gott, du from-mer Gott, du Brunnquell gu » ter 
“ dohn den nichts ift, was ift, 


dab in fol- chem Leib 


rein Gee⸗wiſ⸗ſen bleib. 


2. Gib, daß ih thu mit 
Fleiß, was mir zu thun ge. 
bübret, wozu mich bein Befehl 
in meinem Stande führet. 
Gib, daß ichs the bald, zu 
ber Zeit, da ich foll, und wenn 
ichs ton, fo gib, daß es ge- 
rate wohl. 

3. Hilf, daß ich rede ſtets, 
womit ich kann beftehen,; Taf 
fein unnützlich Wort aus mei- 
nem Munde geben, und wenn 
in meinem Amt ich reden foll 
und muß, fo gib den Worten 
Kraft und Nachdruck ohn Ver⸗ 


druß. 

4. Findt ſich Gefährlichkeit, 
ſo laß mich nicht verzagen, 
ib einen Heldenmut, das Kreuz 
bite felber tragen. Gib, daß 
ih meinen Feind mit Sanft- 


Eigene Melodie. 


ein unver» leg - te Seel 
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daß Gott im beften meiner 
denkt. 
Erdm. Neumeifter, 1674—1756. 


von dem wir al» les 








mut überwind, unb wenn tch 
Rat bedarf, auch guten Rat 
erfind. 

5. Laß mich mit jedermann 
in Fried und Freundfchaft 
leben, foweit es chriſtlich ift. 
Willſt du mir etwas geben an 
Reichtum, Gut und Geld, fo 
gib auch dies babe, daß von 
unrehtem Gut nichts unter. 
menget fet. 

6. Soll ich auf biefer Welt 
mein eben höher bringen, 
durch manchen fauren Tritt 
hindurch ins Alter bringen, fo 
gib Geduld; vor Sünd und 
Schanden mich bewahr, auf 
daß ich tragen mag mit Ehren 
graues Haar. 

7. Laß mih an meinem 
End auf Chriſti Tod ab» 
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ſcheiden; bie Seele nimm zu 
bir binauf zu beinen Freuden; 
bem Leib ein Ränmlein gönn 
bet frommer Chriften Grab, 
auf daß er feine Ruh an ihrer 
Seite hab. 

8. Wenn bu bie Toten wirft 


296. 




















1. | wi » um-jchräntte 


diefonftlaumauf Er ben 


Mel.: Wunderbarer König. 


BT Zu I I TI 
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Lie⸗be, 
ſie in die Strahlen 


tau⸗ 


Bitte. 


an jenem Tag erwecken, ſo 
thu auch deine Hand zu mei⸗ 
nem Grab ausſtrecken; laß 
hören deine Stimm und meinen 
Leib weck auf und führ ihn 
ſchön verklärt zum auserwählten 
Hauf. 
Joh. Heermann, 1585—1617. 


1680. 






ön«- ne blö-den Au- gen, 
ei » ner Lang mut blil-»Ten, 


en, ale: hen 
bie den Exb-treiß wärmend fhmüden und zu« gleih reu-ben 





reich DBö- fen und den Dei-nen mit ber Son-ne ſchei⸗nen. 


2. Waffer, Luft und Erbe, 
ja bein ganz Gebiete ift ein 
Schauplatz deiner ®üte. ‘Deiner 
Langmut Ehre wird durch neue 
Proben immer herrlicher er- 
hoben. D wie weit, o wie 
reit über Berg und Bügel 
ftredt fie ihre Flügel! 

3. Was wir davon benfen, 
was wir fagen Tünnen, ift ein 
Schatten nur zu nennen; Tag 
für Tag zu ſchonen, Tag für 
Zag zu bulden fo viel Mil- 
lionen Schulten, und dazu ohne 
Ruh lieben für das Haffen: 
Herr, wer Tann das faffen? 

4. Du vergibeft' Sünde, 
hörſt der Sünder Flehen, wenn 
fie weinend vor bir ftehen. 


Deine Rechte bräuet und er- 
barmt fich wieber, legt bie 
Pfeile gerne nieder. Tiefen 
Schmerz fühlt dein Herz, wenn 
durch ernite Strafen bu mußt 
Beſſrung fchaffen. 

5. Herr, es hat noch keiner, 
ber zu bir gegangen, ftatt ber 
Gnade Recht empfangen. Wer 
zu beinen Füßen fi mit 
Thränen fentet, bem wird 
Straf und Schuld geichentet. 
Unfer Schmerz rührt dein Herz, 
und bu willft der Armen gnädig 
bich erbarmen. 

6. König, fei gepriefen, daß 
du fo verichoneft und uns nicht 
nah Werken lohneſt. Deiner 
Hand fei Ehre, bie fo wohl 





Bitte, 


regieret und mit Ruhm bas 
Scepter führe. Fahre fort, 
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Zions Hort, Langmut auszu⸗ 
üben und die Welt zu lieben. 
% 3 Rambach, 1603 17235. 


1539, 





bei» Beft gleih Brüder fein und dih ru = fen 


an und 


L__ ED Ep VICCC.. CCCCI 
[| AMCCAC. 





Mund, hilf, 


2. Geheiligt werd der Name 
dein, dein Wort bei uns hilf 
halten rein, daß auch wir leben 
heiliglich, nach deinem Namen 
würdiglich. Behüt uns, Herr, 
vor falſcher Lehr, das arm ver⸗ 
führet Volk bekehr. 

3. Es komm dein Reich zu 
dieſer Zeit und dort hernach 
in Ewigkeit. Der heilge Geiſt 
uns wohne bei mit feinen Gaben 
mancherlei. Des Satans Zorn 
und groß Gewalt zerbrich, vor 
ihm dein Kirch erhalt. 

4. Dein Will gefcheh, Herr 
Gott, zugleih auf Erben wie 
im Himmelreih. Gib uns 
Geduld in Leidenszeit, gehor- 
fam fein in Lieb und Xeib; 
wehr und ftenr allem Fleiſch 
und Blut, das wider deinen 
Willen tbut. 

5. Gib uns heut unfer täg- 


daß es geb von Her-zensgrund. 


lich Brot, was man bebarf 
zur Leibesnot; behüt uns vor 
Unfried und Streit, vor 
Seuchen und vor teurer Zeit, 
daß wir in gutem Frieden 
ftehn, dee Sorg und Geizes 
müßig gehn. 

6. AU unſre Schuld ver- 
gib uns, Herr, daß fie ung 
nicht betrübe mehr, wie wir 
auch unfern Schuldigern ihr 
Schuld und Fehl vergeben gern ; 
u dienen mach uns all bereit 
in rechter Lieb und Einigkeit. 

7, Sühr uns, Herr, in 
Berfuchung nicht. Wenn uns 
der böſe Feind anflcht, zur 
linken und zur rechten Hand 
hilf uns thun ftarfen Wiper- 
ftand, im Glauben feft und 
wohlgerüft und burch bes heil⸗ 
gen Geiſtes Troft. 

8. Bon allem Übel uns 
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erlös, es find bie Zeit und 
Zage bös; erlöfe uns vom 
ewgen Tod und tröft uns in 
ber lebten Not; beicher uns 
auh ein felig End, nimm 


unfre Seel in beine Händ. 
9. Amen, das ift: Es werde 





2,7 


Bitte. 


wahr! Stärk unfern Glauben 
immerbar, auf daß wir ja nicht 
zweifeln bran, was wir hiermit 
gebeten han auf bein Wort in 
bem Namen bein; fo ſprechen 
wir das Amen fein. 


Dr. M. Luther, 1483—1516. 





u Gott dein An⸗dacht froͤh⸗lich 


e⸗bet durch al⸗le Mol-ten 





mr 


fei- nen Gna « ben - tbron. 


2. Dein Vater ifts, der bir 
befohlen hat zu beten. Dein 
Bruder iſts, der dich vor ihn 
getroft heißt treten. ‘Der werte 
Zröfter ifte, der bir die Wort 
gibt ein, drum muß auch bein 
Gebet gewiß erhöret fein. 

3. Da fiehft du Gottes Herz, 
das bir nichte kann verfagen. 
Sein Mund, fein teures Wort 
vertreibt ja alles Jagen. Was 


bir unmöglich deucht, Tann feine 
Baterband noch geben, bie von 
bir fo viel Not abgewanbt. 


4. Komm nur, komm freubig 
ber in Jeſu Chrifti Namen, 
iprih: Lieber Vater, Hilf, ich 
bin bein Sind, ſprich Amen! 
Sch weiß, es wird gefchehn, 
du wirft mich laffen nicht, bu 
wirft, du willft, du kannſt thun, 
was dein Wort verſpricht. 

Joh. Dlearius, 1611 - 1684. 


Lob und Dank. 
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b. Lob uud Dauk. 


Bfalm 146. 
Mel.: Balet will id dir geben. M. Xefäiner. 1615. 


Erd; 


2. Wohl dem, ver einzig 
ſchauet nach Jakobs Gott und 
Heil. Wer dem ſich anver- 
trauet, der bat das befte Teil, 
das höchfte But erlejen, ben 
ſchönſten Scha geliebt; fein 
Herz und ganzes Weſen bleibt 
ewig unbetrübt. 


3. Hier ſind die ſtarken Kräfte, 
bie unerfchöpfte Macht; das 
weifen bie Gefchäfte, die feine 
Hand gemacht: der Himmel 
und bie Erbe mit ihrem ganzen 
Heer und bie unzählge Herde 
im großen, wilben Meer. 


4. Hier find die treuen 
Sinnen, die niemand unrecht 
thun, all denen Gutes gönnen, 
bie in ber Treu beruhn. Gott 
hält fein Wort mit Frenden, 
und was er fpricht, gefchicht, 
und wer Gewalt muß Teiben, 
ben ſchützt er im Gericht. 


ih will ihn herzlich lo⸗ben; ſo⸗ lang ich le⸗ ben werd. 





5. & weiß viel taufend 
Weiſen, zu retten and bem 
Tod. Er nährt und gibet 
Speifen zur Zeit der Hungers- 
not, macht fchöne rote Wangen 
oft bei geringem Mahl, und 
bie ba find gefangen, bie veißt 
er aus der Dual. 


6. Er ift das Licht ber 
Blinden, erleuchtet ihr Geficht, 
und die ſich fchwach befinden, 
bie ftellt er aufgeriht. Er 
ltebet alle Frommen, und bie 
ihm günftig feind, bie finden, 
wenn fie fommen, an ibm den 
beften Freund. 


7. Ach, ich bin vielzu wenig, 
zn rühmen feinen Ruhm. Der 
Herr iſt ewger König, ich eine 
welke Blum; jeboch weil ich 
gehöre gen Zion in fein Zelt, 
iſts billig, daß ich ehre fein 
Lob vor aller Welt. 
Paul Gerhardt, 16071676. 











1. Gro⸗ßer Gott, wir lo⸗ 


Bor dir beugt die 


fo bleibft du 


2. Alles, was bich preifen 
kann, Cherubim und Gera- 
phinen, ftimmen bir ein Xoblieb 
an; alle Engel, bie bir bienen, 
rufen dir in ſelger Ruh: Heilig, 
Heilig, Heilig! zu. 

3. Heili err Gott Ze⸗ 
baoth! Heilig, Herr ber Krieges⸗ 
heere! Starker Helfer in ber 
Not, Himmel, Erde, Luft und 
Meere find erfüllt von deinem 
Ruhm, alles ift dein Eigentum. 

4. Der Apoftel heilger Chor, 
ber Propheten große Menge 
[hit zu deinem Thron empor 
neue Lob» und Dantgefänge; 
ber Blutzeugen große Schar 
lobt und preift dich immerdar. 

5. Auf dem ganzen Erben» 


301.” 
Erfter Chor. 
1. Herr Gott, dich Io » ben wir, 


dich, Buter in G-wigsteit, 


ben did; 
Er⸗de fi 


Eigene Melodie. 


Lob und Dante. 


Eigene Melodie. *) 





treiß loben Große und auch 
Kleine dich, Gott Vater, dir 
zum Preis fingt bie heilige 
Gemeine. Sie verehrt auf 
feinem Thron beinen einge- 
bornen Sohn. 

6. Sie verehrt den beilgen 
Geiſt, welcher uns mit feinen 
Lehren und mit Troſte Träftig 
fpeift, der, o König aller Ehren, 
ber mit bir, Herr Jeſu Chriſt, 
und dem Vater ewig tft. 

7. Herr, erbarm, erbarme 
bich! Auf uns komme, Herr, 
bein Segen. Deine Güte zeige 
fih allen der Verheißung wegen. 
Auf dich Hoffen wir allein; 
laß uns nicht verloren fein. 

Unbelanut. 


Alttirchlich. (Beifking. 1529.) 
Zweiter Chor. 


Herr ı Gott, wir dan»ten bir; 


ehrt die Welt weit und breit; 


®) Kann auch nach der Melodie: „Bine Herde und ein Hirt“ (Lied 159) gefungen 
werden. 


Lob und Dant. 273 
Erfter Chor. Zweiter Chor. 





all Engel und Him-meläheer und was die- net bei. ner Ehr, 


auch Eherubim und Se-raphim ſin⸗gen immer mit ho-her Stimm: 


Hei⸗lig iſt un⸗ſer Gott! Hei-lig iſt un⸗ſer Gott! 
Beibe Chöre. 





Hei⸗lig iſt un. fer Gott, der Her⸗ re Be - ba » oth! 









Erfter Chor. Zweiter Chor. 
aa — — — ann} 
KH LT. — —— — —— — — — — — 






2. Dein göttlich Macht und Herrlich-Yeit geht a ⸗ ber Himm’Iund Erden weit; 
der hei. Ti + gen zwölf Boten Zahl und bie lie «ben Pro⸗phe⸗ten all, 
die ten⸗ren Martrer oll-zu-mal Io + ben di, Herr, mit gro-Bem Schall. 
Die gan-ge wer⸗te Chriſtenheit ruhmt Did auf Er. den al» le» zeit; 
bi, Gott Ba +» ter im höochſten Thron, dei. nen ve «ten und ein⸗gen Gohn, 
den Bei. ligen Geiß und Trö-fler wert mit rechtem Dienſt fie Lobt und ehrt. 


3. Du König der Ehren, Jeſu Chriſt, Gott Vaters emger Sohn bu bift; 





der Yungfrau Leib nicht Haft verfgmäßt, zu ’rlö-fen das menſchlich Ge⸗ſchlecht; 
du haſt dem Tod ger-flört fein Macht und all Ehriften zum Him + mel bracht; 
du fin zur Rechten Got⸗tes glei mit al» ler Ehr ins Ba + tere Neid; 
ein Richter du zu⸗künf⸗tig Gift alles, das tot und Le + bend if. 


4. Run Hilf uns, Herr, den Dienern dein, die mit deim teurn Blut er + 18 fet fein; 


laß uns im Himmel haben teil mit den Hei-li-gen in ewgem Heil. 
18 








274 Rob und Dank. 
Erſter Chor. Zweiter Chor. 


Hilfdeinem Bolt, Herr Jefuchrift, und feg-ne, das bein Erbteil ift; 


— — 


wart und pfleg ihr zu al⸗ ler Zeit und beb fie hoch in E⸗wig⸗keit. 





5. Täglich, Herr Gott, wir loben dich und ehren dein Namen ſte⸗tig⸗lich. 









———— — 


Be⸗hũt uns heut, o treuer Gott, vor al-leerSünd und Miſſe⸗t hat: 
jet und gnädig, 0 Herre Gott, fei und gnädig in aller Kot; 
zeig und deine Barmherzigteit, wie unſre Hoffnung zu dir fteht; 


auf dich hoffen wir, lieber Herr, in Schanden laß und nimmermehr. 
Beide Chöre. 


= 


men. 
Der ambroftanifche Lohgefang, verbeutfcht durch Dr. M. Luther. 


* 
302. Mel.: Nun danket all und bringet Ehr. Crüger. 1656. 





1. 35 fin-ge dir mit Herz und Mund, Herr, meines 





Her» gend uf; ih fing und mach auf Er + den fund, 
rn 


was mir von dir be - mußt. 


2. Ich weiß, daß bu ber früh und fpat viel Heil unb 
Brunn der Gnab und emge Segen flieht. 
Quelle bift, daraus uns allen 3. Was find wir doch? Was 


Lob und Dant. 


haben wir auf biejer ganzen 
Erd, das uns, o Vater, nicht 
von dir allein gegeben werd? 


4. Wer hat das fchöne Him- 
melszelt hoch über und gejet? 
Wer ift e8, der uns unfer Feld 
mit Tau und Regen nebt? 


5. Wer wärmet uns in Rält 
und Froft? Wer fchüst uns 
por dem Wind? Wer macht e8, 
daß man Ol und Moft zu fei- 
nen Zeiten findt? 


6. Wer gibt uns Leben und 
Geblüt? Wer hält mit feiner 
rn ben güldnen, eblen, werten 

ted in unferm Vaterland? 


7. Ach Herr, mein Gott, das 
fommt von dir, bu, du mußt 
alles thun; du hältſt die Wach 
an unfrer Thür und läßt uns 
ficher ruhn. 

8. Du nähreft und von Jahr 
zu Jahr, bleibt immer fromm 
und treu und ftehjt und, wenn 
wir in Gefahr geraten, treu⸗ 
lich bet. 

9. Du ftraflt uns Sünder 
mit Geduld und fchlägft nicht 
allzufehr, ja endlich nimmft bu 
unſre Schuld und wirfft fie im 
das Meer. 


10. Wenn unfer Herze feufzt 
und fchreit, wirjt du gar leicht 
erweicht und gibft uns, was 
uns hoch erfreut und dir zur 
Ehr gereicht. 

11. Du zählft, wie oft ein 
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Chrifte wein, und was fein 
Kummer fei; fein Zähr- und 
Thränlein ift fo Hein, bu hebft 
und legſt es bei. 


12. Du füllft des Lebens 
Mangel aus mit dem, was ewig 
ſteht, und führft uns in bes 

immels Haus, wenn uns die 

d entgeht. . 


13. Woblauf, mein Herze, 
fing und fpring und babe guten 
Mut, dein Gott, der Urfprung 
aller Ding, ift ſelbſt und bleibt 
bein Gut. 

14. Er ift dein Schatz, bein 
Erb und Zeil, bein Glanz und 
Treudenlicht, dein Schirm und 
Schild, dein Hilf und Heil, 
Ihafft Nat und läßt dich nicht. 


15. Was kränkſt du bich in 
beinem Sinn und grämft bich 
Tag und Nacht? Nimm deine 
Sorg und wirf fie hin auf den, 
ber dich gemacht. 


16. Hat er dich nicht von 
Jugend auf verforget und er- 
nährt? Wie manchen fchweren 
Unglüdslauf bat er zurüdge- 
kehrt! 

17. Er hat noch niemals was 
verſehn in ſeinem Regiment; 
nein, was er thut und läßt ge- 
ſchehn, das nimmt ein gutes End. 


18. Ei nun, fo laß ihn ferner 
thun und red ihm nicht darein, 
fo wirft du bier in Frieden ruhn 
und ewig fröhlich fein. 

Baul Gerhardt, 1607—1676, 


18° 





. ji e, a8 + er-mäßlt@e-fälehte: Focut eu des Der Deren, 


Pfelm 53. 
Mel: Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


Lob und Dank. 


et eu» re Har⸗fen kiin-gen, ihr müßt ein neu - es 





Hal » le» In» ja! 


Sein Wort it füß; was er 


ver » bieß, 


= 
ift Wahr -beit, und er haͤlts ge - wiß. 


2. Er wohnt in dem reinften 
Lichte, Gerechtigkeit ift fein Ger 
richte, die Welt ift feiner Güte 
voll. Droben fchuf er ihm zur 
Ehre der lichterfüllten Sterne 
Deere, die Sonne, die uns leuch- 
ten fol. Es fürchte alle Welt 
den Herrn, ber fieerhält. Halle- 
Inja! Er will, er jene, ſo⸗ 
gleich geſchichts; gebeut er, wird 
etwas aus nichts. 

3. Unſer Gott Herrfcht ohne 
Schranten, er wenbet Völkern 
bie Gedanken, er macht zu nicht 
ber Heiden Rat. Ewig kann 
fein Rat nicht wanken, er ändert 
fih nicht in Gedanken, er tft 
gleih groß an Rat und That. 


Wohl dem Boll, deſſen Gott 
eißt Herr, Herr Zebaoth! 
allelnja! Ja, felig tft, wen 
ott erlieft und fich zum Erb» 

teil auserlieſt. 

4,0 Herr, deine ®üte gleichet 
dem Himmel, veine Wahrheit 
reichet fo weit, als aller Wollen 

eer; ja, als wie der Berge 

öhen bleibt bie Gerechtigkeit 

ſtets ſtehen, bein Recht wie 
Tiefen in dem Meer. Eh Meer 
und Berge fein, biſt du, o Gott, 
allein. Halleluja! Des Him- 
meld Rund, der Erden Grund 
warb burch ben Geift aus bei- 
nem Mund. 

5. Sende zu mir voller Klar⸗ 











Rob und Dank. 


beit, mein Gott, bein Licht und 
beine Wahrheit, daß fie mie 
leiten, wo ich bin, und mi 
bringen zu den Hügeln, zu dei⸗ 
nıer Cherubinen Flügeln und zu 
dem Stuhl der Gnaben Bin. 
So geh ich da Binein, um Gottes 
mich zu freun, Halleluja! — 
da, wo Gott wohnt, ta, wo 
er thront, der unfer wie ber 
Kinder fchont. 

6. Ah, ta will ih dann 





Eigene Melodie. 


20 » be den Herren, den mäd>»ti-gen Kö-nig dee Ch - ren, 
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mit Beten vor ben Altar bes 
Höchften treten, zu dem Gott, 
ber die Schuld vergißt, zu dem 
Gott, der Schilv und Sonne, 
ber meine rend unb meine 
Wonne durch Chrifti großes 
Dpfer ift. Ich fpiel ein Dant- 
lied dir da auf der Harfe für, 
Zaeiug — dir Gott, mein 
ott, Herr Zebaoth, du biſt 
mein Helfer in der Not. 
Gaffeler Geſangbuch v. 1770. 







1. | meine ge» lie« be» te See⸗le, das ift mein Be» geb- ren; 





. GUL.L BEER N —CCCCC. GER 
ACECTCICCC.AICCCOCCCCC.c.CECCCCCMDOCCCCCCCCCCC.XCC 
NN GERN. EEE 


tom » met zu + hauf, 


Pal - ter und Har » fe wacht auf, 





2. Lobe ben Herren, ber alles 
fo herrlich regieret, ber dich auf 
Adelers Fittichen ficher geführet, 
ber dich erhält, wie es bir jelber 
gefällt; Haft bu nicht dieſes ver- 
ſpüret? 


3. Lobe den Herren, der künſt⸗ 
lich und fein dich bereitet, der 
bir Geſundheit verliehen, dich 
freundlich geleitet; in wie viel 
Not hat nicht der gnädige Gott 
über dir Flügel gebreitet! 


4. Lobe den Herren, der dei⸗ 
nen Stand ſichtbar geſegnet, der 
aus dem Himmel mit Strömen 
ber Liebe geregnet; denke baran, 
was ber Allmächtige Tann, ber 
bir mit Liebe begegnet. 


5. Lobe den Herren: was 
in mir ift, lobe ben Namen, 
alles, was Odem Bat, lobe mit 
Abrahams Samen. Er ift bein 
Licht, Seele, vergiß es ja nicht, 
(ob ihn in Ewigkeit. Amen. 


Joachim Neander, 1660-1680. 








2. Türften find Menichen, 
vom Weib geboren, und kehren 
um zu ihrem Staub; ihre An- 
fchläge find auch verloren, wenn 
nın das Grab nimmt feinen 
Raub. Weil denn kein Menich 
und helfen Tann, rufe man 
Gott um Hilfe an. Halleluja, 
Halleluja! 

3. Selig, ja felig ift ber zu 
nennen, des Hilfe ber Gott 
Salobs ift; welcher vom Glau⸗ 
ben fich nicht läßt trennen und 
hofft getroft auf Jeſum Chrift. 
Wer biefen Herren zum Bei. 
ftand hat, findet am beten Nat 
undThat. Halleluja, Halleluja ! 

4. Diefer hat Himmel, Meer 
und bie Erden und was bar- 
innen ift, gemacht. Alles muß 
pünktlich erfüllet werben, was 
er uns einmal zugedacht. Er 
iſts, ber Herrfcher aller Welt, 


Her » ren, 
weil ich noch Stun-den a 


ben bis in Tod; 
gen mei⸗nem Gott. 


Lob und Dant, 


Pfalm 146. 
Eigene Melodie. 





o mei» ne 
f Er⸗ 


= 





Der Leib und 





ſpat. Hal»le » lu «ja, Hal- le» Iu » ja! 


welcher uns ewig Glauben hält. 
Halleluja, Halleluja ! 

5. Zeigen fich welche, bie 
Unrecht leiden, er iftS, ber ihnen 
Recht verfhafft; Hungrigen will 
er zur Speis beicheiden, was 
ihnen bient zur Lebenskraft; die 
hart Gebundnen macht er frei, 
und feine Gnad ift miancherlei. 
Halleluja, Halleluja ! 

6. Sehende Augen gibt er 
ben Blinden, erhebt, die tief 
gebeuget gehn, wo er kann 
einige Sromme finden, bie läßt 
er feine Xiebe fehn. Sein Auf- 
fiht ift bes Fremden Truß, 
Witwen und Waiſen hält er 
Schutz. Halleluja, Halleluja! 

7. Aber der Gottesbergeßnen 
Tritte ehrt er mit ſtarker Hand 
zurüd, baß fie nur machen ver- 
fehrte Schritte und fallen felbft 
in ihren Strid. Der Herr ijt 


Rob und Dank. 


König ewiglich; Zion, dein Gott 
forgt ftets für dich; Halleluja, 
Halleluja ! 

8. Rühmet, ihr Menichen, 
den hohen Namen bes, der fo 
große Wunder thut. Alles, 


m 
al » 





In-ja, Hal-le- u +. ja! 


2. Chr fei dem DBater und 
bem Sohne und auch dem heil- 
gen Geifte, als e8 im Anfang 


307. 






1 or lobt dich in ber 
des Rüh-mens iſt Die 


— 


i⸗ons⸗go 
e⸗ba⸗ot 


=" 


Mel.: Nun lob, mein Seel, ben Herren. 


Stil - Te, bu 
Sül - le vor 
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was Odem Hat, rufe Amen 
und bringe Lob mit frohem 
Mut. Ihr Kinder Gottes, lobt 
und preift Vater und Sohn 
und heilgen Geiſt. Halleluja, 
Halleluja! 

Soh. Dan. Herrnſchmidt, 1675—1723. 


Pſalm 117. 
Eigene Melodie. Landagraf Moriz v. Heffen. 1601. 








war und nun bleibet bis in 


Ewigkeit, Amen. Halleluja, 
Halleluja! 


Caſſeler Geſangbuch v. 1770. 








od»er » hab⸗ner 
ir, o Herr Gott 





t; Du bift dod Herr auf Gr + den, ber 








den läßt 


Ruhm ver- meh - ren, 


2. Es müflen, Herr, fich 
freuen von ganzer Seel und 
jauchzen fchnell, die unaufbör- 
lich fchreien: Gelobt ſei ber 
Gott Israel! Sein Name fei 
gepriefen, ber große Wunder 
thut, und der auch mir eriwiefen 
das, was mir nüß und gut. 
Nun, dies ift meine Freude, zu 
bangen feft an bir, daß nichts 
mich von bir fcheibe, folang ich 
lebe bier. | 


308. 









Hän » den, 
En » den, 


der 





Kin-de - bei-nen an 


noch je - und ge - than. 





du die Deinen nidt. 


fo - lang 


Eigene Melodie. 


un » 3üb- lig viel 


Lob und Dant. 









er lal - Ten Tann. 
3. Herr, du haft deinen Na- 
men fehr berrlich in der Welt 
gemacht ; denn als Die Schwachen 
kamen, baft bu gar bald an fie 
gedacht. Du Haft mir Gnad 
erzeiget, nun, wie vergelt ich® 
bir? Ach bleibe mir geneiget, 
fo will ih für und für den 
Kelch des Heils erheben und 
preifen weit und breit bich hier, 
mein Gott, im Leben und bort 
in Ewigkeit. 
Soh. Rift, 1607— 1667. 


J. Erüger. 164 v. 


zu gut und 











Lob und Dank. 


2. Der ewigreiche Gott woll 
ung bei unjerm Xeben ein immer 
fröhlich Herz und eblen Frieden 
geben und uns in feiner Gnab 
erhalten fort und fort und uns 
aus aller Not erldfen bier und 
dort. 


Eigene Melodie. 
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3. Lob, Ehr und Preis fei 
Gott, dem Vater und dem Sohne 
und dem, ber beiven gleich im 
höchften Himmelsthrone, dem 
breieinigen Gott, als ber im 
Anfang war und ift und bleiben 
wird jekund und immerdar. 

Martin Rindart, 159861649. 


$. Erüger. 1656, 





1. Run ban-tet al und brin-get Chr, 


ihr Men⸗ſchen 








in der Welt, 





im Him⸗mel 


2. Ermuntert euch und ſingt 
mit Schall Gott, unſerm höchſten 
Gut, der ſeine Wunder überall 
und große Dinge thut; 


3. Der und von Mutter⸗ 
leibe an friſch und gefund er- 
hält und, wo kein Menjch nicht 
helfen Tann, fi jelbjt zum 
Helfer ftellt; 

4. Der, ob wir ihn gleich 
hoch betrübt, doch bleibet gutes 
Muts, die Straf erläßt, bie 
Schuld vergibt und thut uns 
alles Gute. 


5. Er gebe uns ein fröhlich 
Herz, erfrifche Geift und Sinn 
und werf alf Angit, Furcht, 


dem, bef » fen 











Lob der En»gel Heer 


ftet3 ver » melbt. 


Sorg und Schmerz ins Meeres 
Tiefe bin. 

6. Er laſſe feinen Trieben 
ruhn auf feines Volle Land; 
er gebe Glück zu unferm Thun 
und Heil in allem Stand. 

7. Er laffe feine Lieb und 
Güt um, bei und mit ung gehn, 
was aber ängſtet und bemüht, 
gar ferne von uns ftehn. 

8.Solangebiefestebenwährt, 
fei er ſtets unfer Heil und bleib 
auch, warn wir von ber Erb 
abſcheiden, unjer Teil. 

9. Er drücke, wenn das Herze 
bricht, uns unfre Augen zu und 
zeig uns brauf fein Angeficht 
dort in ber ewgen Ruh. 

Paul Gerhardt 1007--1076. 
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310. Sigene Melodie 1540, 






Na- men fein. 
Her: ze mein; 


bat dir deinSünd ver- ge - 


ben und 





| 
ben,nimmtdih in fei- nen Schoß, mit rech⸗tem T 





Recht, be » bü »- tet, bie 


2. Er hat uns wiffen laſſen 
fein heilig Necht und fein Ge- 
richt, dazu fein Güt ohumaßen, 
es mangelt an Erbarmung nicht; 
den Zorn läßt er wohl fahren, 
ftraft nicht nach unfrer Schulp, 
bie Gnad thut er nicht fparen, 
ben Blöden ift er hold; fein 
Güt ift Hoch erbaben ob dem, 
ber fürchtet ihn; fo fern ber 
Dit vom Abend, ift unfre Sünd 
babin. 

3. Wie Väter ſich erbarmen 
ob ihren jungen Sinbelein, fo 
hut der Herr uns Armen, fo 





roſt bes 









ſeim Neid. 


wir ihn kindlich fürchten rein. 
Er kennt uns arme Knechte 
und weiß, wir find nur Staub, 
ein bald verwelkt Gefchlechte, 
ein Blum und fallend Laub; 
ber Wind nur drüber wehet, 
fo ift es nimmer ba; aljo der 
Menſch vergehet, fein Ende ift. 
ihm nab. 

4, Die Gottesgnad alleine 
jteht feft und bleibt in Ewig- 
teit bei feiner lieben G'meine, 
bie fteht im feiner Furcht bereit, 
bie feinen Bund behalten. Er 
herrſcht im Himmelreich. Ihr 


lei » den in 





Lob und Dant. 
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ſtarken Engel, waltet feine Lobs heilges Wort. Mein Seel foll 
und bient zugleich dem großen auch vermehren fein Lob an 
Herren zu Ehren und treibt fein 


311. 





1. Run prei⸗ſet al⸗le 





Schal⸗le, 


Got⸗tes Barm⸗her⸗zig⸗deit! Lob ihn mit 


wer » te» te Chriften- heit! Er läßt dich freund⸗lich 


allem Ort. 
305. Gramann, 1487—1541. 


Eigene Melodie. Matth.Apelles v.Söwenftiern.1644. 












Gna⸗den; freu⸗e dich, I «ra» el, fei » ner 


2. Der Herr rvegieret über 
die ganze Welt; was fich nur 
rübret, alles zu Fuß ihm fällt; 
viel taufend Engel um ihn 
ichweben, Pſalter und Harfe 
ihm Ehre geben; Bjalter und 
Harfe ihm Ehre geben. 

3. Wohlauf, ihr Heiden, 
loffet das Trauern fein, zur 
grünen Weiden ftellet euch 


willig ein; da läßt er uns 
fein Wort verkünden, machet 
uns ledig von allen Sünden; 
machet und ledig von allen 
Sünden. 















1 In daß i 
ſo ftimmti 


Eigene Melodie. 


Sm 


Gna⸗ den. 


4. Er gibet Speife reichlich 
und überall, nach Vaters Weile 
fättigt er allzumal; er fchaffet 
früh und fpäten Regen, füllet 
uns alle mit feinem Segen; 
füllet uns alle mit feinem 
Segen. 

5. Drum preis und ehre 
feine Barmberzigfeit, fein Lob 
vermehre, wertefte Ehriftenheit! 
Uns ſoll hinfort fein Unfall 
ſchaden, freue dich, Israel, feiner 
Gnaden; freue dich, Israel, 
ſeiner Gnaden. 

Matth. Apelles v. Löwenſtern, 1594—1648. 


1738. 


I ——e— 









tau⸗ſend Zun⸗gen hät⸗te und ei-nen tau⸗ſend⸗ 
da» mit um 


ie Wet:te vom alsler » tief-ften 





fa. den Mund, 
Her⸗ zens⸗ grun 


4 


dem, mad Gott an 


2. D daß doch meine Stimme 
fhallte bis dahin, wo bie 
Sonne fteht,; o daß mein Blut 
mit Jauchzen wallte, folang 
es noch im Laufe geht! Ach 
wäre jeder Puls ein Dank und 
jeder Odem ein Gefang! 

3. Was fchweigt ihr denn, 
ihr meine Kräfte? Auf, auf, 
braucht allen euren Fleiß und 
ftehet munter im Gefchäfte zu 
Gottes, meines Herren, Preis; 
mein Leib und Seele, fchide 
dich und lobe Gott herz⸗ 
inniglich. 

4. Ihr grünen Blätter in 
ben Wälbern, bewegt und regt 
euch doch mit mir; ihr ſchwanken 
Gräschen in den Feldern, ihr 
Blumen, laßt doch eure Bier 
zu Gottes Ruhm belebet fein 
und ftimmet [ieblich mit mir ein. 

5. Ach alles, alles, was 
ein Leben unb einen Odem in 
fih bat, foll fich mir zum Ge⸗ 
bilfen geben; denn mein Ver⸗ 
mögen tft zu matt, die großen 
Wunder zu erböhn, bie allent- 
halben um mich ftehn. 

6. Dir fei, o allerliebfter 
Bater, unendlich Lob für Seel 
und Leib; Lob ſei dir, milvefter 
Berater, für allen edlen Zeit- 
vertreib, den bu mir in ber 


ein Lob-lied nad dem an-dern an 


vn 


Lob und Dante. 





mir ge» than. 


anzen Welt zu meinem Nutzen 
Bft beſtellt. 

7. Mein treuſter Jeſu, ſei ge⸗ 
prieſen, daß dein erbarmungs⸗ 
volles Herz ſich mir ſo hilfreich 
hat erwieſen und mich durch 
Blut und Todesſchmerz von 
Satans Liſt und Grauſamkeit 
zu deinem Eigentum befreit. 

8. Auch dir ſei ewig Ruhm 
und Ehre, o heilger, werter 
Gottesgeiſt, für deines Troſtes 
ſüße Lehre, die mich ein Kind 
des Lebens heißt. Ach, wo 
was Guts von mir geſchicht, 
das wirket nur bein göttlich 
Licht. 

9. Wer überftrömet mich mit 
Segen? Biſt bu ed nidt, o 
reicher Gott? Wer ſchützet mich 
anf meinen Wegen? Du, bu, 
o Herr Gott Zebaoth. Du 
trägt mit meiner Sünbenfchulo 
unſäglich gnäbige Geduld. 

10. hab es ja mein 
Lebetage, ſchon ſo manch liebes 
Mal geſpürt, daß du mich 
unter vieler Plage recht wun⸗ 
derbarlich haſt geführt; denn 
in der größeſten Gefahr ward 
ich dein Troſtlicht ſtets gewahr. 

11. Wie ſollt ich nun nicht 
voller Freuden in deinem ſteten 
Lobe ſtehn? Wie ſollt ich auch 


Rob und Dant. 


im tiefften Leiden nicht trium⸗ 
phierend einbergehn? Und fiele 
auch der Himmel ein, fo will 
ih doch nicht traurig fein. 
12. Ih will von deiner 
Güte fingen, folange fich bie 
Zungeregt; ich will ir Freuden⸗ 
opfer bringen, folange fich 


mein Herz bewegt; ja, wenn 
der Mund wird kraftlos fein, 


313. 





— 
un » jerm Gott die Gh 
2. Es danken dir tie Himmels» 


heer, o Herrſcher aller Thronen; 
und die auf Erden, Luft und Meer 
in deinem Schatten wohnen, 
bie preiſen beine Schöpfermacht, 
bie alles alſo wohl bedacht. 
Gebt unferm Gott die Ehre! 

3. Was unfer Gott gefchaffen 
bat, das will er auch erhalten, 
barüber will er früh und fpat 
mit feiner Gnade walten. Im 
feinem ganzen Königreich Hh 
alles recht und alles &e . 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


Mel.: Es ift da3 Heil und fommen ber. 
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jo ftimm ich doch mit Seufzen 
ein. 


13. Ah, nimm das arme 
Lob auf Erden, mein Gott, in 
alten Gnaden hin! Im Himmel 
foll e8 beffer werden; wenn ich 
bei beinen Engeln bin, ba fing 
ih bir im böhern Chor viel 
taufend Balleluja! vor. 

Soh. Mentzer, 1659-1734. 


4. Ich rief dem Herrn in 
meiner Not: Ach Gott, vernimm 
mein Weinen! Da half mein 
Helfer mir vom Tod und ließ 
mir Troſt erſcheinen. Drum 
dank, ach Gott, drum dank ich 
dir; ach danket, danket Gott mit 
mir. Gebt unferm Gott dieEhre! 

5, Der Herr iſt noch und 
nimmer nicht von feinem Volt 
geſchieden; er bleibet ihre Zu- 
verfiht, ihre Segen, Heil und 
Frieden. Mit Mutterhänden 
leitet ex bie Seinen ftetig bin 
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und ber. Gebt unferm Gott 
bie Ehre! 

6. Wenn Troft und Hilf 
ermangeln muß, die alle Welt 
erzeiget, fo kommt, fo hilft ver 
Überfluß, der Schöpfer felbft, 
und neiget Die Bateraugen denen 
zu, bie nirgends fonften finden 
Ruh. Gebtunſerm Gott die Ehre! 

7.3 will dich all mein 
Zeben lang, o Gott, von num 
anehren; man foll, Gott, deinen 
Lobgefang an allen Orten 
hören. Mein ganzes Herz 
ermuntre ſich, mein Geiſt und 
Leib erfreue dich! Gebt unferm 
Gott die Ehre! 


Rob und Dart. 


8. Ihr, die ihr Chriſti 
Namen nennt, gebt unjerm 
Gott die Ehre! Ihr, die ihr 
Gottes Macht bekennt, gebt 
unferm Gott die Ehre! Die fal- 
[hen Götzen macht zu Spott, ber 
dert ift Gott, der Herr ift Öott. 

ebt unferm Gott die Ehre! 

9. So Tommet vor fein 
Angefiht mit jauchzenvollem 
Springen; bezahlet bie gelobte 
Pflicht und laßt uns fröhlich 
fingen: Gott Hat es alles 
iohlbebacht und alles, alles 
recht gemacht; Gebt unferm 
Gott die Ehre! 

3. 3. Schut. 1610-1690. 





1. an ih mei-nem Gott nit fin - gen? 


ih ſeh in 


denn 





ihm nit danl-bar fein? 
gut er3 mit mir mein. 





Lieb in € » wig- keit, 


al » len Dingen, 







folt id 
wie jo 





Iſt doch nichts als lau⸗ter 








Lob und Dan. 


2. Wie ein Adler fein Ge- 
fieder über feine Jungen ftredt, 
alfo Hat auch Hin und wieber 
mich des Höchften Arm bevedt, 
aljobald im Mutterleibe, ba 
er mir mein Weſen gab und 
das Leben, das ich hab und 
noch dieſe Stunde treibe. Alles 
Ding währt feine Zeit, Gottes 
Lieb in Ewigkeit. 

3. Sein Sohn ift ihm Yon 
zu teuer, nein, er gibt ihn 
für mid Hin, baß er mid 
vom erogen Feuer durch fein 
teures Blut gewinn. O du 
unergründter Brunnen, wie 
will doch mein fchwacher Geift, 
ob er fich gleich Hoch befleißt, 
beine Tief ergründen Tönnen? 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

4. Seinen Geift, den eblen 
Führer, gibt er mir in feinem 
Wort, daß er werde mein 
Negierer durch die Welt zur 

immel&pfort, daß er mir mein 
erfülle mit dem hellen 

laubenslicht, das des Todes 
Reich zerbricht und die 
ſelbſt macht ſtille. Alles ing 
währt feine Zeit, Gottes Lie 
in Ewigkeit. 

5. Meiner Seele Wohler- 
eben hat er ja recht wohl 
—*8 will dem Leibe Not 
zuftehen, nimmt ers gleichfalls 
wohl in acht. Wenn mein 
Können, mein Vermögen nichts 
vermag, nichts helfen kann, 
kommt mein Gott und hebt 
mir an fein Vermögen beizu- 
legen. Alles Ding währt 
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feine Zeit, Gottes Lieb in 
Ewigfeit. 

6. Himmel, Erb und ihre 
Heere hat er mir zu Dienft 
eftellt; wo ich nur mein Aug 
—* — find ich, was mich 
nährt und hält. Tier und 
Kräuter und Getreide in den 
Gründen, in der Höh, in ben 
Büſchen, in ber See, überall 
ift meine Weide. Alles Ding 
währt feine Zeit, Gottes Lie 
in Ewigkeit. 

7. Wenn ich fchlafe, wacht 
fein Sorgen und ermuntert 
mein Gemüt, baß ich alle liebe 
Alorgen ſchaue neue Lieb und 

Wäre mein Gott nicht 
Seifen, hätte mich fein An« 
geficht nicht geleitet, wär ich 
nicht aus fo mancher Angſt 


genejen. Alles Ding währt 
feine Zeit, Gottes Lieb in 
Ewigkeit. 


8. Wie fo manche fchwere 
Plage wird nom Satan her- 
gefüänt, bie mich doch mein 
ebetage niemals Hat bisher 
berührt. Gottes Engel, den 
er fendet, hat das Boͤſe, was 
ber Feind anzurichten ift ger 
meint, in bie Ferne wegge- 
wendet. Alles Ding währt 
feine Zeit, Gottes Lieb in 
Ewigkeit. 

9. Wie ein Vater feinem 
Rinde fen Herz niemals ganz 
entzeucht, ob es gleich bis— 
weilen Sünde thut und aus 
bem Wege weicht, alſo Hält 
auch mein Verbrechen mir mein 
feommer Gott zu gut, will 
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mein Fehlen mit der Nut und 
nicht mit dem Schwerte rächen. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

10. Seine Strafen, feine 
Schläge, ob fie mir gleich 
bitter ſeind, dennoch, wenn ichs 
recht erwäge, find es Zeichen, 
daß mein Freund, der mich 
liebet, mein gedenke und mich 
von ber fchnöden Welt, bie 
uns hart gefangen hält, durch 
das Kreuze zu ihm Tente. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

11. Das weiß ich fürwahr 
und laffe mirs nicht aus dem 
Sinne gehn: Chriftentreuz hat 






—2 
* 
28 


ie Lie⸗be, bie 





vn 


Herr und Ba + tet 


2. Mein Auge fieht, wohin 
es blidt, die Wunder deiner 
Werke: ver Himmel, prächtig 
ausgeſchmückt, preift bich, du 


Eigene Melodie. 


X 
enn ih, o Schöpfer, dei⸗ ne Macht, die Weisheit 
ür al » le wadt, an⸗ be »tend 


voll nicht, wie ih dich er. be-ben soll, 


Rob und Danf. 


feine Maße und muß enblich 
ftille ftehn. Wenn der Winter 
ausgejchneiet, tritt der fchöne 
Sommer ein, aljo wirb auch 
nach ber Pein, wers erwarten 
kann, erfreuet. Alles Ding 
währt feine Zeit, Gottes Lieb 
in Ewigfeit. 

12. Weil denn weber Ziel 
noch Ende fich in Gottes Liebe 
finbt, et, fo beb ich meine Hände 
zu bir, Vater, als bein Kind, 
bitte, wollft mir Gnade geben, 
dich aus aller meiner Macht 
zu umfangen Tag und Nacht 
bier in meinem ganzen Leben, 
bis ich ni nach dieſer Zeit 
(ob und lieb in Ewigkeit. 

Banl Gerhardt, 1607-1676. 


Belshelm. + 1828. 















mein Gott, mein 


Gott der Stärke. Wer bat bie 
Sonn an ihm erhöht? Wer 
Heivet fie mit Majeftät? Wer 
ruft dem Heer der Sterne? 


Lob und Dante. 


3. Wer mißt dem Winde 
feinen Lauf? Wer heißt bie Him- 
mel regnen? Wer fchließt den 
Schoß ber Erbe auf, mit Bor- 
rat uns zu fegnen? O Gott 
ber Macht und Herrlichkeit, 
Gott, deine Güte reicht fo weit, 
fo weit vie Wollen reichen. 

4. Dich predigt Sonnenichein 
und Sturm, bich preift ber Sand 
am Meere; bringt, ruft auch 
ber geringfte Wurm, bringt 
meinem Schöpfer Ehre! Mi, 
ruft der Baum in feiner Pracht, 
mich, ruft die Saat, hat Gott 
En bringt unferm Schöpfer 

re! 


316.” 





Wie groß it des All⸗mächtgen Gü- te! 
1. —* hit ver » här » te » tem Ge- mü »te 


Menſch, den ſie nicht rührt, 
ftidt, dee ihr ge - bührt? 









Ten 
Mr - UT IK KÜ02 
KT 


me fen, fet 


Mel.: Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 
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5. Der Menſch, ein Leib, 
ben deine Hand fo wunderbar 
bereitet; der Menſch, ein Geiſt, 
den fein Verſtand bich zu er» 
fennen leitet; der Menſch, ver 
Schöpfung Ruhm und Preis, 
tft fih ein täglicher Beweis 
von beiner Güt und Größe. 

6. Erheb ihn ewig, o mein 
Geift, erhebe feinen Namen; 
Gott, unfer Vater, ſei gepreift, 
und alle Welt fag Amen! Und 
alle Welt fürdt ihren Herrn 
und hoff auf ihn und bien ihm 
gern! Wer wollte Gott nicht 
bienen? 

Ehr. Fürchtegott Gellert, 17151769, 


1704, 
























2 
—AECCCARKCCCCCII... GEHE GEEEE 
—XCCEECCCCCCC..TI 


Herr hat mein noch nie ver + gef - fen, 


Se, auch je» ner 


ver « giß, mein 


nit! 


2. Wer bat mich wunderbar mut mich geleitet? Er, beffen 


bereitet? Der Gott, der meiner 
nicht bebarf, Wer hat mit Lang» 


Rat ich oft verwarf. Wer 
ftärkt den Srieben im Gewifjen? 
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Wer gibt dem Geifte neue Kraft? 
Wer läßt mich jo viel Glück 
genießen? Iſts nicht fein Arm, 
ber alles ſchafft? 


3. Schau, o mein Geift, in 
jenes Leben, zu welchem tu er- 
ichaffen bift, wo bu mit Herr- 
lichfeit umgeben Gott ewig ſehn 
wirft, wie erift. Du haft ein 
Necht zu biefen Freuden, burch 
Gottes Güte find fie bein. Sieh, 
darum mußte Chriftus leiden, 
damit du Tönnteft felig fein. 


4. Und biefen Gott follt ich 
nicht ehren und feine Güte nicht 
veritehn? Er follte rufen, ich 
nicht hören, ben Weg, ben er 
mir jeiat, nicht gehn? Sein 
Will AN mir ing Herz gefchrieben, 
fein Wort beftärtt ihn ewiglich; 
Gott ſoll ich über alles lieben 


Lob und Dank. 


unb meinen Nächften gleich ale 
mich. 


5. Dies ift mein Dan, dies 
iſt fein Wille: Ich foll voll- 
Tommen fein wie er. Solang 
ih dies Gebot erfülle, ftell ich 
fein Bilpnis in mir her. Lebt 
feine Lieb in meiner Seele, fo 
treibt fie mich zu jeder Pflicht; 
und ob ich ſchon aus Schwach⸗ 
beit fehle, berrfcht doch in mir 
die Sünde nicht. 

6. O Gott, laß beine Güt 
und Liebe mir immerbar vor 
Augen fein! Site ſtärk in mir 
bie guten Triebe, mein ganzes 
Leben bir zu weihn; fie tröfte 
mich zur Zeit der Schmerzen, 


fie Leite mich zur Zeit bes Glücks, 

und fie befieg in meinem Herzen 

bie Furcht des letzten Augenblicks. 
Chr. Furchtegott Gellert, 1715—1769. 





0 «ben dei ⸗»nes 


1. ee fol ih dich wohl lo⸗ben, mäd-ti » ger Herr 


Sen⸗de mir da⸗ zu von 





Ze⸗ba⸗oth? 
Kraft, mein Gott. 


ei⸗ſtes 





Denn ih Inn mit nichts er⸗ rel⸗chen 


MVECAÆAEAI C 
AMTATæEæT 
öRAAæTICCCACCC 





mal ſei dir, 


gro⸗ßer Köo⸗ nig, Dank da⸗ für. 








Lob und Dant. 


2. Herr, entzünbe mein Ge⸗ 
müte, daß ich beine Wunder» 
macht, teine Gnade, Treu und 
Güte ſtets erhebe Tag und Nacht; 
benn von beinen Gnabengüfjen 
Leib und Seele zeugen müflen. 
Tauſend⸗, tauſendmal ſei bir, 
großer König, Dank dafür. 

3. Denk ich, wie ich dich ver- 
laffen und gehäufet Schuld auf 
Schuld, fo möcht ich vor Scham 
erblaffen vor ber Langmut und 
Geduld, womit bu, o Gott, 
mich Armen haft getragen mit 
Erbarmen. Taufend-, tauſend⸗ 
mal fei bir, großer Sönig, 
Dank bafür. 

4. Ah ja, wenn ich über- 
lege, mit was Lieb und Gütig- 
feit du Durch fo viel Wunberivege 
mich geführt bie Lebenszeit, fo 
weiß ich kein Ziel zu finden, 
noch ben Grund hier zu er- 
gründen. Tauſend⸗, tauſend⸗ 
mal ſei dir, großer Koͤnig, 
Dank dafür. 

5. O, wie haſt du meine 
Seele ſtets geſucht zu dir zu 
ziehn, daß ich aus der Sünden⸗ 
böhle möchte zu ben Wunden 
fliehn, die mich ausgejöhnet 
haben und mit Kraft zum Leben 
laben. Tauſend⸗, tauſendmal 
ſei dir, großer König, Dank 
d 


afür. 

6. Bald mit Lieben, bald mit 
Leiden Tamft bu, Herr mein 
Gott, zu mir, nur mein Herze 
zu bereiten, fich ganz zu ergeben 
bir, daß mein gänzliches Ver⸗ 
langen möcht an beinem Willen 
bangen. Tauſend⸗, taufenbmal 


291 


fei bir, großer König, Dank 
dafür. 

7. Wie ein Vater nimmt 
und gibet, nach dem’s Kindern 
nüglih tft, fo Haft bu mich 
u geliebet, Herr mein Gott, 
zu jeber Frift und bich meiner 
angenommen, wenns aufs hoͤchſte 
war gekommen. Tauſend⸗, tau⸗ 
ſendmal ſei bir, großer König, 
Dank dafür. 

8. Mich haſt du auf Adlers⸗ 
ügeln oft getragen väterlich, 
n den Thälern, auf ben Hügeln 

wunderbar errettet mich. Schien 
auch alles zu zerrinnen, warb 
boch deiner Hilf ich innen. Tau⸗ 
fend», tauſendmal fei bir, großer 
König, Dank dafür. 

9. Fielen taufend mir zur 
Seiten und zur Rechten zehn- 
mal mehr, ließeſt du mich boch 
begleiten durch der Engel ftarles 
Heer, daß den Nöten, die mich 
brangen, ich jebennoch bin ent- 
gangen. Tauſend⸗, tauſend⸗ 
mal fe bir, großer König, Dank 


afür. 

10. Vater, du haſt mir er⸗ 
zeiget lauter Gnad und Gütig⸗ 
keit, und du haſt zu mir ge⸗ 
neiget, Jeſu, deine Freundlich⸗ 
keit, und durch dich, o Geiſt 
der Gnaden, werd ich ſtets noch 
—A Tauſend⸗, tauſend⸗ 
mal ſei dir, großer König, Dank 
dafür. 

11. Tauſendmal ſei dir ge⸗ 
(ungen, Herr mein Gott, Preis, 
ob und Dank, daß es mir 
bisher glungen Ach laß mei⸗ 
nes Lebens Gang ferner noch 
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buch Jeſu Leiten nur gehn in 
bie Ewigkeiten; da will ich, 
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obwirjhonvon dir weg - 





doch; laß die Zun-ge 


2. Himmel, Tobe prächtig dei⸗ 
nes Schöpfers Thaten, mehr 
als aller Menfchen Staaten! 
Großes Licht der Sonnen, fenbe 
beine Strahlen, bie das große 
Rund bemalen! Lobet gern, 
Mond und Stern, feid bereit, 
zu ehren einen folchen Herren! 

D du meine Seele, finge 
fergün ſinge, ſinge deine Glau⸗ 
benslieder; was den Odem holet, 


Eigene Melodie. 


Wun⸗der⸗ba⸗rer Köd-nig, Herr⸗ſcher von uns al⸗len, 
Dei⸗ne Va⸗ter » gü » te 


{aß dir un « fer Lob ge - — in 
ie » fen. 


fin » gen, laß die Stimm er - in »gen. 


Morgenlieder. 


Herr, für unb für ewig, ewig 


danken bir. 
&. Gotter, 1661-1735. 





haſt du Taf - jen trie-fen, 






Hilf ung nod, ſtaͤrk und 





jauchze, preife, klinge; wirf dich 
in den Staub darnieder. Er 
ift Gott Zebaoth, er ift nur zu 
[oben bier und ewig broben. 
4. Halleluja bringe, wer den 
erren kennet, wer ben Herren 
efum liebet; Halleluja finge, 
welcher Chriftum nennet, fich 
von Herzen ihm ergibet. O 
wohl dir, glaube mir: ewig wirſt 


du droben ohne Sünd ihn loben. 
Soachim Neander, 16501080. 


6. Lieder file befondere Zeiten und Stände, 
1. Morgenlieder. 






ne Ser - 


. I. 


Lob und Dant 
Le » ben 


Eigene Melodie. 





u — 
send Grun «» de 
ie « jr_Mor_- gen - ftun - de, 








fag id bir 
da zu mein 
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un » fen Her ⸗ ven, 


2. Daß du mich Haft aus 
Gnaden in der vergangnen Nacht 
vor Not und allem Schaben 
behütet und bewacht. Ich bitt 
demütiglich, wollft mir mein 
Sünd vergeben, womit in biefem 
Leben ich Hab erzürnet vich. 

3. Du wolleft auch behüten 
mich gnädig biefen Tag vor 
Teufels Lift und Wüten, vor 
Sünden und vor Schmach, vor 
Feur und Waffersnot, vor Ar- 
mut und vor Schanden, vor 
Ketten und vor Banden, vor 
boͤſem, fchnellem Tod. 

4. Mein Seel, mein 2eib, 
mein Leben, mein Ehr und Gut 
bewahr; dir will ich übergeben 
jegund und immerbar als bein 
Geſchenk und Gab mein Eltern 
und Verwandte, Gefreunbte und 
Belannteund alles, wasich hab. 

5. Dein Engel laß auch blei- 


320. 


fort, drum ift auch dies mein er- fles Wort: Das wal - 





dein 


Mel.: Erſchienen ift der herrlich Tag. 





— 
ein =» ge » bor - nen Sohn: 


ben und weichen nicht von mir, 
ben Satan zu vertreiben, auf 
baß ber Feind allhier in biefem 
Sammerthal fein Tüd an mir 
nicht übe, Leib und Seel nicht 
betrübe und bring mich nicht 


zu Tall. 

6. Gott will ich laſſen raten, 
ver alle Ding vermag, er jegne 
meine Thaten, mein Vornehmen 
und Sach. Ihm hab ich8 heim⸗ 
geftellt; mein Leib, mein Seel, 
mein Leben fet Gott dem Herrn 
ergeben, ey mache, wies ihm 

efällt. 


7. Darauf ſo ſprech ich Amen 
und zweifle nicht daran, Gott 
wird es allzuſammen in Gnaden 
ſehen an; und ſtreck nun aus 
mein Hand, greif an das Werk 
mit Freuden, dazu mich Gott 
beſchieden in meim Beruf und 


nd. 
Io. Matthefius (?) 1504—1565. 


N. Hermann. 1560. 





te Gott! ! 
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2. All mein Beginnen, Thun 
und Werk erforbert Gottes Kraft 
und Stärk; mein Herz jucht 
Gottes Angefiht, drum auch 
mein Mund mit Freuden fpricht: 
Das walte Gott! 

3. So Gott nicht Hilft, fo 
kann ich nichts, wo Gott nicht 
gibet, da gebrichts; Gott gibt 
und thut mir alles Guts, drum 
ſprech ich nun auch gutes Muts: 
Das walte Gott! 

4. Will Gott mir etwas geben 
bier, fo will ich dankbar fein 
bafür; auf fein Wort werf ich 
aus mein Nek und fag in 
meiner Arbeit ftetS: Das walte 
Gott! 

5. Anfang und Mitte famt 
ben End ftell ich allein im 
Gottes Händ; er gebe, was 
mir nützlich ift, drum ſprech 
ih auch zu jeder Friſt: Das 
walte Gott! 

6. Legt Gott mir feinen 
Segen bei nach feiner großen 
Güt und Treu, fo gnüget mir 
H ge np drum fprech 
ih auch von Herzensgrund: 
Das walte Gott! 

7. Trifft mich ein Unglüd, 
unverzagt! ift doch mein Werk 
mit Gott gewagt; er wirb mir 


321. 






Mel.: Here Jeſu Chriſt, dich zu und wend. 


im Him-meld-thron. Man danlt bir, 
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gnäbig ftehen bei, brum dies 
auch meine Loſung fei: Das 
walte Gott! 

8. Er kann mich fegnen früh 
und fpat, bis all mein Thun 
ein Ende Hat, er gibt und 
nimmt, machts, wie er will, 
drum fprech ich auch fein in ber 
Still: Das walte Gott! 

9. Gott jteht mir bei in aller 
Not und gibt mir auch mein 
täglich Brot, nach feinem alten 
Baterbrauch thut er mir Guts, 
brum ſprech ich auch: Das 
walte Gott! 

10. Ohn Gott nichts glück 
und feine Gunft, nichts Hilft 
Veritand, Wit oder Kunft; mit 
Gott gehts fort, gerät auch 
wohl, daß ich kann fagen glau⸗ 
bensvoll: Das walte Gott! 

11. Teilt Gott was mit aus 
Gütigkeit, fo acht ich feiner 
Feinde Neid, laß haſſen, wers 
nicht laſſen kann, ich ftimme 
boch mit Freude an: Das walte 
Gott! 

12, Thu ich denn was mit 
Gottes Nat, der mir beiftehet 
früh und fpat, dann alles wohl 
geraten muß; brum fprech ich 
nohmals zum Beſchluß: Das 


walte Gott! 
305. Betihius, 1650-1722. 


1651. 








eb die Sonn auf-gebt, 


Morgenlieder. 
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2. Drum beug ich dieſen 
Morgen früh in rechter Andacht 
meine Knie und ruf zu bir mit 
beller Stimm: Dein Ohren 
neig, mein Red vernimm. 

3. Ih rühm von Herzen 
beine Güt, weil bu mich gnäbi 
Baft behüt, daß ich nun Ha 
bie finftre Nacht in Ruh und 
Frieden zugebracht. 

4. Mein Gott, ich bitt durch 
Ehriftt Blut, nimm mich auch 
biefen Zag in Hut, [aß beine 
lieben Engelein mein Wächter 
und Gefährten fein. 

5. Dein Geift mir Leib und 
Seel regier und mich mit ſchönen 
Gaben zier, er führ mich Heut 
auf rechter Bahn, daß ich was 
Guts vollbringen Tann. 

6. Gib Gnad, daß ich mein 
Werk und Pflicht mit Freuden 
biefen Tag verricht zu beinen 


322. 


1. Des Morgens, wenn id 

üb auffteh, und abends, wenn 
ich fchlafen geb, ſehn meine 
Augen, Herr, auf dich, Herr 
Jeſu, dir befehl ich mich. 

2. In den beilgen fünf Wun⸗ 
ben bein da kann ich ruhn und 
ficher fein mit Leib und Seele, 
Hab und Gut, mein Schuß ift 
bein heilige Blut. 

3. Denn, o Herr Ehrift, am 
Kreuzesſtamm bein beilges Blut 
bie Sünd binnahm, drum ich 


Lob und meinem Nuß und mei- 
nem Nächten thue Outs. 

7. Hilf, daß ich zu regieren 
will mein Augen, Ohren, Händ 


und Füß, mein Tippen, Mund 
und ganzen Xeib, all bös Be⸗ 
gierden von mir treib. 

8. Bewahr mein Herz vor 
Sünd und Schand, daß ich, 
vom Übel abgewandt, mein Seel 
mit Sünden nicht befchiwer und 
mein Gewiſſen nicht verfehr. 

9. Behüt mich heut und alle- 
zeit vor Schaben, Schand und 
Herzeleid, tritt zwifchen mich 
und meine Feind, bie fichtbar 
und unfichtbar feind. 

10. Mein Aus- und Ein- 
gang, heut bewahr, daß mir 
fein Übel witerfahr; behüte mich 
vor fchnellem Tod und Hilf 
mir, wo mir Hilf ift not. 

Martin Behm, 1557—1622, 


Borige Melodie. 


wach oder fchlafe ein, wollt 
bu, Herr, allzeit bei mir fein. 

4. Dein Engel mir ſtets hal⸗ 
ten Wacht, drum weber Feind 
noch Tod ich act; benn wo 
ich bin, bift tu bei mix, mein 
Süd und Kreuz kommt all 
von bir. 

5. Ich leb, ich fterb, fo bin 
ih bein; baram ich bir bie 
Seele mein befeble jett und 
auch im Tod: nimm fie zu bir, 
o treuer Gott. unbekannt, 1893 





1. Die güld- ne 


Eigene Melobie. 





Son » ne 
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J.G. Ebeling. 1666. 





vol Freud und Won « ne 





la » gen dar «nie ber, 


a⸗ ber nun fteb id, bin mun-ter und 





2. Mein Auge ſchauet was 
Gott erbauet zu ſeinen Ehren 
und uns zu lehren, wie ſein 
Dermögen jet mächtig und groß, 
und wo bie Frommen dann 
follen hinkommen, wann fie mit 
Frieden von Binnen geſchieden 
ans biefer Erde vergänglichem 


Schoß. 

3. Laffet uns fingen, dem 
Schöpfer bringen Güter und 
Gaben; was wir nur haben, 
alles fei Gotte zum Opfer ge- 
feßt. Die beften Güter find 
unfre Gemüter, dankbare Lieder 
find Weihrauh und Wibber, 
an welchen er ſich am meiften 


ergest. 
4. Abend und Morgen find 
feine Sorgen: ſegnen und 


mehren, Unglüd verwehren find 
feine Werke und Thaten allein. 
Wenn wir uns legen, fo ift 
er zugegen; wenn wir aufftehen, 
jo läßt er aufgehen über nus 
feiner Barmherzigkeit Schein. 
5. Ich hab erhoben zu bir 
hoch broben all meine Sinnen, 
laß mein Beginnen ohn allen 
Anftoß und glüdlich ergehn. 
Lafter und Schande, des Sa- 
tanas Bande, Fallen und Tüde 
treib ferne zurüde, laß mid 
auf deinen Geboten beftehn. 
6. Laß mih mit Freuden 
ohn alles Neiden ſehen ben 
Segen, ben bu wirft legen in 
meines Bruders und Näheften 
Haus. Geiziges Brennen, un 
hriftliches Rennen nach Gut 


Morgenlieder. 


mit Sünde, das tilge gefchwinbe 
von meinem Herzen und wirf 
es hinaus. 

7. Menfchliches Wefen, was 
ifts gewefen? In einer Stunde 
geht ed zu Grunde, ſobald bie 

üfte bes Todes brein wehn; 
alles in allen muß brechen und 
fallen, Himmel und Erben bie 
müſſen das werben, was fie 
gewejen vor ihrem Beſtehn. 

8. Alles vergehet, Gott aber 
ftebet ohn alles Wanken, feine 
Gedanten, fein Wort und Wille 
bat ewigen Grund. Sein Heil 
und Gnaden bie nehmen nicht 
Schaden, heilen im Herzen bie 
tödlichen Schmerzen, halten ung 
zeitlich und ewig gefund. 

9. Gott, meine Krone, ver 
gib und fchone! Laß meine 
Schulden in Gnad und Hulden 
and beinen Augen fein abge 
wandt. Sonften regiere mich, 
lenke und führe, wie dirs ge- 
fället, ich babe geftellet alles 
in beine Beliebung und Hand. 


2. Herr Chrift, den Tag 
uns auch behüt vor Sünb und 
Schand durch deine Güt; laß 


Mel.: Herr Jeſu Ehrift, DI zu uns wend. 
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10. Willft du mir geben, 
womit mein Leben ich Tann er⸗ 
nähren, fo laß mich hören all. 
zeit im Herzen dies heilige 
Wort: Gott ift das Größte, 
das Schönfte und Beſte, Bott 
it das Süßte und Allerge- 
wißte, aus allen Schägen der 
ebelite Dont 

11. Willſt du mich Tränten, 
mit Galle tränten, und foll von 
Plagen ich auch was tragen, 
wohlen, fo mad es, wie bir 
e8 beliebt. Was gut und tüchtig, 
was ſchaädlich und nichtig mei⸗ 
nem ©ebeine, das weißt bu 
alleine, ber du nie Teinen zu 
fehr Haft betrübt. 

12. Kreuz und Elende das 
nimmt ein Ende; nach Meeres 
Braufen und Windes Saufen 
leuchtet ber Sonne gewünfchtes 
Geficht. Freude die Fülle und 
felige Stille hab ich zu'rwarten 
im himmlischen Garten; dahin 
find meine Gedanken gericht. 

Ban Gerhardt, 1607-1676. 


1651. 





beine lieben Engelein unfre 
Hüter und Wächter fein, 
3, Daß unfer Herz gehorfam 


298 


(eb, deim Wort und Will nicht 
widerftreb, daß wir ſtets wan⸗ 


Morgenlieder. 


wohl, das ein jeder ausrichten 
fol, daß unfre Arbeit, Müh 


belu deine Bahn in allem, was und Fleiß gereich zu beinem 


wir fangen an. 
4. Laß unfer Werk geraten 


325. 








Wo⸗che an, 
ge » ben lann; 


Mel.: O daß ich taufend Zungen hätte. 


denn hätt ih fei- ne Gna⸗de nicht, 


Lob und Brei. 


Nif. Herman, + 1561. 








wer 


A — — 
gäͤr⸗be mir ſonſt Troſt und Licht? 


2. Ich grüße dieſen lieben 
Morgen und küſſe Gottes Vater⸗ 
band, bie dieje Nacht jo manche 


Sorgen in Gnaden von mir 


abgewandt. Ach Herr, wer bin 
ih Armer doch! Du forgft für 
mich, ich lebe noch. 

3. Nun, das erfennet meine 
Seele und gibt fich jelbft zum 
Opfer bin; doch weil ich noch 
in biefer Höhle mit Not und 
Tod umgeben bin, fo weich 
auch heute nicht von mir, denn 
meine Hilfe fteht bei bir. 

4, Mein Glück in biejer 
neuen Woche foll nur im bei« 
nem Nomen blühn. Ach laß 
mich nicht am Sündenjoche mit 





1 at bes Himmels und der Er⸗den, 


Eigene Melodie. 


meinem Fleiſch und Blute ziehn; 
gib deinen Geift, ber mich regier 
und nur nach deinem Willen führ. 

5. Soll ich mein Brot mit 
Kummer effen, fo laß es boch 
gejegnet fein, und was bu 
jonften zugemeſſen, das richte 
mir zum Beften ein. Ich bitt 
um keinen Überfluß, nur was 
ih nötig haben muß. 

6. So thue nun, mein Gott, 
das ‘Deine und laß mi auch 
bas Meine thun; behüte beives, 
groß und Heine, daß fie auf 
beiner Huld beruhn, und daß 
ein jedes biefen Tag mit bir 
vergnügt befchließen mag. 

Beni. Shmold, 1672-1737. 


9. Albert. 1642. 








"Idee es Tag und Naht läßt werden, Sonn und Mond uns 
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Ir s ger Geift, 
hei «nen heißt, 


und was drin-nen iſt 


2. Gott ich danke bir von 
Herzen, daß du mich in biefer 
Naht vor Gefahr, Angſt, Not 
und Schmerzen Haft bebütet 
und bewacht, daß des böſen 
Feindes Lift mein nicht mächtig 
worden ift. 

3. Laß die Nacht auch meiner 
Sünden jegt mit diefer Nacht 
vergehn; o Herr Jeſu, laß mich 
finden beine Wunden offen ftehn, 
da alleine Hilf und Rat tft für 
meine Mifjethat. 

4, Hilf, daß ich mit biefem 
Morgen geiftlich auferitehen 
mag und für meine Seele forgen, 
ba, wenn num bein großer Tag 
uns ericheint und bein Gericht, 
ich davor erfchrede nicht. 

5. Bühre mich, o Herr, und 


327. 





deſ⸗ſen ftar-te Hand die Welt 


Mel.: Jeſu, Arzt todtranter Seelen. 





[ca 


er » hält: 


leite meinen Gang nach deinem 
Wort; jet und bleibe bu auch 
heute mein Beichüger und mein 
Dort; nirgends als bei dir allein 
ann ich vecht bewahret fein. 

6. Meinen Leib und meine 
Seele famt den Sinnen unb 
Verſtand, großer Gott, ich bir 
befeble unter deine ftarfe Hand. 
Herr, mein Schild, mein Ehr 
und Ruhm, nimm mich auf, 
bein Eigentum. 

7. Deinen Engel zu mir 
fende, ber des böſen Feindes 
Macht, Lift und Anfchläg von 
mir wende und mich haft in 
guter Acht, der auch endlich 
mich zur Ruh trage nach dem 
Himmel zu. 

Heinrich Albert, 1603-1068. 
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2. Möcht ich wie das Rund 
ber Erden lichtewerben, Seelen» 
fonne, gehe auf! Ich bin finfter, 
kalt und trübe, Jeſu, Siebe, 
komm, befchleunige den Lauf! 

3. Wir find ja im neuen 
Bunde, da die Stunde ber Er- 
fcheinung kommen ift, und ich 
muß mich ſtets im Schatten 
fo ermatten, weil du mir fo 
ferne bift. 

4. Wir find ja ber Nacht 
entnommen, da du Tommen; 
aber ich bin lauter Nacht. 
Darum wollft du mir, bem 
Deinen, auch ericheinen, ver 
nach Licht und Rechte tracht. 

5. Laß doch nicht den Geift 
ber Seelen fich fo quälen, zünd 
dein Feuer in mir an; laß 


328. 





to te8 Namen 
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@ 
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mit Gott wird al⸗les wohl⸗ge⸗ than 


Mel.: Es iſt das Heil uns kommen her. 
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mich finftres Kind ber Erben 
helle werben, baß ich &utes 
wirken Tann. 

6. Das Vernunftlicht Tann 
das Leben mir nicht geben; 
Jeſus und fein heller Schein, 
Jeſus muß das Herz anbliden 
und erquiden, Jeſus muß bie 
Sonne fein. 

7. Nur die Dede vor ben 
Augen kann nicht taugen, feine 
Klarheit kann nicht ein; wenn 
fein Hares Licht den Seinen 
ſoll erfcheinen, muß das Auge 
reine fein. 

8. Jeſu, gib gefunde Augen, 
bie was taugen, rühre meine 
Augen an; benn das iſt bie 
größte Plage, wenn am Tage 
man das Licht nicht fehen Tann. 

Chriſt. Friebr. Richter, 1676-1711. 


1523. 









Ar R — — — 
iſt al⸗lent⸗hal⸗ben recht und gut und kann ung auch ge«bei » ben. 


2. Gott ifte, ber das Ver⸗ 
mögen fchafft, was Gutes zu 
pollbringen. Er gibt ung Segen, 
Mut und Kraft und läßt das 
Wert gelingen, daß uns ein 
veicher Zug entfteht und der⸗ 


geftalt zur Nahrung gebt, daß 
wir Genüge haben. 

3. Wer erft nach Gottes 
Reiche tracht und bleibt auf 
feinen Wegen, ber wird ja leicht- 
lich reich gemacht durch Gottes 


— — 
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milden Segen, da wirb ber 
Fromme froh und fatt, daß er 
von feiner Arbeit hat auch 
Armen Brot zu geben, 

4. Gott ift der Frommen 
Schild und Kohn, er frönet fie 
mit Gnaden; ber böſen Welt 
ihr Neid und Hohn Tann ihnen 
gar nicht fchaden. Gott bedet 
fie mit feiner Hand, er fegnet 
ihre Stabt, ihr Land und füllet 
fie mit Freuden. 

5. Drum komm, Herr Jeſu, 
ftärte mich, Hilf mir in meinen 
Werten; laß bu mit beiner 
Gnade dich bei meiner Arbeit 
merten. Gib dein Gebeiben 
felbft dazu, daß ich in allem, 


829. 
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Mel.: Ih dankt dir Schon durch deinen Sohn. 
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was ich thu, ererbe beinen 
Segen. 

6. Regiere mich durch deinen 
Geift, ven Müßiggang zu mei« 
ben, daß das, was du mich 
ſchaffen heißt, geſcheh mit lauter 
Freuden, auf daß ich dir mit 
aller Treu auf dein Gebot ge- 
horſam fei und meinen Nächiten 
liebe. 

7. Nun, Seit, komm und 
bleib bei mir; die Werte mei- 
ner Hände befehl ich, Liebfter 
Heiland, dir; Hilf, daß ich fie 
vollende zu eines Namens Herr- 
— und gib, daß ich zur 
Abendzeit erwuͤnſchten Lohn em⸗ 


ange. 
pf 8 Galomo Liscow, 1640—1689. 


MR. Pratorius. 
1610. 
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o See⸗le! Dee Herr Hört dbeisnen Lob⸗ge⸗ſang, 
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lob⸗ſing ihm, mei » ne See⸗le. 


2. Mich ſelbſt zu fchügen 
ohne Macht lag ich und fchlief 
in Frieden; wer fchafft bie 
Sicherheit der Nacht und Ruhe 
für die Müden? 

3. Wer wacht, wenn ich von 
mir nichts weiß, mein Leben 
zu bewahren? Wer ftärkt mein 
Blut in feinem Fleiß und ſchützt 
mich vor Gefahren? 


MAIEAILCCCCCCCCOEœM CIOICOCOMCMICAII 
IV iA mO3 9 „PP dd id dd ii I 
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4. Wer lehrt das Auge ſeine 
Pflicht, ſich ſicher zu bedecken? 
Wer ruft dem Tag und ſeinem 
Licht, die Seele zu erwecken? 

5. Du biſt es, Gott und 
Herr der Welt, und dein iſt 
unſer Leben. Du biſt es, der 
es uns erhält und mirs jetzt 


neu sepnen: 
6. Gelobet feift du, Gott 
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ber Macht, gelobt ſei beine 
Treue, daß ich nach einer fanften 
Nacht mich dieſes Tags erfreue. 

7. Laß beinen Segen auf 
mir rubn, mich deine Wege 
wallen, und lehre du mic 
felber thun nach deinem Wohl- 
gefallen. 

8. Nimm meines lebend gnä- 
Dig wahr, auf bich hofft meine 
Seele. Sei mir ein Netter 
in Gefahr, ein Vater, wenn 
ich fehle. 

9. Gib mir ein Herz voll 
Auverficht, erfüllt mit Lieb und 
Ruhe, ein weiſes Herz, das 





Eigene Melodie. 


feine Pflicht erkenn und willig 
t 


ue, 

10. Daß ich als ein getreuer 
Knecht nach deinem Reiche ſtrebe, 
gottſelig, züchtig und gerecht 
durch deine Gnade lebe; 

11. Daß ich, dem Nächſten 
beizuſtehn, nie Fleiß und Arbeit 
ſchene, mich gern an andrer 
Wohlergehn und ihrer Tugend 


freue; 

12. Daß ich das Glück der 
Lebenszeit in deiner Furcht ge⸗ 
nieße und meinen Lauf mit 
Freudigkeit, wenn du gebeutſt, 
beſchließe. 

Chr. Furchtegott Gellert, 1715—1769. 


1705. 





Mor » gen-glanz ber Ewig⸗keit, Licht vom un⸗er⸗ſchopf⸗ten Lich⸗ 
1. 5* Ins die , fe Mor:gen- zeit bei-ne Strahlen zu Ge: ſich⸗ 






% und vertreib durch bei » ne Naht 


2. Deiner Güte Morgentan 
fall auf unfer matt Gewiffen, 
laß bie dürre Xebensan Lauter 
füßen Troft genießen und er- 
quid uns, beine Schar, im- 
merbar. 

3. Gib, daß deiner Liebe 
Glut unſre kalten Werke töte, 
und erweck uns Herz und Mut 
bei entſtandner Morgenrdte, 
daß wir, eh wir gar vergehn, 
recht aufſtehn. 

4. Laß uns ja das Sünden⸗ 
Heid burch bed Bundes Blut 
vermeiden, daß uns bie Ge- 





unf » ze Nadt. 


rechtigkeit mög als wie ein Rod 
befleiven, und wir fo voor aller 
Bein ficher fein. 

5. Ach du Aufgang aus ber 
209, gib, daß auch am jüngften 

age unfer Leichnam auferfteh 
und entfernt von aller Plage 
id auf jener Freudenbahn 
freuen Tann. 

6. Leucht uns felbft in jene 
Welt, bu verflärte Gnadenſonne, 
führ uns durch das Thränen- 
feld in das Land ber ſüßen 
Wonne, da bie Luft, bie une 


öbt, nie v t. 
ee ai 


4 — — 


Morgenlieder. 


En 





1. 5 bei » Ti» ge Drei-fal- — o 


heut die⸗ſen Tag mir Beiſtand leiſt. 


2. Mein Seel, Leib, Ehr 
und Gut bewahr, daß mir kein 
Boͤſes widerfahr und mich der 
Satan nicht verletz noch mich 
in Schand und Schaden ſetz. 

3. Des Vaters Huld mich 
heut anblick, des Sohnes Weis⸗ 
heit mich erquick, des heilgen 
Geiſtes Glanz und Schein er⸗ 
Kult meins finftern Herzens 

n. 


Mel.: Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend. 


Mel.: O Gott, du frommer Gott. 


hoch⸗ge⸗ Iob- 


4. Mein Schöpfer, ſteh mir 
träftig bei! SO mein Erlöfer, 
hilf mir frei! O Troͤſter wert, 
weich nicht von mir, mein Herz 
mit werten Gaben zier! 

5. Herr, ſegne unb benite 
mich: ; erleuchte mich, 
gnäbiglich, Herr, heb auf mic 
bein —* und deinen Frieden 
auf mich richt. 

Martin Behm, 15571622. 





Je⸗ſu, 


1. | D fü - Bes Licht, 
nun bat bein Gna⸗den⸗glanz aufs neu »e mi 





nun iſt bie Nacht ver- 
um⸗ 





an» gen, 
an » gen; 





Säla-fe auf. ge «» wedt 





und bat nun in Be⸗gier zu 


F——— — 


die ſich aus « ge » firedt. 
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2. Was foll ich bir benn 
nun, mein Gott, für Opfer 
ſchenken? Ich will mich ganz 
und gar in beine Gnad ein- 
ſenken mit Xeib, mit Seel, mit 
Geift heut biefen ganzen Tag; 
das foll mein Opfer fein, weil 
ich „Pat nichts vermag. 

3. Drum fieheda, mein Gott, 
ba haft bt meine Seele, fie ſei 
bein Eigentum, mit ihr dich 
heut vermähle in beiner Liebes⸗ 
kraft; da haft du meinen Geift, 
darinnen wollft du dich ver- 
Hören allermeift. 

4. Da ſei denn auch mein 
Leib zum Tempel bir ergeben, 
zur Wohnung und zum Haus, 
ach allerliebſtes Leben! Ach 
wohn, ach leb in mir, beweg 
und vege mich, fo Hat Geift, 
Seel und Leib mit bir ver— 
einigt fich. 

5. Dem Leibe hab ich jet 
vie Kleider angeleget. Laß 
meiner Seele fein dein Bild- 
nis eingepräget im gülbnen 


333." 






Mel.: Nun laßt uns Gott bem Herren. 


Morgenlieder. 


Glaubensſchmuck, in der Ge⸗ 
rechtigkeit, die allen Seelen iſt 
das rechte Ehrenkleid. 

6. Mein Jeſn, ſchmücke mich 
mit Weisheit und mit Liebe, 
mit SKeufchheit, mit Geduld 
durch beine® Geiſtes Triebe; 
auch mit der Demut mich vor 
allem Heide an, fo bin ich 
wohtgeihmüct und töftlich an⸗ 


ge 

:. "Bleib bu mir biefen 
Tag ftet® vor den Augen 
ſchweben, laß bein Allgegen- 
wart mich wie die Luft um⸗ 
geben, nl daß mein ganzes 
Thun buch Herz, buch Sinn 
und Mund dich lobe inniglich, 
mein Gott, zu aller Stund. 

8. Ach fegne, was ich thu, 
ja rebe und gedenke; durch 
beines Geiſtes Kraft es alſo 
führ und lenkte, daß alles nur 
gefcheh zu deines Namens 
Ruhm, und daß ich unverrüdt 
verbleib bein Eigentum. 

Ioaiın Lange, 1670-1744. 


1587. 





— — — 





2. Heint.) als bie dunkeln 
Schatten mich ganz umgeben 
hatten, haſt bu, o Gott, ge 


®) Heute Nacht. 





dem Ge-ber al- ler Gü-ter, dem frommen Menihenhä » ter. 


wehret, daß mich fein Xeib 
verſehret 


. Du ſprachſt: Mein Kind, 


Zifchlieder. 


nun liege, Trotz bem, der bich 
betrüge! fchlaf wohl, laß bir 
nicht grauen, du follft bie 
Somne ſchauen. 

4. Dein Wort, Herr, ift 
geicheben, ich kann das Licht 
noch ſehen; von Not bin ich 
befreiet, dein Schuß Hat mich 
erneutet. 

5. Du willſt ein Opfer 
haben: Hier bring ich meine 
Gaben; mein Weihrauch und 
mein Widder find mein Gebet 
und Lieder. 

6. Die wirft du nicht ver- 
ihmähen, du kannſt ins Herze 
ſehen und weißt wohl, daß 
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jur Gabe ich ja nichts Beſſres 
abe 


7. So wollft du nım voll 
enden dein Wert an mir und 
fenden, der mich an biefem Tage 
auf feinen Händen trage. 

8. Sprib Ja zu meinen 
Thaten; bilf felbft das Beſte 
raten; den Anfang, Mitt und 
Ende, ah Herr, zum Beiten 
wende. 

9. Mit Segen mid ber 
jhütte, mein Herz fei beine 

ütte, dein Wort fei meine 

peife, bis ich gen Dimmel 
reife. 


Paul Gerhardt, 1607—1676. 


2. Tifchlieder. 
Mel.: Here Jeſu Ehrift, di zu und wend. 








vor Hun⸗gers⸗ not 





be » büt und durch dein lie » ben Sohn, 





Gott Ba» ter 


2. D Herr, thu auf bein 
milde Hand, mach uns bein 
Gnad und Güt befannt; er» 
nähre uns, die Kinder bein, 
ber bu ſpeiſ'ſt alle Vögelein. 

3. Erhörft du doch der 
Naben Stimm, drum unfre 
Bitt, Herr, auch vernimm. 
Denn aller Ding bu Schöpfer 


in dem höd-ften Thron. 


bift und allem Vieh fein Futter 
gibft 


4. Geben! mit unfrer 
Miffethat und Sünd, bie dich 
erzürnet bat; laß fcheinen bein 
Barmherzigkeit, daß wir bich 
lobn in Ewigkeit. 

5. O Herr, gib uns ein 
fruchtbar Jahr, ben lieben 

20 
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Rombau uns bewahr; 
Zeurung, 


bor 


Zifchlieder. 


bift, weil Chriſtus unfer Bru⸗ 
unger, Seuch und ber ift; drum trauen wir allein 


Streit behüt uns, Herr, zu auf dich und wolln dich preifen 


biefer Zeit. 
6. Du unfer lieber Vater 








2. Den Leib, die Seel, das 
Leben hat er allein uns geben; 
biefelben zu bewahren thut er 
nie etwas fparen. 

3. Nahrung gibt er dem 
Leibe, die Seele muß auch 
bleiben, wiewohl tödliche Wun⸗ 
den find kommen von ber 
Sünben. 

4. Ein Arzt tft ung gegeben, 
berfelber ift das Leben: Chriftug, 
für uns geftorben, der hat pas 
Heil erworben. 

5. Sein Wort, fein Zauf, 
jein Nachtmahl dient wider 








trüb-ten Sün « der, 
vor und ha» ben, 


Eigene Melodie. 


C.Ccc 

I N U 3 DO 
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von we⸗gen fei-ner Ga⸗ben, die 


Mel: Schmüde did, o liebe Seele. 


Speis und, Ba» ter, dbei-ne Sin- der, trö - fie bie be 
frid den Segen zu ben Ga » ben, die wir 


ewiglich. 
Nit. Herman, + 1561. 


















wir empfangen ba - ben. 


allen Unfall, ver heilge Geift 
im Glauben lehrt uns barauf 
vertrauen. 

6. Durch ihn ift ung ver- 
geben die Sünd, geſchenkt das 
Leben; im Himmel —* wir 
haben, o Gott, wiegroße®aben ! 

7. Wir bitten beine Güte, 
baß fie Binfort behüte bie 
Großen mit den Kleinen, du 
kannſts nicht böfe meinen. 

8. Erhalt uns in der Wahr- 
heit, gib ewigliche Freiheit, zu 
preifen beinen Namen burch 


Jeſum Chriftum. Amen. 
Ludwig Helmbold, 1532—1598. 


$.Grüger. 1649. 





je - bo 





do fie und zu bie-fem Le ben 
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den From - men an bie Himmelö-ta- fel kom⸗ men. 
Iob. Herrmann, 1585—1647. 


337. Mel.: Herr Gott, dich loben alle wir. 1551. 






Seren, er woll bin » fort uns mehr be »jchern. 

2. Er woll uns fpeifen 3. Wir banken bir, Herr 

mit feim Wort, daß wir fatt Jeſu Ehrift, daß du unſ'r Saft 

werden bier und bort; ach geweſen biſt; bleib bu bei ung, 

lieber Gott, du wollt uns jo hats nicht not, bu bift pas 
geb’n nach dieſer Zeit das rechte Lebensbrot. 

ewge Leb'n. Unbefannt, 1589. 


3. Abendlieder. 
388. Mel.: Unertbertne Lebensſonne. Um 1730. 






EEE. ARE 
1. Ad mein Ie- fu, ſieh, ich tre- da der Tag nunmebr| F neigt 





Nei⸗ge du zu dei⸗nem Sinn auch mein Herz und Sin⸗nen bin. 
20° 
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2. Deine Zage gehn ge 
fhwinde wie ein Pfeil zur 


Ewigkeit, und die allerlängfte 
Zeit ſauſt vorbei als wie bie 
Winde, fließt vorbei als wie 
ein Fluß mit dem fchnellften 
Waſſerguß. 

3. Und, mein Jeſu, ſieh, ich 
Armer nehme mich doch nicht 
in acht, daß ich dich bei Tag 
und Nacht herzlich ſuchte; mein 
Erbarmer, mancher Tag geht 
ſo dahin, da ich nicht recht 
wacker bin. 

4. Ach, ich muß mich herz⸗ 
lich Ichämen, du erhältft, du 
ſchützeſt mich Tag und Nacht 
fo gnäbiglih, und ich will 
mich nicht bequemen, daß ich 
ohne Heuchelei dir dafür recht 
dankbar fei. 


839. 





1. Shrift, der du bift der hel⸗le Tag, vor Dir 


Mel.: Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort. 


Abendlieder. 


5. Nun ich komme mit Ver⸗ 
langen, o mein Herzensfreund, 
zu dir: neige du dein Licht zu 
mir, da der Tag nunmehr 
vergangen; ſei du ſelbſt mein 
Sonnenlicht, das durch alles 
Finſtre bricht. 

6. Laß mich meine Tage 
zählen, die du mir noch gönnen 
willt; mein Herz ſei mit dir 
erfüllt, ſo wird mich nichts 
können quälen; denn wo du 
biſt Tag und Licht, ſchaden 
uns die Nächte nicht. 

7. Nun, mein teurer Heiland, 
wache, wache du in dieſer Nacht; 
ſchütze mich mit deiner Macht; 
deine Liebe mich anlache. Laß 
mich ſelbſt auch wachſam ſein, 
ob ich gleich jetzt ſchlafe ein. 

Levin Ich. Schlicht, 1681-1723. 


1513. 







P_| mi 





bift des Lich tes 


2. Ach lieber Herr, behüt 
uns heint in biejer Nacht vorm 
böfen Feind und laß uns in 
bir ruben fein und vor dem 
Satan ficher fein. 

3. Obſchon die Augen fchlafen 
ein, ſo laß das Herz doch wacker 
ſein; halt über uns bein rechte 


Pre » Di » ger. 


Dan, daß wir nicht falln in 
ünd und Schand. 

4. Wir bitten bih, Herr 
Jeſu Chrift, behüt uns vor 
bes Teufels Lift, der ſtets nach 
unfrer Seele tradht, daß er 
an und hab feine Macht. 

5. Sind wir boch bein er- 





Abendlieder. 


erbtes Gut, erworben durch 
dein teures Blut; das war des 
ewgen Vaters Rat, als er 
uns bir geſchenlket bat. 

6. Befehl beim Engel, daß 
er komm und uns bewach, 
rein Eigentum, gib uns die 








Eigene Melodie. 


Der lie » ben Son-ne Licht und Pracht 
"Idie Welt bat fih zur Ruh ge - madit, 
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lieben Wächter zu, daß wir 
vorm Satan haben Ruh. 

7. So ſchlafen wir im 
Namen dein, bieweil die Engel 
bei uns fein. Du Heilige 
Dreieinigfeit, wir loben bich 
in Ewigteit. 

Erasmus Mlberns, c. 1500-1553. 








bot nun den 
thu, Seel, was 





Tag voll » füh » ret, 
dir ge -» büh - ret, 


tritt an die Him⸗mels⸗ thür 


und 





2. Ihr hellen Sterne leuchtet 
wohl und gebet eure Strahlen, 
ihr macht die Nacht des Lichtes 
vol, doch noch zu taujend 
Malen ſcheint heller in mein 
Herz die ewge Himmelskerz, 
mein Jeſus, meiner Seele 
Ruhm, mein Schaf, mein 
Schub, mein Eigentum. 

3. Der Schlaf zwar herrichet 
in der Nacht bei Menſchen 
und bei Tieren, boch einer ift, 
ber oben wacht, bei dem fein 
Schlaf zu ſpüren. Es ſchlum⸗ 
mert, Yen, nicht dein Aug, 





auf Je⸗ſum fein ge ri -tet Hin. 


auf mich gericht, drum fol 
mein Herz auch wachend fein, 
baß Jeſus mache nicht allein. 

4. Verſchmähe nicht dies 
ſchlechte Lied, das ich bir, 
Jeſu, finge, in meinem Herzen 
iſt Tein —* bis ich es zu 
dir bringe. Ich bringe, was 
ich kann, ach nimm es gnädig 
an! Es iſt doch herzlich gut 
emeint, o Jeſu, meiner Seele 
rend. 

5. Mit bir will ich zu 
Dette gehn, dir will ich mich 
befehlen, bu wirft, mein Schutz⸗ 
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herr auf mich ſehn zum Beſten 
meiner Seelen. Ich fürchte 
keine Not, auch ſelber nicht 
den Tod; denn wer mit Jeſu 
ſchlafen geht, mit Freude wieder 
auferſteht. 

6. So oft die Nacht mein 
Ader ſchlägt, ſoll dich mein 
Geiſt umfangen; ſo vielmal 
ſich mein Herz bewegt, ſoll 


dies ſein mein Verlangen, daß 
ich mit lautem Schall möcht 


341. 








mich un » ter » wei » jet, 


Mel.: O Welt, ih muß dich laſſen. 9. Iſaak. (2) 1536. 


rufen überall: Ach Sefu, Seht, 
bu bift mein, und ich auch bin 
und bleibe bein. 

7. Nun, matter Leib, gib 
bich zur Ruh und fchlafe fanft 
and ftille; ihr müden Augen, 
ichließt euch zu, denn das ift 
Gottes Wille. Schließt aber 
bie mit ein: Herr Jeſu, ich 
bin bein! So wird ver Schluß 
recht wohl gemacht. Nun Jeſu, 
Te, gute Nacht! 


r. Scriver, 1629—1693. 









mit Le» bend-brot ge- fpei » jet 


und mei» ner See - le Durft ge - ftllt. 


2. Gott ruht durchs Wort 
im Herzen; drum leg ih ohne 
Schmerzen auch meinen Xeib 
zur Ruh; denn allen Sünben- 
ſchaden deckt Jeſus nun in 
Gnaden mit ſeinem Purpur⸗ 
mantel zu. 

3. O du dreieinigs Weſen, 
mein Geiſt iſt ſchon genefen, 
weil ich dein Tempel bin; ich 
babe Licht vom fichte, bein 
leuchtend Angefichte treibt alle 
Finſterniſſe Hin. 


4. Du wirft fchon bei mir 
wachen und eine Sonne machen 
auch mitten in ber Nacht, bis 
bei ben Ehernbinen ein Sonn- 
tag ift erjchtenen, der alle Nacht 
zu ſchanden macht. 

5. Sch fchlafe ganz ver- 
gnüget; denn wo mein Herze 
lieget, ba ift ber Engel Heer. 
Mich ftört fein Weltgetümmel; 
e8 träumt mir nur vom Himmel; 
ach, wer boch nur bald broben 
wär! venj. Sqholc 1672-1737. 


Abendlieder. 


Eigene Melodie. 


un 


Herr, denn es tft Zeit. 


2. Lob, Breis und Dank 
fet bie, mein Gott, gefungen ! 
Dir fei die Ehr, daß alles 
wohlgelungen nach deinem Rat, 
ob ichs gleich nicht verfteh; 
bit ne gerecht, e8 gehe, wie 
es ge 


geh. 

3. Nur eines ift, was mich 
empfindlich quälet: Beſtändig⸗ 
keit im Guten mir noch fehlet. 
Das weißt du wohl, o Herzens⸗ 
kündiger, ich ſtrauchle noch wie 
ein Unmündiger. 

4. Vergib es, Herr, was 
mir ſagt mein Gewiſſen: Welt, 
Teufel, Sünd hat mich von 
dir geriſſen; es iſt mir leid, 


343. 


1. Herr, der du mir das 
Leben bis dieſen Tag gegeben, 
dich bet ich kindlich an. Ich 
bin viel zu geringe der Treue, 
bie ich ſinge, und die du heut 
an mir gethan. 








ich ſtell mich wieder ein, da 
iſt die Hand: du mein und ich 
bin dein. 

5. Israels Schutz, mein 
Hüter und mein Hirte, zu 
meinem Troſt dein ſieghaft 
Schwert umgürte; bewahre 
mich durch deine große Macht, 
wenn mir der Feind nach meiner 
Seele tracht. 

6. Du ſchlummerſt nicht, 
wenn matte Glieder ſchlafen. 
Ach laß die Seel im Schlaf 
auch Gutes ſchaffen. O Lebens⸗ 
ſonn, erquicke meinen Sinn. 
Dich laß ich nicht, mein Fels; 
der Tag iſt hin. 

Isach. Neander, 1080 - 1680. 


Mel.: DO Welt, ih muß dich laſſen. 
(Nr. 341.) 


2. Mit dankendem Gemüte 
freu ich mich deiner Güte, ich 
freue mih in dir. Du giöft 
mir Kraft und Stärke, Gebeihn 
zu meinem Werke und jchaffit 
ein reines Herz in mir. 
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3. Gott, welche Ruh ber 
Seelen, nach deines Wort 
Befehlen einher im Leben gehn, 
anf beine Güte hoffen, im 
Geift den Himmel offen und 
bort ben Preis des Glaubens 
jehn ! 

4. Ih weiß, an wen ih 
glaube, und nahe mih im 
Staube zu bir, o Gott, mein 


Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 


Abendlieder. 


Heil. Ich bin der Schuld 
entladen, ich bin bei dir in 
Gnaden, und in dem Himmel 
iſt mein Teil. 

5. Bedeckt mit deinem Segen 
eil ich der Ruh entgegen: bein 
Name fei gepreift! Mein Leben 
und mein Ende ift bein, in 
beine Hände befehl ich, Vater, 


meinen Geift. 
Ehr. Fürdtegott Geflert, 1715—1769. 


43. Schop. 1642. 





1. 8 es iſt 


Leh⸗ re 





um ein Tag da⸗ hin. 
fromm ge » we »jen bin; 


von mei-nem Te» ben 
mid nun Ad - tung ge - ben, ob id 


wie » der» 
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Sa⸗chen 


2. Freilich wirſt du manches 
finden, was dir nicht gefallen 
hat, denn ich bin noch voller 
Sünden in Gedanken, Wort 
und That, und vom Morgen 
bis jetzund pfleget Herze, Hand 
und Mund ſo geſchwind und 
oft zu fehlen, daß ich ſelber 
nicht kann zählen. 

. Aber, o du Gott der 
Gnaden, babe noch einmal Ge⸗ 
duld. Ich bin freilich ſchwer 
beladen; doch vergib mir alle 


gu⸗ten Fei -er » a » bend ma- den. 


Schuld. Deine große Vater⸗ 
treu werde biefen Abend nen; 
jo will ih noch beinen Willen 
künftig mehr als heut erfüllen. 

4. Heilige mir das Gemüte, 
daß der Schlaf nicht fünblich 
fei; decke mich mit beiner Güte, 
auch bein Engel fteh mir bei. 
Löſche Feur und Lichter aus 
und bewahre ſelbſt das Haus, 
daß ich morgen mit den Mei— 
nen nicht im Unglück dürfe 
weinen. 


Abendlieder. 


5. Steure den gottloſen Leu⸗ 
ten, die im Finſtern Bboſes 
thun; follte man glei was 
bereiten, uns zu ſchaden, wenn 
wir ruhn, fo zeritöre du ben 
Rat und verhindere die That; 
wend auch alles andre Schreden, 
das ber Satan kann erweden. 

6. Herr, dein Auge gebt nicht 
unter, wenn es bei ung Abend 
wird, benn du bleibeft ewig 
munter und bift wie ein guter 
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put, ber auch in ber finftern 
acht über feine Herde wacht; 
barum hilf uns, deinen Schafen, 
baß wir alle ficher fchlafen. 
7. Laß mich denn gefund 
erwachen, wenn es rechte Zeit 
wird fein, daß ich ferner meine 
Saden richte dir zu Ehren 
ein; ober haft bu, Lieber Gott, 
heut beftimmet meinen Tod, 
fo befehl ich bir am Enbe Leib 
und Seel in deine Hände. 
Kafpar Neumann, 1648—1715. 





ftart her » ein; leucht ung, Herr Chrift, du wahres Licht, laß 


— 








— 


ung im Fin⸗ſtern wan⸗deln nicht. 


2. Dir ſei Dank, daß du 
uns den Tag vor Schad, Ge⸗ 
fahr und mancher Plag durch 
deine Engel haſt behüt aus Gnad 
und väterlicher Güt. 

3. Womit wir hab'n erzürnet 
dich, dasſelb verzeih uns gnädig⸗ 
lich und rechn es unſrer Seel 


346. 






Mel.: Jeſu, meine Freude. 


Hir˖te dei⸗ner Scha⸗ se, 
“ deine Wunder » gü » te 


nicht zu; laß uns fchlafen in 
Trieb und Ruh. 

4. Durch dein Engel die 
Wacht beftell, daß uns ver böfe 
Feind nicht fäll; wor Schreden, 
Angft und Feuersnot behüt uns 
heint, o lieber Gott. 


Nir. Herman, + 1561. 


9. Srüger. 1656. 


der von lei» nem Schla » fe 
war meinSchild und Hü » te 
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den ver-gangmen Tag. 








2. Dede mich von oben vor 
der Feinde Toben mit der Va⸗ 
terhuld; ein verföhnt Gewiſſen 
fet mein Ruhekiſſen; brum ver- 
gib die Schuld. Denn bein 
Sohn Hat mich davon durch die 
tiefgefchlagnen Wunden gnäbig- 
lich entbunden. 

3. Laß auch meine Lieben 
feine Not betrüben; fie find 
mein und bein. Schließ uns 
mit Erbarmen in ben Pater: 
armen ohne Sorgen ein. Du 
bei mir und ich bei bir, alfo 
find wir ungefchieden, und ich 
ſchlaf im Trieben. 

4. Komm, verfchließ bie Kam⸗ 
mer und laß allen Jammer 
ferne von uns fein. Sei bu 
Schloß und Riegel, unter beine 





Mel.: O Welt, ih muß dich laſſen. 9. Jjaat. (t) 1536. 
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et⸗ was wiſ⸗ſen mag Sei pie Nacht auch auf der Wacht, 





Bügel nimm bein Küchlein ein. 
Dede zu mit Schuß und Ruh, 
jo wird ung fein Graun erweden, 
noch ber Satan fchreden. 

5. Wie, wenn ich mein Bette 
heut zum Grabe hättet Wie 
bald rot, bald tot! Doch haft 
du beichloffen, daß mein Ziel 
verfloffen, kommt bie Todesnot, 
fo will ich nicht wider bich: 
lieg ich nur in Jeſu Wunden, 
fterb ich alle Stunden. 

6. Nun wohlen, ich thue in 
vergnügter Ruhe Mund und 
Augen zu. Seele, Leib und 
Leben hab ich dir ergeben, o 
bu Hüter bu! Gute Nacht! 
Nimm mich in acht; und erleb 
ih ja ben Morgen, wirft bu 
weiter forgen. 

Beni. Shmold, 1672—1737. 
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ber, mei» ne Sin⸗nen, 





auf, auf, ihr follt be- gin« nen, 
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was eu » rem Schö-pfer wohl: ge - fällt. 


2. Wo bift vu, Sonne, 
blieben? Die Nacht hat bich 
vertrieben, die Nacht, des Tages 
Feind; fahr Hin, ein andre 
Sonne, mein Jeſus, meine 
Wonne, gar heil in meinem 
Herzen fcheint. 

3. Der Tag ift nun ver- 
gangen, bie güldnen Sternlein 
prangen am blauen Himmels» 
ſaal: alfo werd ich auch fteben, 
wenn mich wirb beißen geben 
mein Gott aus biefem Jam⸗ 
merthal. 

4. Der Leib eilt nun zur 
Ruhe, legt ab das Kleid und 
Schuhe, das Bild der Sterb- 
lichkeit; bie zieh ich aus: da⸗ 
egen wird Chriſtus mir an⸗ 
egen ben Rod ber Ehr und 


Herrlichkeit. 
5. Das Haupt, bie Füß und 
ände find frob, daß nun zum 
nde bie Arbeit kommen fei; 
Herz, freu dich, du follft wer- 
den vom Elend biefer Erben und 
von der Sündenarbeit frei. 


Eigene Melodie. 


6. Nun gebt, ihr matten 
Glieder, geht hin und legt euch 
nieber, ber Betten ihr begehrt: 
es kommen Stund und Zeiten, 
da man euch wirb bereiten zur 
Ruh ein Bettlein in ber Erd. 


7. Mein Angen ftehn ver- 
droſſen, im Nu find fie ge- 
ſchloſſen, wo bleibt dann Leib 
und Seel? Nimm fie zu deinen 
Gnaden, fei gut für allen Scha⸗ 
ben, bu Aug und Wächter 
Israel. 


8. Breit aus bie Flügel beide, 
o Jeſu, meine rende, und 
nimm bein Küchlein ein; will 
Satan mich verfchlingen, fo 
laß die Englein fingen: dies 
Kind foll unverleget fein. 


9. Auch euch, ihr meine 
Lieben, foll heute nicht betrüben 
fein Unfall noch Gefahr; Gott 
laß euch ruhig fchlafen, ftell 
euch die gülpnen Waffen ums 
Bett und feiner Helden Schar. 

Paul Gerhardt, 1607-1676. 
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ſcheint, ſchläft al⸗les, was ſich ab-gematt, und was zuvor geweint 
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2. Nur du, mein Gott, baft 
feine Raft, du fchläfit noch 
ſchlummerſt nicht; die Finfter- 
nis ift dir verbaßt, weil bu 
bift ſelbſt das Licht. 

3. Gedenke, Herr, doch auch 
an mich in dieſer fchwarzen 
Nacht, und fchente du mir gnä- 
a ben Schirm von deiner 

acht. 


4. Zwar fühl ich wohl ver 
Cünden Schuld, die mich bei 
bir klagt an, doch aber beines 
Sohnes Huld Hat gnug für 
mich gethan. 

5. Den feß ich bir zum 
Bürgen ein, wenn ich muß 


vors Gericht; ich kann ja nicht 


349. 












Treuserr Je⸗ \ , 
"IOib mir und 


Mel: Meinen Jeſum lab id nicht. 


wa» de du, 
en Mei-nen Ruh, bleib, o 


Abendlieder. 


verloren fein in folder Zu- 
verjicht. 

6. Drauf thu ich meine Augen 
zu und fchlafe fröhlich ein, mein 
Gott wacht jeßt in meiner Rub, 
wer wollte traurig fein? 

7. Weicht, nicptige Gedanten, 
hin, wo ihr habt euren Lauf; 
ih baue jett in meinem Sinn 
Gott einen Tempel auf. 

8. Soll diefe Nacht die letzte 
fein in diefem Sammerthal, fo 
führ mi, Herr, in Himmel 
ein zur auserwählten Zahl. 

9. Und alfo Ieb und fterb 
ich dir, du Herr Gott Zebaoth, 
im Tod und Leben hilfſt bu 


mir aus aller Angft und Not. 
Io. Fr. Herzog, 1647—169. 


1715. 





weil id 





hen Oh. en ſchließ die Thuͤ⸗ re 


nn 


treu «er Je⸗ſu, wa - de 


2. Treuer Jeſu, weiche nicht, 
fonft wird Grauen, Yurcht und 
Schrecken, das oft mit der Nacht 
einbricht, uns viel Ach und Weh 
erweden. Bleib bei uns mit 
beinem Licht, treuer Jeſu, weiche 


nicht. 
3. Treuer Jeſu, ſteh uns bei, 
bag in ung der Geiſt und Glaube, 


jel » bee u, 


du. 


wenn wir fchlafen, wader fei, 
und kein Yeind uns folchen 
raube. Deine Hilfe mach ung 
frei; treuer Jeſu, fteh uns bet. 

4. Teuer Jeſu, wenn e8 
nu einmal mit mir fommt zum 
Sterben, fo bring mich zu bei- 
ner Ruh, mache mich zum Him- 
melserben, fchließ mir ſelbſt vie 





Abendlieder. 


Augen zu; trenfter Jeſu, Hilf 
mir bu! 

5. Treuer Jeſu, nimm zu bir 
endlich mich und all die Mei- 
nen. Wenn der Tag nun bricht 


30. 






C 
1 In mü.- den Augen » li » der 
und des Lei» bed mat » te lie » der 








jetzt Schläf » ri , 
in 2: ben ⸗ 2b: 





det » tet 


2. Ach bedenk, eh du gehft 
ichlafen, du o meines Xeibes 
Gaſt, ob du den, ber dich er- 
ſchaffen, heute nicht erzürnet 
haft! Thu, ach thu beizeiten 
Buß, geb und falle ibm zu 
Fuß und bitt ihn, daß er aus 
Gnaten dich der Strafe woll 
entlaben. 

3. Sprich: Herr, dir ift un- 
verhohlen, daß ich biefen Tag 
vollbracht anders, als du mir 
befoblen; ja, ih Habe nicht 
betracht meines Lebens Ziel und 
Zwed, habe gleichfalls deinen 
Weg ſchändlich, o mein Gott, 
Fer a bin gefolgt der Sünde 
Straßen. 

4. Ah Herr, laß mich Gnad 


Mel.: Werbe munter, mein Gemüte. 


und die Ster-ne auf - ge « ftel- tet. 
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herfür, ba du felber wirft er- 
feinen, führ uns burch bie 
Himmelsthür, liebſter Iefu, ein 
zu dir. 

Unbelannt, 1697. 


3. Shop. 1642. 





Ichlie » Ben 
orü » Ben 








erlangen, gib mir nicht ver- 
bienten Lohn; laß mich beine 
Huld umfangen, ſieh an deinen 
lieben Sohn, der für mich ge- 
nug gethan; Bater, nimm ben 
Dürgen an; dieſer hat für mich 
erbuldet, was mein Unart bat 
verſchuldet. 

5. Sende deiner Engel Scha⸗ 
ren als zur Wache mir herab, 
meine Seele zu bewahren, daß 
des Todes finſtres Grab, daß 
das Übel, ſo bei Nacht unſern 
Leib zu fällen tracht, mich nicht 
mit dem Netz umdecke, noch ein 
böfer Traum mich ſchrecke. 

6. Laß mich, Herr, von dir 
nicht wanken, in dir ſchlaf ich 
ſanft und wohl; gib mir hei⸗ 
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ige Gedanken, und bin ich 
gleich Schlafes voll, fo laß 
boch den Geift in mir zu bir 
wachen für und I bis bie 
Morgenröt aufgebet und man 
von dem Bett aufſtehet. 

7. Vater broben in ber Hoͤhe, 
befien Nam uns teur und wert, 


351. 








1. | "Ber » de 


Eigene Melodie. 


mun » ter, mein Ge - mü - te, 


Abendlieder. 


dein Reich komm, dein Will 
—8— unſer Brot werd uns 
eſchert, und vergib uns unſre 
Schuld, ſchenk uns deine Gnad 
und Huld, laß uns nicht Ver⸗ 
ſuchung töten, hilf uns, Herr, 
aus allen Nöten. 
Joh. Franck, 1618—1677. 


J. Schop. 1642. 








daß ihr prei ⸗ſet Got⸗tes Gü- te, die er 








Sin⸗ne, gebt ber » für, 
bat ge-tban m mir; 





Wal-ten 


2. Lob und Dant fei bir ge- 
fungen, Vater der Barmberzig- 
feit, daß mir ift mein Wert 
gelungen, daß du mich vor 
allem Leid und vor Sünden 
mancher Art fo getrenlich haft 
bewahrt, auch bie Feind hin⸗ 
weggetrieben, daß ich unbe- 
ſchaͤdigt blieben, 

3. Keine Klugheit Tann er- 
gründen beine Sit und Wun⸗ 
bertbat, ja kein Redner kann 
verkünden, was bein gend er» 
wiefen bat. Deiner Wohlthat 
ift zu viel, fie hat weber Maß 
oh Biel; ja, bu haft mich 





bat be» fhü-get und er. bal- ten. 


fo geführet, daß fein Unfall 
mich berübret. 

4. Diefer Tag ift nun ver- 
gangen, bie betrübte Nacht 
richt an, es ift hin der Sonne 
Prangen, fo uns all erfreuen 
kann; ftehe mir, o Vater, bei, 
bag bein Glanz ftetS vor mir 
jet und mein kaltes Herz erhite; 
ob ich gleich im Finftern fiße. 

5. Herr, verzeihe mir aus 
Gnaden alle Sünd und Miffe- 
that, die mein armes Herz be- 
laden unb fo gar vergiftet hat, 
daß auch Satan durch fein 
Spiel mich zur Hölle ftürzen 


Abendlieder. 


will; da kannſt du allein er⸗ 
retten, ſtrafe nicht mein Über⸗ 
treten. 


6. Bin ich gleih von bir 
gewichen, tell ich mich doch 
wieber ein, bat uns boch bein 
Sohn verglihen durch fein 
Angft und Todespein. Ich ver- 
leugne nicht die Schuld; aber 
beine Gnad und Huld ift viel 
größer als die Sünbe, bie ich 
ſtets in mir befinde. 


7. D du Richt der frommen 
Seelen, o du Glanz ber Eiwig- 
feit, die will ich mich ganz be- 
fehlen diefe Nacht und allezeit. 
Bleibe doch, mein Gott, bei 
mir, weil e8 nunmehr dunkel 
ſchier; ba ich mich fo ſehr be- 
trübe, tröfte mich mit beiner 
Liebe. 

8. Schüt mich vor bes Teu⸗ 
feld Neten, vor der Macht ver 
Sinfternis, die mir oft des 
Nachts zufegen und erzeigen 
Kümmernid. Laß mich dich, 


o wahres Licht, immerdar ver- 
tieren nicht; wenn ich dich nur 
hab im Herzen, fürcht ich nicht 
ber Seele Schmerzen. 

9. Wenn mein Augen fchon 
fich fchließen und ermübet fchla- 
fen ein, foll mein Herz dennoch 
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geflifjen nur auf dich gerichtet 
fein; meine Seele mit Begier 
träume ſtets, o Gott, von dir, 
baß ich feſt mit Seel und Leibe 
auch im Schlafe dein verbleibe. 


10. Laß mich diefe Nacht 
empfinden eine fanfte, füße 
Ruh; alles Übel laß verſchwin⸗ 
ben, decke mich mit Segen zu. 
Leib und Seele, Mut und 
Blut, Weib und Kinder, Hab 
und Gut, Freunde, Feind und 

ausgenoffen fein in deinen 

chub geichloffen. 

11. Ach bewahre mich vor 
Schreden, ſchütze mich vor Über- 
fall; laß mich Krankheit nicht 
aufweden, treibe weg des Krie⸗ 
ges Schall; wend ab Feur 
und Waſſersnot, Peftilenz und 
fchnellen Tod; laß mich nicht 
in Sünden fterben, noch an 
Leib und Seel verberben. 


12. O du großer Gott, er- 
höre, was bein Kind gebeten. 
hat; Sefu, dem ich ſtets verehre, 
bleibe du mein Schuk und 
Rat; und mein Hort, bu werter 
GSeift, der du Freund und 
Tröſter heißt, Höre doch mein 
ſehnlich Flehen! Amen, ja, es 
ſoll geſchehen! 


Ioh. KiR, 1007-1667. 
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o⸗che nun ge⸗ſchloſ⸗ſen, 
e⸗gens quell ⸗»goſ⸗ſen, jo bin ich noch der 





doch, treuer Gott, dein 
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Her» ze nicht! 
Zu » ver» fidht, 





daß er ſich wei-ter-bin er⸗gießt und 


an 


un » auf-bör »- lid auf mich fließt. 


2. Ich preife dich mit Hand 
und Munde; ich Lobe dich, fo 
hoch ich kann; ich rühme dich 
von Herzensgrunde für alles, 
was du mir getban, und weiß, 
baß bir durch Jeſum Chrift 
mein Dank ein füßer Weib- 
rauch ift. 

3. Hat mich bei meinen 
Wochentagen das liebe Kreuz 
auch mit befucht, fo gabft du 
auch bie Kraft zu tragen; zu- 
bem ift es voll Heil und Frucht 
burch beine Lieb, o Herr, zu 
mir, und barum dank ich auch 
bafür. 


4. Nur eines bitt ich über 
alles, ach, bu verfagft mir ſol⸗ 
ches nicht, gedenke feines Sün⸗ 
benfalles, weil mich mein Seins 
aufgericht, mein Jeſus, der bie 
Miſſethat auf ewig ſchon ge- 
büßet hat. 


5. Dein Schwur ift ja noch 
nicht gebrochen, bu brichft ihn 
nicht in Ewigkeit, da bu dem 
Sünder Haft verfprochen, daß 
er, wenn ihm die Sünb tft 
leid, nicht fterben, fonbern 

nadenvoll als ein Gerechter 
eben fol. 


6. Dein Glaube hält an 
dieſem Segen und will alfo ben 
Wochenichluß vergnügt und froh 
zurüde legen, da ber Troſt mich 
ergegen muß, daß ich ja fol 
in Chrifto dein und ſchon in 
Hoffnung felig fein. 

7. Doch ba mein Leben zu- 
enommen, fo bin ich auch ver 
wigfeit um eine Woche näber 

fommen und warte nun ber 
legten Zeit, ta bu bie Stunbe 
haft bejtimmt, die mich zu bir 
in Himmel nimmt. 


8. Und wenn ich morgen 
früh aufs neue den Sonntag 
wieder ſehen Tann, fo blickt 
bie Sonne deiner Treue mich 
auch mit neuen Önaben an. 
Ab ja, da teilt dein Wort 
und Haus den allerbeften Segen 
aus. 


9. So will ich das im 
voraus preiſen, was du mir 
künftge Woche gibſt; du wirſt 
es in der That erweiſen, daß 
du mich je und immer liebſt 
und leiteſt mich nach deinem 
Rat, bis Leid und Zeit ein 
Ende hat. 

Strom. Nenmeiſter, 1671—1756. 








Che und Hausftand. 


4. Ehe und Hausftanb. 


Mel.: Schwing di auf zu deinem Gott. J.Erüger. 1653. 
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1. JBangbeinWwert mit Je fu an: Je⸗ſus hats in Händen; 
Je⸗ſus wirds wohl en⸗d 


"1 Ie-fum ruf zum Beicitand an: 





2. Morgens foll der Anfang 
fein, Jeſum anzubeten, daß er 
woll dein Helfer fein ftets in 
allen Nöten. Morgens, abends 
und bei Nacht will er ftehn 
zur Seiten, wenn des Satans 
Lift und Macht dich fucht zu 
beftreiten. 

3. Wenn bein Jeſus mit 
bie ift, laß die Feinde wüten; 
er wird bich vor ihrer Lift 
ſchützen und behüten. Sek 
nur das Vertrauen dein in 
ſein Allmachtshände und glaub 
ſicher, daß allein er dein Un⸗ 
glück wende. 


354. 










1. dm 


an» je 


Mel.: Wie ſchon leuchtet der Morgenſtern. PP Aitorel. ( 


und mein Haus, wir find be - reit, 
Du ſollſt der Herr im Hau ⸗ſe 


Se bens · zeit mit Geel und Leib zu dies nen. 


4. Wenn denn beine Sad) 
mit Gott alfo angefangen, ei, 
fo bat es Heine Not, wirft 
ben Zwed erlangen; es wird 
jeigen Glück und Beil hier 
n biefem Leben, endlich wird 
bie Gott bein Teil auch im 
Himmel geben. 

5. Nun, Herr Jeſu, all 
mein Sad) fet dir übergeben, 
e8 nach deinem Willen mach 
auch im Tod und Leben. A 
mein Werk greif ich jekt an, 
Herr, in deinem Namen; laß 
es doch fein wohlgethban! Ich 
fprech darauf: Unten. 

Unbelanzt, um 1700. 










bir, Herr, die 


fein, gib dei-nen 


e » gen nur da «rein, daß wir dir willig die⸗nen. 
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Ei» ne Her me, 


mad aus al» len; 


2. Es wirke durch dein Fräftig 
Wort bein guter Geift ftets 
fort und fort an unfer aller 
Seelen; es leucht uns wie das 
Sonnenlicht, damits am rechten 
Lichte nicht im Haufe möge 
fehlen. Reiche gleiche Seelen- 
peife auch zur Reife durch dies 

eben uns, bie wir uns bir 
ergeben. 

3. Gieß deinen Frieden auf 
dies Haus und alle, bie brin 
wohnen, aus, im Glauben uns 
verbinde; laß uns in Liebe alle 
zeit zum Dulden, Tragen fein 
bereit voll Demut, fanft und 
linde. Xiebe übe jede Seele; 
keinem fehle, dran man kennet 
ben, ber fich ven Deinen nennet. 

4. Laß unſer Haus gegründet 
fein auf deine Gnade ganz 
allein und beine große Güte. 
Auch laß uns in ber Nächte 
Graun auf deine treue Hilfe 
ſchaun mit kindlichem Gemüte; 





1. Se» fu, geh vor» an 


nt a 
—— — — 


Mel.: Seelenbräutigam. 
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Ehe und Hausſtand. 








ſelig, fröhlich, ſelbſt mit Schmer⸗ 


zen in dem Herzen bir uns 
faffen und dann in Gebuld uns 
faſſen. 

5. Gibſt bu uns irdiſch 
Glück ins Haus, ſo ſchließ den 
Stolz, die Weltluſt aus, des 
Reichtums böſe Säfte, denn 
wenn das Herz an Demut leer 
und voll von eitler Weltluſt 
wär, ſo fehlte uns das Beſte: 
jene ſchöne, tiefe, ſtille Gnaden⸗ 
fülle, die mit Schätzen einer 
Welt nicht zu erſetzen. 

6. Und endlich flehn wir 
allermeiſt, daß in dem Haus 
kein andrer Geiſt als nur dein 
Geiſt regieret. Der iſts, der 
alles wohlbeſtellt, der gute 
Zucht und Ordnung hält, der 
alles lieblich zieret. Sende, 
ſpende ihn uns allen, bis wir 
wallen heim und oben dich in 
deinem Hauſe loben. 

8. J. Ph. Spitta, 1801 - 1850. 


U. Drefe. 1698. 





auf der 2e-bend- bahn; 





N Li 


und wir wollen nicht vermei-len, 


—— sn — —— 


bir ge⸗treulich nachzu⸗ei⸗len; 





Che und Hausftand. 





führ und an der Hand 

2. Solls uns hart ergehn, 
laß uns feite ftehn und auch 
in ben fchwerjten Tagen nie- 


mals über Laften Hagen; denn 
buch Trübſal bier geht ber 
Weg zu bir. 

3. Rühret eigner Schmerz 
irgend unfer Herz, kümmert 
uns ein fremdes Leiden, o, fo 


396. 





1. O Gott, des gna-den-vol-Tler Rat 





jet - 3et bat, 


Mel.: Vom Himmel hoch da komm ich ber. 


der du ihn feg-neft, ſchuͤtzeſt, Tiebft 





bi8 ind Ra » ter » land. 


gib Geduld zu beiden; richte 
unfern Sinn auf pas Ende hin. 

4. Ordne unfern Gang, 
Liebſter, lebenslang. Wührft 
du uns durch rauhe Wege, 
gib uns auch die nötge Pflege; 
thu uns nach dem Lauf deine 


Thüre auf 


?. Sudio. 
Mit. Bub, Graf m. Bimendorf 











ER EEE 
ben Eh⸗ſtand ein » ge⸗ 






und 


ihm Släd, Heil und Gna⸗de gibft: 


2. Gib diefen, daß fie ſtets 
mit Flehn in Lieb und Ein- 
tracht zu bir gehn, und wenn 
ihr Herz voll Andacht fchreit, 
gib, daß ihr Werk auch wohl 
gebeibt. 

3. Auch wenn fie Kreuz 
und Kummer brüdt, fo zeige, 
bag du es geſchickt. Hilf bald 
und gib, daß fie zulegt bein 
gnabenreicher Troſt ergekt. 

4. Laß Eltern Schand und 
Sünde fliehn und fromme 
Kinder auferziehn, daß Einig- 
feit, Zucht, Scham und Treu 
zu aller Zeit im Wachstum fei. 


5. Laß, die im Cheftande 
ftehn, fi, Herr, durch dich 
gefegnet ſehn. Gib, daß fie 
einen Willen thun und unter 
beinem Schute ruhn. 


6. O treuer Gott, wir bitten 
bich, regiere fie ſtets gnädiglich, 
erhalte fie die Lebenszeit in 
beiner Furcht und Heiligkeit. 

7. So bringen fie bir lebens⸗ 
lang für folche Gnade herzlich 
Dant, bis dich, Gott, Vater, 
Sohn und Geift, ihr frober 
Mund dort ewig preift. 

Gafieler Geſangbuch v. 1770, 


31? 








Eigene Melodie. 


Ehe und Hausftand. 












fe - lig Haus, wo man dich auf-ge- nom- men, 
n 


1. Io un ter al » len Gä-rften, die da kom⸗men, 


2. D felig Haus, wo Mann 
und Weib in einer, in beiner 
Liebe eines Geiftes find, als 
beide eines Heils gewürdigt, 
feiner tim Glaubensgrunde 
anders iſt gefinnt; wo beide 
unzertrennbar an bir bangen 
in Lieb und Leid, Gemach und 
Ungemach, und nur bei bir zu 
bleiben ftet8 verlangen an jedem 
guten wie am böjen Tag! 

3. O fellg Haus, wo man 
bie lieben Kleinen mit Händen 
bes Gebets ans Herz bir legt, 
bu Freund ber Kinder, ber fie 
als die Seinen mit mehr als 
Mutterliebe hegt und pflegt; 
wo fie zu beinen Füßen gern 
fih fammeln und horchen deiner 





r⸗ tig fe: 


füßen Rebe zu und lernen führ 
bein Lob mit Freuden ftammeln, 
fih beiner freun, bu Lieber 
Heiland, du! 

4. O felig Haus, wo Knecht 
und Magd dich Tennen, und 
wiffend, weſſen Augen auf fie 
fehn, bei allem Werk in einem 
Eifer brennen, daß es nad 
beinem Willen mag gejchehn; 
als beine Diener, beine Haus- 
genoffen, in Demut willig und 
in Liebe frei, das Ihre fchaffen 
froh und unverbroffen, in 
Heinen Dingen zeigen große 
Treu. 

5. O felig Haus, wo bu 
bie Freude teileft, wo man bei 
feiner Freude bein vergißt! O 





Ehe und Hausftand. 


felig Haus, wo bu bie Wunben 
beileft und aller Arzt und aller 
Tröfter bift; bis jeber einft 
fein Tagewerk vollendet, und 








&Sor » ge doh für mei - ne 
1. — — find frei - ih vor dir Gün- der, 





du ihr Ba «ter bill. 
föhnt durch Je⸗ ſum Chriſt, 


2. Du haſt ſie bisher ge⸗ 
naͤhret, du haſt manchem Un⸗ 
glücksfall mehr als väterlich 
gewehret, ba bein Engel über- 
all, ob er gleich dein Antlik 
fießt, ſich doch für fie froh 
bemüht; o fo muß mich ihr 
Gedeihen, Herr, mit jedem Tag 


erfreuen. 

3. Sollt ich denn für folche 
Güte dir nicht herzlich dankbar 
fein und mit banfendem Ge- 
müte mich bei folchem Glücke 
freun? Zeigt ich nicht voll 
Rühmens an, was bu, Berr, 
an mir getban, ach, jo würde 
bies mein Schweigen von dem 
ſchnödſten Kaltfinn zeugen. 

4. Herr, bu bifts, was mich 


Mel.: Werde munter, mein Gemüte. 


ge⸗ben, bein zu fein und dir zu 
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bis fie endlich alle ziehen aus 
babin, woher der Vater dich 
gejenbet, ins große, freie, fchöne 


Vaterhaus. 
8. 3. Ph. Spitta, 1801- 1880. 


J. Schop. 1642. 





Gott, der 
doch ver⸗ 


Kin⸗der, 








le⸗ben. 


ergetzet, meiner Seele Troſt 
und Heil, das mein Herz am 
höchſten ſchätzet; Den, bu bift 
mein Gut und Zeil; bleib auch 
meiner Kinder Gott; laß fie 
boch in feiner Not, auch tim 
Glücke nicht verberben, chrift- 
lich leben, felig fterben. 

5. Laß fie nicht ihr Herz 
verftoden, heb e8 ſtets zu bir 
empor. Wenn fie böfe Buben 
locken, o, dann höre nicht ihr 
Ohr. Laß der Thoren Wahn 
und Scherz nicht ihr jugend» 
liches Herz, das nur bir ge- 
hört, entweihen; beiner müß 
e8 fich erfreiten. 

6. Laß du fie fchon bier 
auf Erden dir zum Ruhm ge- 
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ſchäftig fein und ben Menfchen 
nüglicy werden. Deine Furcht 
pflanz ihnen ein, daß in einer 
argen Welt fie ſtets thun, was 
bir gefällt, und nach beinem 
beilgen Willen treulih ihre 
Pflicht erfüllen. 

7. Gib, Herr, taß fie ftets 
mit Ehren, nicht dem Feind 
zum bittern Spott, nicht dem 
Freund zur Laft, fich nähren. 
Segne du ihr täglich Brot, 
daß fie nie ein Unfall fchredt, 
ber zu herbes Leid erwedt. 
Shlägft du fie, jo laß es 


men jtet8 zum wahren Beſten 
bien 
gen Still laß 


359. 


ihre Tage 


Mel.: 








ſchei⸗ den, 
Freu » « den. 





ein, 
cn) 


Buch des Le» bens 


Schild und Lohn uns fein. 


360. 


D Gott, du frommer Gott. 


Was Gott zu - Jam - men-fügt, 
drum ge⸗hen wir da⸗ hin 


er jelbft, Herr Ze - ba - otb, 


Mel.: Wie Schön leuchtet der Morgenftern. 


Ehe und Hausftand. 


fließen. Laß ſie ihre Prüfungs- 
zeit tugendſam und fromm 
genießen. Wenn fie dann zur 
Enigfeit enblich einmal über- 
geben, fo laß fie vor bir be- 
ftehen. Laß fie fanft und 
ruhig fterben und bort deinen 
Himmel erben. 

9. Gönne mir die große 
Freude, daß ich an dem jüngften 
Tag nach bier überjtanpnem 
Leide einft mit Jauchzen fagen 
mag: Liebſter Vater, ich bin 
hier nebit den Sinbern, bie 
bu mir einft in beiner Gunſt 
gegeben; ewig will ich dich 
erheben. 

Caſſeler Geſangbuch v. 1770. 









das ſoll der ra ſch nat 
in Gotste 
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wird 


— — 


Unbekaunt. 
BH. Nikolai.i⁊) 
1599. 





Wie hön its dog), Herr Ie ⸗ſu Chriſt, 
Wie jteigt und neigt fih dei-ne Gab und 





im Stan-de 
al 16 





Ehe und Hausftand. 









wenn ſich 


en dih flei-Big bal-ten Jung und Al: ten, 






beit soer 8 
eil-gen HÖ 


“ » 
ic E 
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2. Wenn Mann und Weib 
ſich wohl begehn und unver⸗ 
rückt beiſammen ſtehn im Bande 
reiner Treue, da geht das 
Glück in vollem Lauf, da ſieht 
man, wie der Engel Hauf im 

immel ſelbſt ſich freue. Kein 

turm, kein Wurm kann zer⸗ 
ſchlagen, kann zernagen, was 
Gott gibet dem Paar, das in 
ihm ſich liebet. 

3. Der Mann wird einem 
Baume gleich, an Aften ſchön, 
an Zweigen reich; bas Weib 

leich einer Reben, bie feine 
räublein trägt und nährt und 
fih je mehr und mehr ver- 
mehrt mit Früchten, bie ba 
(eben. Wohl bir, o Bier, 
Mannes Sonne, HaufesWonne, 
Ehrenkrone! Gott denkt bein 
bei feinem Throne. 


4. Sei gutes Muts; wir 
find es nicht, bie biefen Orden 
aufgericht, es ift ein höhrer 
Vater; ber hat uns je und je 
geliebt und bleibt, wenn unfre 


Sorg une trübt, ber befte 
Freund und Rater; Unfang, 
Ausgang aller Sachen, die zu 
machen wir gedenken, wird er 
wohl und weislich lenken. 


5. Zwar bleibts nicht aus, 
e8 kommt ja wohl ein Stünd- 
lein, da man Leibes voll bie 
Thränen Häffet ſchießen; je- 
dennoch, wer fich in Gebulb 
ergibt, des Leid wird Gottes 
pub in großen Freuden fchlie- 
en. Site, ſchwitze nur ein 
wenig, unfer König wird be 
bende machen, daß bie Angſt 
fih wende. 


6. Wohl her, mein König, 
nah herzu! Gib Rat im Kreuz, 
in Nöten Ruh, in Ängſten 
Troſt und Freude! Des follit 
du baben Ruhm und Preis, 
wir wollen fingen befter Weis 
und banken alle beide, bis wir 
bet dir, deinen Willen zu er- 
füllen, beinen Namen ewig 
loben werden. Amen. 

Beau! Gerhardt, 1607—1676. 


Obrigkeit. 





2. Wohl, wenn ber Mann, 
das Weib, das Kind im rechten 
Glauben einig find, zu bienen 
ihrem Herrn und Gott nad 
feinem Willen und Gebot! 


3. Wohl, wenn ein folches 
Hans ber Welt ein Vorbild 
vor die Augen ftellt, daß ohne 
Gottesdienſt im Geift das 
äußre Werk nichts ift und heißt ! 


4. Wohl, wenn das Rauch» 
wert im Gebet bejtänbig in 
bie Höhe geht und man nichts 
treibet fort und fort als Gottes 
Wert und Gottes Wort! 


5. Wohl, wenn im äußer- 
lihen Stand mit fleißiger, 
getreuer Hand ein jegliches 





wie fin fter wärs, wie arm und leer! 


nach feiner Art den Geift ber 
Eintracht offenbart ! 

6. Wohl, wenn bie Eltern 
gläubig find und wenn fie Kind 
und Kindeskind verfänmen nicht 
am eigen Glüd! Dann bleibet 
ihrer keins zurück. 


7. Wohl ſolchem Haus, denn 
es gedeiht! Die Eltern werden 
hoch erfreut, und ihren Kindern 
ſieht mans an, wie Gott die 
Seinen ſegnen kann. 


8. So mach ich denn zu 
dieſer Stund ſamt meinem 
Haufe dieſen Bund: „Wich 
alles Volk auch von ihm fern, 
ich und mein Haus ſtehn bei 
dem Herrn!“ 

Chr. Karl Ludwig v. Pfeil, 1712- 1781. 


5. Obrigkeit. 
Mel: Aus meines Herzens Grunde. 





und 8 - ng de 
. ter +» tbä - nie du herrſcheſt 





Kö. nie 





nah und 





D >» brig- ei - tem, 


2. Es fagen beine Knechte, 
baß Feine Obrigkeit als nur 
durch beine Rechte und dein Ge⸗ 
bot gebent; du Haft fie Hoch ge- 
ſchätzt, wer ihr zuwider lebet, 
berjelbe widerſtrebet dem felbft, 
was Gott gefekt. 

3. Uch lieber Vater, lebre 
mich ſelbſt durch deinen Geift, 
baß ich erfenn und ehre, was 
beine Orbnung heißt. Sie 
tragen ja bein Bild; gib, daß 
ih Demut übe und fie in Ehr- 
furcht liebe, wie bu es haben 
willt. 

4. Verleihe beine Güte und 
fende Recht und Licht. Gib 
ihnen ind Gemüte viel Weis- 
heit zum Gericht, damit ihr Re⸗ 
giment den Unterthanen nütet, 
bie Untertbanen ſchützet, ben 
Guten Sieg vergdnnt, 





die Du 





er » hal» ten wirfl. 


5. Damit durch ihr Regieren 
wir mit Zufriedenheit ein ehr- 
bar Leben führen in wahrer 
Frömmigkeit. Du herrſcheſt 
ſelbſt im Land; das Herz der 
Obrigkeiten kannſt du wie Bäche 
leiten, es ſteht in deiner Hand. 

6. Die uns allhie regieren, 
Herr, die 7 du durch dei⸗ 
nes Geiſtes Rühren und Weis- 
heit immerzu. Laß fie bie 
Pfleger fein der gläubigen Ge⸗ 
meinde und al& getreue Freunde 
ihr heilge Sorgfalt weihn. 

7. Berichone ihre Mängel, 
laß's ihnen wohl ergehn laß 
beine guten Engel ala Wächter 
um fie ftehn. Herr Gott, bu 
fegneft gern; wir bitten ohn 
Ermüden, fchaff unfern Grenzen 
Frieden durch Jeſum, unſern 


vwh. Er. Hiller, 1600-1769. 





Obrigkeit. 





ſet⸗ zet felbR in 


2. Dein guter Geift fie Teit 
und führ und fegne ir Thun 
für und für, daß fie voll Weis- 
heit und Verſtand chriftlich re- 
giere Leut und Land, 












und fein Haus, 
Rat -Ihluß aus. 











feg - ne, 


2. Rüftihn mit des Glaubens 
Schilde, reich ihm deines Geiftes 
Schwert, daß Gerechtigkeit und 
Milde ihm des Friedens Heil 
gewährt. Mach ihm leicht bie 
ſchwere Laft, bie bu auferlegt 
ihm baft; fei in Jeſu du ihm 
näbig, fchüge, ſegne unfern 

znig! 


gnaͤ⸗dig, 


Mel.: Freu dich ſehr, o meine Seele. 


1. I) Ba ter, Ted» ne bu mit Se. gen 
- Iführ durch ihn auf dei-nen We- gen 


feg «- ne un-fen 8 - 


bie » fen Stand. 


3. Damit wir führen unter 
ihr ein ftill, gerubig Leben hier 
und bermaleinft mit ihr, mein 
Hort, beftehen wohl im Him⸗ 
mel bort. 


Amilie Iut. Gräftn v. Schwarzburg⸗ 
oe 16371708. 2 






un⸗ſern 85 » nig 
berr- ih dei.» nen 


Dei» ner Kir» de fei er Schutz, 





nig! 


3. Sammle um ben Thron 
bie Treuen, bie mit Nat und 
frommem Flehn feft in deiner 
Streiter Reihen für bes Landes 
Wohlfahrt ftehn. Baue um 
den Königstbron eine Burg, 
o Gottes Sohn; fei bu ihm 
auf ewig gnäbig, leite, fegne 
unſern König! 








Obrigkeit. 


4. Nähre bu bie heilge 
Flamme, die das Herz des Volks 
erneut, daß es unferm Konigs⸗ 
ftamme Liebe bis zum Tode 
weiht. In ber Zeiten langer 
Nacht Haft du über ihm ge- 
wacht, du erbielteft ihn uns 
—5— ſegne, ſegne unſern 

önig! 


5. Fürchtet Gott, den König 
ehret! das, o Herr, iſt dein 
Gebot, und du haſt es ſelbſt 
bewähret, warſt gehorſam bis 
zum Tod. Wer dich liebt, der 
folget dir; drum ſo beten alle 
wir: Vor dem Böfen ſchütz ung 
gnädig, Gott, erhalte unfern 
König! 
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Gott, zu 


Eigene Melodie. 


un⸗ſern Bei » ten! Es 
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6. Gib uns Mut in den 
Gefahren, wenn der Feind uns 
ernſt bedroht, daß wir Treue 
dann bewahren, gehen freudig 
in den Tod. Du biſt unſer 
Siegspanier; Gott mit uns! 
ſo ſiegen wir. Deine Treuen 
krönſt du gnädig, ſegne, ſegne 
unſern König! 


7. Breite, Herr, dein Reich 
auf Erden auch in unſerm Lande 
aus, daß wir deine Bürger 
werden, ziehen in dein Vater⸗ 
haus. Frieden und Gerechtig⸗ 
keit gib uns, Gott, zu aller 
Zeit; ſei du deinem Volke 
rg. fegne, ſegne unfern 

n 


"Wis. Hülfemann, 17911805. 








ja lein and ⸗rer nicht, ber 


ür uns könn⸗te ſtrei » ten, 





2. Gib Gnade unfrer Obrig- 
keit, Licht, Heil und vielen 
Segen, daß wir gottfelig alle- 


zeit, gerecht und züchtig mögen 
ein rubigs Leben führn. Amen. 
Dr. M. Luther, 1483— 1546, 


Landesnot, Krieg und Friede. 


6. Landesnot, Krieg und Friede. 


Mel.: Wenn wir in hoͤchſten Nöten fein. 





und ftehbn be - ftän- dig 


2. Bebüte uns, die Kinver 
bein, um Chriſti unjers Herren 
Pein vor Peſtilenz und fchnellem 
zo und laß uns nicht in biejer 

ot. 


367. 








1. Herr, der bu 






blit » tet 
quit » tet; 


an = ge 
e3 er⸗ 





haſt vä » ter » li 


2. Herr, ber du beines Eifers 
Glut Haft vorher abgewendet 
und nach dem Zorn das füße 
hut der Lieb und Hulp gefen- 


Pfalm 86. 
Mel.: Herr, wie du willft, jo ſchicks mit mir. 


vor » mals 


heit dein Land 
und des ge - fang- nen 


— 
ver⸗zie 
det: ach frommes Herz, ach 
unſer Heil, nimm weg und heb 
auf in der Eil, was uns an⸗ 
jetzo kränket. 


in Ge⸗fahr. 
3. In dieſer Not, ach, laß 


uns nicht! Wend von uns, 
Herr, dein Zorngericht, daß dir 
tobfinge unjer Mund für bei- 
nen utz aus Herzensgrund. 
ch aus Der ones. 


1525, 












mit na «ben 
ol» 8 Band ge-1ö 


X 
= 
& 


der bu die 


Sünd unb 










be » gan gen bat, 


AT 





ben; 


Landesnot, Krieg und Friede. 


3. Loͤſch aus, Herr, beinen 
großen Grimm im Brunnen bei- 
ner Gnaden! Erfreu und tröft 
ung wieberum nach audgeftand- 
nem Schaden! Willft du denn 
zürnen ewiglich, und follen beine 
Fluten fih ohn alles End er- 
gießen? 

4. Willft du, o Vater, uns 
denn nicht nun einmal wieder 
faben, und follen wir an bei- 
nem Xicht nicht wieder Freude 
haben? Ach, gieß aus beines 
Zum aus, Herr, beine 

üt und Segen aus auf und 
und unfre Häufer. 

5. Ah, daß ich hören follt 
das Wort erichallen bald auf 
Erben, daß Triebe follt an allem 
Drt, wo Chriften wohnen, wer- 
ben! Ach, daß uns boch Gott 
fagte zu des Krieges Schluß, 
der Waffen Ruh und alles Un- 
glüds Ende! 

6. Ach, daß doch dieſe böſe 
Zeit fich ftillt in guten Lagen, 
bamit wir in dem großen Leid 
nicht möchten ganz verzagen! 


368.” 








Wohl⸗au 


ur 


Mel.: Nun lob, mein Seel, den Herren. 


und nimm nun wie 
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Doch tft ja Gottes Hilfe nah, 
und feine Gnade ftehet da all 
benen, bie ihn fürchten. 

7. Wenn wir nur fromm find, 
wird fih Gott fchon wieder zu 
ung wenden, ben Srieg und 
alle andre Not nah Wunſch 
und alſo enden, baß feine Ehr 
in unjerm Land und überall 
werb recht erfannt, ja fletig bei 
uns wohne. 

8. Die Güt und Treue wer- 
ben jchön einander grüßen müf- 
fen; Gerechtigfeit wird einher 

ehn und Friede wird fie küſſen. 

tie Treue wird mit Luft und 
Trend auf Erden blühn, Ge- 
rechtigkeit wird von dem Him- 
mel fchauen. 

9. Der Herr wirb uns viel 
Gutes thun: das Rand wird 
Früchte geben, und bie in fei- 
nem Schoße ruhn, bie werben 
davon leben. Gerechtigfeit wird 
dennoch ftehn und ſtets in vollem 
Schwange gehn zur Ehre jei- 
nes Namens. 

Paul Gerhardt, 16071678. 


ried- und 
chwerter 


der bein 








2. Wir haben nichts ver- 
bienet al8 fchwere Straf und 
großen Zorn, weil ftet3 noch 

ei und grünet ber freche, fchnöbe 
Sündendorn. Wir find für« 
wahr gefchlagen mit harter, 
Iharfer Aut, und dennoch muß 
man fragen: Wer ift, ber Buße 
thut? Wir find und bleiben 
böfe, Gott ift und bleibet treu, 
ilft, daß fich bei uns [öfe der 

ieg und fein Gefchrei. 

3. Das drüdt und niemand 
beffer in unfre Seel und Herz 
hinein als ihr zerftörten Schlöf- 
fer und Städte voller Schutt 
und Stein, ihr vormals fchönen 
Felder, mit frifcher Saat be- 
ftreut, jest aber lauter Wälber 
und bürre, wüfte Heid, ihr 
Gräber voller Leichen und blut⸗ 
gem Heldenſchweiß ber Helden, 
beren gleichen auf Erden man 
nicht weiß. 


369. 






Grab und Gü » te bleibt den-noh e 


Mel.: Nun dantet alle Gott. 


Herr Gott, dich lo⸗ben mir, , 
1. laß bei » ned Gei-fted Glut in un« fern Ser 


Landesnot, Krieg und Friede. 





. wig - li! 


4. Sei tauſendmal willkom⸗ 

men, bu teure werte Friedens⸗ 
ab! Jetzt jehn wir, was für 

Krommen bein Beiunswohnen 
in fih hab. In dich hat Gott 
verſenket all unfer Glück und 
Heil; wer dich betrübt und 
kränket, ber drückt fich felbft 
ben Pfeil des Herzleids in das 
Herze und löͤſcht aus Unver⸗ 
ſtand die güldne Freudenkerze 
mit ſeiner eignen Hand. 

5. Ach laß dich doch erwecken, 
wach auf, wach auf, du harte 
Welt, eh als das letzte Schrecken 
dich ſchnell und plötzlich über⸗ 
fällt. Wer aber Chriſtum liebet, 
ſei unerſchrocknen Muts; der 
Friede, den er gibet, bedeutet 
alles Guts. Er will die Lehre 
geben: Das Ende naht herzu, 
da ſollt ihr bei Gott leben in 
ewgem Fried und Ruh. 

Paul Gerhardt, 1007 1070 


Grüger. 1649. 






Landesnot, Krieg und Friede. 
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Klamm, ad 





fo fin- gen wir mit Luſt: Herr 


an 


Gott, dich Io » ben 


2. Herr Gott, dich Toben 
wir; wir preifen beine Güte, 
wir rühmen beine Macht mit 
freudigem Gemüte. 8 fteiget 
unfer Lied bis an bie Himmels. 
tür und tönt mit lautem Schall: 
Herr Gott, dich loben wir! 


3. Herr Gott, dich loben 
wir für beine großen Gnaden, 
daß du das DWaterland von 
Kriegeslaft entladen, daß du 
uns bliden läßt des güldnen 
Friedens Zier, drum jauchzet 
alles Bolt: Herr Gott, bich 
loben wir! 


4. Herr Gott, dich loben 
wir, bie wir in langen Jahren 
ber Waffen ſchweres Joch und 
frechen Grimm erfahren. Jetzt 
rühmet unfer Mund mit herz- 
licher Begier: Gottlob, wir find 
in Ruh, Herr Gott, wir danken 
bir! 


5. Herr Gott, dich loben 
wir, bap du bie Pfeil und Wagen, 
Schild, Bogen, Spieß und 
Schwert zerbrochen und zer- 


wir! 


ſchlagen. Der Strid ift nun 
entzwei, darum fo fingen wir 
mit Herz und Jung und Mund: 
Herr Gott, wir danken bir! 


6. Herr Gott, dich oben 
wir, daß du uns zwar geftrafet, 
jedoch in deinem Zorn nicht gar 
haft weggeraffet; es bat bie 
Baterband uns deine Gnaben- 
thür jet wieder aufgetban: 
Herr Gott, wir danken bir! 


7. Herr Gott, wir danken 
bir, daß du Land, Kirch und 
Häufer, den frommen Fürften- 
ſtamm und befjen grüne Reifer 
bisher erhalten Haft; gib ferner 
Gnad alibier, daß auch bie 
Nachwelt fing: Herr Gott, wir 
banken bir! 


8. Herr Gott, wir danken 
bir und bitten, bu wollft geben, 
daß wir auch Tünftig ftets in 
guter Ruhe leben. Krön uns 
mit deinem Gut, erfülle nad) 
Begier, o Bater, unfern Wunſch. 
Herr Gott, wir banken bir! 

Ih. Brand, 1618-1677, 


Wetter und Ernte. 


7. Wetter und Ernte. 
Mel.: Aus meines Herzens Grunde. 









ein « ge » bracht, 


reöh lich 





nod, man kann es 





Lie » bes » wer + Ten, 


2. Wir rühmen feine Güte, 
bie und das Feld beftellt und 
oft ohn unfre Bitte gethan, 
was uns gefällt, die immer 
noch geſchont, obgleich wir gott. 
[08 leben, die Fried und Ruh 
gegeben, daß jeder ficher wohnt. 

3. Zwar manchen fchönen 
Segen bat böfes Thun verderbt, 
den wir auf guten Wegen fonft 
hätten noch ererbt; doch hat 
Gott mehr gethban aus unver- 
bienter Güte, als Mund, Herz 
und Gemüte nah Würben rüh- 
men Tann. j 

4. Er bat fein Herz geneiget, 
uns Sünder zu erfreun, und 
gnugſam fich bezeiget durch Reg'n 
und Sonnenfchein; wards aber 
nicht geacht, fo hat er fich ver- 
sorgen und burch verborgned 


deut⸗lich mer - een an fo 





s de, 


En der Se. gen 
Stän - de 


fatt, reih und 








drum prei⸗ſen wir ihn bod. 


Sorgen zum Beten und ge- 
bracht. 

5. O allerliebfter Vater, bu 
haft viel Dank verdient; bu 
mildefter Berater macht, baf 
uns Segen grünt. Wohlen, 
bich [oben wir für abgewanbten 
Schaden, fürvielund große Ona⸗ 
ben, Herr Gott, wir danken bir. 

6. Zum Dante kommt pas 
Bitten: du wolleft, frommer 
Gott, vor Feuer und behüten 
und aller andern Not! Gib 
frievevolle Zeit, erhalte keine 
Gaben, daß wir uns damit 
laben, regier bie Obrigfeit. 

7. Beſonders laß gebeihen 
bein reines, wahres Wort, daß 
wir uns beffen freuen und auch 
an unferm Drt dies gute Sam- 
Törnlein verlangte Früchte bringe 





Better und Ernte. 


und wir in allem Dinge recht 
fromme Lente fein. 

8. Gib, daß zu dir ung Ientet, 
was bu zum Unterhalt bes 
Lebens haft geſchenket; daß wir 
bich mannigfalt in deinen Gaben 
fehn, mit Herzen, Munb und 
Leben dir Dank und Ehre geben, 
o laß es doch geichehn! 


371. 


Mel.: Nun lob, mein Seel, den Herren. 
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9. Kommt unfer Lebensende, 
fo nimm du unfern Geift in 
beine Vaterhände, da er ber 
Ruh geneußt, da ibm fein 
Leid bewußt; fo ernten wir 
mit Freuden nach audgeftand- 
nen 2eiven bie Garben voller 
Luſt. 

Gottfried Tollmaun, um 1728. 








Bun der: that; 
ſeg « net bat; 





2. Wer follt das nicht er⸗ 
fennen für Gottes Macht und 
weifen Rat! Wer follt das 
nicht befennen für unfres Gottes 
Wunderthat! Nichts ift ber, 
welcher fäet, nichts, der ba 
jchneivet ein, nichts, ber damit 


ben ver-forgt mit mil» ber 


and, 





wohl ge» bradt nah Haus. 


umgehet, nichts, ber es führet 
ein; Gott muß mit feinem 
Segen uns felbjt zur Seite 
ſtehn; an bem ift e8 gelegen, 
er krönt mit Boblergehn. 

3. Und da er nun in Gnaben 
dies Jahr an unfer Feld ge- 

22 
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bacht, baß wir ohn allen Schaben 
bie Frucht in unſre Scheuern 
bracht, fo fol man ihn ja 
preifen und rühmen bie Wohl» 
that, ibm Ehr und Lob er- 
weifen für folche große Gnad, 
von Herzensgrund ihm banlen 
und loben mit dem Mund, in 
Werken auch nicht wanlen von 
ihm zu feiner Stund. 

4. Da folches nun geichehen, 







1 Ih Gott,von dem wir al» leg 
"Ibn aboer tei-left dei⸗ ne 


0» Bed Haus, 
rinnen aus. 


Wetter und Ernte. 


jo leite mich, du trener Gott, 
und laß von beiner Höhe ge- 
fegnet fein mein täglich Brot; 
laß mich es auch genieken 
chriſtlich in meinem Haus, daß 
milde Gaben fließen zu Armen 
auch heraus, und ich nicht nur 
bier zeitlich an Früchten werbe 
reich, ſondern dereinſt auch jelig 
ererb das Himmelreich. 
Yofua Wegelin, 1604-1640. 





ie 
ben recht wie ein Ba »ter 





reich; ach 


a — — 


lie⸗ber Gott, wer 


2. Wer kann bie Menfchen 
alle zählen, bie heut bei bir 
zu Tiſche gehn? Doch muß bie 
nei teinem fehlen, denn 
du weißt allen vorzuftehn und 
ſchaffeft, baß ein jedes Land 
jein Brot bekommt aus deiner 


and, 
3. Du machſt, daß man Me 
Hoffnung fäet und enplich au 
bie Frucht genießt, der Wind, 
ber durch bie Felder wehet, 
die Wolle, die das Land be- 
gießt, bes Himmels Tau, ber 
Sonnenftrahl find deine Diener 
allzumal. 


iſt bis glei? 


4. Und alſo wächſt bes 
Menſchen Speife, der Ader 
felbft wird ihm zum Brot; es 
mehret fich vielfältger Weife, 
was anfangs fchien, als wär es 
tot, bis in der Ernte jung und 
alt erlanget feinen Unterhalt. 

5. Nun, Herr, was fol 
man erſt bedenken? Der Wunder 
bier ift gar zu viel. So viel 
als du kann niemand fchenten, 
und bein Erbarmen hat fein 
Ziel; denn immer wirb uns 
mehr befchert als wir zufammen 
alle wert. 

6. Wir wollen® auch kein⸗ 


Kreuz» und Troftlieder. 


mal vergeflen, was uns bein 
Segen träget ein. Ein jeber 
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und Her und Mund fol 
lebenslang fer unfre Nahrung 


Dilfen, den wir effen, fol fagen Dank. 


deines Namens Denkmal fein, 


Kaſpar Neumann, 1648-—1715. 


B. Krenz- und Vrofilieder. 


Blut ſich 
2. Wo foll ich mich benn 
wenden bin? Zu bir, Herr 


Jeſu, fteht mein Sinn. Bei 
bir mein Herz Troft, Hilf und 
Nat allzeit gewiß gefunden bat; 
niemand jemals verlaflen ift, 
ber fejt getraut auf Jeſum 
Ehrift. 

3. Sefu, mein Herr unb 
Gott allein, wie füß ift mir 
ber Name bein. Es kann fein 
Zrauern fein fo fchwer, bein 
füßer Nam erfreut vielmehr; 
fein Elend mag fo bitter fein, 
bein füßer Nam ver linderts 


fein. 
4. Ob mir gleich Leib und 
Seel verſchmacht, fo weißt bu, 


Mel.: Bater unjer im Himmelteich. 


zwin»gen zu Dem 





em. gen Gut! 


Herr, daß ichs nicht acht; 
wenn ich dich hab, fo hab ich 
wohl, was ewig mich erfreuen 
[el Dein bin ih ja mit 
eib und Seel, was kann mir 
thun Sünd, Tod und Hall? 

5. Sein befire Treu auf 
Erden ift denn nur bei bir, 
Herr Jeſu Chrift; ich weiß, 
daß bu mich micht verläßt, 
dein Wahrheit bleibt mir ewig 
feft, du bift mein rechter treuer 
Hirt, der mich ewig behüten 
wird. 

6. Jeſu, mein Freud, mein 
Ehr und Ruhm, meins Herzens 
Schatz und mein Reichtum, 
ih kanns doch ja nicht zeigen 

22° 
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an, wie boch bein Nam er 
freuen kann; wer Glaub und 
Lieb im Herzen hat, ber wirds 
erfahren mit der That. 

7. Drum hab ich& oft und 
viel gerebt: Wenn ich an bir 
nicht Freude hätt, fo wollt Ki 
ben Tob wünfchen her, ja, ba 
ich nie geboren wär; denn wer 
dich nicht im Herzen bat, ber 
tft fürwahr lebendig tot. 

8. Jeſu, du ebler Bräutgam 
wert, mein höchſte Zier auf 
biefer Erd, an bir allein ich 
mich ergeg weit über alle 
güldnen Schäß; fo oft ich nur 
geben? an dich, all mein Ge- 
müt erfrenet fich. 

9. Wenn ich mein Hoffnung 
ftell zu bir, fo fühl ich Fried 


und Troſt in mir, wenn ich 


der behält ganz un -ver-letsjet 


2. Der mich hat biäher er» 
nähret und fo manches Glück 
beicheret, ift und bleibet ewig 
mein, ber mich wunderlich 
geführet und noch leitet und 
regieret, wird forthin mein 
Helfer fein. 


Eigene Melodie. 


Kreuz- und Zroftlieder. 


in Nöten bet unb fing, fo 
wird mein Herz recht guter 
Ding; bein Geift bezeugt, daß 
folches frei des ewgen Lebens 
Borihmad ſei. 

10. Drum will ih all mein 
Lebetag, dies Kreuz bir fröhlich 
tragen nach; mein Gott, mach 
mich dazu bereit, es bient zum 
beften allezeit, Hilf mir mein 
Sad recht greifen an, baß ich 
mein Lauf vollenden kann. 

11. Hilf mir au zwingen 
Fleiſch und Blut, vor Sünd 
und Schanden mich bebüt, 
erhalt mein Herz im Glauben 
rein, fo leb und fterb ich bir 
allein. Jeſu, mein Troſt, hör 
mein Begier: o mein Heiland, 
wär ich bei bir! 

Martin Moller, 1547— 1606. 





ei. nen freien Hel⸗den⸗mut. 


3. Viel bemühen fih um 
Sachen, die nur Sorg und 
Unruh machen und ganz uns 
beftändig find; ich begehr nad) 
bem zu ringen, was Vergnügung 
pflegt zu bringen und man 
jegt gar felten finbt. 





Kreuz- und Zroftlieder. 


4, Hoffnung kann das Herz 
erquiden, was ich wiüniche, 
wird fich fchiden, To e8 andere 
Gott gefällt. Meine Seele, 
Leib und Leben hab ich feiner 
Gnad ergeben und ihm alles 
heimgeftellt. 

5. Erweiß fchon nach feinem 
Willen mein Verlangen zu er- 
füllen, e8 bat alles feine Zeit. 





Slül-te bau » e 
See »le trau» en. 


Mel.: Was Gott thut, das ift wohlgetban. 
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Ich Hab ihm nichts vorzu⸗ 
fchreiben, wie Gott will, fo 
muß es bleiben, wenn Gott 
will, bin ich bereit. 

6. Soll ih Länger allhier 
leben, will ich ihm nicht wider. 
fteeben, ich verlaffe mich auf 
ihn; ift doch nichts, das lang 
beftebet, alles Irdiſche vergebet 
und fährt wie ein Strom bahin. 

Unbelaunt, 1676. 


1690. 






will ich mein 
von gan » zer 





Ba »ter tra = gen. 


2. Er jah von aller Ewig- 
feit, wie viel mir nüßen würbe, 
beftimmte meine Lebengzeit, 
mein Glück und meine Bürbe. 
Was zagt mein Herz? Iſt 
auch ein Schmerz, ber zu bes 
Glaubens Ehre nicht zu befiegen 
wäre? Ä 
3. Gott Tennet, was mein 
Herz begehrt, und hätte, was 
ich bitte, mir gnädig, eb ichs 
bat, gewährt, wenns feine 
Weisheit litte. Er forgt für 


mich ſtets väterlich. Nicht was 
ich mir erfehe, fein Wille der 
"UL 

4. Iſt nicht ein ungejtörtes 
Glück weit fchwerer oft zu 
tragen, als ſelbſt das mwibrige 
Geſchick, bei deſſen Laft wır 
Hagen? Die größte Not hebt 
boch ver Tod, und Ehre, Glück 
und Habe verläßt mich boch 
im Grabe. 

5. An dem, was wahrhaft 
glücklich macht, läßt du es 
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feinem fehlen. Geſundheit, Ehre, 
Glück und Pracht find nicht 
das Glüd der Seelen. Wer 


beinen Nat vor Augen bat, 
ben wird ein gut Gewiſſen 
bie Trübfal auch verfüßen. 

6. Was ift des Lebens Herr- 


376. 





2. Ob mich mein Sünd 
anficht, will ich verzagen nicht; 
auf Ehriftum will ich bauen 
und ihm allein vertrauen; ihm 
thu ich mich ergeben im Tod 
und auch im Leben. 

3. Ob mid ber Tod nimmt 
bin, Sterben ift mein Gewinn, 
und Chriftus tft mein Leben; 
bem thu ich mich ergeben; ich 
fterb heut ober morgen, mein 
Seel wird er verforgen. 

4. D mein Herr Jeſu Ehrift, 
ber du fo g'duldig bift für mich 
am Kreuz geftorben, haft mir 


Eigene Melodie. 


Kreuz- und Troftlieder. 


lichkeit? Wie bald ift fie ver- 
ſchwunden! Was ift das Reiben 
biefer Zeit? Wie bald iſts 
überwunden! Hofft auf ben 
ern, er hilft ung gern. Seib 
fröplich, ihr Gerechten; ber 
Herr Hilft feinen Knechten. 
Chr. vurchtegott Gellest, 17151769. 


1608. 





bas Heil erworben, auch uns 
allen zugleiche da8 ewge Him- 
melreiche: 

5. Erhöre Ang mich, mein 


Troſt, das bitt ih dich; Hilf 
mir am lebten Ende, nimm 
mich in beine Hände, daß Pa 
ich abjcheibe zur ewgen Him- 
melsfreube. 

6. Amen zu jever Stund 
ſprech ich aus Herzensgrund; 
du wolleſt ſelbſt un leiten, Herr 
Chrift, zu allen Zeiten, auf daß 
wir beinen Namen ewiglich preis 


fen. Amen. 
Gigismund Weingärtuer, um 1000. 


falm 87, 6. 
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B 
Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 





8.2. Haßler. 1601. 
1. 





Kreuz- und Troftlieder. 





2. Dem Herren mußt bu 
trauen, wenn dirs foll wohl- 
ergehn, auf fein Werk mußt bu 
fhauen, wenn bein Werk foll 
beſtehn. Mit Sorgen und mit 
Grämen und mit jelbfteigner 
Bein läßt Gott ihm gar nichts 
nehmen, es muß erbeten fein. 

3. Dein ewge Tren und 
Gnade, o Vater, weiß und fieht, 
was gut fei over fchabe dem 
jterblichen Geblüt; und was bu 
bann erlejen, das treibft bu, 
ftarfer Held, und bringft zum 
Stand und Weſen, was deinem 
Nat gefällt. 

4. Weg vi du allerwegen, 
an Mitteln fehlt dirs nicht; 
bein Thun ift lauter Segen, 
bein Gang ift lauter Licht; bein 
Wert kann niemand. hinbern, 
bein Arbeit barf nicht ruhn, 
wenn bit, was beinen Kindern 
eriprießlich ift, willft thun. 

5. Und ob gleich alle Teufel 
bier wollten wiberftehn, jo wird 
doch ohne Zweifel Gott nicht 
zurüde gehn; was er fich vor- 
genommen, unb was er haben 
will, das muß boch enplich kom⸗ 
men zu feinem Zweck und Ziel. 

6. Hoff, o du arme Seele, 
hoff und fel unverzagt! Gott 


wird bich aus ber Höhle, da 
bih der Kummer plagt, mit 
großen Gnaden rüden; erwarte 
nur bie Zeit, fo wirft bu fchon 
erbliden die Sonn ber ſchönſten 


Freud. 

7. Auf, auf, gib deinem 
Schmerze und Sorgen gute 
Nacht; laß fahren, was das 
Herze betrübt und traurig macht! 
Biſt du doch nicht Regente, der 
alles führen ſoll, Gott ſitzt im 
Regimente und führet alles wohl. 

8. Ihn, ihn laß thun und 
walten, er iſt ein weiſer Fürſt 
und wird ſich ſo verhalten, daß 
du dich wundern wirſt, wenn 
er, wie ihm gebühret, mit wun⸗ 
derbarem Rat das Werk hinaus⸗ 
geführet, das dich bekümmert 

at 


9. Er wird zwar eine Weile 
mit ſeinem Troſt verziehn und 
thun an feinem Zeile, als hätt 
in feinem Sinn er deiner fich 
begeben, und jolltft du für und 
für in Angft und Nöten fchwe- 
ben, als ragt er nichts nach bir. 

10. Wirds aber fich befin- 
ben, daß du ihm trem verbleibft, 
fo wird er bich entbinden, ba 
dus am mindſten gläubft; er 
wird bein Herze loͤſen von ber 
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fo fchweren Laſt, bie du zu kei⸗ 
nem Böſen bisher getragen haft. 

11. Wohl dir, du Kind ber 
Treue, du haft und trägft da⸗ 
von mit Ruhm und Dankge—⸗ 
fchrele den Sieg und Ehren- 
kron. Gott gibt bir felbft bie 
Palmen in beine rechte Hand, 
und du fingft Freudenpſal⸗ 


378. 





lei zu » wi - ber; 
offenung nie » der, 


Kreuz- und Zroftlieder. 


men bem, ber bein Leib ge- 
wanbt. 

12. Mach End, o Herr 
mach Ende an aller unirer Not, 
ftärf unfre Süß und Hände 
und laß bis in ben Tod ume 
allzeit deiner Pflege und Treu 
empfohlen fein, ſo gehen unfre 
Wege gewiß zum Himmel ein. 

Baul Gerhardt, 16071676. 


Pſalm 73, 233 n. 4. 
Eigene Melodie. 





an dir, wenn mir al+ leö 
in mir die ge = faß-te 






baß, wenn alles briät und fällt, 


on 


den⸗noch dei⸗ne Sand mi hält. 


2. Leite mich nach deinem 
Nat, der wohl wunberlich ge- 
ſchiehet, aber enblich in ber 
That nur auf meine Wohlfahrt 
fiebet, denn bu führft e8 wohl 
hinaus, ſieht e8 gleich verkehret 
ans. 

3. Nimm mich dort mit Ehren 
an, wenn ich ausgefämpfet habe; 
führe mich die Lebensbahn zu 


379. 


ar — — 
—— — 





dem Himmel aus dem Grabe; 
endlich zeige mir das Los in 
der Auserwählten Schoß. 

4. Mag es doch indeſſen hier 
wunderlich mit mir ergehen; 
dennoch bleib ich ſtets an dir, 
dennoch bleib ich fefte ftehen; 
ich muß, Trotz ſei aller Pein, 
dennoch, dennoch ſelig ſein. 

Benj. Sqmola 1872-1737. 


Bfelm 23. 
Mel.: Nun laßt und Gott bem Herren. 


1587. 











Kreuz⸗ und Trofilieder. 


2. So lang ich dieſen habe, 
fehlt mirs an feiner Gabe, ber 
Reichtum feiner Fülle gibt mir 
bie Füll und Hülle, 

3. Er läffet mich mit Freu⸗ 
den auf grüner Aue weiden, 
führt mich zu frifchen Quellen, 
ſchafft Rat in ſchweren Fällen. 

4. Wenn meine Seele zaget 
und ſich mit Sorgen plaget, 
weiß er fie zu erguiden, aus 
aller Not zu rüden. 

5. Er lehrt mich thun und 
laffen, führt mich anf rechter 
Straßen, läßt Furcht und Angft 
fih ftillen um feines Namens 
willen. 

6. Und ob ich gleich vor 
andern im finftern er muß 
wandern, fürcht ich doch Teine 


Tücke, bin frei vor vem Unglüde. 

7. Denn bu ftebft mir zur 
Seiten, ſchützt mich vor —* 
Leuten; dein Stab, Herr, und 


380. 





1. Ser Herr iſt mei-ne Zu » ver « fit, 


Dem fehlt e8 nie an Xroft und Xicht, der fü 


Mel.: Was Gott thut, das ift wohlgethan. 
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bein Steden benimmt mir all 
mein Schreden. 

8. Du ſetzeſt mich zu Tiſche, 
machft, daß ich mich erfris de 
wenn mir mein Feind v tel 
Schmerzen erwedt in meinem 


Herzen. 

9, Dis falbft mein Haupt mit 
Ole und fülleft meine Seele, 
bie leer und Burg faße, mit 
vollgeſchenktem Maße. 

10. Barmherzigkeit und On- 
te8 wird mein Herz gutes Mu⸗ 
tes, voll Luft, voll Freud und 
vaden, fo lang ich lebe, machen. 

Ih will bein Diener 
Bleiben und bein Lob herrlich 
treiben im Haufe, ba du wohneft 
und Frommſein wohl belohneft. 

12. Ich will dich bier anf 
Erden und bort, da wir dich 
werben ſelbſt ſchaun im Himmel 
droben, Hoch rühmen, fingn 
und loben. 

Baul Gerhardt, 16071676. 


-1690. 






mein einz » ger 





Gott ift jein Gott; 


auf ſein Ge 





bot wird fei + ne 


ee «le 


ftil » le; 


Ser —— 


Va⸗ters Wil - Te. 











346 


2. Wer wollte die, Herr, 
nicht vertraun! du biſt bes 
Schwachen Stärke. Die Augen, 
welche auf bich ſchaun, fehn eine 
Wunderwerke. Herr, groß von 
Rat und ſtark von That, mit 
gnabenvollen Händen wirft bu 
bein Wert vollenden. 

3. Noch nie bat fih, wer 
Gott geliebt, verlaften fehen 
müſſen; du läßt ihn, wenn ihn 
Not umgibt, doch deinen Troft 
genießen. Des Frommen Herz 
wird frei von Schmerz; ber 
Sünder eitles Dichten pflegit 
but, Herr, zu zernichten. 

4. Drum hoff, o Seele, hoff 
auf Gott! der Thoren Troit 
verichwinvet, wenn der Gerechte 
in ber Not das Herz des 
Schöpfers findet. Wenn jener 
fällt, ift ex ein Held; er ftebt, 
wenn jene zittern, als Fels in 
Ungewittern. 

5. Wirf nicht die große Hoff: 
nung bin, bie bir dein Glaube 
reichet! Verflucht find, die zu 
Menſchen fliehn; verflucht, wer 


381. 


Mel.: Was Gott thut, das ift wohlgethan. 


Kreuz. und Troftlieder. 


von Gott weiche. Dein Hei- 
land ftarb; er, er erwarb auf 
feinem Todeshügel bir beines 
Glaubens Siegel. 

6. Sei unbewegt, wenn um 
bich ber fich Ungewitter ſam⸗ 
meln! Gott hilft, wenn Ehriften 
freudenleer zu ibm um Grabe 
ftammeln. Die Zeit ber Dual, 
der Thränen Zahl zählt er, er 
wiegt die Schmerzen und mälzt 
fie von dem Herzen. 

7. Herr, du bift meine Zu⸗ 
verficht, auf dich hofft meine 
Seele! Du weißt, was meinem 
Glück gebricht, wenn ich mich 
forgend quäle. Wer wollte fich 
nicht ganz auf dich, Allmächti- 
ger, verlaffen, und fich im Kum⸗ 
mer faflen! 

8. In beine Hand befehle ich 
mein Wohlfein und mein Reben. 
Mein hoffend Auge blickt auf 
bich, dir will ich mich ergeben. 
Sei du mein Gott und einft 
im Tod mein Fels, anf den 
ich traue, bis ich dein Antlig 


ſchaue. 
Cafſeler Geſangbuch v. 1770. 


1690. 





Ein Chriſt kann 





nicht be» trk » ben, 
die ihn lie - ben. 





05 » ne Kreuz nicht fein; 
wenn Gott ver » fjucht mit Kreuz und Pein 


Se Tie- ber Kind, 


drum laß dichs 
die Kin der, 






je ernfter 





Kreuz⸗ und Troftlieder. 
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der —— 


Got⸗tes We «- ge! 


2. Ein Ehrift kann ohne Krenz 
nicht fein; Gott wills nicht an⸗ 
ders haben. Auch dieſes Lebens 
Not und Pein find deines Va⸗ 
ters Gaben. Soll denn fo 
fein, fo geb es ein: es kommt 
von Liebeshänden, Gott wird 
nichts Böſes fenden. 

3. Ein Ehrift kann ohne Kreuz 
nicht fein, das Kreuz lehrt 
fleißig beten, zieht ab vom eit- 
len Trug und Schein und lehrt 
zu Jeſu treten. Drum wirfs 
nicht hin mit ſchnödem Sinn, 
wenns nun zu dir gelommen; 
e8 foll der Seele frommen. 

4. Ein Ehrift kann ohne Kreuz 
nicht fein; das muß uns immer 
weden, wir fchliefen fonft in 


Mel: Bon Gott will ih nicht lafien. 


Sünden ein. Wie müßten wir 
erichredden, wenn unbereit bie 
Ewigkeit und ber Pofaunen 
Schallen uns würde überfallen! 

5. Ein Ehrift kann ohne Kreuz 
nicht fein; es lehrt die Sünde 
bafien und unfern lieben Gott 
allein mit rechter Lieb umfaſſen. 
Die Welt vergeht, und Gott 
befteht. Bedenks und laß dich 
üben, das ewge Gut zu lieben, 

6. Auch ich will ohne Kreuf 
nicht fein, was Gott fchickt, 
will ich tragen. Schickts doch 
ber liebfte Vater mein, finds 
boch nur kurze Plagen und wohl 
emeint! Wer glänbig weint, 
bt dort in fteten Freuden: ich 


will mit Ehrifto leiden ! 
Dav. Nerreter, 1649—1726. 
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euch Ge⸗duld von no ⸗ten, das ſag ich noch 


2. Geduld iſt Gottes Gabe 
und ſeines Geiſtes Gut, der 
jpentet fie zur Habe, fobald er 
n uns ruht; ber eble, werte 





ein - mal. 


Saft erlöft und von dem Jagen 
und hilft uns treu tragen 
bie große Bürb und Laft. 

3. Geduld kommt aus bem 
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Glauben und hängt an Gottes 
Wort, das läßt fie fich nicht 
rauben, das ift ihr Heil und 
Hort; das tft ihr hoher Wall, 
da hält fie fich verborgen, läßt 
Gott den Vater forgen und 
fürchtet feinen Fall. 

4. Gebuld ift wohl zufrieden 
mit Gottes weiſem Rat, Täßt 
fih nicht leicht ermüben durch 
Aufichub feiner Gnad, hält frifch 
und fröhlich aus, Täßt fich ge- 
troft befchweren und denkt, wer 
wills ihm wehren, ift er boch 
Herr im Haus. 

5. Geduld dient Gott zu 
Ehren und läßt fich nimmer- 
mehr von feiner Xiebe kehren; 
und fchlüg er noch fo fehr, fo 
ift fie doch bebacht, fein heilge 


Hand zu loben, |pricht: Gott, 
ber hoch erhoben, hat alles 
wohl gemacht. 
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dei⸗nes Le. ben; 
di ver - ge.» ben3; 


ſcheint täglich hell zu deisner Wonsne. 


2. Er ift voll Lichtes, Troft 
und Önaben, ungefärbten, treuen 
Herzens; wo er fteht, thut bir 


Eigene Melobie. 
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6. Gebuld erhält das Leben, 
vermehrt ber Jahre Zahl, ver- 
treibt und dämpft Daneben manch 
Angſt und Herzensqual, ift wie 
ein ſchönes LXicht, davon, wer 
an ihr hanget, mit Gottes Hilf 
erlanget ein fröhlich Angeficht. 

7. Geduld ift mein Verlangen 
und meines Herzens Luft, nach 
ber ich oft gegangen; das ift 
bie wohl bewußt, Herr voller 
Gnad und Huld, ach gib mir 
und gewähre mein Bitten, ich 
begehre nicht8 andres als Ge⸗ 
duld 


uld. 

8. Geduld iſt meine Bitte, 
die ich ſehr oft und viel aus 
dieſer Leibeshütte zu dir, Herr, 
ſchicken will. Kommt dann der 
letzte Zug, ſo gib durch deine 
Hände auch ein geduldig Ende, 
fo Hab ich alles anug. 

Paul Gerhardt, 1607—1676. 


S.Hiupe. 1870. 








in dem Got - te 
ohn ihn mühft bu 





Gib di zu » friesben. 


feinen Schaden auch bie Pein 
bes größten Schmerzens. Kreuz, 
Angit und Not kann er bald 
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wenben, ja, auch den Tod hat 
er tn Haͤnden. Gib bich zu- 
frieven. 

3. Wie dirs und andern oft 
ergebe, ift ihm wahrlich nicht 
verborgen; er fiebt und fennet 
aus ber Höhe ber betrübten 

erzen Sorgen. Er zählt ven 

uf der heißen Thränen und 
faßt zu Hauf all unfer Sehnen. 
Gib dich zufrieden. 

4. Wenn gar kein einger 
mehr auf Erben, deſſen Treue 
bu darfſt trauen, alsdann will 
er bein Treufter werben unb 
zu deinem Beſten fchauen. Er 
weiß bein Leib und heimlich 
Grämen, auch weiß er Zeit, 
birs zu benehmen. Gib bich 
zufrieden. 

5. Er hört die Seufzer dei⸗ 
ner Seelen und bes Herzens 
ftilles Klagen, und was du kei⸗ 
nem barfit erzählen, magft bu 
Gott gar Tühnlich fagen. Er 
ift nicht fern, fteht in der Mit- 
ten, bört bald und gern ber 
Armen Bitten. Gib dich zu- 

ieden. 

6. Laß 2 bein Elend nicht 
bezwingen, halt an Gott, fo 
wirft du fiegen; ob alle Fluten 
einhergingen, dennoch mußt but 
oben liegen. Denn wenn bu 
wirft zu Boch beichweret, hat 
Gott, dein Bürft, dich fchon er- 
höret. Gib dich zufrieden. 

7. Was forgft du für bein 
armes Leben, wie dus halten 
wollft und nähren? ‘Der bir 
das Leben hat ge eben, wirb 
auch Unterhalt eferen. Er 
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bat ein Hand voll aller Gaben, 
ba See und Sand fich muß von 
laben. Gib dich zufrieben. 

8. Der allen Böglein in den 
Wäldern ihr beicheibnes Körn- 
lein weifet, der Schaf und Rin- 
ber in ben Telbern alle Tage 
tränkt und fpeifet, ber wird ja 
auch bich eingen füllen und bei- 
nen Leib zur Notburft ftilfen. 
Gib dich zufrieden. 

9. Sprih nit: Sch fehe 
feine Mittel, wo ich fuch, ift 
nichts zum beften. Denn das 
ift Gottes Ehrentitel: helfen, 
wenn die Not am größten. 
Wenn ich und bu ihn nicht mehr 
fpüren, da ſchickt er zu, uns 
wohl zu führen. Gib dich zus 
frieben. 

10. Bleibt gleich die Hilf 
in etwas lange, wirb fie ben- 
noch enblich kommen; macht bir 
das Darren angft und bange, 
glaube mir, e8 ift bein From⸗ 
men. Was langfam fchleicht, 
faßt man gewifjer, und was 
verzeucht, ift befto füßer. Gib 
bich zufrieden. 

11. Nimm nicht zu Herzen, 
was bie Motten deiner Feinde 
von bir dichten, laß fie nur 
immer weiblich ſpotten. Gott 
wirds hören und recht richten. 
Iſt Gott dein Freund und bei- 
ner Sachen, was kann dein Feind, 
der Menſch, groß machen? Gib 
bich zufrieben. 

12. Hat er doch felbit auch 
wohl bas Seine, wenn ers fehen 
Unnt und wollte. Wo tft ein 
Glück fo Har und reine, bem 


350 


nicht etwas fehlen follte? Wo 
ift ein Haus, das könnte jagen: 
Sch weiß durchaus von feinen 
Blagen? Gib dich zufrieden. 
13. Es kann und mag nicht 
anders werben, alle Menfchen 
müffen leiven; was webt und 
lebet auf ber Erben, kann das 
Unglüd nicht vermeiden. ‘Des 
Kreuzes Stab fchlägt unfre Len- 
ben bis in das Grab, da wird 
fih8 enden. Gib dich zufrieden. 
14. Es ift ein Ruhetag vor- 
handen, da uns unfer Gott 


384. 





all» zeit heim -ge » ftellt. 
bin auf die -je Welt; 


Mel.: Jeſu, meine Freude. 
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wird loſen; er wirb uns reißen 
aus ben Banden biejes Leibs 
und allem Böſen. Es wird ein- 
mal ber Tod herdringen unb 
aus. der Dual uns fämtlich 
bringen. Gib dich zufrieden. 

15. Er wird uns bringen zu 
ben Scharen ber Erwählten und 
Getreuen, bie hier mit Frieden 
abgefahren, ſich auch nun im 
Ssrieben freuen, ba fie den Grund, 
ber nicht kann brechen, ben ewgen 
Mund ſelbſt Hören fprechen: Gib 
bich zufrieden! 

Baul Gerhardt, 1607-1676. 


3. Srüger. 1656. 









2. Sottberwirbswohlmachen, 
ber mir manches Lachen, Freud 
und Luft geſchenkt; der mich nie 
vergeifen, ber mit Seid und 
Eſſen täglich mich bedenkt; auch 
wenn faft bie Kreuzeslaſt oft 
bie Seinen ziemlich drücket, Hat 
er mich erquicket. 

3. Gottderwirbswohlmachen, 
laß die Wetter frachen und bie 
Stürme gehn; wenn mit großem 
Grauſen alle Wellen braufen, 


will er bei bir ftehn. Nur Ge⸗ 
buld, trau feiner Hulp! Schlägt 
dich Unglüd auch barnieber, 
Gott erhebt dich wieder. 

4. Öottderwirbswohlmachen, 
ex wird felber wachen über bei- 
ner Net. Wenn bu willft ver- 
zagen unter beinen Plagen, ift 
ber fromme Gott auf dem Plan 
und nimmt dich an; dann ver- 
ftäubt die Angft gelminbe wie 
der Rauch im Winde. 
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5. Gottderwirds wohl machen, 
mächtig in ben Schwachen iſt 
er allezeit. Wem hats je ge- 
fehlet, ber fih Gott erwählet 
in dem Herzeleid? Drum, mein 
Herz, vergiß den Schmerz! 
alles ſteht in feinen Händen, 
Gott Tann alles wenten. 

6. Gott derwirds wohl machen, 
wenn des Todes Rachen gie 
ift aufgethan; wenn bie Lebens» 


jahre liegen auf der Bahre, 


389. 







Lie - ben, 
teü » ben. 


| _ A RA Ua ii Set m 34 1 





Mel.: O Gott, du frommer Gott. 


1 | Gott ift und bleibt ge «- treu, 
* Ipflegt er gleih df - ter» mal 


Er prü - fe buch das Kreuz, 
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führt er himmelan. Diefer 
Bund bat feinen Grund: die 
gelebt und leben werben, kom⸗ 
men in bie Erben. 

7. Gott derwirds wohl machen, 
der den alten Drachen dämpfet 
ritterlich; führt er gleich die 
Seinen über Stock und Stei⸗ 
nen vielmals wunderlich, ſei 
bereit zu Freud und Leid; Gott 
befiehl nur deine Sachen; Gott 


der wirds wohl machen. 
Eruft Stodmsun, i634-1712 


1693. 











ſein Herz bricht ihm vom 
die Se . en ” be 





wie 
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wie ſtandhaft die Ge⸗duld; Gott 


rein der Slau-be ſei, 
a) 


it und bleibt ge -» treu. 


2. Gott ift und bleibt ge- 
men; er bilft ja jelber tragen, 
was er uns auferlegt, bie Laſt 
der fchweren Blagen; er braucht 
bie Ruten oft und bleibet doch 
babei ein Vater, ber uns liebt; 
Gott it und bleibt getren. 

3. Gott ift und bleibt ge- 
treu; er weiß, was wir ver⸗ 
mögen, er pfleget nie zu viel 
den Schwachen anfzulegen. Er 
macht die Seinen gern von Laſt 


ei, wenn große 
ott tft und bleibt 


getren. 

4. Gott iſt und bleibt ge⸗ 
treu, er tröftet nach dem Wei⸗ 
nen; er läßt nach trüber Nacht 
bie Freudenſonne fcheinen. Der 
Sturm, der Krenzesfturm, gebt 
augenblicks vorbei; fei, Seele, 
nur getroft! Gott ift und bleibt 


getren. 
5. Gott ift und bleibt ge- 


und Banden 
Not entfteht; 
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treu, er fttllet dein Begehren, 
er will bein Glaubensgold in 
Trübfalsglut bewähren. Nimm 
an von Gottes Hand ben Kreuz⸗ 
kelch ohne Scheu; der Lebens⸗ 
becher folgt: Gott ift und bleibt 
getren. 


Kreuz⸗ und Troftlieder. 


6. Gott ift und bleibt ge- 
treu. Laß alle Wetter krachen, 
Gott wird der Trübfal doch ein 
folche® Ende machen, daß alles 
Kreuz und Leib dir ewig nüß- 
lich jet; fo liebt ver Hochſte 
bich: Gott tft und bleibt getreu. 

Unbelaunt, 169. 





| Gott ift 


er mit 







Er» den tbut, 
wohl und gut. 





al« le 


2. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagft du doch? Sollt 
ber fchlummern ober fchlafen, 
ber das Aug bat zugericht? ‘Der 
bie Obren hat erfchaffen, follte 
biefer Hören nicht? Gott ift 
Gott, der hört und flehet, wo 
ben Frommen Web gefchiehet. 
Seele, fo bedenke doch: lebt 
doch unfer Herrgott noch! 

3. Gott lebet noch! Seele, 


Not zum beten len»Ten. 


ut, dee aus Er-bar-men al» le Hilf auf 
acht und fiar-ten Ar » men ma-det al» led 


Gott Tann bef-jer, al8 wir ben»ten, 





See⸗le, ſo be 





ben « fe doch: lebt doch un⸗ſer Herr⸗gott noch! 


was verzagft du doch? ‘Der den 
Erdenkreis verhüllet mit den 
Wolken weit und breit, der die 
ganze Welt erfüllet, iſt von uns 
nicht fern und weit. Wer Gott 
liebt, dem will er ſenden Hilf 
und Troſt an allen Enden. 
Seele, fo bedenle doch: Tebt 
boch unſer Herrgott noch! 

4. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagft du doch? Bift du 
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Schwer mit Kreuz beladen, nimm 
zu Gott nur beinen Lauf; Gott 
ift groß und reich von Önaben, 
hilft dem Schwachen gnäbig 
anf. Gottes Gnade währet 
immer, feine Treu vergehet 
nimmer. Seele, fo bebente 
bod: (lebt doch unfer Herrgott 
n 


och! 

5. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagſt du doch? Wenn 
dich deine Sünden kränken, bein 
Verbrechen quält dich fehr: 
komm zu Gott, er wird ver- 
jenten beine Sünden in das 
Meer. Mitten in ver Angft 
ver Höllen Tann er bich zu- 
frieden ftellen. Seele, fo be- 
denke doch: Lebt doch unjer Herr⸗ 
gott noch! 

6. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagft du boh? Will 
bich alle Welt verlaffen, weißt 
bu weber ans noch ein, Gott 
wird dennoch dich umfaffen und 


387. 







2. Wer fich kränket, weil er 
benfet, Jeſus liege in dem 
Schlaf, wird mit Klagen nur 
fih plagen, da der Unglaub 
leidet Straf. 

3. Du Verächter, Gott, dein 
Wächter, ſchläfet ja noch ſchlum⸗ 
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Laß die Wellen ſich ver-ftel-len, wenn du nur bei Je⸗ſu bift: 
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im Leiden bei bir fein. Gott 
ifts, der es herzlich meinet, wo 
bie Not am größten fcheinet. 
Seele, fo bevenle doch: Lebt 
doch unfer Derrgott noch! 

7. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagft bu doch? Laß den 
And amt der Erden immer- 

in in Trümmer gehn, laß bie 

öll entzündet werben, laß ben 

eind erbittert ftehn, laß den 
Tod, den Abgrund bligen; wer 
Gott traut, den will er ſchützen. 
Geele, fo bedenke doch: Lebt 
boch unfer Derrgott noch! 

8. Gott lebet noch! Seele, 
was verzagft du doch? Mußt 
du ſchon geängſtet wallen auf 
der harten Dornenbahn: es iſt 
Gottes Wohlgefallen, dich zu 
führen himmelan; Gott wird 
nach dem Jammerleben Friede, 
Freud und Wonne geben. Seele, 
jo bedenke doch: Lebt doch unfer 
Derrgott noch! 

9. Wr. Zihn, 1660-1719. 


mert nicht, zu ben Höhen aufzu- 
jehenwäre deine Slaubenspflicht. 

4. Im Verweilen und im 
Eilen bleibt er ftets ein Vater- 
herz. Laß dein Weinen bitter 
ſcheinen, dein Schmerz ift ihm 
auch ein Schmerz. 

23 
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5. Glaub nur fefte, daß das 
Beſte über dich befchloffen fei; 
wenn bein Wille nur ift ftille, 
wirft bu von dem Kummer frei. 

6. Nimmer Hage, niemals 
zage, wenn ber Herr bir Leiten 
gibt; der fie fenvet, auch fie 
wendet, ber hat nie ohn Frucht 
betrüßt. 

7. Willſt du wanken in Ge 
danken, faß bich in Gelaffen- 
heit. Laß ben forgen, ber auch 
morgen Herr ift über Freud 
und Leid. 

8. Gottes Hände find ohn 
Ende, fein Vermögen bat fein 
Ziel. Iſts beichwerlich, fcheints 
gefährlich, deinem Gott ift nichte 
zu viel. 

9. Seine Wunder find ber 
Zunder, da ber Glaube Funken 
fängt. Alle Thaten find geraten 
jedesmal, wie ers verhängt. 

10. Wenn die Stunden fich 
gefunben, bricht die Hilf mit 


acht herein, und dein Grämen 
zu beſchämen, wird es unver- 
jehen® fein. 

11. Eignen Willen zu er- 
füllen, leidet ſichs noch ziemlich 
wohl; ba ift Plage, Not und 
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Klage, wo man leiden muß 
und fol. 

12. Drum wohl denen, bie 
fih fehnen nah der ftillen 
Willensruh! Auf das Wollen 
füllt dem Sollen die Boll: 
bringungstraft bald zu. 

13. Mebr zu preifen find bie 
Weifen, bie fchon in der Übung 
ftehn, die das Leiden und bie 
Freuden nur mit Hiobs Aug 
anfehn. 

14. Nun, fo trage deine Blage 
fein getroft und mit Geduld! 
Wer das Leiden will vermeiben, 
häufet feine Sündenſchuld. 

15. Die da weichen und das 
Zeichen ihres Bräutigams ver⸗ 
ſchmähn, müſſen laufen zu ben 
Haufen, bie zur linken Seite 
ftehn. 

16. Aber denen, bie mit Thrä- 
nen küſſen ihres Jeſn Joch, wird 
bie Krone auf dem Throne ihres 
Heilands werden noch. 

17. Amen, Amen! In dem 
Namen meines Jeſn Halt ich 
ftill; es gefchehe und ergebe, 
was und wie und wann er 
will. 

308. Dan. Herrnſchmibdt, 1675-1723. 








mein, bu treu - er Gott, id bin ja doch dein lie - bed Kind 
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trotz Teusfel, Welt und al. ler Sünb. 


2. Ich trau auf Dich, o Gott, 
mein Herr. Wenn ich Dich Hab, 
was will ich mehr? Ich hab 
ja bich, Herr Jeſn Ehrift, bu 
mein Gott und Erlöfer bift. 

3. Des freu ich mich von 
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1. Hilf, Helfer, Hilf in Angft 
und Not! du kannſt es thun, 
bu ftarfer Gott, denn bu Bift 
groß von Rat und That, wies 
mancher Ehrift erfahren hat. 

ilf, Helfer, Hilf in Angft 

* ot! du willſt es thun, 

du lieber Gott; denn du ſprichſt: 

Ich will reißen dich aus aller 
Not, glaubs ſicherlich. 

3. Si Helfer, hilf in Angft 


und Not! du mußt es thun, 


du treuer Gott; denn bir bein 
Baterherze bricht, daß bu mich 
kannſt verlaffen nicht. 

4. Hilf, Helfer, Hilf in Angft 


3%. 












1 E hab 





. ben 


Sinn er» en , ben. 


ift mein 


Borige Melodie. 


Mel.: Was mein Bott will, geſcheh allzeit. 


in Got « ted Herz und Sinn 
Was bö - et fheint, it mir Ge⸗winn, 
El 


Herzen fein, bin gutes Muts 

und harre bein, verlaß mich 
änzlich auf dein Nam'n; Hilf, 

Seife bilf! Drauf ſprech ich 
mn. 


Martin Moller, i 
nad Nil. — ns. 


1588. 


und Not! du wirft es thun, 
wahrhaftger Gott; denn obs 
leich währt bis in bie Nacht, 
fe Bi hilfſt du doch durch deine 


b. & hilf nun allen in ber 
Welt, wie, wo und wann es 
bir gefällt; jo Hilf auch mir 
zur rechten Zeit zu meiner Seelen 
Seligfeit. 

6. Du kannſt, bu wiltft, 
bu mußt es thun, bu wirft 
bein Wort erfüllen nun; fo will 
ich bir ſtets dankbar fein. Hilf, 
Jeſu, Hilf, du kannſts allein! 

305. Iat. Lang, 1640 - 1600. 


1530. 





mein Herz und 
der Tod felbit 






3 bin ein Sohn des, der den Thron 





— | 
gleich Schlägt und 
23* 
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Kreuz auf legt, 


2. Das kann mir fehlen 
nimmermebr, mein Vater muß 
mich lieben. Wenn er mic 
auch gleich wirft ind Meer, fo 
will er mich nur üben und 
mein Gemüt in feiner Güt ge- 
wöhnen feſt zu ftehen; halt ich 
denn ftand, weiß feine Hand 
mich wieder zu erhöhen. 

3. Ich bin ja von mir felber 
nicht and Xicht der Welt ges 
führet, mein Gott ift, der mich 
zugericht, an Leib und Seel ge- 
zieret; es ift fein Arm, ver 
alles warm, geſund und fröh- 
lich machet; was er nicht hält, 
das bricht und fällt; was er 
erfreut, das lachet. 

4. Zudem ift Weisheit und 
Beritand bei ihm ohn alle 
Maßen; Zeit, Ort und Stund 
ift ihm befannt zu thun und 
auch zu laffen. Er weiß, wann 
Freud, er weiß, wann Leid ung, 
feinen Kindern, diene, und mas 
er thut, ift alles gut, obs noch 
fo traurig fchiene. 

5. Du denkeſt zwar, wenn 
bu nicht haft, was Fleiſch und 
Blut begehret, als fei mit einer 

roßen Laſt bein Glück und 
Seit beichweret; haft ſpat und 
früh viel Sorg und Müh, an 
beinen Wunſch zu kommen, und 
denkeſt nicht, daß, was geichicht, 
gejcheh zu beinem Frommen. 

6. Fürwahr, der dich ge 
baffen Hat und ihm zur Ehr 


bleibt dod) fein Herz; ge - wo = 


gen. 


erbanet, der Hat fchon längſt 
in feinem Rat erſehen unb be- 
fchauet aus wahrer Treu, was 
bienlich fei dir und den Deinen 
allen; laß ibm doch zu, daß er 
nur thu nach feinem Wohlge- 
fallen. 

7. Wenns Gott gefällt, fo 
kanns nicht fein, es wirb bich 
lett erfreuen, was bu jeßt 
nenneft Kreuz und Pein, wird 
bir zum Troſt gebeihen. Wart 
in Gebuld, die Gnad und Huld 
wird fich doch enblich finden; 
all Angſt und Qual wird auf 
einmal gleich wie ein ‘Dampf 
verichwinden. 

8. Das Feld kann ohne Un- 

eftüm gar feine Brüchtetragen; 

fr fällt auch Menſchenwohlfahrt 
bin bei lauter guten Tagen. 
Wie bitter fei bie Arzenei, fie 
macht m rote Wangen; fo 
muß ein Herz durch Angft und 
Schmerz zu feinem Heil ge- 
langen. 

9. Ei nun, mein Gott, fo 
fall ich bir getroft in beine 
Hände, nimm mich und mach 
e8 du mit mir bis an mein 
leßte8 Ende, wie du wohl weißt, 
baß meinem Geift dadurch fein 
Nutz entitehe, und beine Ehr 
je mehr und mehr fich in ihr 
felbft erhöhe. 

10. Willft du mir geben Son- 
nenschein, fo nehm ich8 an mit 
Freuden; ſolls aber Kreuz und 





Kreuz- und Zroftlieder. 


Unglüd fein, will ich8 gebulbig 
leiden. Soll mir allhier bes 
Lebens Thür noch ferner offen 
ftehen, wie du mich führft und 
führen wirft, fo will ich gern 
mitgehen. 

11. Soll ich denn auch des 









in 


1.35 ob 





ih denn ge- la - fen 


welh Le - ben hat nicht 


2. Ia, Herr, ih bin ein 
Sünber, und ſtets ftrafft bu 
gelinver, als e8 der Menſch ver- 
dient. Will ich, beſchwert mit 
Schulden, kein zeitlich Web er- 
dulden, das doch zu meinem 
Beften bient? 

3. Dir will ich mich ergeben, 
nicht meine Ruh, mein Leben 
mehr lieben als ben Herrn. 
Div, Gott, will ich vertrauen 
und nicht auf Menſchen bauen; 
bu bilfft, und bu erretteft gern. 

4. Laß du mich Gnade finden, 
mich alle meine Sünden er- 
tennen und bereun. Jetzt bat 


Mel.: O Welt, ih muß dich laſſen. 


gu »ten Stun-ben 


mih auch im Lei⸗den faf - jen: 
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Todes Weg und finitre Straße 
reifen, wohlen, fo tret ich Bahn 
und Steg, ben mir bein Augen 
weifen. Du bift mein gu 
ber alles wird zu ſolchem Ende 
fehren, daß ich einmal in bei- 
nem Saal dich ewig möge ehren. 
Baul Gerhardt, 1607—1676. 


9.3faal.(2) 1536. 








des Le» bens Olüd 


fei » ne Dual! 


mein Geift noch Kräfte, fein 
peil laß mein Gefchäfte, bein 
ort mir Troſt und Xeben fein. 
5. Wenn ich in Chriſto fterbe, 
bin ich des Himmels Erbe. Was 
ichredt mich Grab und Tod? 
Auch auf des Todes Pfabe ver- 
trau ich deiner Gnade. Du, 
Herr, bift bei mir in ber Not. 
6. Ih will dem Kummer 
wehren, Gott durch Geduld 
verehren, im Glauben zu ihm 
flebn. Ich will den Tod be- 
benten. Du, Herr, wirft alles 
lenken; unb was mir gut ift, 
wird geichehn. 
Chr. Furchtegott Gellert, 1715—17@. 






mit fei-ner Hilf zu flat - 


2. Dein Hilfe fommt mir 
von dem Herrn, er hilft uns 
ja von Herzen gern; Himmel 
und Erb bat er gemacht, er 
hält über ung Hut und Wacht. 

3. Er führet dich auf rechter 
Bahn, fo daß dein Fuß nicht 
gleiten kann; feg nur auf Gott 
dein Zuverſicht, der uns be- 
hütet, fchläfet nicht. 

4. Der treue Hüter Israel 
bewahret dir dein Leib und Seel; 
er fchläft nicht weder Tag noch 
Nacht, wird auch nicht müde 
von ber Wacht. 


5. Bor allem Unfall gnäbig- 
[ich der fromme Gott behütet 


393. 
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Not, Welt, Höll und Tod mid aus der fe-flen Burg ber Treu⸗ 





trei- ben: 





Eigene Melodie. 


Kreuz. und Troſtlieder. 


Pſalm 121. 
Mel.: Wenn wir in hoͤchſten Nöten fein. 





Ber⸗ge hoch hin» auf, wann mir mein Bott vom Him · mels-thron 


ten komm. 


dich; unter dem Schatten ſeiner 
Gnad biſt du geſichert früh und 
t 


pat. 

6. Der Sonne Hitz, des 
Mondes Schein ſollen dir nicht 
beſchwerlich ſein. Gott wendet 
alle Trübſal ſchwer zu deinem 
Nutz und ſeiner Ehr. 

7. Kein Übel muß begegnen 
bir, bes Herren Schuß ift gut 
bafür. In Gnad bewahret beine 
Seel ber treue Hüter Israel. 

8. Der Herr dein Ausgang 
ftetS bewahr, zu Weg und Steg 

eſund dich fpar, bring dich zu 
Haus in feim Geleit von nun 


an bis in Ewigkeit. 
Gorn. , 1561— 1604. 
















nur ber, ih bal- te mich, mein ftarler Selb, an 





Kreuz- und Troftlieder. 


blei » ben! 


Weltgeriht? Du allerhöächite 
Liebe, ich laß dich nicht! Ich 
laß dich nicht! 

3. Ich laß dich nicht, du füße 
Seelenftärfe, die mich erlabt, 
mit Kraft begabt, wenn ich in 
mir des Glaubens Schwachheit 
merte. Hält mich ber Krank⸗ 
heit Ach in Schmerzensnächten 
wach, fo ſpricht die Seele doch: 
Du füße Seelenftärte, ich laß 
dich nicht! Ich laß dich nicht! 

4. Ich laß dich nicht, bu 
Hilf in allen Nöten, leg Joch 
auf Joch, ich Hoffe doch, auch 
wenn es jcheint, als wollteft du 
mich töten. Macs, wie bu 
willft mit mir, ich weiche nicht 







je met 


Bun «der - gnad, 
wie » jen 


Ich laß did nicht! 

2. Ich laß dich nicht, bu 
alferhöchfte Liebe, wenn Zweifel 
fih fett wider mich; ich weiß, 
wie dich der Liebe Flamme triebe. 
Du trugeft Schuld und Bein: 
ſollt ich verurteilt fein an jenem 


Bfalm 30 
394. Mel.: Aug meines Herzend Grunde. 


und fin ⸗ge, Herr, 
fe Din - ge 





von dir. Verbirg auch bein 
Geſicht, du Hilf in allen Nöten: 
KA bich nicht! Ich laß dich 
nicht ! 


5. Ich laß dich nit, follt 
ih den Segen laffen? Nein, 
Jeſu, nein! bu bleibeft mein, 
ih halt dich noch, wenn ich 
nichts mehr kann faffen. Nach 
furzer Nächte Lauf geht mir 
ber Segen auf von bir, bem 
Segenslicht; follt ich den Segen 
—8 Ich laß dich nicht! Ich 
laß dich nicht! 

6. Ich laß dich nicht, mein 
Gott, mein Herr, mein Leben, 
mich reißt das Grab von dir 
nicht ab, der in den Tod du 
dich für mich gegeben. Du 
ſtarbſt aus Liebe mir; ich ſags 
in Liebe dir, auch wenn mein 

erze bricht: mein Gott, mein 

err, mein Leben, ich laß dich 
nicht! Ich laß dich nicht! 


Wolfg. Chriſt. Deßler, 1660-—1722, 





err, dei⸗ne 
bis⸗ ber er⸗ 


Kreuz⸗ und Troftlieder. 








Dant zu ge 


2. Herr, mein Gott, da ich 
Kranker vom Bette zu bir fchrei, 
ba wirb bein Heil mein Anter, 
ba ſtehſt du treufich bei. Da 
andre fahren bin zur finftren 
Topeshöhle, da hältſt bu meine 
Seele und mich noch, wo ich bin. 

3. Ihr Leidensbrüder, finget 
und danket unferm Herrn, der, 
wenn bie Not einbringet, bald 
hört und herzlich gern uns 
Gnad und Hilfe gibt, rühmt 
ihn, des Hand uns träget und, 
wenn er uns ja fchläget, nicht 
allzuſehr betrübt. 

4. Gott bat ja Vaterhände 
und ftrafet mit Geduld, fein 
Zorn nimmt bald ein Ende, 
fein Herz ift voller Huld und 
gönnt und lauter Guts. Den 
Abend währt pas Weinen, bes 
Morgens macht das Scheinen 
der Sonn uns gutes Muts. 

5. Ich ſprach zur guten 
Stunde, da mir noch wohl er- 
ging: Ich fteh auf feftem Grunde, 
acht alles Kreuz gering ; ich werbe 
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bei Sün-den- luft und Welt-ge - tüm - mel 


“ 


Mel.: Nah einer Prüfung kurzer Tage. 





ben; mehr hab und kann ich nidt. 


nimmermehr, das weiß ich, nie- 
berliegen; denn Gott, der kann 
nicht trügen, der liebt mich gar 


zu ſehr. 

6. Als aber dein Gefichte, 
mein Gott, fich von mir wandt, 
ba war mein Troſt zu nichte, 
ba lag mein Helvenitand; es 
war mir angft und bang, ich 
führte fchwere Klagen mit Zit- 
tern und mit Zagen: Herr, 
mein Gott, wie fo lang! 

7. Nun wohl, ih bin er- 
höret, mein Seufzen ift erfüllt; 
mein Kreuz tft umgelehret, mein 
Herzleid ift geftillt; mein Grä- 
men bat ein End, e8 find von 
meinem Herzen ber bittern 
Sorgen Schmerzen durch bich, 
Herr, abgewendt. 

8. Ach daß zu beiner Ehre 
mein Ehre fich erhüb und nim- 
mer ftille wäre, bis daß ich 
beine Lieb und ungezählte Zahl 
ber großen Wunderbinge mit 
ewgen Freuden finge im güld⸗ 
nen Dimmelsjaal! 

Paul Gerhardt, 1607-1676. 


Schicht. 1819. 






wer ob - ne 
ver «gibt man 











Kreuz und Troftlieder. 





ob.» ne Gott; 


Rue, if 
Hoͤl⸗le, Klud und Tod. 


D, je lig ift der Menſchge⸗ 





2. Je größer Kreuz, je beſſrer 


Ehrifte: Gott prüft und an dem 
Probeftein. Wie mancher Gar» 
ten wird zur Wüſte, fällt nie 
ein Thränentau hinein! Das 
Gold wird auf dem Tenerherb, 
ein Ehrift in mancher Not be- 
währt. 

3. Segrößer Kreuz, jeftärkrer 
Glaube: bie Palme wächfet bei 
ber Laſt, die Süßigkeit fließt 
aus der Traube, wenn bu fie 
wohl gefeltert haft. Im Kreuze 
wächjet uns der Mut wie Per- 
len in geſalzner Flut. 

4. Je größer Kreuz, je größre 
Liebe: ber Wind bläft nur bie 
Flammen auf; und fcheinet 

feih der Himmel trübe, fo 
Lachet doch die Sonne Beau f- 
Das Kreuz vermehrt der Liebe 
Slut, gleih wie das Ol im 
Teuer thut. 

5. Je größer Kreuz, je mehr 
Gebete: geriebne Kräuter riechen 
wohl, wenn um das Schiff 
fein Sturmwind wehte, fo fragte 
man nicht nach tem Pol. Wo 
fümen Davids Pialmen ber, 
wenn er nichtauch verjuchet wär? 


6. Je größer Kreuz, je mehr 
Verlangen: im XQchale fteiget 
man bergan; wer durch bie 
Wüfte oft gegangen, ber jehnet 
fih nach Kanaan. Das Täub- 
lein, findt es bier nicht Ruh, 
jo fleugt e8 nach ber Arche zu. 


7.. Je größer Kreuz, je lieber 
Sterben: man freut fich recht 
anf feinen Tod; denn man ent- 
gehet dem Ververben, es ftirbt 
anf einmal alle Not. Das 
Kreuze, das die Gräber ziert, 
bezeugt, man babe triumphiert. 


8. Je groͤßer Kreuz, jefchönre 
Krone, die Gottes Schatz uns 
beigelegt, und die einmal vor 
feinem Throne der Überwinder 
Scheitel trägt. Ach, dieſes teure 
Kleinod macht, daß man tas 
größte Kreuz nicht acht. 


9. Gekreuzigter, laß mir dein’ 
Kreuze je länger und je lieber 
fein; daß mich die Ungeduld 
nicht reize, fo pflanz ein ſolches 

er; mir ein, das Glaube, 

teb und Hoffnung begt, bie 
dort mein Krenz die Krone trägt. 
Beni. Schmold, 1672-1737. 










af» 


Not. 


babt ihr kei. ne 


2. Gott ift und bleibet ſtets 
ein Vater aller Waifen, ber 
will fie insgeſamt ernähren, 


Heiden, ſpeiſen. Demſelben 
trauet nur, der nimmt ſich euer 
an; ſeht, er iſt euer Schutz 
und euer Helfersmann. 

3. Gott ift ein reicher Gott, 
er wird euch wohl verforgen; 
er weiß ja eure Not, fie ift 
ihm nicht verborgen, ob ihr 
ichon wenig habt, ift auch ber 
Vorrat Hein, fo will fürs fünf- 
tige Gott ber Verforger fein. 


ee wei » net nicht! Wie, könnt ihre eu 
et euch auf Gott, der wird euch nit ver 


Kreuz. und Troftlieder. 


Mel.: O Gott, du frommer Gott. 





nicht 





4. Habt einen guten Mut! 
Gott bat es ja verheißen, er 
woll Berlaffene aus jeder Trüb- 
fol reißen; dies Wort geht euch 
auch an. Ihr werbet es fchon 
fehn, wie e8 auch noch an euch 
wird in Erfüllung gehn. 

5. Ja, glaubet, bleibetfromm 
und gebt auf Gottes Wegen, 
erwartet mit Geduld ben euch 
verheißnen Segen, und weichet 
nicht von Gott, vertraut ihm 
allezeit; fo werdt ihr glücklich 
fein in Zeit und Ewigkeit. 

Io. Friedrich Gtard, 1630-1758. 


Mel.: O Welt, ih muß dich laſſen. 6. Iſaak. (1538. 











und fel - ber 


2. Nichts iſt es fpät und 
frühe um alle meine Mühe, 
mein Sorgen ift umfonft; er 
mags mit meinen Sachen nach 
feinem Willen machen, ich ſtells 
in feine Vatergunft. 

3. Es Tann mir nicht8 ge- 
fcheben, al8 was er bat ver- 
fehen und was mir felig ift; 
ih nehm es, wie ers gibet, 
was ihm von mir beliebet, das⸗ 
felbe hab ich auch erkieft. 

4. Ich traue feiner Önaben, 
die mich vor allem Schaden, 
vor allem Übel ſchützt; leb ich 
nah feinen Säten, fo wirb 
mich nichts verlegen, nichts 
fehlen, was mir ewig nüßt. 

5. Er wolle meiner Sünden 
in Gnaden mich entbinden, burch- 
ſtreichen meine Schuld; er wird 
auf mein Verbrechen nicht ſtracks 
das Urteil ſprechen und mit mir 
haben noch Geduld. 


Eigene Melodie. 


ge « ben Rat und That. 


6. Leg ich mich Späte nieber, 
erwach ich frühe wieder, Tieg 
ober zieh ich fort, in Schwach» 
heit und in Banden, und was 
mir ftößt zu Handen, fo tröftet 
mich allzeit fein Wort. Ä 

7. Hat er esbenn befchloffen, 
fo will ich unverbroffen an mein 
Verhängnis gehn; fein Unfall 
unter allen wirb mir zu harte 
fallen, mit Gott will ich ihn 
überftehn. 

8. Ihm hab ich mich er- 
geben, zu jterben und zu leben, 
jobald er mir gebent; es fei 
heut ober morgen, bafür laß 
ih ihn forgen, er weiß allein 
bie vechte Bet. 

9. So fei nun, Seele, ferne 
und traue bem alleine, ber bich 
geihaffen hat, es gehe, wie es 
gehe, dein Vater in ver Höhe 
der weiß zu allen Sachen Rat. 

B. Fleming, 1600—1640. 


Borreformatorifch. 





Kreuz: und Troftlieder. 






bal»te mid 


2. Dein gnäbig Ohr neig her 
zu mir, erbör mein Bitt, thu 
bich berfür, eil bald, mich zu 
erretten,; in Angft und Web 
ih lieg und fteh, Hilf mir in 
meinen Nöten! 

3. Mein Gott und Schirmer, 
ſteh mir bet, jet mir ein Burg, 
darin ich frei und ritterlich mög 
ftreiten, ob mich gar fehr ver 
Feinde Heer anficht von beiden 
Seiten! 

4. Du bift mein Stärk, mein 
Fels, mein Hort, mein Schild, 
mein Kraft, fagt mir bein 
Wort, mein Hilf, mein Heil, 
mein Reben, mein ftarfer Gott 
in aller Not: wer mag mir 
widerftreben? 


in dei ⸗ner Treu, Herr Got » te! 


Mel.: Jeſus, meine Zuverſicht. 





5. Mir hat die Welt trüglich 
gericht mit Lügen und durch 
falſch Gedicht viel Ne und 
heimlich Stride; Herr, nimm 
mein wahr in ber Gefahr, be- 
hüt vor falfcher Tüde! 

6. Herr, meinen Geift befehl 
ich bir; mein Gott, mein Gott, 
weich nicht von mir, nimm mich 
in beine Hände! O wahrer Gott, 
aus aller Not Hilf mir am 
fetten Ende! 

7. Xob, Preis und Ehr unt 
Herrlichkeit fei Gott Vater und 
Sohn bereit, dem beilgen Geift 
mit Namen. Die göttlich Kraft 
mach uns fieghaft durch Jeſum 
Chriftum. Amen. 

ud. Reusner, 1496 bis um 1575. 


3. Srüger. 1656. 











1 I ne See » le 
und er +» war +» tet 
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gen und Hän . de 
3iel und En - de, 


jen «tet fü ſir in Got⸗tes 
wil⸗lig⸗ li ⸗ 








liegt fein ru⸗ big, ſtill und bloß 


vn 


in des Tieb- fin Ba - terd Schoß. 


2. Meine Seelemurretnicht, 
# mit allem wohl zufrieden; 
as ber eigne Wille fpricht, tft 


zum Tode fchon befchieben;, was 
die Ungebuld erregt, 
Chrifti Grab gelegt. 


ift in 





Kreuz» und Zroftlieder. 


3. Meine Seele forget nicht, 
will vielmehr an nicht8 gedenken, 
was gleich ſpitzen Dornen fticht 
und den Frieden nur kann frän- 
ten; Sorgen kommt dem 
Schöpfer zu, meine Seele fucht 
nur Rub. 

4. Meine Seele grämt fich 
nicht, Tiebt Hingegen Gott im 
Leiden; Kummer, ber das Herze 
bricht, trifft und ängſtet nur 
bie Heiden. Wer Gott in dem 
Schoße liegt, bleibt in aller 
Not vergnügt. 









Meine Seel ift 


Mel.: Jeſu, meine Freude. 


1 | Te 
* mein Herz ift ver-gnü - get 
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5. Meine Seele Haget nicht; 
benn fie weiß von keinen Nöten, 
hängt an Gottes Angeficht auch 
alstann, wenn er will töten; 
wo fi Fleiſch und Blut be- 
Hagt, wird das Freudenlicht 


verjagt. 

6. Meine Seel ift ftill zu 
Gott, und bie Zunge bleibt ge- 
bunden; alfohabich allen Spott, 
alle Marter überwunten, bin 
gleich wie ein ſtilles Meer voll 
von Gottes Preis und Ehr. 

Joh. Iof. Windler, 1670-1722. 


3. Erüger. 1656. 








zu Gott, def » | 
mit dem, wied Gott füge 


xt 





mie zu bel. fen ftebt; 


nimmt an, wie es gebt. 





un’ 
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Geht es nur dem Him⸗mel zu, 


und bleibt Je⸗ſus un⸗ge⸗ſchie-den, fo bin ich zu⸗frie⸗vr̃. 


2. Meine Seele hanget an 
dir und verlanget, Gott, bei 
dir zu ſein aller Ort und Zeiten 
und mag keinen leiden, der ihr 
redet ein; von der Welt, Ehr, 
Luſt und Geld, wonach ſind ſo 
viel befliſſen, mag ſie gar nichts 
wiſſen. 

3. Nein, ach nein, nur einer, 
ſagt fie, und ſonſt keiner wird 
von mir geliebt; Jeſus, der 
Getreue, in dem ich mich freue, 


ſich mir ganz ergibt. Er allein, 
er ſoll es ſein, dem ich wieder 
mich ergebe und ihm einzig lebe. 

4. Gottes Güt erwäge und 
bich glänbig lege fanft in feinen 
Schoß; lerne ihm vertrauen, 
jo wirft bu Bald fchauen, wie 
bie Ruh fo groß, die da fleußt 
ans ftillem Geiſt. Wer fich 
weiß in Gott zu ſchicken, ben 
Tann er erquiden. 

5. Meine Seele fentet alles, 


366 
was fie Tränfet, tief in Jeſu 
Bruſt; fie wird ftarl durch 
Hoffen; was fie je betroffen, 
träget fie mit Luft, faflet fich 
ganz männiglich durch Geduld 
und Glauben feſte; am End 
kommt das Beſte. 

6. Amen, es geſchiehet; wer 


401. 









Mel.: Freu dich ſehr, o meine Seele. 


1. ar .ne Sor-gen, Angſt und Bla . gen lau-fen mit der 


Kreuz. und Zroftlieder. 


zu Jeſu fliehet, wird es recht 
erfahren, wie Gott feinen Kin⸗ 
bern pflegt das Krenz zu min- 
bern und das Glüd zu fparn 
bis zu End; alsdann fich went 
das zuerft gekoſt'te Leiden, und 
gehn an bie Freuden. 
doh. Kafp. Sqade, 1066-1008. 





al » les Seuf⸗zen, al» le Kla- gen, das ber Herr al- 





eit zu 


End; 
ei. ne 


tennt, 


wird, gott » lob, nicht 





e⸗wig jein. 





blit » ten mei-nen matten Geift er » quit » ten. 


2. Meine Saat, bie ich ge- 
fäet, wirb zur Freude wachjen 
aus; wenn bie Dornen abge: 
mäbet, fo trägt man bie Frucht 
nah Haus; wenn ein Wetter 
ift vorbei, wird ber Himmel 
wieber frei; nach dem Kämpfen, 
nach dem Stretten kommen bie 
Erquidungszeiten. 

3. Wenn man Roſen will 
abbrechen, muß man leiden in 
ber Still, daß uns auch bie 
Dornen ftechen; es geht alles, 
wie Gott will. Er bat uns ein 
Ziel gezeigt, das man nur im 


Kampf erreicht; will man hier 
das Kleinod finden, jo muß 
man erſt überwinden. 

4. Unfer Weg geht nach ben 
Sternen, der mit Krenzen tft 
befegt; bier muß man fich nicht 
entfernen, ob er gleich mit Blut 
benegt. Zu dem Schloß ber 
Ewigkeit kommt kein Menſch 
hin ohne Streit; die in Salems 
Mauern wohnen, zeigen ihre 
Dornenkronen. 

5. Es find wahrlich alle 
Frommen, bie bes Himmels 
Klarheit jehn, aus viel Trübfal 





Kreuz und Zroftlieder. 


hergekommen; darum ſiehet 
man ſie ſtehn vor des Lammes 
Stuhl und Thron, prangend 
in der Ehrenkron und mit Pal⸗ 
men ausgezieret, weil ſie glück⸗ 
lich triumphieret. 

6. Gottes Ordnung ſtehet 
feſte und bleibt ewig unver⸗ 
rüdt; feine Freund und Hoch- 
zeitSgäfte werben nach bem 


Streit beglüdt,; Israel erhält 
ben Sieg nad) geführtem Kampf 


402. 









ge » fchie - den 


2. Mit Sorgen und mit 
Zagen, mit unmutsvollen Kla⸗ 
gen häufſt du nur deine Bein; 
durch GStilfefein und Hoffen 
wird, was bich jett betroffen, 
erträglich ‚ fanft und Tieblich 

n. 


3. Kanns doch nicht ewig 
onen? ri Bat Gott unſre 
Zähren, eh mans meint, ab- 
gewifcht, wenns bei uns heißt: 
Wie lange wirb mir fo angft 


Mel.: O Welt, ih muß did laflen. 


von Sorge, Furcht und Gram; 


ſei fill und halt did wie 
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und Krieg; Kanaan wird nicht 
gefunden, wo man nicht hat 
überwunden. 

7. Darum trage beine Ketten, 
Seele, und gedulde dich, Gott 
wird dich gewiß erretten; das 
Gewitter leget fich, nach dem 
Blitz und Donnerfchlag folgt 
ein angenehmer Tag; auf ben 
Abend folgt der Morgen, und 
bie Freude nach ben Sorgen. 

Unbelennt, 1704. 


H.FHeal.(?) 1596. 








bie No 





ein Lamm! 


und bange! 
Seel f 

4. Gott pflegt es fo zu 
machen, nach Weinen fchafft er 
Lachen, nah Regen Sonnen» 
ſchein, nah rauhen Winter: 
tagen muß uns ber Lenz be- 
hagen; er führt in Höll und 
Himmel ein. 

5. Indes iſt abgemefjen bie 
wi bie uns foll prefien, auf 
bag wir werben Hein; was 


jo bat er Leib und 
t. 
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aber nicht zu tragen, darf fich 
nicht an und wagen, und folle 
auch nur ein Quentlein fein. 

6. Denn es ſind Liebesſchlaͤge, 
wenn ich es recht erwäge, wo⸗ 
mit er uns belegt; nicht Schwer⸗ 
ter, ſondern Ruten ſinds, da⸗ 
mit Gott zum Guten bie Sei- 
nigen hienieden fchlägt. 

7. Er will uns dadurch ziehen 
zu Kindern, bie da fliehen das, 
was ihm mißbehagt, ven alten 
Menſchen fhwächen, ben Eigen» 
willen brechen, die Luft ertöten, 
bie uns plagt. 

8. Er will uns taburdh lehren, 
wie wir ihn follen ehren mit 
Glauben und Gebuld und, follt 
er uns in Nöten auch laffen, 
ja gar töten, uns doch getröjten 
feiner Hulp. 


403. 
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Mel.: Bater unfer im Himmelreid. 
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9. Denn was will uns auch 
ſcheiden von Gott und feinen 
Freuden, dazu er und verfehn ? 
Dran lebe oder fterbe, fo blei- 
bet und das Erbe des Himmels 
ewiglich doch ftehn. 

10. Iſt Ehriftus unfer Leben, 
fo muß uns, feinen Reben, ber 
Tod jein ein Gewinn; er mag 
bie Leibeshöhle zerbrechen, doch 
bie Seele fliegt auf zum Bau 
bes Himmels bin. 


11. Drum gib dich ganz zu⸗ 
frieven, mein Herz, und bleib 
gefchieden von Sorge, Furcht 
und Gram; vielleicht wird Gott 
bald fenden, bie dich auf ihren 
Yänden bintragen zu vem Bräu⸗ 

gam. 
A. Sreylinghaufen, 1670-1739. 
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dienet ha⸗ben all⸗zu⸗mal; 


be-hüt vor Krieg und teu⸗rer 





Zeit, vor 


2. Erbarm dich deiner böfen 
Knecht, wir bitten Gnad und 


nicht das Recht; denn fo du, 


Seu⸗chen, Feur und 


gro ⸗·ßem Leib. 


Herr, den rechten Lohn uns 
eben wolltſt nach unſerm Thun, 
müßt bie ganze Welt ver- 
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gehn, und Könnt kein Menſch 
vor bir beftehn. 

3. Ach Herr Gott, durch 
bie Trene dein mit Troft und 
Rettung uns erfchein! Beweis 
an uns bein große Gnad und 
ftraf ums nicht anf friiher 
That. Wohn uns mit deiner 
Güte bei, dein Zorn und 
Grimm fern von ung fet. 

4. Die Sünd hat uns ver- 
berbet jehr, ver Tenfel plagt 
und noch viel mehr, die Welt, 
auch unfer Fleiſch und Blut 
uns allezeit verführen thut; 
fol Elend Tennft bu, Her, 








fe Schwing dich auf 


Eigene Melodie. 


u dei⸗ nem Gott, 
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allein, ach laß es bir befohlen 


ein! 

5. Gedenk an beines Sohnes 
Tod, fieh an fein heilgen Wun⸗ 
ben rot, bie find ja für bie 
ganze Welt die Zahlung und 
das Löſegeld. Des tröften wir 
ung allezeit und Hoffen. auf 
Barmherzigkeit. 

6. Keil, uns mit deiner vechten 
Hand und fegne gnäbig Stadt 
und Land; gib uns allzeit dein 
heilges Wort, behüt vors Ten- 
fels — und Mord; verleih ein 
ſelig Stündelein, auf daß wir 


ewig bei dir ſein! 
M. Moller, 15471006. 


9. Erüger. 1653. 








du be-trüb-te See» le 


wa »rumliegft Du Gott zum Spott in der Schwermutshoͤh⸗ [3 3 





2. Schüttle deinen Kopf und 
Iprich: Fleuch, du alte Schlange! 
Was erneuft bu deinen Stich, 
machſt mir angft und bange? 
Iſt bie doch ber —X zerknickt, 
‚ und ih bin durchs Leiden mei- 

nes Heilands Y entrüdt in 
ven Saal ber Frenden. 

3. Wirfft du mir mein Sünd⸗ 
gen für? Wo hat Gott be- 
rohlen, daß mein Urteil ich bei 
bir über mich fol holen? Wer 


deisnen Troft, den Je⸗ſus Chriſt dir er⸗wor⸗ben, bäm - pfen. 


hat dir die Macht gefchenkt, 
andre zu verbammen, ber bu 
felbft doch Liegft verſenkt in der 
dölke Slammen? 

4. Hab ih was nicht recht 
getban, ift mirs leid von Herzen; 
babingegen nehm ich an Chrifti 
Blut und Schmerzen; benn das 
ift das Löſegeld meiner Miffe- 
thaten; dadurch ift ber ganzen 
Welt und auch mir geraten. 

5. Chriſti Unfchuld tft mein 
24 
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Ruhm, fein Recht meine Krone, 
fein Berbienft mein Eigentum, 
ba ich frei in wohne als in 
einem feiten Schloß, bas Fein 
Feind Tann fällen, brächt er 
gleich danor Geſchoß und Ge- 
walt der Höllen. 

6. Stürme Teufel und bu 
Tod, was könnt ihr mir ſcha⸗ 
ben? Deckt mich doch in mei- 
ner Not Gott mit feiner Gna⸗ 
ben, ber Gott, ber mir feinen 
Sohn ſelbſt verehrt ans Liebe, 
baß der ewge Spott und Hohn 
mich nicht dort betrübe. 

7. Ich bin Gottes, Gott ift 
mein: wer ift, ber und 1 
Dringt das liebe Kreuz herein 
mit dem bittern Leibe, laß es 
bringen, kommt es doch von 
gelichtem Händen; fchnell zer- 

richt des Kreuzes Joch, wenn 
ott will wenden. 

8. Kinder, bie ber Vater ſoll 
ziehn zu allem Guten, bie ge- 
deihen felten wohl ohne Zucht 
und Nuten; bin ich denn nun 
Gottes Kind, warum will ich 


405. 








das ift al » les gut; 
faj- je fri » fhen Mut! 





Mel.: Jeſu, meine Freude. 


1 354 ſei au» feie «den! Was bir Gott be - fie - den, 
treib aus deinem Her - zen 
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fliehen, wenn ex mich von mei- 
ner Sünd auf was Guts will 
zieben? 

9. Es ift Herzlich gut ge- 
meint mit ber Chriften Plagen: 
wer bier zeitlich wohl geweint, 
darf nicht ewig Hagen. Wem 
hier Ehriftus vecht bewußt, bat 
in Gottes Garten broben bie 
vollkommne Luft enblich zu ge- 
warten. 

10. Gottes Rinder füen zwar 
traurig und mit Thränen; aber 
endlich bringt das Jahr, wo- 
nach fie fich fehnen. ‘Denn es 
fommt die Erntezeit, da fie 
Sarben machen, da wird all 
ihr Sram und Leid lauter Frend 
und Lachen. 

11. Ei, fo faß, o Ehriften- 
berz, alle eine Schmerzen; wirf 
fie fröhlich binterwärts, laß 
bes Troſtes Kerzen dich ent- 
zünden mehr und mehr; gib dem 
großen Namen beine® Gottes 
Preis und Ehr. Er wird helfen. 
Amen. 


Paul Gerhardt, 1607-1676. 


J.Crũger. 16586. 










Un » ge-dbuld und Schmersen, 








mußt du weinen mehr als la⸗chen, Gott wirds body wohl ma + den. 
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2. Bringt ber Feinde Dienge 
alles ins Gedränge, was die 
Wahrheit liebt; will man deinen 
Glauben von dem Herzen rauben, 
ſei drum unbetrübt! Stellt man 
bir viel Elend für, drohen ber 
Verfolger Rachen, Gott wirbe 
boch wohl machen. 

3. Scheint ber Himmel trübe, 
fällt der Menfchen Liebe immer 
mehr dahin, droht ein hart Ge⸗ 
ſchicke alle Augenblide dem er- 
ſchrocknen Sinn, nur Geduld! 
bes Himmels Huld ſieht auf 
alle deine Sachen: Gott wirds 
bo wohl machen. 

4. Ungebuld und Grämen 
fann von uns nichts nehmen, 
macht nur größern Schmerz; 
wer fich wiberjeget, wirb nur 
mehr verleget,; drum Gebulb, 






1. Sollt e3 glei) bis - wei » len ſchei⸗nen, 





ließ die Seinen, 


Eigene Melodie. 


o, fo glaub und weiß ich dies: 
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mein Herz! Aus bem Sinn mit 
Sorgen hin! drücket gleich bie 
Laft Dich Schwachen, Gott wirds 
boch wohl machen. 

5. Wer ein Ehrift will heißen, 
muß fich auch befleißen, alles 
anszuftehn: mag bei Ungewit- 
tern Erd und Himmel zittern, 
ja zu Grunde gem ‚ ber ftebt 
feft, ben Gott nicht läßt, brum 
laß alle Wetter Trachen: Gott 
wirds boch wohl machen. 

6. Kronen foll der tragen, 
ber bes Kreuzes Plagen in Ge⸗ 
duld befiegt; fröhlich ausge⸗ 
balten, und Gott laffen walten, 
das macht recht vergnügt. Drum 
nimm dir, o Seele, für, alles 
Unglüd zu verlachen: Gott 
wirds boch wohl machen. 

—9— Cafſeler Geſangbuch v. 1770. 





als wenn Gott ver⸗ 





= an 
LE 
a a nnd 


Gott bilft end -Tih doch ge - wiß. 


2. Hilfe, Die er aufgefchoben, 
hat er drum nicht aufgehoben ; 
hilft er nicht zu jeder Beift, 
Hilft er doch, wenns nötig ift. 

3. Gleich wie Väter nicht 
Bald geben, wonach ihre Kinder 
ftreben, fo hält Gott auch Maß 


und Ziel: er gibt, wem und 
wann er will. 
4. Seiner Tann ich mich ge- 
teöften, wenn bie Not am aller- 
rößten; ex Y gegen mich, fein 
Pin, mehr als väterlich gefinnt. 
5. Laß die Welt nur immer 


24° 


habt ihr flei- ne Not. 


2. Gott ift und bfeibet ftets 
ein Vater aller Waifen, ber 
will fie insgefamt ernähren, 
Heiden, fpeifen. Demſelben 
trauet nur, der nimmt fich euer 
an; feht, er ift euer Schub 
und euer Helfersmann. 

3. Gott ift ein reicher Gott, 
er wirb eich wohl verforgen; 
er weiß ja eure Not, fie ift 
ihm nicht verborgen, ob thr 
ihon wenig habt, ift auch ber 
Vorrat Hein, fo will fürs künf- 
tige Gott der Verforger fein. 








1. In 


al» len mei-nen Tha⸗ ten 


der alles Tann und bat; 


Kreuz: und Zrofllieder. 


Mel.: O Gott, bu frommer Gott. 





4. Habt einen guten Mut! 
Gott Hat e8 ja verheißen, er 
woll Berlaffene aus jeder Trüb- 
fal reißen, dies Wort gebt euch 
auch an. Ihr werdet es ſchon 
fehn, wie e8 auch noch an euch 
wird in Erfüllung gehn. 

5. Ja, glaubet, bleibetfromm 
und gebt auf Gottes Wegen, 
erwartet mit Geduld ben euch 
verheißnen Segen, und weichet 
nicht von Gott, vertraut ihm 
allezeit; fo werdt ihr glücklich 
fein in Zeit und Ewigkeit. 

Iod. Friebrich Stard, 1650-1756. 


Mel.: O Welt, ih muß bi laſſen. 9. Iſaak. (N 1536. 








laß id ben Höd. 











und fel » ber 


2. Nichts ift es ſpät und 
frühe um alle meine Mübe, 
mein Sorgen ift umfonft; er 
mags mit meinen Sachen nad) 
feinem Willen machen, ich ſtells 
in feine Vatergunit. 

3. Es kann mir nichts ge: 
ſchehen, als was er hat ver- 
jeben und was mir felig ift; 
ih nehm es, wie ers gibet, 
was ihm von mir beliebet, das⸗ 
felbe Hab ich auch erkieft. 

4. Ich traue feiner Gnaden, 
bie mich vor allem Schaden, 
vor allem Übel fchügt; leb ich 
nah feinen Säten, fo wird 
mich nichts verlegen, nichts 
fehlen, was mir ewig nükt. 

5. Er wolle meiner Sünden 
in Gnaden mich entbinden, durch⸗ 
ſtreichen meine Schuld; er wird 
auf mein Verbrechen nicht ſtracks 
das Urteil ſprechen und mit mir 
haben noch Geduld. 


Eigene Melodie. 


ge » ben Rat und That. 


6. Leg ich mich fpäte nieber, 
erwach ich frühe wieber, lieg 
ober zieh ich fort, in Schwach⸗ 
heit und in Banden, und was 
mir ſtößt zu Handen, fo tröftet 
mich allzeit jein Wort. 

7. Hat er es denn beſchloſſen, 
ſo will ich unverdroſſen an mein 
Verhängnis gehn; kein Unfall 
unter allen wird mir zu harte 
fallen, mit Gott will ich ihn 
überſtehn. 

8. Ihm hab ich mich er» 
geben, zu fterben und zu leben, 
jobald er mir gebent; es fei 
heut oder morgen, dafür laß 
ich ihn forgen, er weiß allein 
bie rechte Belt 

9. So ſei nun, Seele, ferne 
und traue dem alleine, ber dich 
geichaffen hat; es gehe, wie es 
gehe, bein Water in ver Höhe 
der weiß zu allen Sachen Rat. 

®. Sleming, 1609-1640. 


Vorreformatoriſch. 
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hal⸗te mid 


2. Dein gnäbig Ohr neig her 
zu mir, erhör mein Bitt, thu 
dich herfür, eil bald, mich zu 
erretten; in Angft und Weh 
ih lieg und ſteh, Hilf mir in 
meinen Nöten! 

3. Mein Gott und Schirmer, 
fteb mir bei, ſei mir ein Burg, 
barin ich frei und ritterlich mög 
ana ob mich gar fehr ber 

einde Heer anficht von beiden 
Seiten! 

4. Du bift mein Stärf, mein 
Fels, mein Hort, mein Schild, 
mein Kraft, fagt mir bein 
Wort, mein Hilf, mein Heil, 
mein Leben, mein ftarfer Gott 
in aller Not: wer mag mir 
wiberftreben? 






NEE 
. REES ) 
Ser; und Hän - de 
Biel und En - be, 


in des Tieb-ften 


2. Meine Seelemurretnicht, 
ift mit allem wohl zufrieden; 
was ber eigne Wille fpricht, ift 


in dei «ner Treu, Serr Got » te! 


Mel.: Jeſus, meine Zuverſicht. 


ſen⸗ket fi 
vil-lig- li 





5, Mir hat die Welt trüglich 
gericht mit Lügen und durch 
falſch Gedicht viel Ne und 
heimlich Stride, Herr, nimm 
mein wahr in der Gefahr, be 
hüt vor falfcher Tücke! 

6. Herr, meinen Geift befehl 
ich dir; mein Gott, mein Gott, 
weich nicht von mir, nimm mich 
in deine Hänbe! O wahrer Gott, 
aus aller Not Hilf mir am 
legten Ende! 

7. Xob, Preis und Ehr und 
Herrlichkeit fei Gott Vater und 
Sohn bereit, dem beilgen Geijt 
mit Namen. Die göttlich Kraft 
mach uns fieghaft durch Jeſum 
Chriftum. Amen. 

ud. Neusner, 1496 bis um 1575. 


$. Erüger. 1656. 









liegt fein ru - big, ftill und bloß 


nn 


Ba » ter Schoß. 


zum Tode fchon beſchieden; was 
die Ungeduld erregt, iſt in 
Chrifti Grab gelegt. 
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3. Meine Seele forget nicht, 
will vielmehr an nichts gebenten, 
was gleich ſpitzen Dornen fticht 
und ben Frieden nur kann krän- 
ten; Sorgen kommt dem 
Schöpfer zu, meine Seele fucht 
nur Ruh. 

4. Meine Seele grämt fich 
nicht, Tiebt Hingegen Gott im 
Leiden; Kummer, ber das Herze 
bricht, trifft und ängſtet nur 
bie Heiden. Wer Gott in bem 
Schoße liegt, bleibt in aller 
Not vergnügt. 


400. 










mie zu bel. fen fteht; 
nimmt an, wie e3 gebt. 


2. Meine Seele hanget an 
bir und werlanget, ©ott, bei 
bir zu fein aller Ort und Zeiten 
und mag leinen leiven, der ihr 
redet ein; von ber Welt, Ehr, 
Luft und Gelb, wonach find fo 
viel befliffen, mag fie gar nichts 
wiſſen. 

3. Nein, ach nein, nur einer, 
ſagt ſie, und ſonſt keiner wird 
von mir geliebt; Jeſns, der 
Getreue, in dem ich mich freue, 


Mel.: Jeſu, meine Freude. 


Mei«ne Seel ift . 
mein Herz ilt ver-gnü » get 


Geht ed nur dem Him-mel zu, 


und bleibt Je⸗ ſus un-ge- fhie-den, fo bin ich zu⸗frie ⸗ dem. 
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5. Meine Seele klaget nicht; 
benn fie weiß von keinen Nöten, 
hängt an Gottes Angeficht auch 
alsdann, wenn er will töten; 
wo fich Fleiſch und Blut be- 
Hagt, wird das Freudenlicht 
verjagt. 

6. Meine Seel ift ftill zu 
Gott, und die Zunge bleibt ge- 
bunden; alfohabich allen Spott, 
alle Marter überwunven, bin 
gleich wie ein ftilles Meer voll 
von Gottes Preis und Ehr. 

305. Joſ. Windler, 1670-1722. 


J. Grüger. 1656. 





zu Gott, dei - fen Wil. le 
mit dem, wies Gott fü » get, 






fich mir ganz ergibt. Er allein, 
er foll e8 fein, bem ich wieber 
mich gebe und ihm einzig Lebe. 

4. Gottes Güt erwäge und 
bich gläubig lege fanft in feinen 
Schoß; lerne ihm vertrauen, 
fo wirft du bald ſchauen, wie 
bie Ruh fo groß, die da fleußt 
ans ftillem Geiſt. Wer fid) 
weiß in Gott zu ſchicken, ben 
kann er erquiden. 

5. Meine Seele fentet alles, 
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was fie kränket, tief in Jeſu 
Bruſt; fie wirb ſtark burch 
Hoffen; was fie je betroffen, 
träget fie mit Luft, faſſet ſich 
ganz männiglich burch Geduld 
und Glauben feite,;, am Enb 
kommt das Beſte. 

6. Amen, es geſchiehet; wer 


401. 


Mel.: Freu dich ſehr, o meine Seele. 
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zu Jeſu fliehet, wird es recht 
erfahrn, wie Gott ſeinen Kin⸗ 
dern pflegt das Krenz zu min⸗ 
dern und das Glück zu ſparn 
bis zu End; alsdann ſich wendt 
das zuerſt gekoſt'te Leiden, und 
gehn an die Freuden. 
Ich. Kafp. Schade, 16661008. 


1551. 





1 ar «ne Sor-gen, Angſt und Bla «gen lau-fen mit der 
"Tal led Seufszen, al- led Kla- gen, das der Herr al- 












et zu 


End; 
ei» ne 


tennt, 


wird, gott » lob, nicht 





ewig fein. 





blit « ten mei-nen mat-ten Geift er - qui . Ten. 


2. Meine Saat, die ich ge- 
fäet, wird zur Freude wachien 
aus; wenn bie Dornen abge- 
mäbet, fo trägt man bie Frucht 
nach Haus; wenn ein Wetter 
ift vorbei, wird ber Himmel 
wieber frei; nach dem Kämpfen, 
nach dem Streiten lommen bie 
Erguidungszeiten. 

3. Wenn man Roſen will 
abbrechen, muß man leiden in 
der Stil, daß uns auch bie 
Dornen ftechen; es gebt alles, 
wie Gott will. Er bat uns ein 

A gezeigt, das man nur im 


Kampf erreicht; will man hier 
das Kleinod finden, jo muß 
man erjt überwinden. 

4. Unfer Weg gebt nach ben 
Sternen, der mit Kreuzen ift 
beſetzt; bier muß man fidh nicht 
entfernen, ob er gleich mit Blut 
benegt. Zu dem Schloß ber 
Ewigkeit kommt Tein Menſch 
bin ohne Streit; die in Salems 
Mauern wohnen, zeigen ihre 
Dornenfronen. 

5. Es find wahrlich alle 
Frommen, bie des Himmels 
Klarheit fehn, aus viel Trübjal 
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bergelommen ,;, darum fiehet 
man fe ftehn vor des Lammes 
Stuhl und Thron, prangend 
in der Ehrenkron und mit Pal⸗ 
men andgezieret, weil fle glück⸗ 
(ich triumphieret. 

6. Gottes Ordnung ftehet 
fefte und bleibt ewig unver- 
rückt; feine Freund und Hoch» 
zeitsgäfte werben mach bem 


Streit beglüdt, Israel erhält 
den Sieg nach geführten Kampf 


402. 










ge - fie - ben 


ſei ſtill und balt di wie 


2. Mit Sorgen und mit 
Zagen, mit unmutsvollen Kla⸗ 
gen bäufft bu nur beine Bein; 
durch Stilfefein und Hoffen 
wird, was bich jett betroffen, 
erträglich ‚ fanft und Tieblich 

n. 


3. Kanne doch nicht ewig 
währen, ri bat Gott unire 
Zähren, eh mans meint, ab- 
gewifcht; wenns bei uns heißt: 
Wie lange wird mir fo angft 


Mel.: DO Welt, ih muß dich laflen. 


von Sor-ge, Furt und Gram; 


die dich jetzt brüß-Te, bat Gott bie zu + ge « jchil - et; 
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und Krieg; Kanaan wirb nicht 
gefunden, wo man nicht bat 
überwunden. 

7. Darum tragebeine fetten, 
Seele, und gedulde dich, Gott 
wird dich gewiß erretten; das 
Gewitter leget ſich, nach dem 
Dig und Donnerſchlag folgt 
ein angenehmer Tag; auf ben 
Abend folgt der Deorgen, und 
bie rende nach den Sorgen. 

Unbelannt, 1704. 


H. Iſaat.() 1596. 





die Not, 


nn 


ein Lamm! 


und bange! fo hat er Leib und 
Seel erfrifcht. 

4. Gott pflegt es fo zu 
machen, nach Weinen fchafft er 
Lachen, nach Regen Sonnen» 
ihein, nach rauhen Winter- 
tagen muß uns ber Lenz be- 
Hagen; er führt in Höl und 
Simmel ein. 

5. Indes iſt abgemefjen bie 
ve bie uns foll preffen, auf 
daß wir werben Hein; was 


Kreuz⸗ und Troftlieder. 





auf ihn baut, 


2. Gott ift mein Troft, mein 
Zuverficht, mein Hoffnung und 
mein Leben; was mein Gott 
will, daß mir geihicht, will ich 
nicht widerſtreben; fein Wort 
ift wahr, denn all mein Haar 
er jelber bat gezählet; er hüt 
und wacht, ſtets für uns tracht, 
auf daß uns gar nichts fehlet. 

3. Drum will ich gern von 
biefer Welt hinfahrn nad 


Gottes Wille zu meinem Gott; 
wenns ihm gefällt, will ich ihm 
halten ftille. Mein arme Seel 


413. 


den will er nit ver-laf - 


Mel.: Wenn wir in hoͤchſten Nöten jein. 


fen. 


ich Gott befehl in meiner letz⸗ 
ten Stunden; bu frommer Gott, 
Sünd, Hl und Tod haft bu 
mir überwunden. 

4. Noch eins, Herr, will ich 
bitten dich, bu wirft mirs nicht 
verfagen: Wenn mich ber böje 
Feind anficht, laß mich, Herr, 
nicht verzagen; Hilf, ſteur und 
wehr, ach Gott, mein Herr, 
zu Ehren deinem Namen. 
das begehrt, dem wirds ge 
währt; drauf fprech ich fröhlich 
Amen. 

Unbelaunt, 1867. 


1588, 





nit, wo aus noch ein und finden we-der Hilf noch Kat, 


ob wir glei for» gen früb und jpat: 


2. So ift dies unfer Troſt 
allein, daß wir zufammen ins⸗ 
gemein bich anrufen, o treuer 
Gott, um Rettung aus ber 
Angft und Not, 

3. Und Heben unjer Aug 


und Herz zu bir in wahrer 
Ren und Schmerz und fleben 
um DBegnabigung und aller 
Strafen Linderung, 

4. Die du verheißeſt gnäbig« 
(ich allen, bie darum bitten Dich 
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Kreuz⸗ und Troſtlieder. 


im Namen deins Sohns Jeſu 
Chriſt, der unſer Heil und Für⸗ 
ſprech if. 

5. Drum kommen wir, o 
Herre Gott, und klagen dir all 
unſre Not, weil wir jetzt ſtehn 
verlaſſen ge in großer Trüb⸗ 
fal und Gefahr. 

6. Sieh nicht an unfre Sün- 
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ben groß, fprich uns davon aus 
Gnaden los; fteh uns in unferm 
Elend bei, mach une von allen 
Plagen frei, 

7. Auf daß von Herzen kön⸗ 
nen wir nachmals mit Freuden 
banken bir, gehorſam fein nach 
beinem Wort, bich allzeit prei- 
fen bier und dort. 

Paul Eher, 15111569. 





1 ee Gott 
“wer id 


I. ArcA 
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Er » den; 
wer » den. 






und au 
Himme 


Troft du bift 


2. Und wenns gleich wär 
dem Teufel fehr und aller Welt 
zuwider, dennoch fo bift du, 
Jeſun Ehrift, der fie all fchlägt 
barnieder. Und wenn ich dich 
nur bab um mich mit beinem 
Geift und Gnaden, fo Tann 
fürwahr mir ganz und gar nicht 
Tod noch Teufel ſchaden. 


ver »traut, hat wohl ge - baut 
ver» läßt auf Je⸗ſum Chrifl, 


in Xo-ded-not und Schmer » sem. 









im Simmel 
dem muß der 


Darım auf did al Hoffnung id 


3. Dein trdft ich mich ganz 
fiderlich; denn du annfe mirs 
wohl geben, was mir iſt not, 
du treuer Gott, für dies und 
jenes Leben. Gib wahre Reu, 
mein Herz ernen, errette Leib 
und Seele. Ach höre, Herr, 
dies mein Begehr, und laß 
mein Bitt nicht fehlen. 

Bers 1 von Ioad. Magdeburg, 
1525—1583. 











auf ihn al» le - zeit, 
Not und Traurig » keit. 


höch ⸗ſten, traut, 


2. Was helfen uns die 
ſchweren Sorgen, was hilft uns 
unſer Weh und Ach? Was hilft 
es, daß wir alle Morgen be- 
ſeufzen unſer Ungemach? Wir 
machen unſer Kreuz und Leid 
nur größer durch die Traurigkeit. 

3. Man halte nur ein wenig 
ſtille und ſei doch in ſich ſelbſt 
vergnügt, wie unſres Gottes 
Gnadenwille, wie ſein Allwiſſen⸗ 
heit es fügt; Gott, ber uns 
ihm bat auserwählt, ber weiß 
auch jehr wohl, was uns fehlt. 

4. Er kennt die rechten Freu⸗ 
benftunden, er weiß wohl, wann 
es nüßlich fei: wenn er und 
nur bat treu erfunden und 
merket feine Heuchelei, fo kommt 
Gott, eh wird uns verfehn, und 
fäffet uns viel Guts gefchehn. 

5. Denk nicht in deiner Drang- 
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ie Gott mich führt, 
1.) geihiehtmas er mir 





Eigene Melodie. G. 


der hat auf tei nen Sand ge⸗baut. 


Mel.: Herr, wie du willſt, jo ſchiks mit mir. 


will id 
aus = er « Jehn, 


Kreuze und Troftlieder. 


* 


umart. 1657. 









falshige, daß du von Gott ver- 
laſſen feift, und daß der Gott 
im Schoße fie, ber fich mit 
ftetem Glücke jpeift. ‘Die Folge: 
zeit verändert viel und ſetzet 
jeglidem fein Ziel. 

6. Es find ja Gott fehr 
leichte Sachen, und ift dem 
Höchften alles gleich, den Rei- 
hen Kein und arm zu machen, 
ben Armen aber groß und reich; 
Gott ift der rechte Wunder: 
mann, ber bald erhöhn, bald 
ftürzen Tann. 

7. Sing, bet unb geb auf 
Gottes Wegen, verricht bas 
Deine nur getren und trau bes 
Himmels reihem Segen, fo wird 
er bei dir werben neu; benn 
welcher feine Zuverſicht auf Gott 
jet, ven verläßt er nicht. 

Georg Reumarl, 1621—1681. 


1525, 





ehn obn al - tes 


wird mird an 


Kreuz und Troftlieder. 





er mid führt, fo 





2. Wie Gott mich führt, fo 
bin ich till und folge feinem 
Leiten, obgleich im Fleiſch der 
Eigenwill will öfters wiberftrei- 
ten. Wie Gott mich führt, bin 
ich bereit in Zeit und auch in 
Ewigkeit ftet3 feinen Schluß 


zu ehren. 

3. Wie Gott mich führt, bin 
ich vergnügt, ich ruh in feinen 
Händen; wie er es ſchickt und 
mit mir fügt, wie ers will 
kehrn und wenden, ſei ihm 
hiermit ganz heimgeftellt; er 
mach e8, wie es ihm gefällt, 
zum Leben ober Sterben. 

4. Wie Gott mich führt, fo 
geb ich mich in feinen Vater: 


willen. Scheints ver Vernunft 
gleich wunderlich, fein Rat wird 


417. 





1. Wunderanfang, herrlich En-de, 


Mel.: Alles ift an Gottes Segen. 


boch erfüllen, was er in Liebe 


bat bedacht, eh er mich an das 
Licht gebracht; ich bin ja nicht 
mein eigen. 

5. Wie Gott mich führt, fo 
bleib ich treu im Glauben, 
Hoffen, Leiden. Steht er mit 
jeiner Kraft mir bei; was will 
mich von ihm fcheiven? Ich 
faffe in Geduld mich feſt; was 
Gott mir wiberfahren läßt, muß 
mir zum beiten bienen. 

6. Wie Gott mich führt, fo 
will ich gehn, es geh durch 
Dorn und Heden. Von vornen 
läßt ſich Gott nicht fehn, zu⸗ 
legt wird ers aufdeden, wie 
er nach feinem Vaterrat mich 
treu und wohl geführet Hat; 


bie® fei mein Glaubensanker. 
Lamp. Gebide, 1683—1735. 





wo bie wunder -wei- fen Hände 





CCCEA 
Gottes führen ein und aus! Wun⸗der⸗weis⸗lich iſt fein Ra⸗ten, 





wunsberberrlih fei-ne Thatem, und du ſprichſt: Wo wills Bin-aus ? 


2. Dente bo, es muß fo 

gehen, was Gott weislich heißt 
eicheben ihm und bir zur Herr- 

ichleit; ob der Anfang feltfam 
fcheinet, ift das End boch gut 
gemeinet, Friede folget nach 
bem Streit. 

3. Gottes Weg ift in ben 
Slüffen und in großen Waffer- 
güffen, und du ſpürſt nicht fei- 
nen Fuß; fo auch in dem Meer 
dee Sorgen hält Gott feinen 
Pfad verborgen, daß man nach 
ihm fuchen muß. 

4. Rein Befinnen kann er- 
finnen, wo man Tönne Hilf ge- 
winnen, bie Vernunft tft bier 
zu blind; ibre —— 
Angen nicht in das Verborgne 
taugen, dem fie allzu blöde find. 
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Mel.: Bater unfer im Himmelreich. 


5. Gott muß man in allen 
Sachen, weil er alles wohl kann 
machen, End und Anfang geben 
frei. Er wird, was er ange- 
fangen, laffen fo ein End er- 
langen, daß eswunberherrlich fei. 

6. Drum fo laß bir nimmer 
grauen, lerne veinem Gott ver- 
trauen, ei getroft und gutes 
Muts. Er, fürwahr, er wird 
es führen, daß bus wirft am 
Ende fpüren, wie er bir thut 
lauter Guts. 

7. Du irrt an ben Fingern 
zählen und nicht vor ber Welt 
verbeblen, was bie blinde Welt 
nicht Tennt. Er wirb bir bein 
Kreuz verfüßen, daß bu wirft 
befennen müflen: Wunberan- 
fang, herrlich End! 

9. U. Gtodfieth, 1943-1708. 
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2. Die Seele mach am erften 
heil, mein Jeſu, meines Herzens 
Teil; beiprenge mich mit bei- 
nem Blut und mach all meine 
Sünden gut und gib mir nach 
vergebner Schuld bei meiner 
Schwachheit auch Geduld. 

3. Berühre mich mit deiner 
Hand, die ſo viel Böſes ab⸗ 
gewandt. Dein Leib mich ſpeiſe, 
da ich krank, dein Blut ſei 


meiner Seele Trank. Ich will 
wie Lazarus allein in Krankheit 
auch der deine ſein. 

4. Wenns meiner Seele ſelig 
iſt, ſo heile mich, Herr Jeſu 
Chriſt! Soll ſterben aber beſſer 
ſein, wohl mir, auf Jeſum 
ſchlaf ich ein. Machs, Jeſu, 
Jeſu, durch dein Blut mit mir 
an Leib und Seele gut. 
Chriſtoph Heinrich Zeibich, 1677-1748. 


F. Lieder von den letzten Dingen. 
J. Sterben und Begräbnis. 






2. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig find der Menſchen Tage! 
Wie ein Strom beginnt zu rin⸗ 
nen und mit Laufen nicht hält 
innen, fo fährt unſre Zeit von 
binnen. 

3. Ach wie flüchtig, ach wie 
nichtig ift der Menfchen Freude! 
Wie fih wechleln Stund und 
Zeiten, Richt und Dunkel, Fried 
und Streiten, fo find unfre 


Fröhlichfeiten. 


Eigene Melodie. 


1. wie flüch-tig, ad wie nid-tig 


bald ver⸗ge⸗het, ſo ift un⸗ſer Lesben, je bet! 


M. Brand. 1652, 





it der Men⸗ſchen 





4. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig ift der Mentchen Schöne! 
Wie ein Blümlein bald ver- 
gehet, wenn ein rauhes Lüft⸗ 
Ihn wehet, fo tft unſre Schöne, 
ehet! 

5. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig find ber Menfchen 
Schäge! Es Tann Glut und 
Flut entſtehen, dadurch, eh wirs 
uns verſehen, alles muß zu 
Trümmern gehen. 





384 Sterben und Begräbnis. 


6. Ach wie nichtig, ach wie 
flüch Kg it ber Menſchen Bran- 
gen! ‘Der in Purpur hoch ver⸗ 
meflen ift als wie ein Gott 
geſeſſen, deſſen wirb im Tod 
vergeſſen. 


7. Ach wie flüchtig, ach 
wie nichtig ſind der Menſchen 
Sachen! Alles, alles, was wir 
ſehen, das muß fallen und ver⸗ 
gehen. Wer Gott fürcht, wird 


wig ſte 
ewig j ben. Mid. Yrand, 1609— 1867. 


* 
420. Eigene Melodie. 1687. 







wer » den neu; 





wenn er an ⸗ders fol ge ne-jen ber o gro· Ben 





n fier - ben, al» led Fleiſch ver- 


tsder -ben, fol ed an. ders 


geht mie Sen; die » fer Leib der muß ver- me - fen, 
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Herr⸗lich⸗ keit, die den From⸗men iſt be» zeit. 


2. Drum fo will ich biefes 
Leben, wenn ed meinem Gott 
beliebt, auch ganz willig von 
mir eben, bin barüber nicht 
betrübt; denn in meines Jeſu 
Wunden hab ich nun Erlöfung 
funden, und mein Troſt in 
Zobeönot ift des Herren Jeſu 


3. Jeſus ift für mich ge- 
ftorben, und fein Tod tft mein 
Gewinn. Er hat mir das Heil 
erworben; brum fahr ih mit 
Freuden Bin, Hin aus biejem 
Weltgetümmel in ben fchönen 
Gotteshimmel, ba ich werde alle- 
zeit fchauen bie Dreifaltigkeit. 


4. Da wirb fein das Freuben- 
eben, ba viel taufend Seelen 
ihon find mit Himmelsglanz 
umgeben, bienen Gott vor fet- 
nem Thron; ba bie Srapii 
nen prangen und das hohe Lieb 
anfangen: Heilig, heilig, heilig 
heißt Gott der Vater, Sohn 
und Geift! 

5. Da bie Patriarchen woh- 
nen, bie Propheten allzumal, 
wo auf ihren Ehrenthronen fitet 
ber zwölf Boten Zahl; wo in 
fo viel taufend Jahren alle 
Frommen bingefabren, ba wir 
unferm Gott zu Ehrn ewig 
Halleluja hörn. 





Sterben und Begräbnis. 


6. O Serufalem, du fchöne, 
ach wie belle glänzeft bu! ach 
wie lieblich Kobgetöne hört man 
da in fanfter Ruh! O ber 
großen rend und Wonne! 
Jetzund gebet auf die Sonne, 
jetzund gebet an der Tag, ber 
fein Ende nehmen mag. 






vot, 


drum bil » be Dir, 


2. Bebente, Menſch, das 
Ende, bedenke das Gericht; es 
müfjen alle Stände vor Jeſu 
Angeficht; kein Menſch ift aus 
genommen, bier muß ein jeber 
dran unb wirb ben Lohn be- 
fommen, nachdem er hat gethan. 

3. Bedenke, Menſch, das 
Ende, der Höllen Angft und 
Leib, daß dich nicht Satan blende 
mit feiner Eitelkeit. Hier ift 
ein kurzes Freuen, bort aber 
ewiglich ein Häglich Schmerzen®- 
fchreien; ach Sünder, hüte dich! 

4, Devenle, Menich, das 
Ende, bebente ftetS bie Zeit, 
daß bich ja nicht abwenbe von 
jener Herrlichkeit, damit vor 


Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 


XIMXMXM 
fann morgen und geſchwinder hin⸗weg ge⸗ſtor⸗ben fein; 
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7. Ab, ich babe fchon er- 
blidet alle viefe Herrlichkeit; 
jeo werd ich ſchön geſchmücket 
mit dem weißen Himmelskleid; 
mit der goldnen Ehrenkrone 
ſteh ich da vor Gottes Throne, 
ſchaue ſolche Freude an, die 
kein Ende nehmen kann. 

Joh. Georg Albinus, 1624—1679. 


HS.S.Haßlex. 1601. 


be⸗den⸗ke dei⸗nen Tod; 
: wer heu⸗te friſch und 





en) 


o Sün-der, ein täg-lih Ster-ben ein. 


Gottes Throne die Seele wird 
gepflegt; bort ift bie Lebens⸗ 
krone den Frommen beigelegt. 

5. Herr, lehre mich bedenken 
ber Zeiten lehte Zeit, daß fich 
nach bir zu lenken, mein Herze 
fei bereit, laß mich ben Tod 
betrachten und deinen Nichter- 
ftubl, laß mich auch nicht ver⸗ 
achten der Hölle Feuerpfuhl. 

6. Hilf, Gott, daß ich in 
Zeiten auf meinen letten Tag 
mit Buße mich bereiten und 
täglich fterben mag. Im Tod 
nnd vor Gerichte fteh mir, o 
Jeſu, bet, daß ich im Himmels» 
lichte zu wohnen würbig fei. 

Salomon Liscow, 1640-1689. 
25 
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ihm des Richters Stimme ruft! 


— —II 
auf und ſteigt ver⸗klärt zu Gott hin⸗ auf. 


2. Aus Staube ſchuf ihn 
einft der Herr; er war fchon 
Staub und wirds nun mehr; 
er liegt, er fchläft, verweit, er- 
wacht bereinft aus dieſes Todes 
Nacht. 


3. Des Frommen Seele lebt 
bei Gott, der fie aus aller ihrer 
Not, aus aller ihrer Miſſethat 
durch feinen Sohn erlöfet hat. 

4. Er wandelt' bier im 
finftern Thal, er duldete viel 
Schmerz und Qual, Du trugeft 
Jeſu Ehrifti Joch, entichlum- 
merteſt und lebeft noch. 





Eigene Melodie. 





Wir fä-en ihn, einft blüht er 


an 


5. Er litt viel mehr, ber 
uns verföhnt und himmliſch feine 
Sieger krönt; o Lohn, o Lohn 
für wenig Pein! Dann wirds 
wie Träumenden uns ſein. 

6. Nun, du Erlöſter, ſchlaf 
in Ruh! Wir gehn nach unſern 
Hütten zu und machen zu der 
Ewigkeit mit Freud und Zittern 
uns bereit. 

7. Ach Jeſu Chriſt, dein 
bittrer Tod ſtärk uns in unſrer 
legten Not! Laß unſre ganze 
Geele dein und ſelig umfer 
Ende fein! 

Nach M. Weiße, + 1512. 


M.Bulpiud.1609. 
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thu ich mih er - ge- ben, 


2. Mit Freud fahr ich von 
bannen zu Chrift, dem Bruder 
mein, auf daß ich zu ihm 
fomme und ewig bei ihm fei. 


mit Fried fahr ih da - hin. 


3. Ih hab nun überwunden 
Kreuz, Leiden, Angft und Rot, 
burch feine heilgen Wunben bin 
ich verföhnt mit Gott, 
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4. Wennmeine Kräftebrechen, 
mein Atem geht jchwer aus, und 
kann kein ort mehr fprechen: 
Herr, nimm mein Seufzen auf! 

5. Wenn mein Herz und 
Gedanken zergehn als wie ein 
Licht, das Hin und ber thut 
wanken, wenn ihm bie Slamm 
gebricht: 

6. Alsdann br fanft und 
ftile, Herr, laß mich ſchlafen 


424. 






Mel.: O Welt, ih muß dich laſſen. 


fein Fels, kein Erz kann ftehn. 
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ein nach beinem Rat und Willen, 
wann fommt mein Stünbelein, 

7. Und laß mich an dir Heben 
wie eine Klett am Kleid und 
ewig bei dir leben in Himmels⸗ 
wonn und Freud. 

8. Wohl in des Himmels 
Throne fing ich Lob, Ehr und 
Preis Gott Vater und bem 
Su und auch bem beilgen 

eift. 


Unbelannt, 1609. 
8. 3faat.(3)1536. 








Was ung 





bier kann er» get- gen, was wir für ewig fchät- zen, 
on) 


wird als ein leich⸗ ter Traum ver » gehn. 


2. Der Ruhm, nach dem wir 
trachten, den wir unfterblich 
achten, ift nur ein falfcher 
Wahn; ſobald ver Geift ge- 
wichen und biefer Mund er- 
blichen, fragt Teiner, was man 
bier gethan. 

3. Es Hilft nicht Kunft noch 
Wiſſen, wir werben hingeriffen 
ohn einen Unterſcheid. Was 
nütt ber Schlöffer Menge? 
Dem bie bie Welt zu enge, 
be wird ein enges Grab zu 
wett. 


4. Dies alles wird zerrinnen, 
was Müh und Fleiß gewinnen 
und faurer Schweiß erwirbt. 
Was Menichen bier befiten, 
Tann für den Tod nicht nüßen; 
dies alles ftirbt uns, wenn man 
tirbt. 

5. Sit eine Luft, ein Scherzen, 
das nicht ein heimlich Schmerzen 
mit Herzensangft vergällt? Was 
ifts, womit wir prangen? Wo 
wirft du Ehr erlangen, die nicht 
in Hohn und Schmach verfällt? 

6. Was pocht man auf bie 
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Throne, da keine Macht noch 
Krone kann unvergänglich fein 
Es mag vom Zotenreihen fein 
Scepter dich befreien, Tein Pur- 
pur, Gold noch edler Stein. 

7. Wie eine Rofe blühet, 
wenn fie bie Sonne fiehet be- 
grüßen biefe Welt, die, eh der 
Zag ſich neiget, eb fich ber 
Abend zeiget, verwelft und un- 
verſehns abfällt: 

8. So wachſen wir auf Erben 
und hoffen groß zu werben, 
von Schmerz und Sorgen frei; 
boch eh wir zugenommen und 
recht zur Blüte kommen, bricht 
und des Todes Sturm entziwei. 

9. Wir rechnen Jahr auf 
Sabre; indeſſen wirb bie Bahre 
ung vor bie Thür gebracht. 
Drauf müffen wir von binnen 








“ Idenn Gott bat fo gnä- 


Ei-nen guten Kampf hab i auf der Welt ge « fäm-pfet;; 
1 ih 2 f 8 rg 
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und, eh wir uns befinnen, ver 
Erde fagen gute Nacht. 

10. Auf, Herz, wach und 
bedenke, daß diefer Zeit Ge 
ſchenke ven Augenblid nur dein. 
Was bu zuvor genoffen, ift als 
ein Strom verfloffen,; was 
künftig, — weſſen wird es fein? 

11. Verlache Welt und Ehre 
famt faljcher Kunft und Lehre 
und geh den Herren an, ber 
immer König bleibet, ven Teine 
Zeit vertreibet, ber einzig ewig 
machen Tann. 

12. Wohl dem, ber auf ihn 
trauet, er hat recht feft gebauet, 
und ob er hier gleich fällt, wirt 
er doch dort beitehen und nim- 
mermehr vergehen, weil ihn bie 
Stärke jelbft erhält. 


Under. Gryphius, 1816-1664. 





meine Not ge» bäm-p 






2. Forthin 1 mir beigelegt 
* ber Gerechten Krone, bie mir 
wahre Freud erregt in des Him⸗ 
mels Throne; forthin meines 
Lebens Kicht, dem ich hier ver- 
tranet, nämlich Gottes Ange⸗ 
ficht meine Seele fchauet. 





und die See -Ie him⸗ mel- auf Chri- flo zu « ge » jen » bet. 


3. Dieſer fchnöten, böfen 
Welt jämmerliches Leben mir 
nun länger nicht gefällt; drum 
ich mich ergeben meinem Sefu, 
da ich bin jegt in lauter Freuden, 
benn fein Tod tft mein Gewinn 
und mein Troſt fein Leiden. 
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Sterben und Begräbnis, 
ihr meine 


4. Gute Nacht, 


Freund, ihr, o meine Lieben! 
Alle, die ihr um mich weint, 
laßt euch nicht betrüben biejen 


4.26. 


Eigene Melodie. 
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ingang, ben ich thu in bie 
be nieder; fehaut, bie Sonne 
gebt zur Ruh, kommt doch end- 


lich wieber. 
Deinrich Albert, 1604-1681. 










wo mei-ne Vaͤ⸗ter ſchla⸗fen. 


2. Ich bin ermüdt, ich hab 
geführt des Tages Vürd, es 
muß einſt Abend werben. Er⸗ 
[d8 mich, Herr, ſpann aus ben 
Pflug, es ift genug! Nimm 
von mir bie Beſchwerden. 

3. Die große Laft bat mich 

ebrüdt, ja Haft erſtickt fo manche 


ange Jahre. laß mich 


finden, was ich ſuch! Es tft 
genug, ift Zeit, daß ich heim- 
fahre. 

4. Nun gute Nacht, ihr meine 
Freund, ibr meine Feind, ihr 
Guten und ihr Böſen, euch 


Fall 


guten — es iſt ge⸗ * muß mir Ruh vefäaf. fen. 


Eigene Melodie. 





Ich ba» be end⸗lich 


cn 


folgt bie Treue für Betrug. 

Es ift genug, mein Gott will 
mich auflöfen. 

5. So nimm nun bin, Herr, 
meine Seel, bie ich befehl in 
beine Hänb und Pflege; fchreib 
fie ein in das Lebensbud)! Es 
fi genug, ich will mich Schlafen 


egen. 

6. Nicht beſſer foll es mir 
ergeben, als wie geichehn ben 
Vätern, bie erworben burch 
ihren Tod bes Lebens G'ruch. 
Es tft genug, es fei alſo ge- 
ftorben. Unsefannt. 


Ahle. 1662. 





e⸗nug! 


= 


1. DE 





rg s on8 Geis fiern "si 


ei» e bdie-jen Sinn, 


&o 55 Herr, meinen Geiſt 
188 auf das Band, das r 


all » ge « mäd-lich reißt, 


der fih nad ei» nem 


Sterben und Begräbnis, 





net: Es 


2. Es iſt genug bes Jam⸗ 
mers, der mich brüdt; bie fünd- 
Ihe DBegier mit ihrem Gift 
bat mich faft gar erftict, nichts 
Gutes wohnt in mir. Was 
Häglich mich von Gotte tren- 
net, was täglich im Gewiſſen 
brennet, des ift genug. 

3. &8 ift genug des Kreuzes, 
das mir faft den Rüden wund 
gemacht. Wie fchwer, o Gott, 
wie hart ift diefe Laſt! Sch 
nete manche Nacht die Harte 
Lagerftatt mit Thränen; wie 
eng, wie lang muß ich mich 
ehnen? Es iſt genug. 
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weil di 





Not und Dual, 
Sam» mer ⸗ tbal. 





iſt ge⸗ nug. 


Eigene Melodie. 


Aus Trüb » fal 


font du fahren in die Freud, die kein Obr 


hd «vet, die in & + wig-keit aud wäh - vet. 


4. Es ift genug, wenn nur 
mein Jeſus will, er kennet ja 
mein Herz; ich harre fein und 
halt indeſſen ftil, bis er mir 
allen Schmerz, der meine fieche 
Druft abnaget, zurüde legt unt 
zu mir faget: Es ift genug. 

5. &8 ift genug! Herr, wenn 
e8 dir gefällt, fo fpanne mich 
boch aus! Mein Jeſus kommt; 
nun gute Nacht, o Welt, ich 
fahr ins Himmels Haus; id 
fahre ficher Hin im Frieden, 
mein großer Sammer bleibt 
darnieden. Es ift genng. 

ran Soach. Burmeifter, 1662. 
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Sterben und Begräbnis. 


2. Tag und Nacht hab ich 
gerufen zu dem Herren, meinem 
Gott, weil mich ftet8 viel Kreuz 
betroffen, daß er mir bülf aus 
der Not. Wie fich fehnt ein 
Wandersmann nach dem Ende 
feiner Bahn, fo hab ich ge- 
wünfchet eben, baß fich enden 
mög mein eben. 


3. Denn gleich wie die Rofen 
ſtehen unter Dornenfpigen gar, 
alfo auch die Chrijten gehen 
durch viel Not, Angſt und Ge⸗ 
fahr. Wie die Meereswellen 
ſind und der ungeſtüme Wind, 
alſo iſt allhier auf Erden unſer 
Lauf voller Beſchwerden. 


4. Welt und Teufel, Sünd 
und Hölle, unfer eigen Fleiſch 
und Blut plagen ſtets bier unfre 
Seele, lafjen uns bei Teinem 
Mut. Wir find voller Angft 
und Plag, lauter Kreuz find 
unjte Tag; gleich wenn wir 
geboren werben, findt fich Jam⸗ 
mer gnug auf Erben. 


5. Wenn bie Morgenrdt ber- 
leuchtet und der Schlaf fich von 
uns wendt, Sorg und Kummer 
baber jchleichet, Müh findt fich 
an allem End. Unfre Thrä- 
nen find das Brot, fo wir 
effen früh und fpät; wenn bie 
Sonn nicht mehr thut fcheinen, 
ift nur lauter lag und Weinen. 


6. Drum, Herr Chrift, du 
Morgenfterne, der bu ewiglich 
aufgehft, fet von mir jekund 
nicht ferne, weil mich dein Blut 
hat erlöft, Hilf, daß ich mit 
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Trieb und Freud mög von hin⸗ 
nen fahren heut, ad, fei bu 
mein Licht und Straße, mich 
mit Beiſtand nicht verlaffe. 


7. In bein Seite will ich 
fliehen auf dem bittern Todes⸗ 
gang; burch bein Wunben will 
ich ziehen ins himmliſche Va⸗ 
terland. In das fchöne Para» 
bies, das dein Wort dem Schächer 
wies, wirft bu mich, Herr Ehrift, 
einführen und mit eivger Klar⸗ 
beit zieren. 


8. Ob mir jchon bie Augen 
brechen, das Gehör aud gar 
verichwindt, meine Zung nicht 
mehr kann [prechen, mein Ver⸗ 
ſtand fich nicht beſinnt, biſt 
du doch mein Licht und Hort, 
Leben, Weg und Himmelspfort; 
du wirſt mich Gnad re⸗ 

ieren, auf der rechten Bahn 
Beimfüßren. 

9. Laß dein Engel mit mir 
fahren auf Elias Wagen rot, 
meine Seele wohl bewahren wie 
einft Lazarum im Tod. Laß 
fie ruhn in deinem Schoß und 
erfülfe fie mit Troſt, bis ber 
Leib fommt aus der Erben, und 
fie beid vereinigt werben. 


10. ren bich fehr, o meine 
Seele, und vergiß all Not und 
Qual, weil dich nun Chriſtus, 
bein Herre, ruft aus biefem 
Sammerthal. Seine Freud und 

errlichleit follft du ſehn in 

igteit, mit ben Engeln jubi- 
lieren, in Ewigkeit trinmpbieren. 
Nnbelannt, um 1616, 


Sterben und Begräbnis. 


Mel.: Jeſus, meine Zuverſicht. 


Y.Grfger. 1656. 





Bandernd . te; 
Him⸗mels Frie - be, 


— ————— — 


von den En⸗geln dro⸗ben zu. 


2. Geht nun hin und grabt 
mein Grab, meinen Lauf hab 
ich vollendet; lege nun den Wan⸗ 
derſtab hin, wo alles Irdſche 
endet, lege ſelbſt mich nun hinein 
in das Bette ſonder Pein. 

3. Was ſoll ich hienieden 
noch in dem dunkeln Thale 
machen? Denn wie mächtig, 
ſtolz und hoch wir auch ftellen 
unfre Sachen, muß e8 doch wie 
Sand zergehn, wenn die Winde 
brüber wehn. 

4. Darum, Erbe, fahre wohl, 
laß mich nun in Frieden fchei« 
den! Deine Hoffnung, ach, tit 
hohl, deine Freuden ſelber Lei- 
ben, beine Schönheit Unbejtand, 
eitel Wahn und Trug und Tand. 

5. Darım legte gute Nacht, 
Sonn und Mond und Tiebe 
Sterne, fahret wohl mit eurer 
Pracht! denn ich reis in weite 
Verne, reife hin zu jenem Glanz, 
worin ihr verſchwindet ganz. 

6. Die ihr nun in Trauern 
geht, fahret wohl, ihr lieben 


denn mir winkt die 


fü- Be Ruh 


on 


Freunde! Was von oben nieber- 
weht, tröftet ja des Herrn Ge- 
meinde; weint nicht ob dem 
eiteln Schein: Droben nur kann 
ewig fein. 

7. Weinet nicht, daß nun 
ich will von ber Welt ven Ab- 
chied nehmen, daß ich aus dem 
Irrtum will, ans dem Schat- 
ten, aus dem Schemen, aus 
bem Eiteln, aus bem Nichts 
hin ins Land bes ewgen Fichte. 

8. Weinet nicht! mein füßes 
Heil, meinen Heiland hab ich 
funden, und ich habe auch mein 
Zeil in ben warmen Derzens- 
wunden, woraus einft fein heilig 
Blut floß der ganzen Welt 
zu gut. 

9. Weint nicht! mein Er⸗ 
Löfer lebt! — vom finſtern 
Erdenſtaube hell empor die Hoff⸗ 
nung ſchwebt, und ber Him—⸗ 
melsheld, ver Glaube, und bie 
ewge Liebe fpricht: Kind bes 
Vaters, zittre nicht! 

E. M. Arndt, 1769-1860, 














Sterben und Begräbnis. 
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dein, 


2. Wenn ich nun komm in 
Sterbensnot und ringen werde 
mit dem Tod, wenn mir ver⸗ 
geht all mein Geſicht und meine 
Ohren hören nicht, wenn meine 
Zunge nicht mehr fpricht und 
mir vor Angft mein Herz 
zerbricht, 


3. Wenn mein Verftand fich 
nicht befinnt, mir alle Menſchen⸗ 
hilf zerrinnt: fo komm, o Herr 
Chrift, mir behend zu Hilf an 
meinem letten End und führ 
mich aus bem Jammerthal; 
verfürg mir auch bes Todes 
Qual. 


4. Die böfen Geifter von 
mir treib, mit beinem Geiſt 
ſtets bei mir bleib, bis fich die 
Seel vom Leib abwendt, fo 
nimm fie, Herr, in beine Händ; 
ber Leib hab in der Erd fein 
Ruh, bis kommt ber jüngfte 
Zag herzu. 


Mel: Bater unfer im Himmeltreich. 


du wollt mie Sun⸗der gnä=dig fein. 









5. Ein fröhlih Auferſtehn 
verleib, dann im Gericht mein 
Fürſprech fet und meiner Sünd 
nicht mehr gebenf, aus Gnaden 
mir das Leben fchent, wie du 
baft zugefaget mir in beinem 
Wort, das trau ich bir: 

6. „Sürwahr, fürwahr, euch 
ſage ich, wer mein Wort Hält 
und glaubt an mich, ber wird 
nicht kommen ins Gericht und 
ben Tod ewig jchmeden nicht, 
und ob er gleich hier zeitlich 
ftirbt, mit nichten er drum gar 
verbirbt; 

7. Sondern ih will mit 
ftarter Hand ihm reißen aus 
bes Todes Band und zu mir 
nehmen in mein Reich, da foll 
er dann mit mir zugleich in 
Freuden leben ewiglich." Dazu 
Hilf ung ja gnädiglich. 

8. Ach Herr, vergib all unfre 
Schuld, Hilf, daß wir warten 
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mit Geduld, bis unfer Stünd- 
lein kommt herbei, auch unjer 
Glaub ftets wader ſei, dem 


431. 
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Eigene Melodie. 


Sterben und Begräbnis. 


Wort zu trauen feſtiglich, bis 
wir entſchlafen ſeliglich. 
Baul Eber, 1511—1369. 


8.2. Haßler. 1601. 


N I 





ih bier bin um-fan-gen mit Trübjal und € » 





2. Du haft mich ja erlöfet 
von Sünd, Tod, Teufel, Höll; 
e3 hat dein Blut gefoftet, drauf 
ih mein Hoffnung ftel. Warum 
follt mir denn grauen vorm 
Tob, dem Fluch ber Sünd? 
Weil ih auf dich thu bauen, 
bin ich ein felig Kind. 

3. Wenn gleich ſüß ift das 
Leben, der Tod fehr bitter mir, 
will ich mich boch ergeben, zu 
fterben witfig bir. Ich weiß 
ein befier Leben, ba meine 
Seel fährt Hin, des freu ich 
mih gar eben: Sterben ift 
mein Gewinn. 

4. Der Leib zwar in ber 
Erden zu Staub und Afche kehrt, 
doch anferwedt ſoll werben, 
durch Chriſtum fchön verklärt, 
wird leuchten als die Sonne 
und leben ohne Not in Himmels 
Freud und Wonne; was fchabt 
mir denn der Tob? 


Ind; ich hab Luft ab ⸗zu⸗ſchei⸗ den von die⸗ſer ar« gen Welt, 


fehn mid) nah em » gen Freu⸗den; 
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an 








0 ge» fu, komm nur bald. 


5. Ob mi bie Welt auch 
reizet, länger zu bleiben bier, 
und mir auch immer zeiget 
N ae Gut, all Bier, 
boch ich das gar nicht achte; 
e8 währt ein Heine Zeit; das 
— ich betrachte, das 

leibt in Ewigkeit. 

6. Ob ich auch hinterlaſſe 
betrübte Waifelein, der'n Not 
mich über Maße jammert im 
Herzen mein, will ich doch gerne 
jterben und trauen meinem 
Gott; er wird fie wohl ver- 
forgen, retten aus aller Not. 

7. Geſegn euch Gott der 
Herre, ihr Vielgeliebten mein ! 
Trauert nicht allzu fehre über 
ben Abſchied mein! Beftänbig 
bleibt im Glauben! Wir werb’n 
in kurzer Zeit einander wiebers 
ſchauen dort in der Ewigkeit. 

8. Nun will Fi mid) ganz 
wenden zu bir, Herr Chrift, 





Sterben und Begräbnis. 


allein; gib mir ein felig Ende, 
fend mir bein Engelein, führ 
mich ind ewge Leben, das bu 
erworben haft durch bein Leiden 
und Sterben und blutiges 
Berbienft. 


9. Hilf, daß ich ja nicht 
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1. Ih bin ein Saft auf 
Erden und hab bier Teinen 
Stand, der Himmel foll mir 
werben, ba ift mein Vaterland; 
bier reis ich bis zum Grabe, 
dort in ber ewgen Ruh ift 
Gottes Gnadengabe, bie ſchließt 
all Arbeit zu. 

2. Was ift mein ganzes 
Wefen von meiner Jugend an 
old Müh und Not gewefen? 
Sp lang ich venten kann, hab 
ih jo manchen Morgen, fo 
manche liebe Nacht mit Kummer 
und mit Sorgen des Herzens 
zugebradht. 

3. Mih Bat auf meinen 
Wegen manch harter Sturm 
erichredt ; Blitz, Donner, Wind 
und Regen bat mir manch 
Angft erwedt; Verfolgung, Haß 
und Neiden, ob ichs gleich 
nicht verſchuldt, Hab ich Doch 
müffen leiden und tragen mit 
Geduld. 

4. So gings den Tieben 
Alten, an deren Fuß und Pfad 
wire uns noch täglich Kalten, 
wenns fehlt an gutem Wat; 
wie mußten fie fi) plagen, in 
was für Web nnd Schmerz, 
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ritterlih mie ringen, 
Hand mich halt mit Macht, 
daß ich mög fröhlich fingen: 
Gottlob, es ift vollbracht! 
Chriſtoph Knoll, 1865-1621. 


Borige Melodie. 


in was für Furt und Zagen 
ſank oft ihr armes Herz 

5. Ich habe mich ergeben in 
gleiches Glück und Leid; was 
will 2 beffer leben als folche 
große Leut? Es muß ja durch⸗ 
gebrungen, e8 muß gelitten 
fein; wer nicht bat wohlge- 
rungen, gebt nicht zur Freude 
e 


6. So will ih zwar num 
treiben mein Leben burch bie 
Welt; doch denk ich nicht zu 
bleiben in dieſem fremden Zelt. 
Ich wandre meine Straße, bie 
zu der Heimat führt, da mich 
ohn alle Make mein Vater 
tröften wird. 

7. Mein Heimat ft bort 
oben, da aller Engel Schar 
ben großen Herrſcher Toben, 
ber alles ganz und gar in 
feinen Händen träget und für 
und für erhält, auch alles hebt 
und leget, nach dems ihm wohl« 
gefällt. 

8. Zu dem ftebt mein Ver⸗ 
langen, ba wollt ich gerne bin; 
bie Welt bin ich burchgangen, 
baß ich8 faft mübe bin. Se 
länger ich bier walle, je wenger 
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find ih Freud, die meinem 
Geiſt gefalle; das meift ift 
Gitelfeit. 

9. Die Herberg ift zu böfe, 
ber Trübſal ift zu viel. Ad 
komm, mein Gott, und löſe 
mein Herz, wenn bein Herz 
will. Komm, mad ein jelges 
Ende an meiner Wanberfchaft, 
und was mich kränkt, das 
wende durch deinen Arm und 


aft. 

10. Wo ich bisher geſeſſen, 
ift nicht mein vechted Haus. 
Wenn mein Ziel ausgemefjen, 
fo tret ich dann hinaus, und 
was ich bier gebrauchet, das 
leg ich alles ab, und wenn ich 


4393. 


Mel.: O Gott, der du ein Heerfürft bift. 


Sterben und Begräbnid. 


ausgehauchet, fo legt man mid) 
ins Grab. 

11. Du aber, meine Freude, 
du meines Lebens Licht, du 
ziehſt mich, wenn ich fcheibe, 
bin vor dein Angeficht ine 
Haus der ewgen Wonne, ba 
ich ftetS freudenvoll gleich ale 
bie belle Sonne nebit andern 
leuchten ſoll. 

12. Da will ich immer 
wohnen und nicht nur als ein 
Gaft bei denen, die mit Kronen 
du ausgefchmüdet haft, da will 
ich herrlich fingen von deinem 
großen Thun unb frei von 
ihnöden Dingen in meinen 


Erbteil ruhn. 
Paul Gerhardt, 1607-1676. 


1562. 
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wie und wann ich fter-ben foll, das weißt du, Vater, mehr als woh 
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2. Wen bab ih nun als nimmt fich meiner Seele au, 
dich allein, der mir in meiner wenn nun mein Leben nichts 
legten Bein mit Troſt und mehr kann, und ich muß mit 
Rat weiß beizufpringen? Wer dem Tode ringen, wenn aller 


Sterben und Begräbnis. 


Sinne Kraft gebricht: thuſt du 
es, Gott mein Heiland, nicht? 

3. Mich dünkt, da Tieg ich 
ſchon vor mir in großer Hitz, 
ohn Kraft und Zier, mit Höchiter 
Herzensangft befallen; Gehör 
und Rede nehmen ab, bie 
Augen werben wie ein Grab; 
boch kränkt die Sünde mich vor 
allen; des Satans Anklag Hat 
nicht Ruh, fegt mir auch mit 
Verfuchung zu. 

4. Ich höre ber Poſaunen 
Ton, ich ſehe den Gerichtstag 
fon, der mir auch wirb ein 
Urteil fällen. Hier weijet mein 
Gewiſſensbuch, da aber des Ge⸗ 
ſetzes Fluch mid Sündenkind 
hinab zur Hoͤllen, da, wo man 
ewig, ewig: Leid! Qual! Jam⸗ 
mer! Angſt und Wehe! ſchreit. 

5. Rein Gelb und Gut ers 
rettet mich, umfonft erbeut ein 
Bruder ſich, den andern bier 
erst [08 zu machen; er muß 
es ewig laffen ftehn; wir 
werben ewig nicht entgehn, hat 
einmal uns der Hölle Rachen. 
Wer Hilft mir jonft in biefer 
Not, wo du nicht, Gott, bu 
Tobes Tod? 
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1.130 harbemuf 


b- ne mich mit Freuden nad 


Doch weil die Ab- jchied8- ftun » be 


ſcheiden, mein Sinn geht aus der Welt; 
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6. Der Teufel Hat nicht 
Macht an mir, ich habe bloß 
gefünbigt dir, bir, ber bu 
Miſſethat vergibeit. Was maßt 
fih Satan deſſen an, ber kein 
Geſetz mir geben kann, nichts 
bat an bem, was bu, Herr, 
liebeft? Er nehme das, was 
fein ift, Hin; ich weiß, daß ich 
bes Herren bin. 

7. Herr Jeſn, ich bein teu⸗ 
res Gut, bezeug es felbft mit 
beinem Blut, daß ich ber Sünde 
nicht gehöre. Was fchont 
benn Satan meiner nicht und 
ſchreckt mich durch das Zorn- 
} icht? Komm, rette beines 

eidens Ehre! Was gibeft bu 
mich fremder Hand und haft 
fo viel an mich gewandt? 

8. Nein, nein, ich weiß ges 
wiß, mein Heil, du laͤſſeſt mich, 
bein wahres Teil, zu tief im 
beinen Wunden fiten. Bier 
lach ih aller Macht und Not, 
es mag Geſetz, Höll oder Tob 
auf mich her donnern ober 
bligen. Dieweil ich lebte, war 
ich bein, jest kann ich Feines 
Fremden fein. 

Simon Dad, 1605-1650. 


Mel.: Balet will ich dir geben.*) M. Teſchner. 1615. 






Zi⸗ons Friedens -zelt. 





bie » nie- den Heiner 


*) Kann au nach ber folgenden Melodie gefungen werden. 


Sterben und Begräbnis, 





kennt, fo hört aus meirnem Munde mein letz⸗ tes Te - fla- ment: 


2. Gott Vater, meine Seele 
beſcheid ich deiner Hand; führ 
fie aus biejer Höhle ins rechte 
Vaterland. Du Haft fie mir 

egeben, fo nimm fie wieber 
Bin, daß ich in Tod und Leben 
nur dein alleine bin. 

3. Was werb ih, Jeſu, 
finden, das bir gefallen Tann? 
Ach, nimm du meine Sünben 
als ein Vermächtnis an; wirf 
fie in deine Wunden, ins rote 
Meer binein, fo hab ich Heil 
gefunden und jchlafe felig ein. 

4. Dir, o du Geift ber 
Gnade, laß ich den lebten 
Blick; zieh ich des Todes Pfade, 
fo fieb auf mich zurüd; ach 
jeufz in meinem Herzen, wenn 
ich fein Glied mehr rühr, und 
ftell in meinen Schmerzen mir 
nichts als Jeſum für. 

5. Ihr Engel, nehmt bie 
Thränen von meinen Wangen 
an; ich weiß, baß euer Sehnen 
font nichts erfreuen Tann. 
Wenn Leib und Seele fcheiben, 


tragt mich in Abrams Schoß, 
fo bin ich voller Freuden und 
aller Thränen los. 

6. Euch aber, meine Xieben, 
bie ihr mich dann beweint, 
euch hab ich was verfchrieben: 
Gott, euren beiten Freund. 
Drum nehmt ben legten Segen, 
es wird gewiß geichehn, daß 
wir auf Ziond Wegen einander 
wieberfehn. 

7. Zuletzt fei dir, o Erbe, 
mein blaffer Leib vermacht, da⸗ 
mit dir wieder iwerbe, was du 
mir zugebracht. Mach ihn zu 
Ach und Staube, bis Gottes 
Stimme ruft; denn biefes fagt 
mein Glaube: er bleibt nicht 
in der Gruft. 

8. Dies ift mein lekter 
Wille, Gott vrüdt das Siegel 
brauf. Nun wart ich in ber 
Stille, bis daß ich meinen Lauf 
durch Chriſti Top vollende; fo 
geh ich freudig bin und weiß, 
baß ich ohn Ende bes Himmels 
Erbe bin. Beni. Egmota, 1072-1737. 


Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 9.8. Habler. 1601. 
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Sterben und Begräbnis. 





2. Mein Weg gebt jekt 
vorüber, o Welt, was acht ich 
bein? Der — iſt mir 
lieber, da muß ich trachten ein, 
mich nicht zu ſehr beladen, 
weil ich wegfertig bin; in 
Gottes Fried und naden fahr 
ich mit Freud dahin. 

3. Ach, ſelge Freud und 
Wonne bat mir ber Herr be- 
reit, da Ehriftus ift die Sonne, 
Leben und Seligkeit. Was 
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1. Ih fter - be 
Wer kann mir 





Tod tommt ber, 


2. Ein Menſch, der fih mit 
Sünden träget, ift immer reif 
zu Sarg und Grab. Der 
Apfel, der den Wurm fchon 
beget. gen endlich unverjehens 

b. Sch weiß, es ift der alte 
Sat baß ich zu Erde werben 


ur: Es fchidt ber Tod nicht 
immer Boten, er Tommet oft 


in Got-tes Fried und Gna-den fahr id mit Kreud dahin. 


Mel.: Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


täg + ih, und mein Le - ben 
ei » nen Bür- gen 


ad, wer nur im-mer fer-tig wär! 





fann mir doch nun fchaben, 
weil ich bei Chrifto bin? Im 
Gottes Fried und Gnaden fahr 
ih mit Freud dahin. 

4. Geſegn eich Gott, ihr 
Deinen, ihr Liebften allzumal! 
Um mich follt ihr nicht weinen, 
id weiß von feiner Dual. 
Den rechten Port noch heute 
nehmt ja fleißig in acht! Im 
Gottes Fried und Freude fahrt 
mir bald alle nach! 

Ioß. Siegfried, 1564-1837. 


Um 1730. 


eilt 
ge⸗ben, ob 





unangemelbt und forbert ung 
ind Land der Toten; wohl 
dem, ber Haus und Herz be- 
ftellt! Denn ewig Unglüd ober 
Glück hängt nur an einem 
Augenblid. 

4, Herr aller Herren, Tod 
und Leben Haft du allein in 
beiner Hand, wie lange bu 
mir Frift gegeben, bas it und 
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bleibt mir unbekannt. Hilf, 
baß ich jeden Glockenſchlag an 
meinen Abſchied denken mag. 

5. Es kann vor Abend anders 
werben, als e8 am Morgen 
mit mir war; den einen Fuß 
hab ich auf Erven, den andern 
auf ber Totenbahr. Ein Heiner 
Schritt ift nur dahin, wo ich 
ver Würmer Speife bin. 

6. Ein einzger Schlag kann 
alles enden, wenn Fall unb 
Zod beifammen fein, doch 
ſchlage nur mit Vaterhänden 
und fchließ in Ehrifti Tod mich 
ein, daß, wenn ber Leib zu 
Boden fällt, die Seel an Iefu 
Kreuz fich Hält. 

7. Bielleicht kann ich fein 
Wort mehr fagen, wenn Auge, 


2. Mit Fried und Freud Fi 
fahr dahin, ein Gotteskind i 

allzeit bin. Dank hab, mein 
Tod, du führeft mich, ins ewge 


Mel.: Vater unjer im Himmelreid). 





ftebn, wenn ih zum Him⸗mel werb ein-gebn. 


Sterben und Begräbnis. 


Mund und Ohr fidh fchleußt; 
drum bet ich bei gefunden 
Zagen: Herr, ich befehl tir 


bie Meinen 
nicht gejeguen, fo fegne du fie 
mebr als ich; wenn lauter 
Thränen um mich regnen, o 
Tröſter, fo erbarme dich und Lafje 
der Berlaffnen Schrein burd 
beinen Troſt erhörlich fein. 

9. Dringt mir ber lebte 


Stoß zum Herzen, fo ſchließe 
mir ben Himmel auf; verlürze 


mir bed Todes Schmerzen und 
hole mich zu bir hinauf; fo 
wird mein Abſchied feine Pein, 
ir eig, bern je fen 


1539, 





Leben wanbre ich, mit Chriſti 
Blut gereinigt fein. Herr Sein, 
ftärt den Glauben mein ! 

Pant Eber, 1511—1569. 





Sterben und Begräbnis, 






N Machs mit mir, Gott, nach dei « ner Sit, 
1 wad ib di bitt, ver-fag mir nid: 






mei-nem Lei » ben; 
Seel ſoll jchei - den, 






iſt 


2. Gern will ich folgen, 
liebſter Herr, du wirſt mich 
nicht verderben; denn du biſt 
ja von mir nicht fern, ob ich 
gleich hier muß ſterben, ver⸗ 
laſſen meine lieben Freund, die's 
mit mir herzlich gut gemeint. 

3. Ruht doch der Leib ſanft 
in der Erd, die Seel zu dir 
ſich ſchwinget, in deiner Hand 
fe unverfehrt durch Tod ins 
eben bringet. Bier ift boch 
nur ein Thränenthal, Angſt, 
Not und Trübſal überall. 

4. Tod, Teufel, Höl, bie 


439. 


ur 4 Zu CCc. 
—— EEE „EP SEE” EEE 
CCCCCCCCC...CCCCCCCCAI 









und fin » be 









bin ein Menſch, der bald ver⸗ 
e»wig in der Welt be- 





Eigene Melodie. 


al» les gut, wenn gut das End. 


Mel.: Wer weiß, wie nahe mir mein Ende. 


Mein Bott, I weiß wohl, daß ich 
1. | y bier RR ſol ches 


— * 
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J.HS.Schein. 1028. 













hilf mir in 
Wenn ſich mein 


Welt und Sünd mir können 
nichts mehr fchaben; bei dir, 
o Herr, ih Rettung find, ich 
tröft mich deiner Gnaden. Dein 
einger Sohn aus Lieb und 


2" b für mich bezahlt Hat alle 
chuld. 


5. Warum ſollt ich denn 
traurig ſein, weil ich ſo wohl 
beſtehe, bekleidt mit Chriſti Un⸗ 
ſchuld rein wie eine Braut her⸗ 
gehe? Gehab dich wohl, du 
ſchnöde Welt! bei Gott zu leben 
mir gefaͤllt. 

9. 9. Sqhein, 1896-1630. 


Um 1730. 





fer-be, id 
Gr be, das 
_ | 
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2. Mein Gott, ich weiß nicht, 
wann ich fterbe; Tein Augen- 
blick gebt ficher Hin. Wie bald 
zerbricht doch eine Scherbe, bie 
Blume kann ja leicht verblühn; 
drum mache mich nur ftet3 be- 
reit, bier in der Zeit zur 
Ewigkeit! 

3. Mein Gott, ich weiß nicht, 
wie ich ſterbe, dieweil der Tod 
viel Wege hält; dem einen wird 
das Scheiden herbe, wenn ſonſt 
ein andrer ſanfte fällt; doch 
wie du willſt, gib, daß dabei 


Sterben und Begräbnis. 


4. Mein Gott, ich weiß nicht, 
wo ich ſterbe, und welcher Sand 
mein Grab bedeckt; doch, wenn 
ich dieſes nur ererbe, daß deine 
Hand mich auferweckt, ſo nehm 
ich jede Stelle ein, die Erd iſt 
allenthalben dein. 

5. Nun, liebſter Gott, wann 
ich ja ſterbe, ſo nimm du mei⸗ 
nen Geiſt zu dir, auf daß ich 
dort mit Chriſto erbe; und hab 
ich den am Grabe hier, ſo gilt 
mirs gleich und geht mirs wohl, 
wann, wo und wie ich fterben 


mein Enb in bir nur felig ſei. fol. Beni. Shmeld, 1672-1737. 
Borreformatorifd. 
Eigene Melodie. Bei Walter 1524. 








Mit-ten wir im 
Wen ſuchn wir, ber 





Le «ben find 
Sil» fe 





tbu, 
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2. Mitten in dem Tod an⸗ 
fiht uns ber Hölle Rachen. 
Wer will uns aus folcher Not 
frei und ledig machen? Das 
thuft du, Herr, alleine! Es 
jammert bein Barmherzigkeit 


unfer Sünd und großes Leib. 
Heiliger Herre Gott, Heiliger 
ftarter Gott, heiliger barm⸗ 
berziger Hl du ewiger 
Gott, laß uns nicht verzagen 


vor der tiefen Höllen Glut! 
Erbarm dich unjer! 


441. 








will ich auf. ge - ben, 


jet » gen 


2. Mein Zeitiftnunvollenbet, 
der Tod das Leben enbet, Sterben 
iſt mein Gewinn; kein Bleiben 
iſt auf Erden, das Ewge muß 
mir werden, mit Fried und 
Freud ich fahr dahin. 

3. Ob mich gleich Bat be- 


Eigene Melodie. 


3. Mitten in der Höffen 
Angft unfer Sünd uns treiben; 
wo ſolln wir denn fliehen hin, 
ba wir mögen bleiben? Zu bir, 
Herr Ehrift, alleine! Vergoſſen 
ijt bein teures Blut, das gnug 
für die Sünde tut. Heiliger 
Derie Gott, Heiliger ftarler 

oft, Heiliger barmberziger Hei- 
land, bu ewiger Gott, laß uns 
nicht entfallen won bes rechten 
Glaubens Troft! Erbarm dich 
unfer! Dr. M. Luther, 1483-1546. 


d. feat. (1) 1536. 








da » zu mein Leib und Le⸗ ben 





in Got » te3 gnäd⸗ge Hand. 


teogen die Welt, von Gott ge- 
zogen durch Schand und Büberei, 
will ich doch nicht verzagen, 
fondern mit Glauben fagen, daß 
mir mein Sünd vergeben jet. 

4. Auf Gott fteht mein Ver- 
trauen, fein Antlig will ich 


26* 
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hauen wahrlich durch Jeſum 
Chrift, der für mich ift ge- 
jtorben, des Vaters Huld er- 
worben, mein Mittler er auch 
worben tft. 

5. Die Sünd mag mir nicht 
ſchaden, erlöft bin ich aus Gna⸗ 
den umfonft durch Ehrifti Blut. 
Kein Wert kommt mir zu from⸗ 
men, fo will ich zu ihm kom⸗ 
men allein durch wahren Glau⸗ 
ben gut. 

6. Wir find unnüge Knechte, 
mein Thun ift viel zu fchlechte, 
benn daß ich ihm bezahl damit 
das ewge Leben; umjonft will 
er mird geben und nicht nach 
meim Berbienft und Wahl. 

7. Drauf will ich fröhlich 
fterben, das Himmelreich er« 
erben, wie er mirs hat bereit; 
bier mag ich nicht mehr blei- 
ben, ber Tod thut mich ver- 


442. 





gier; 


2. Rat mir nach beinem 

erzen, o Jeſu, Gottes Sohn! 
ol ich ja dulden Schmerzen, 

uf mir, Herr Chrift, davon. 
mir alles Leiden, ftärt 


Eigene Melodie. 


Sterben und Begräbnis. 


treiben, mein Seel fich von bem 
Leibe fcheibt. 

8. Damit fahr ich von hin- 
nen. O Welt, thu dich be— 
finnen, denn bu mußt aud 
bernach; thu dich zu Gott be 
kehren und von ibm Gnad be 
gehren ; im Glauben fei du aud 
nicht ſchwach. 

9. Die Zeit ift ſchon vor: 
handen, bör auf von Sünd unt 
Schanden und richt dich auf 
die Bahn mit Beten und mit 
Wachen; fonft al irdiſche Sachen 
ſollſt du gutwillig geben dran. 

10. Das fchent ich bir am 
Ende: Abe, zu Gott dich wende! 
zu ihm fteht mein Begehr. Hüt 
dich vor Pein und Schmerzen, 
nimm mein Abfchied zu Herzen. 
Meins Bleibens ift jeßt hier 
nicht mehr. 

Iob. Befle. 1490—1517. 


DM. Teſchner. 1615. 





da wirb Gott ewig lohnen dem, der ihm dient all - hier. 


meinen blöden Mut. Laß mich 
felig abjpeiben, feg mich in 
bein Erbgut. 

3. In meines Herzens Grunde 
bein Ram und Krenz allein 





Sterben und Begräbnis. 


funkelt all Zeit und Stunde, 
drauf kann ich fröhlich fein. 
Erichein mir in dem Bilde zu 
Troſt in meiner Not, wie bu, 
Herr Chrift, jo milde dich haft 
geblut zu Tod. 

4. Berbirg mein Seel aus 
Gnaden in beiner offnen Seit; 
rüd fie aus allem Schaden zu 
deiner Herrlichkeit. Der ijt 
wohl bier gewejen, wer kommt 





Eigene Melodie. 


405 


ins Himmels Schloß, ber ift 
ewig genefen, wer bleibt in 
beinem Schoß. 

5. Schreib meinen Nam aufs 
befte ind Buch des Lebens ein 
und bind mein Seel fein fejte 
ins fchöne Bündelein der, bie 
im Himmel grünen und vor 
bir leben frei, fo will ich ewig 
rühmen, daß bein Herz treue jet. 

Balerins Herberger, 1562—1627. 


1. Wenn mein Stündlein vor-han-den ift und foll bin-fahrn mein 








Straf» je, 


fo g’leit du mich, Herr Je⸗-ſu Chrift, mit Hilf mid 





Un _ | m I I  G 
—— VIVICOCOCCCCACCCC.LC u” EEE 
GER WEB SEE 








2. Mein Sünd mich werben 
kränken jehr, mein G'wiſſen 
wird mich nagen; benn ihr 
find viel wie Sand am Meer, 
doch will ich nicht verzagen; 
will denken, Derr, an beinen 
Tod und beine heilgen Wunden 
tot; bie werben mich erhalten. 

3. Ich bin ein Glied an 
deinem Leib, des tröft ich mich 
von Herzen; von bir ih un 
gefchteven bleib in Todesnot 
und Schmerzen; wenn ich gleich 


fehl ich dir in dei. neHänb, wolft fie mir __ beswah-ren! 


fterb, fo fterb ich bir, ein ewges 
Zeben Haft du mir burch bei« 
nen Tod erworben. 

4. Weil u vom Tod er 
ftanden bift, werb ich im Grab 
nicht bleiben; mein böchfter 
Troſt dein Auffahrt ift, Tods⸗ 
furcht kann fie vertreiben; benn 
wo bu bift, da komm ich Bin, 
baß ich ſtets bei dir leb und 
bin; drum fahr ich Bin mit 
Freuden. 

5. So fahr ich hin zu Jeſu 
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Chrift, mein Arm thu ich aus⸗ 
ftreden; fo fchlaf ich ein und 
rube fein, fein Menſch Tann 
mich aufweden, denn Jeſus 


444. 






eht die Zeit, ber to 


Mm» men mei-ne 


Chri- fi Blut: Machs nur 


2. Es kann vor Nacht leicht 
anbers werben, als es am frühen 
Morgen war; denn weil ich 
leb auf biefer Erben, leb ich 
in ſteter Todsgefahr. Mein 
Gott, ich bitt durch Chrifti 
Blut: Mache nur mit meinem 
Ende gut! 

3. Herr, lehr mich ftet8 mein 
End bedenken und, wenn ich 
einften® fterben muß, bie Seel 
in Jeſn Wunden ſenken und ja 
nicht ſparen meine Buß. Mein 
Gott, ih bitt durch Chrifti 
Blut: Mache nur mit meinem 
Ende gut! 

4. Laß mich beizeit mein 
Haus beitellen, daß ich bereit 
fei für und für und fage frifch 
in allen Fällen: Herr, wie bu 
willst, fo ſchickks mit mir! Mein 
Gott, ich bitt durch Chrifti 
Blut: Machs nur mit meinem 
Ende gut! 


Eigene Melodie. 


EB 
33 
= 
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tt mei-nem En⸗de gut! 


Sterben und Begräbnis. 


Chriſtus, Gottes Sohn, ber 

wirb bie Himmelsthär aufthun, 

mich führn zum ewgen Leben. 
Kit. Herman, + 1561. 






5. Mach mir ftets Füße bei- 
nen Himmel und bitter bieje 
eitle Welt; gib, daß mir in 
dem Weltgetümmel die Ewig- 
feit fei vorgeftelit. Mein Gott, 
ih bitt durch Chrifti Blut: 
Macs nur mit meinem Ente 


ut! 

6. Ach Vater, bed all meine 
Sünde mit dem Verbienfte Jeſu 
zu, barein ich mich feſt gläubig 
winde; das gibt mir recht er- 
winfchte Ruh. Mein Gott, ich 
bitt durch Chrifti Blut: Mache 
nur mit meinem Ende gut! 

7. Ich weiß, in Jeſn Blut 
und Wunben hab ich mich recht 
und wohl gebett; ba find ich 
Troft in Todesftunden und alles 
was ich gerne hätt. Mein 
Gott, ih bitt durch Chriſti 
Blut: Machs nur mit meinem 
Ente gut! 

8. Nichts ift, das mich von 











Sterben und Begräbnis. 


Jeſu ſcheide, nichts, es fei 
Leben oder Tod. Ich leg die 
Band in feine Seite und fage: 

ein Herr und mein Gott! 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti 
Dlut: Macs nur mit meinem 
Ende gut! 

9. Ich Habe Jeſum ange- 
zogen ſchon längft in meiner 
beilgen Zauf, du bift mir auch 
daher gewogen, haft mich zum 
Kind genommen auf. Mein 
Gott, ich bitt durch Chriſti 
Blut: Machs nur mit meinem 
Ende gut! ° 

10. Sch. Habe Jeſn Fleiſch 
gegefien, ich hab fein Blut ges 
trunken bier, nun Tannft du mei- 
ner nicht vergeſſen, ich bleib in 
ihm und er in mir. Mein 


445. 
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1. Wie fleucht 


CCCCt.V.. I 


wie ſchweigt hier⸗ von ã ge Mund! 


von Her⸗zensgrund, 


2. Das Leben iſt gleich wie 
ein Traum, ein nichtger, leerer 
Waſſerſchaum; im Augenblick 
es bald vergeht und nicht be 
fteht, gleichwie ihr dieſes täg- 
lich ſeht. 


3. Nur du, Jehova, blei- 
beft mir das, was du bift; ich 


Mel.: Ich hab mein Sad Gott heimgeftellt. 


CC.cC...CCCCG᷑ 


da⸗hin der Men ⸗ſchen Zeit, 
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Gott, ich bitt durch Chriſti 
Blut: Machs nur mit meinem 
Ende gut! 

11. So komm mein End 
heut oder morgen, ich weiß, 
daß mirs mit Jeſu glückt, ich 
bin und bleib in deinen Sorgen, 
mit Jeſu Blut ſchön auge: 
ſchmückt. Mein Gott, ich bitt 
buch Ehrifti Blut: Machs nur 
mit meinem Ende gut! 

12. Ich leb indes in bir 
vergnüget und fterb ohn alle 
Kümmernis. Mic gnüget, wie 
mein Gott es füget; ich glaub 
und bin e8 ganz gewiß: Durch 
beine Gnad und Chriftt Blut 
machft dus mit meinem Ende 


gut. 
% . ul. dv. S w 6 Rud 1 Dt, 
" so ooiRa 


1589, 


he 
SEE ' TER GEN GERN „WER | 0 BEER GEBE 
ee | pw 





wie ei-let man 





traue dir. Laß Berg und Hügel 
fallen Hin, mir ift Gewinn, 
wenn ich .allein bei Jeſu bin. 

4. So lang ich in der Hütte 
wohn, fo lehre mich, o Gottes 
Sohn, gib, daß ich zähle meine 
Zag und munter wach, daß, 
eh ich fterb, ich fterben mag! 
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5. Was Hilft die Welt in 
legter Not, Luft, Chr und Reich 
tum in dem Tod? O Menſch, 
bu läufft dem Schatten zu, be» 
den? es nu, du kommſt font 
nicht zu wahrer Ruh. 

6. Weg Eitelleit, der Thoren 
Luft, mir ift das Höchfte Gut 
bewußt, das ſuch ich nur, das 
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1. | Dann, See » le, 









bei » ner 


anz zu freun, 
und von Ilakeit 


terb 








Streu did 


2. Ich freue mich und bebe 
tod; fo brüdt mich meines 
Elend Goch, der Fluch ber 
Sünde niever. Doch bu, o 
Herr, erleichterft mir dies Joch; 
mein Herz ftärft fich in bir, 
glaubt und erhebt fich wieber. 
Jeſus Chriftus, Taf mich ftreben, 
bir zu leben, bir zu fterben und 
bein Himmelreich zu erben. 

3. Berachte tenn bes Todes 
Gramm, mein Geift, er ift ein 
Weg zum Schaum im jenem 
beffern Leben. Er ſei bir nicht 


Mel.: Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenftern. 


Wie wird mir dann, mein Herland, fein, wenn ic, mid 
wirft du, ganz be - freit 


in bir ent⸗ſchla⸗ 
ent » flie - ben 


in» ng fär-te, trö-ftie did, er ⸗185⸗ 


mit dem Le-ben, das bir dann dein Gottwird ge - ben. 


Sterben und Begräbnis. 


bleibet mir. _ O mein Begier, 
Herr Jeſn, zieh mein 
nach bir! 


7. Was wird das fein, wenn 
ich dich ſeh und bald vor bei- 
nem Throne fteh! Du unter- 
deſſen lehre mich, daß ftetig ich 
mit Hugem Herzen ſuche dich! 

Soach. Neander. 1000 - 16080. 


BH.Rikolai. (?} 
1599. 





von Sün» de 





die - vn 








mehr fürchterlich, zum Aller- 
beiligften wirb dich der Herr 
baburch erheben. Bier wirt 
bein Hirt nach den Thränen, 
nach dem Sehnen dich erlöften 
völlig und auf immer tröften. 

4. Herr, Herr, ich weiß bie 
Stunde nicht, bie mich, wenn 
nun mein Auge bricht, zu bei» 
nen Toten fammelt. Vielleicht 
umgibt mich ihre Nacht, eh ich 
bies Flehen noch vollbracht, mein 
Lob dir ausgeftammelt. Mach 
mich fertig! Ich befehle meine 


— e ⸗ sa: — — — — -.- - 
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Seele deinen Händen. Laß 
mich meinen Lauf gut enden! 


5. Vielleicht find meiner Tage 
viel; ich bin vielleicht noch fern 
vom Ziel, an dem bie Krone 
ihimmert. Bin ich von mei- 
nem Ziel noch weit, fo fei mein 
Leben bir geweiht, bis einft 
mein Leib zertrümmert. Hilf 
mir, Herr, dir ganz mein Leben 
zu ergeben, baß ich broben bich 
unendlich Tönne loben. 
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6. Wie wird mir dann, mein 
Heiland, fein, wenn ich mich 
beiner ganz erfreun, bich bort 
anbeten werde? Dann bin ich 
frei von Sünd und Leid, ein 
Mitgenoß der Herrlichkeit, nicht 
mehr ein Menſch von Erbe. 
Preis dir, daß mir durch bein 
Leiden jene Freuden offen ſtehen! 
Ewig will ich dich erhöhen. 


Gaffeler Geſangbuch v. 1770. 


Beim Tode von Rindern. 






1 Ir bift zwar mein und blei - beit me 
»doch bift du nicht nur mein al + lein, 


. 
CCCCCC.CCCC..!.O.ccCCCC 
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Mel.: Ermuntre dich, mein ſchwacher Geift. J. Schop. 1841. 






mein—wer will mir 
der Herr von 





GER 

LM. " er 
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dir, der for⸗dert und er⸗hebt von mir dich, o 


mein 





Sohn, mein Wil » le, mein Herz und Wun⸗ſches Fül - le. 


2. Ach, gält es wünſchen, 
wollt ich dich, du Sternlein 
meiner Seelen, vor allem Welt⸗ 
gut williglich mir wünſchen und 
erwählen. Ich wollte fagen: 
Bleib bei mir! du follit fein 
meines Hauſes Bier, an bir 
will ich mein Lieben bis in 
mein Sterben üben. 


3. So fagt mein Herz und 
meint e8 gut, Gott aber meinte 
noch beifer. Groß ift die Lieb 
in meinem Mut, in Gott ift 
fie noch größer. Ich bin ein 
Vater und nichts mehr, Gott 
ih ber Väter Haupt und Ehr, 
ein Quell, da Alt und Jungen 
in aller Welt entfprungen. 
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4. Ich fehne mich nach mei- 
nem Sohn, und ber mir ihn 
gegeben, will, daß er nah an 
feinem Thron im Himmel folle 
leben. Ich fprech: Ach weh, 
mein Licht verichwindt! Gott 
ſpricht: Willkomm, du Tiebes 


Kind, dich will ich bei mir 


haben und ewig reichlich laben. 

5. O ſüßer Rat, o ſchönes 
Wort und heilger als wir 
denken! Bei Gott iſt ja kein 
böfer Ort, kein Unglück und 
kein Kränken, kein Angft, Tein 
Mangel, kein Verſehn, bei Gott 
kann keinem Leid geſchehn; wen 
Gott verſorgt und liebet, wird 
nimmermehr betrübet. 

6. Wir Menſchen ſind ja 
auch bedacht, die Unſrigen zu 
zieren; wir gehn und ſorgen 
Tag und Nacht, wie wir ſie 
wollen führen in einen feinen, 
ſelgen Stand, und iſt doch 
ſelten ſo bewandt mit dem, wo⸗ 
hin ſie kommen, als wirs uns 
vorgenommen. 

7.Wie manches junge, fromme 
Blut wird jämmerlich verführet 
durch bös Exempel, daß es thut, 
was Chriſten nicht gebühret. 
Da hats denn Gottes Zorn 
zum Lohn, auf Erden nichts 
als Spott und Hohn; der Vater 
muß mit Grämen ſich feines 
Kindes fchämen. 

8. Ein folches darf ich ja 
nun nit an meinem Sohn 
erwarten; ber fteht vor Gottes 
Angefiht und gebt in Chriſti 
Garten, Hat Freude, bie ihn 


Sterben und Begräbnis, 


recht erfreut, und ruht von allem 
erzeleid; er fieht und Hört bie 
charen, die uns alibier be- 
wahren. 

9. Er fieht unb Hört der 
Engel Mund, fein Mündlein 
hilſt felbft fingen; weiß alle 
Weisheit aus dem Grund und 
redt von folchen Dingen, bie 
unfer Feiner noch nicht weiß, 
bie auch durch unjern Fleiß und 
Schweiß wir, weil wir find 
auf Erben, nicht ausſtudieren 
werben. 

10. Ach, follt ich doch von 
ferne ftehn und nur ein wenig 
hören, wenn beine Sinne fich 
erhöhn und Gottes Namen 
ehren, ber heiltg, heilig, heilig 
tit, durch ben auch du gebeiligt 
bift, ich weiß, ich würbe müſſen 
vor rende Thränen gießen. 

11. Ich wirbe fprechen: 
Bleib alibier! Nun will ich 
nicht mehr Tagen: Ach mein 
Sohn, wärjt du noch bei mir! 
nein, fondern: Kommt, du Wagen 
Eli, hole mich geſchwind und 
bring mich dahin, da mein Kint 
und fo viel liebe Seelen fo fchöne 
Ding erzählen. 

12. Nun ſei es ja und bleib 
alfo, ich will dich nicht bewei- 
nen; bu lebſt und bift von 
Herzen froh, ſiehſt lauter Son- 
nen fcheinen, die Sonnen ewger 
Freud und Ruh; bie leb und 
bleib nun immerzu, ich will, 
wills Gott, mit andern aud 
bald hinüber wandern. 

Baul Gerhardt, 1607-1676. 


Sterben und Begräbnig. 











1. Gott - lob, die S 





teen dürft nit Ma - gen, 


Dem Höh -» ften fei Lob, 


2. Rurz ift mein irdiſch Xeben, 
ein beffres wird mir geben Gott 
in ber Ewigkeit. Da werb ich 
nicht mehr fterben, in Teiner 
Not verderben, mein Leben wirb 
fein lauter Freud. 

3. Gott eilet mit ben Seinen, 
läßt fie nicht lange weinen in 
biefem Thränenthal. Ein ichnell 
und felig Sterben tft ſchnell 
und glüdlich erben bes fchönen 
Himmels Ehrenfanl. 

4. Wie öfters wirb verführet 
manch Kind, an dem man ſpüret 
rechtichaffne Frömmigkeit! Die 
Welt voll Lift und Tücke legt 
heimlich ihre Stride bei Tag 
und Nacht, zu jeder Zeit. 

5. Ihr Nete mag fie ftellen, 
mich wird fie nun nicht fällen, 
fie wird mir thun fein Leib; 
benn wer Tann ben verlegen, 
ven Chriſtus jetzt wirb ſetzen 
Sqloß vollkommner Sicher⸗ 

eit 


tund it kom⸗men, da 


CCIFĩCCTCECCCAAF 
mit Freu⸗de ſollt ihr 
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Mel.: O Welt, ich muß dich laſſen. 8. Iſaak. () 1530. 











ſa⸗gen: 





6. Zuvor bracht ich euch 

Frende, jetzt, nun ich von euch 
ſcheide, betrübt ſich euer Herz; 
doch wenn ihrs recht betrachtet 
und was Gott thut, hochachtet, 
wird ſich bald lindern aller 
Schmerz. 
7. Gott zählet alle Stunden, 
er fchlägt und heilet Wunden, 
er kennet jedermann; nichts ift 
jemals geichehen, das er nicht 
vorgefehen, und was er thut, 
tft wohlgethan. 

8. Wenn ihre mich werbet 
finden vor Gott, frei aller 
Sünden in weißer Seide ftehn 
und tragen Siegespalmen in 

Anden und mit Pialmen des 

erren Xob und Ruhm erhöhn, 

9. Da werbet ihr euch freuen, 
e8 wirb euch herzlich reuen, 
baß ihr euch fo betrübt. Wohl 
bem, ber Gottes Willen ge 
denket zu erfüllen und ibm ſich 
in Gednuld ergibt. 
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10. Abe, nun feid gefegnet! 
Was euch jekund begegnet, ift 
andern auch geichehn; 


449. 


viel 


E⸗wig⸗keit an + ladit. 


EI » tern, gu « te Naht! 


2. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Hört auf, um mich zu Hagen, 
ba jegt mein zarter Leib wirb 
in das Grab getragen. Wißt, 
daß die Seele tft zur Himmels⸗ 
rub gebracht. Ach, weinet, 
weinet nicht! Ihr Eltern, gute 
Nacht! 

3. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Sehr herrlich ift zu wohnen im 
Ihönen Himmelsichloß, da man 
erblidet Kronen, die Gott den 
Srommen bat aus Gnaben zu- 
gedacht. Ach, weinet, weinet 


nicht! Ihr Eltern, gute Nacht! 


450. 





Mel.: O ®ott, du frommer Gott. 


Mel.: O Welt, ih muß dich laſſen. 


Sterben und Begräbnis. 


müffens noch erfahren. Nun. 

Gott woll euch bewahren! Dort 

wollen wir uns wieberjehn. 
Joh. Heermauz, 15851617. 


1693. 
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4. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Muß ich euch ſchon verlaſſen, 
ſo werdet ihr mich doch mit 
Herzensluſt umfaſſen, wenn Gott 
mit euch und mit der Welt ein 
Ende macht. Ach, weinet, wei⸗ 
net nicht! Ihr Eltern, gute 
Nacht! 

5. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Die Angft- und Marterftunven, 
die find in biefer Welt nun 
völlig überwunden, mein Leib 
ſchläft fanft, bis daß er wiederum 
erwacht. Ach, weinet, weinet 
nicht! Ihr Eltern, gute Nacht! 

Gotthard Schuſter, + 1781. 


9. Iſaat. (?) 1536. 











Sterben und Begräbnis, 





2. Sie find ja in ber Taufe 
zu ihrem Ehriftenlaufe für Jeſum 
eingeweiht und noch bei Gott 
in Gnaden; was follt e8 ihnen 
ſchaden, daß Jeſus fte zu fich 
entbeut? 


451. Mel.: Es ift genug! So nimm, Herr, meinen Geift. Ahle. 1662. 






1. I8 


lei » de zwar, 








die fer ar-gen Welt. 
weil e8 Gottge - fällt, 





ee 





al» Ted Kia - gen 





da-mit fie un» ver «» lo » ren fein. 


3. O wohl auch biefem Kinbe! 
Es ftirbt nicht zu gefchwinde. 
Zeuh bin, bu liebes Kind! 
Du geheſt ja nur fchlafen und 
bleibeft bei ven Schafen, die 
ewig unfers Jeſu find. 

Ioh. Andr. Rothe, 16881758. 






bin, mein Kind! denn Gott felbft for » dert dich ans 
dein Zob be - trü - bet mid; doch 







fo unster-laß id 









und will mit fil - lem Gei » fe fa 
an) 


gen: Zieh Bin, mein Kind! 


2. Zieh hin, mein Kind! ‘Der 
Schöpfer hat dich mir nur in 
ber Welt geliehn. Die Zeit 
ift weg, darum befiehlt er bir, 
jet wieder fortzuziehn. ieh 
bin, Gott bat es fo verjehen; 


was biefer will, das muß ge- 
ſchehen. Zieh hin, mein Sind! 
3. Zieh bin, mein Kind! Im 
dinme findeſt du, was dir die 
elt verſagt; denn nur bei Gott 
iſt wahrer Troſt und Ruh, da 


414 


wird Tein Schmerz erfragt. 
Hier müffen wir in Angften 
tchweben, bort Tannft du ewig 


Fröhlich leben. Zieh hin, mein 
Kin! 


4. Zieh bin, mein Kind! Wir 
folgen alle nad, fobald es 
Gott gefällt. Du eileft fort, 
eb denn das Ungemach mit 

aufen fich einftellt. Wer lange 
ebt, ftect lang im Leide; wer 


Zukunft Chrifti, Auferftehung, 


frühe ſtirbt, kommt bald zur 
Freude. Zieh bin, mein Kind! 
5. Zieh hin, mein Kind! bie 
Engel warten ſchon auf beinen 
frommen Geilt. Du fieheft 
auch, wie Gottes lieber Sohn 
bir fchon die Krone weift. Nun 
wohl, die Seele ift entbunden, 
du Baft im Herren überwun- 
ben. Zieh Hin, mein Rind! 
Sottfe. Hoffmann, 1658—1712. 


TI. Zukunft Chriſti. Auferffehung, Gericht 
und eiviges Leben. 











1 —F en Je⸗ſu, Got⸗tes Sohn, 
“du wirſt der ⸗einſt zu rech⸗ter Zeit in 





längſt der Himmel Thron 
Kratt und Herr⸗lich⸗ keit 





an 


mei » ne 


2. Wer faßt, o Heiland, 
jet bie Pracht, bie beinen Ta 
einft herrlich macht? Wie grob 
wirft du dich zeigen, wenn bu 
anf lichten Wollen einft mit 
beiner Engel Beer erfheinft, 
bie jet ſchon bir fich beugen! 


Mel.: O Ewigkeit, du Donnermort. 


Y.Crhger. 1053. 





der du fon 
gro⸗ Ber 





ala Herr⸗ſcher ein ‚pe,nom men, 
vom Himmel wie» . 





Au » gen fchaun. 


Dann fieht die Welt die Diaje- 
ftät, dazu dich Gott, dein Gott, 
erhöht. 

3. Dann tönt bein Auf in 
jedes Grab mit allmachtwoller 
Kraft hinab und fchafft ein 
neues Leben. Auf deinen Wink 


Gericht und ewiges Leben. 


muß Erd und Meer das un- 
zählbare, große Heer ber Toten 
wiedergeben. Sie ftehn durch 
dich, Herr, neu befeelt nun 
alle auf, und Teiner fehlt. 

4. Du fammelft fie vor dei⸗ 
nem Thron, um jedem den ver- 
dienten Lohn nach feiner That 
zn geben. Dann trifft ben 
Böſen Schmach und Pein, ben 
Frommen aber führft bu ein 
in das verheißne Leben. Wer 
leugnet dann noch, Jeſu Chriſt, 
bag bu der Erben Richter bift? 

5. O gib, wenn nun bein 
Tag ericheint, daß ich im bir 
bann noch den Freund und Hei- 


Fr mun⸗tert euch ihr From⸗men, zeigt eu - rer Lampen Schein! 
"Der Abend ift ge» lom-men, die fin » fire Nacht bricht ein. 
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land wieberfinde, daß ich mit 
Freuden vor bir fteh und mit 
bir in ben Himmel geb, ganz 
et von Fluh und Sünde. 
ß mi im Glauben wader 
fein und auch bie Heinfte Sünve 
ſcheun. 
6. Dein Name ſei mir ewig 
wert, und was dein Wort von 
mir begehrt, das laß mich treu⸗ 
lich üben. Niemals ermüde 
bier mein Geift, dich, den ſchon 
jet der Himmel preift, aus 
aller Kraft zu lieben; fo hab 
ich in ber Ewigkeit auch teil 
an deiner Seligkeit. 


Ehr. Sam. Uber, 1714-1776. 








Pracht; auf, be- tet, kaͤmpft und wa⸗chet, bald iſt es Mitter-nacht! 


2. Macht eure pen fertig 
und füllet ſie mit Ol und ſeid 
des Heils gewärtig, bereitet 
Leib und Seel; die Wächter 
Zions ſchreien: Der Bräutigam 
iſt nah, begegnet ihm in Reihen 
und ſingt Halleluja! 

3. Ihr klugen Jungfraun 
alle, hebt nun das Haupt em⸗ 
por mit Jauchzen und mit 


Schalle zum frohen Engelchor. 
Die Thür iſt aufgeſchloſſen, die 
Hochzeit tft bereit; auf, auf, 
ihr Reichögenoffen, ver Bräut- 
gam im t weit! 

4. wird nicht lang ver⸗ 
zieben, drum fchlafet nicht mehr 
ein; man flieht die Bäume blühen, 
ber — Frühlingsſchein ver⸗ 
heißt Erquickungszeiten; die 
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Abenbröte zeigt den fchönen Tag 
von weiten, davor das Duntel 
weicht. 

5. Wer wollte benn nun 
ichlafen? Wer klug ift, ver ift 
wach; Gott fommt, bie Welt 
zu ftrafen, zu üben Grimm 
und Rad an allen, bie nicht 
wachen und bie des Tieres Bild 
anbeten famt dem ‘Drachen; 
beum auf, ber Löwe brülft! 

6. Begegnet ihm auf Erben, 
ihr, bie ihr Zion liebt, mit 
freubigen Gebärben und feib 
nicht mehr betrübt; es find bie 
Treudenftunden gelommen, und 
ber Braut wird, weil fie über- 
wunben, die Krone num vertraut. 

7. Die ihr Gebuld getragen 
und mitgeftorben ſeid, follt nun 
nah Kreuz und Klagen in 
Freuden fonber Leid mitleben 
und regieren unb vor bes Lam⸗ 
mes Thron mit Jauchzen tri- 
umpbieren in eurer Siegeskron. 


454. 
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Eigene Melodie. 
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8. Hier find die Siegeb- 
palmen, hier ift das weiße Kleid; 
bier ftehn die Weizenhalmen in 
Frieden nach dem Streit und 
nah ben Wintertagen; bier 
grünen bie Gebein, die bort 
ber Tod erichlagen; bier ſchenkt 
man Freudenwein. 

9. Bier ift die Stabt der 
Freuden, Ierufalem, der Drt, 
wo die Erlöften weiben, hier 
ift der fichre Port, bier fint 
bie güldnen Gaffen, bier ift das 
Hochzeitsmahl, Hier ſoll fi 
nieberlaffen die Braut im ren: 
denſaal. 

10. O Jeſu, meine Wonne, 
fomm bald und mad) dich auf; 
geb auf, verlangte Sonne, und 
fürbre deinen Lauf. D Veh, 
mach ein Ende und führ uns 
aus dem Streit, wir heben 

aupt und Hände nach ber Er- 
Öfungszeit! 

Laurentius Saurenti, 1660-1722. 






1 7 iſt ge- wiß -Tih an ber at dab Got ⸗ tes Sohn wird 
‘ t, ⸗ und 


in feiner gro » Ben Herr-lich - lei 





al⸗les wird ver-gehn im Feur, wie Betrug davon jhrei- bet. 


2. Bofaunen wird man hören baranf bald werben anferftehn 


gehn an aller Welten Ende; 


bie Toten gar bebente. Da 











"borgen bleiben. 
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Gericht und ewiges Leben. 


wirb ber Tob erfchreden fehr, 
wenn er wird hören neue Mär, 
daß alles Fleiſch ſoll Leben. 

3. Ein Buch wird da ge- 
tefen bald, barinnen ſteht ge- 
ichrieben, wie Gott will richten 
jung und alt, nichts foll ver- 
Da wirb ein 
Jeder feinen Lohn empfaben, 
wie er bat getban in feinem 
ganzen Leben. 

4. Hilf, heilige Dreifaltig- 
feit, daß mein Nam werd ge- 
funden im Buch des Lebens 
allezeit! An meinerletten Stun« 
ben weich nicht von mir, Herr 
Jeſu Ehrift, der du allzeit mein 
Helfer bift, du wollft von mir 
nicht ſcheiden! 

5. Was werb ich armer 
Sünder dann vor beinem Nicht» 
stuhl jagen? Was werd ich für 









Du feufe zeit bier 


bei » ne Son » ne 





ft noch ei» ne Au 


| 
mü + des Herz, und wer⸗de licht! 
hei »net nicht; 
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ein Fürfprech han, ber mein 
Sad wird austragen? Das 
wirft du thun, Herr Jeſu Chrift, 
bieweil daß bu gefommen bift, 
al Sünder zu erlöfen. Ä 
. Wenn ich, Herr, meine 
Sünd bedenk, mein Augen bie 
thun weinen; wenn ich bie 
ewge Freud beben?, mein Herz 
das thut fich freuen. Herr, 
hilf, daß ich dein Angeficht 
mög jehn mit meiner Augen Licht 
dort in dem ewgen Leben! 

7. Herr Yen Chriſt, du 
machſt es lang mit biefen böfen 
Zagen. Den Leuten wird auf 
Erden bang, laß fie doch nicht 
verzagen; fend ihnen deinen 
beilgen Geiſt, der fie leit in 
das Himmelreich durch Jeſum 
Ehriftum! Amen. 

Rad) dem Inteinifgen Dies irae, 


b vor» 
dei « nen 





feb auf das 
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Lauf vol » len » det, 


2. Die Ruhe bat Gott aus⸗ 
erforen, die Ruhe, die kein 
Ende nimmt. Es hat, da noch 
fein Menſch geboren, die Liebe 
fie uns ſchon beftimmt. Das 
Gotteslamm wollt darum fter- 
ben, uns bieje Ruhe zu er- 
werben; es ruft, e8 locket weit 
und breit: Ihr müben Seelen 
und ihr frommen, verjäumet 
nicht, heut einzulommen zu 
meiner Ruhe Lieblichkeit. 


3. So kommet denn, ihr 
matten Seelen, bie manche 
Loft und Bürde drückt; eilt, 
eilt aus euren Kummerhöhlen, 
geht nicht mehr traurig und 
genüct! Ihr Habt des Tages 

aft getragen, dafür läßt euch 

ber Heiland fagen: Ich felbit 
will eure Ruhſtatt fein. Ihr 
ſeid fein Volk, gezeugt von 
oben; ob Sünde, Welt und 
Zeufel toben, feid nur getroft 
und gehet ein! 

4. Was mag wohl einen 
Kranken laben und einen müden 
Wandersmann? Wo jener nur 
ein Bettlein haben und ſanfte 
darauf ruhen kann, wenn dieſer 
ſich darf niederſetzen, an einem 
friſchen Trunk ergetzen, wie 
ſind ſie beide ſo vergnügt! 


Zukunft Chriſti, Auferſtehung, 





fo gehſt du ein zu bei-ner Ruh. 


Doch dies find kurze Aube- 
ſtunden; es iſt noch eine Ruh 
erfunden, da man auf ewig 
ſtille liegt. 


5. Da wird man Freuden: 
garben bringen, denn unfre 
<hränenfaat iſt aus. O, welch 
ein Jubel wird erflingen und 
füßer Ton im Baterhaus! 
Schmerz, Seufzen, Leid, Tor 
unb bergleichen wirb müſſen 
fliefn und von uns weichen. 
Wir werben auch das Lamm 
bort fehn ; e8 wirb beim Brünn- 
lein uns erfrifchen, bie Thränen 
von den Augen wifchen; wer 
weiß, was fonft noch foll ge- 
ſchehn 

6. Kein Durſt noch Hunger 
wird uns ſchwächen, denn die 
Erquickungszeit iſt da; die 
Sonne wird uns nicht mehr 
ſtechen, das Lamm iſt ſeinem 
Volke nah, es will ſelbſt über 
ihnen wohnen und ihre Treue 
wohl belohnen mit Licht und 
Troſt, mit Ehr und Preis; 
es werben bie Gebeine grünen; 
ber große Sabbat tft erichienen, 
ba man von Teiner Arbeit weiß. 

7. Da ruben wir und find 
im Frieden und leben ewig 
forgenlos. Ad, faffet dieſes 


Gericht und ewiges Leben. 


Wort, ihr Müden, legt en 

dem Lamm in feinen Schoß! 
Ah, Flügel her, wir müffen 
eilen und uns nicht Sänger bier 
verweilen, dort wartet fchon 


456. 








dent an dein Ge-rid »te, 
er Thornenntsein Ge⸗dich⸗te, das Schwahennurge » 


fällt. Mich ſoll fein Wahn nicht ftö-ven, weil mich dein goͤtt⸗lich 


419 


bie frohe Schar. Fort, fort, 
mein Geiſt, zum Jubilieren, 
begürte dich zum Triumphieren ! 
Auf, auf, es Tommt das Ruhe: 
ahr. 

Io Io. Sig. Aunth, 1700-1779, 


Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 


9.8. Haßler. 1601. 








ste, du Richter al» ler Welt; 








icht 





2. Ich Höre die Poſaunen, 
o Herr, im Geifte ſchon; ich 
ſehe mit Erftaunen dich auf 
bem Nichterthron, um ben bie 
heilge Menge erhabner engel 
ſteht. Welch herrliches Ge⸗ 
pränge, welch hohe Majeſtät! 

3. Umfonft ſucht nun ber 
Sünder vor deiner Macht zu 
fliebn. Herr, alle Menſchen⸗ 
finder wirft bu zur Nechnung 
ziehn. Du rufſt, und fie er- 
feinen vor deinem Nichter- 
thron; den Sündern und ben 
Deinen gibft bu gerechten Kohn. 

4. Froblodend jehn die 
Frommen bein göttlich Ange- 
ſicht; ſchon hier dem Fluch 
entnommen, zagt ihre Seele 
nicht. Nun triumphiert ihr 
Hoffen; erlöſt von aller Müh, 


jehn fie ben Himmel offen, und 
but, Herr, ſegneſt fie. 

5. Wie angftuoll aber beben, 
bie bier bein Wort verhöhnt 


und burch ein fleifchlich Leben 
das eitle Herz verwöhnt. Du 
gibft der Sünde Knechten ihr 
Zeil in ewger Pein und führeft 
bie Gerechten zu beiner Freude 


ein. 

6. Laß, Jeſu, bein Gerichte 
mir ſtets vor Augen fein, und 
brüde fein Gewichte in mein 
Gewiſſen ein! Laß fromm vor 
bir mich wandeln und Hier zu 
aller Zeit jo wie ein Weiler 
handeln, ver feinen Nichter 

t 


eut. 

7. Iſt dann dein Tag vor; 

handen, wird biefe Welt ver- 

gehn, fo werb ich nicht mit 
27% 


420 


Schanden 
beftehn. 


zur Rechten, von aller Schulv 





auf » er fie »- 
Het » land, fe » 


Zukunft Chrifti, Auferftehung, 


vor beinem Thron befreit, führft mich mit beinen 
Du ftellft mich dann Knechten im beine Herrlichkeit. 


Caſſeler Geſangbuch v. 1770. 
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Au be tom - men. 


2. Ia, Herr, du führft fie 
einft beran bie Stunde ber 
Erlöfung, die Stunde, da ich 
hoffen kann Troft, Freiheit und 
Genefung, da Engeln gleich 
im Himmelreih mich Ruhe, 
Quft und Leben in Ewigkeit 
umgeben. 

3. Der bu die Auferitehung 
bift, bu bifts, an den ich gläube. 
Ih weiß, daß ich durch bich, 
Herr Ehrift, im Tod nicht 





Eigene Melodie. 


Im b 
- 1Mein jehn-li Herz fo 


ewig bleibe. Auch werb id 
nicht vor bein Gericht wie bie, 
bie dich verfehmähten, mit Angft 
und Schreden treten. 

4. Ich Hoffe dann mit 
Freudigkeit por bir, mein Haupt, 
zu ftehen und mit bir im bie 
Herrlichkeit frohlodenn einzu- 
geben. O hilf mir boch aus 
Gnaden no, zum Glück ber 
Ewigkeiten mich würbig zu be- 


reiten! 
Beter Buſch, + 1744. 








hoch "ge bau »te Stadt, wollt 
oroß Verlan «gen bat und 





Gericht und ewiges Reben. 





Gott, ih wär in 
tft nicht mehr bei 
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; weit über Berg und 





2. D Schöner Tag und noch 
viel ſchönre Stund, wann wirft 
du kommen fchier, da ich mit 
Luft und freiem Freudenmund 
die Seele geb von mir in 
Gottes treue Hände zum aus- 
erwählten Pfand, daß ſie mit 
Dei anlände in jenem Vater⸗ 
and! 

3. Im Augenblie wird ſie 
erheben ſich bis an das Firma⸗ 
ment, wenn ſie verläßt ſo 
ſanft, ſo wunderlich die Stätt 
der Element, fährt auf Eliä 
Wagen mit heilger Engelſchar, 
bie ſie in Händen tragen, um 
geben ganz und gar. 

4. O Ehrenburg, ſei nun 
gegrüßet mir, thu anf bie 
Gnadenpfort! Wie große Zeit 
bat mich verlangt nach bir, 
eh ich bin kommen fort aus 
jenem böfen Leben, aus jener 
Nichtigkeit, und Gott mir bat 
gegeben das Erb der Ewigkeit. 

5. Was für ein Boll, was 
für ein edle Schar kommt bort 
gezogen ſchon? Was in ber 


fe und eilt aus die » fer Welt. 


Welt von Auserwählten war, 
ſeh ich, bie beite Kron, die 
Jeſus mir, der Herre, ent» 
gegen hat gefandt, da ich noch 
war jo ferne in meinem Thrä- 
nenland. 

6. Propheten groß und Pa⸗ 
triarchen hoch, auch Chriſten 
insgemein, die weiland dort 
trugen des Kreuzes Joch und 
der Tyrannen Pein, ſchau ich 
in Ehren ſchweben, in Freiheit 
überall, mit Klarheit hell um⸗ 
geben, mit fonnenlichtemStraßt. 

7. Wenn dann zulegt ich 
angelanget bin im fchönen 
Paradeis, von höchfter Freud 
erfüllet wird der Sinn, ber 

und von Rob und Preis. 
Das Halleluja reine fingt man 
in Heiligkeit, das Hoflanna 
feine ohn End in Ewigkeit. 

8. Mit Jubelklang, mit 
Inſtrumenten fchön, auf Chören 
ohne Zahl, daß von dem Schall 
und von bem füRen Ton fich 
regt ber Sreubenfaal, mit hun⸗ 
berttaufend Zungen, mit Stim⸗ 
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10. Abe, nun ſeid gefegnet! 
Was euch jeund begegnet, ift 
andern auch geſchehn; viel 


449. 







N fahr 





Schei⸗den; 
freu⸗den, 


E⸗wig⸗keit an» lodit. Ad, weirnet, wei-net nicht 


El » ten, gu «te Nadt! 


2. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Hört auf, um mich zu Hagen, 
da jegt mein zarter Leib wird 
in das Grab getragen. Wißt, 
baß bie Seele iſt zur Himmels⸗ 
ruh gebradt. Ach, weinet, 
ad! nicht! Ihr Eltern, gute 

acht! 

3. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Sehr herrlich ift zu wohnen im 
ſchönen Himmelsſchloß, da man 
erblidet Kronen, die Gott bem 
Frommen hat aus Gnaden zu⸗ 
gedacht. Ach, weinet, weinet 
nicht! Ihr Eltern, gute Nacht! 





Mel.: O Gott, du frommer Gott. 


N 
U N CC. CCCZT 
AD N m m 0 N m 3 | 
u  } —C.. ER —AC.CAX 


u + te Nacht! Nun geht es an ein 
e « fu bin 


Mel.: O Welt, ich muß dich laſſen. 


1. Wenn llei » ne Him⸗mels⸗er⸗ ben in 


Sterben und Begräbnis. 


müſſens noch erfahren. Nun, 

Gott woll euch bewahren! Dort 

wollen wir uns wiederfehn. 
Iob. Heermann, 15865—1647. 


1693. 










in fel » ne Himmel 
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4. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Muß ich euch fchon verlaffen, 
fo werdet ihr mich doch mit 
Herzensluſt umfaſſen, wenn Gott 
mit euch und mit der Welt ein 
Ende macht. Ach, weinet, wei⸗ 
net nicht! Ihr Eltern, gute 
Nacht! 

5. Ihr Eltern, gute Nacht! 
Die Angſt⸗ und Marterftunden, 
bie find in biefer Welt nun 
völlig überwunden; mein Leib 
ſchläft fanft, bis daß er wieberum 
erwacht. Ach, weinet, weinet 
nicht! Ihr Eltern, gute Nacht! 

Gotthard Schuſter, + 1761. 


9. Iſaat. (?) 1536. 











ih - ver Un 





Sterben und Begräbnis. 





da-mit fie 


2. Sie find ja in ber Taufe 
zu ihrem Chriftenlaufe für Jeſum 
eingeweiht und noch bei Gott 
in Gnaden; was follt es ihnen 
ſchaden, daß Jeſus fie zu fich 
entbeut? 


nn 


un » ver » lo » ren fein. 


3. O wohl auch biefem Kinde! 
Es ftirbt nicht zu gefchmwinbe. 
Zeuch Hin, du Tiebes Kind! 
Du gebeft ja nur jchlafen und 
bleibeft bei ben Schafen, die 
ewig unſers Jeſu find. 

Ioh. Andr. Rothe, 1688—1788. 


451. Mel.: Es ift genug! So nimm, Herr, meinen Geift. Adte.1662. 






I: 


lei - de zwar, 











die» fer ar-gen Welt. 
weil e8 Gott gen⸗ fällt, 


hin, mein Kind! denn Gott jelbft for - dert di aus 
dein Tod 






be » trü » bet mid); doch 


al» les Kla - gen und will mit ſtil - lem ei - fie far 


gen: Zieh Hin, mein Kind! 


2. Zieh hin, mein ind! ‘Der 
Schöpfer Hat dich mir nur in 
ber Welt geliehn. Die Zeit 
ift weg, darum befiehlt er bir, 
jegt wieder fortzuziehn. Zieh 
bin, Gott bat es fo verſehen; 


was biefer will, das muß ge- 
ſchehen. Zieh Hin, mein ind! 
3. Zieh bin, mein Kind! Im 
Dummel findeft du, was bir die 
elt verjagt; denn nur bei Gott 
ift wahrer Troft und Ruh, da 
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wird fein Schmerz erfragt. 

iee müffen wir in Angften 
ſchweben, dort kannſt bu ewig 
Pre leben. Zieh bin, mein 


4. Zieh bin, mein Kind! Wir 
folgen alle nad, fobald es 
Gott gefällt. Du eileft fort, 
eh denn das Ungemad mit 

aufen fich einftellt. Wer lange 
ebt, ftedt lang im Leide; wer 


Zukunft Chrifti, Auferftehung, 


frühe ftirbt, kommt bald zur 
Freude. Zieh bin, mein Kind! 
5. Zieh bin, mein Kind! bie 
Engel warten ſchon auf deinen 
frommen Geift. Du fleheft 
auch, wie Gottes lieber Sohn 
bir fchon bie Krone weift. Nun 
wohl, die Seele ift entbunden, 
du baft im Herren überwun- 
ben. Zieh hin, mein Kind! 
Gottfe. Hoffmann, 1658-1712. 


HD. 3ukunft Chrifii, Auferfiehung, Gericht 
und eiviges Keben. 


452. 


‚gt 
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' | Gr öp te Je + fu, Got⸗tes Sohn, dee bu gon 
“du wirjt der-einft zu rech⸗ter Zeit in gro. Ber 





längft der Himmel Thron 
Kraft und Herrlich "en 


Fa —— 
——— —— 


KIA 
ZT — 


Mel.: D Ewigkeit, du Donnerwort. 














rn 


mei « ne 


2. Wer faßt, o Heiland, 
jetzt die Bracht, die deinen Ta 
einft herrlich macht? Wie * 
wirſt du dich zeigen, wenn du 
anf lichten Wollen einſt mit 
beiner Engel Heer ericheinit, 
bie jet ſchon dir fich beugen! 


Au » gen ſchaun. 


Dann fieht die Welt die Maje⸗ 
ftät, dazu dich Gott, dein Gott, 
erhöht. 

3. Dann tönt bein Auf in 
jedes Grab mit alimachtwoller 
Kraft Hinab und ſchafft ein 
neues Leben. Auf deinen Wink 





Gericht und ewiges Reben. 


muß &rb und Meer das uns 
zählbure, große Heer der Toten 
wiebergeben. Sie ftehn durch 
dich, Herr, neu befeelt num 
alle auf, und feiner fehlt. 

4. Du fammelft fie vor dei⸗ 
nem Thron, um jebent den ver- 
bienten Lohn nach feiner That 
zu geben. Dann trifft ben 
Boöſen Schmach und Pein, ben 
Frommen aber führft du ein 
in das verheifne Leben. Wer 
leugnet dann noch, Jeſu Chrift, 
bag bu der Erden Richter bift? 

5. O gib, wenn nun bein 
Tag ericheint, daß ich im bir 
dann noch den Freund und Hei⸗ 







euch ih 
A⸗bend ift 


Mel.: Valet will ich dir geben. M. Teſchner. 1615. 


ge - kon- men, 
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land wieberfinde, daß ich mit 

Freuden vor bir ſteh und mit 

bir in ben Himmel geb, ganz 

ke von Fluch und Sünde. 
aß mich im Glauben wader 

(er und auch die Heinfte Sünde 
eun. 

6. Dein Name ſei mir ewig 
wert, und was dein Wort von 
mir begehrt, das laß mich treu⸗ 
lich üben. Niemals ermüde 
bier mein Geift, dich, den fchon 
jegt der Himmel preift, aus 
aller Kraft zu lieben; fo Hab 
ih in der Ewigkeit auch teil 
an deiner Seligfeit. 

Chr. Sam. Uber, 1714-1776. 





omsmen, zeigt eu = ver Lampen Schein! 


ie fin ⸗ſtre Nacht bricht ein. 





Pracht; auf, be- tet, kampft und wa⸗chet, bald iſt es Mitster-nadt! 


2. Macht eure Lampen fertig 
und füllet fie mit Ol und feib 
bes Heils gewärtig, bereitet 
Leib und Seel, die Wächter 
Zions fchreien: Der Bräutigam 
iſt nah, begegnet ihm in Reihen 
und fingt Hallelnja! 

3. Ihr Mugen Jungfraun 
alle, hebt nun das Haupt em- 
por mit Jauchzen und mit 


Schalle zum frohen Engeldhor. 
Die Thür ift aufgefchloffen, bie 
Dodpelt ift bereit; auf, auf, 
ihr Reichsgenoſſen, der Bräut- 
gam iſt nicht weit! 

4. Er wirb nicht lang ver 
zieben, brum fchlafet nicht mehr 
ein; man fieht bie Bäumeblüben, 
ber fchönfte Frühlingsſchein ver- 
beißt Erquickungszeiten; bie 
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Abenbröte zeigt den fchönen Tag 
von weiten, davor das Dunkel 
weicht. 

5. Wer wollte denn nun 
ichlafen? Wer Hug ift, der ift 
wach; Gott fommt, die Welt 
zu Strafen, zu üben Grimm 
und Rach an allen, die nicht 
wachen und bie des Tieres Bild 
anbeten famt dem Drachen; 
drum auf, der Löwe brüllt! 

6. Begegnet ihm auf Exben, 
ihr, die ihr Zion liebt, mit 
freudigen Gebärden und feid 
nicht mehr betrübt, es find bie 
Treudenftunden gelommen, und 
ber Braut wird, weil fie über- 
wunben, die Krone num vertraut. 

7. Die ihr Gebuld getragen 
und mitgeftorben feid, ſollt nun 
nah Kreuz und lagen in 
Freuden fonder Leib mitleben 
und regieren und vor bes Lam⸗ 
mes Thron mit Jauchzen tri⸗ 
umpbieren in eurer Siegeskron. 


454. 







1 5 ift ge- wiß - ih an der 
" Tin feiner gro « Ben Herrlich⸗ leit, zu rich⸗ ten Bös 


tom » men 
Brom-men. 


al⸗les wird ver-gehn im Feur, 


Eigene Melodie. 


Zukunft Chriſti, Auferſtehung, 


8. Hier find bie Sieges⸗ 
palmen, hier ift pas weiße Kleid; 
bier ftehn die Weizenhalmen in 
Frieden nach dem Streit und 
nah ben Wintertagen; bier 
grünen bie Gebein, bie bort 
ber Tod erfchlagen; bier ſchenkt 
man Frendenwein. 

9. Hier ift die Stabt ber 
Freuden, Serufalem, ber Ort, 
wo bie Erlöften weiben, bier 
ift der fichre Port, Hier find 
bie güldnen Gaſſen, hier ift Das 
Socyeitsmaßl ‚ bier ſoll fi 
nieberlaffen die Braut im Freu⸗ 
denſaal. 

10. O Jeſu, meine Wonne, 
komm bald und mach dich auf; 
geh auf, verlangte Sonne, und 
fördre deinen Lauf. O Jeſn, 
mach ein Ende und führ uns 
aus dem Streit, wir heben 

aupt und Hänbe nad) ber Er⸗ 
öfungszeit! 

Laurentius Lauventi, 1660-1722. 











eit, daB Got⸗tes Sohn wird 
und 





wie Petrus davon fchrei- bet. 


2. Bofaunen wird man hören darauf bald werben auferftehn 


gehn an aller Welten Ende; 


bie Toten gar bebenbe. 


Da 





Gericht und ewiges Leben. 


wirb ber Tod erichreden fehr, 
wenn er wird hören neue Mär, 
daß alles Fleiſch foll Leben. 

3. Ein Buch wirb ba ge- 
leſen bald, darinnen fteht ge- 
ichrieben, wie Gott will richten 
jung und alt, nichts foll ver- 

- borgen bleiben. ‘Da wird ein 
Jeder feinen Lohn empfahen, 
wie er bat gethan in feinem 
ganzen Leben. 

4. Hilf, heilige ‘Dreifaltig- 
feit, daß mein Nam werb ge- 
funden im Buch des Lebens 
allezeit! An meinerlegten Stun- 
ben weich nicht won mir, Herr 
Jeſu Chrift, der du allzeit mein 
Helfer bift, du wollt von mir 
nicht fcheiben ! 

5. Was werb ich armer 
Sünder bann vor deinem Nicht. 
ftuhl fagen? Was werd ich für 









0.) if 
Du ſeuf ⸗ zeft bier 


bei » ne Son » ne 


noch ei » ne Ruh 


mü » des Herz, und .wer«de Licht! 
fchei »net nicht; 
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ein Fürfpreh han, ber mein 
Sad wird austragen? Das 
wirft du thun, Herr Jeſu Chrift, 
bieweil daß du gelommen bift, 
al Sünder zu erlöfen. 

6. Wenn ih, Herr, meine 
Sünd bedenk, mein Augen bie 
thun weinen; wenn tch bie 
ewge Trend bedenk, mein Herz 
das thut fich freuen. err, 
hilf, daß ich dein Angeſicht 
mög ſehn mit meiner Augen Licht 
dort in dem ewgen Leben! 

7. Herr Jeſn Chrift, du 
machſt es lang mit dieſen böfen 
Tagen. Den Leuten wird auf 
Erden bang, laß ſie doch nicht 
verzagen; ſend ihnen deinen 
heilgen Geiſt, der ſie leit in 
das Himmelreich durch Jeſum 
Chriſtum! Amen. 

Nach dem lateiniſchen Dies irao. 









auf. 


an» ben; 
und 


an » den, 


vr» 
dei » nen 





fieb auf das 





Zukunft Chrifti, Auferftehung, 








Lauf vol » Ien » det, 


2. Die Ruhe hat Gott aus» 
erforen, die Ruhe, die kein 
Ende nimmt. Es bat, da noch 
fein Menich geboren, bie Liebe 
fie und ſchon beftimmt. ‘Das 
Gotteslamm wollt darum fter- 
ben, uns biefe Ruhe zu er- 
werben; es ruft, es locket weit 
und breit: Ihr müden Seelen 
und ihr frommen, verjäumet 
nicht, Heut einzufommen zu 
meiner Ruhe Lieblichleit. 

ihr 


3. Sp Tommet denn, 
matten Seelen, bie manche 
Laft und Bürde prüdt; eilt, 
eilt aus euren Kummerböhlen, 
geht nicht mehr traurig und 
geüct! Ihr Habt des Tages 
aft getragen, dafür läßt euch 
ber Heiland fagen: Sch felbit 
will eure Ruhſtatt fein. Ihr 
feiv fein Volk, gezeugt von 
oben; ob Sünde, Welt und 
Zeufel toben, feid nur getroft 
und gehet ein! 

4. Was mag wohl einen 
Kranken laben und einen müben 
Wandersmann? Wo jener nur 
ein Bettlein haben und fanfte 
baranf ruhen Tann, wenn biejer 
fih barf nieverfegen, an einem 

tichen Trunk ergeken, wie 
find fie beide fo vergnügt! 


fo gehſt du ein zu dei ⸗ner Ruh. 


Doch dies find kurze Ruhe— 
ſtunden; es iſt noch eine Ruh 
erfunden, da man auf ewig 
ſtille liegt. 

5. Da wird man Freuben- 
garben bringen, benn unſre 
Thränenfaat ıft aus. O, weld 
ein Jubel wird erflingen unt 
füßer Ton im BVaterhaus! 
Schmerz, Seufzen, Leid, Tod 
und bergleichen wirb müſſen 
fliehfn und von uns weichen. 
Wir werben auch das Lamm 
bort ſehn; es wirb beim Brünn- 
fein uns erfrifchen, die Thränen 
von den Augen wilchen, wer 
weiß, was fonft noch foll ge 
ſchehn? 

6. Kein Durſt noch Hunger 
wird uns ſchwächen, denn die 
Erquickungszeit iſt da; die 
Sonne wird uns nicht mehr 
ſtechen, das Lamm iſt ſeinem 
Volke nah, es will ſelbſt über 
ihnen wohnen und ihre Treue 
wohl belohnen mit Licht und 
Troſt, mit Ehr und Preis; 
es werben bie Gebeine grünen; 
ber große Sabbat iſt erſchienen, 
ba man von feiner Arbeit weiß. 

7. Da ruhen wir und find 
im Frieden unb leben ewig 
ſorgenlos. Ad, faſſet dieſes 





 ıım 


Gericht und ewiges Leben. 


Wort, ihr Müden, legt euch 
bem Lamm in feinen Schoß! 
Ah, Flügel ber, wir müſſen 
eilen und uns nicht Länger bier 
verweilen, bort wartet fchon 


456. 
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ent an bein Ge⸗ri 
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bie frohe Schar. Port, fort, 
mein Geift, zum Subilieren, 
begürte dich zum Triumpbieren ! 
Auf, auf, es fommt das Ruhe⸗ 


jahr. 


305. Sig. Kunth, 1700-1779. 
Mel.: Herzlih thut mid verlangen. 


8.2.Haßler. 1601. 









ste, du Rich⸗ter al-ler Welt; 


der Thornenntsein Ge⸗dich⸗te, das Schwachen nurge⸗ 





fallt. Mic) ſoll ſein Wahn nicht ftö-ren, weil mich dein gött⸗lich Licht 





2. Ich höre die Poſaunen, 
o Herr, im Geiſte ſchon; ich 
ſehe mit Erſtaunen dich auf 
dem Richterthron, um den die 
heilge Menge erhabner Engel 
ſteht. Welch herrliches Ge⸗ 
pränge, welch hohe Majeſtät! 

3. Umſonſt ſucht nun der 
Sünder vor deiner Macht zu 
fliehn. Herr, alle Menſchen⸗ 
kinder wirſt du zur Rechnung 
ziehn. Du rufft, und fie er- 
ſcheinen vor deinem Richter⸗ 
thron; den Sündern und den 
Deinen gibſt du gerechten Lohn. 

4. Frohlockend ſehn die 
Frommen bein göttlich Ange⸗ 
ſicht; ſchon hier dem Fluch 
entnommen, aeg ihre Seele 
nit. Nun triumphiert ihr 
Hoffen; erlöft von aller Müh, 


und mein Ge-wif » fen leh - ven, bu bal-teft ein 








Geridt. 


jehn fie den Himmel offen, und 
du, Herr, fegneft fie. 

5, Wie angftuoll aber beben, 
bie bier bein Wort verhöhnt 
und durch ein fleifchlich Leben 
das eitle Herz verwöhnt. Du 
gibft der Sünde Knechten ihr 
Teil in ewger Bein und führeft 
bie Gerechten zu beiner Freude 


ein. 

6. Laß, Jeſu, bein Gerichte 
mir ftet® vor Augen fein, und 
brüde fein Gewichte in mein 
Gewiſſen ein! Laß fromm vor 
bir mich wandeln und bier zu 
aller Zeit fo wie ein Weller 
handeln, ver feinen Nichter 

t 


heut. 

7. Iſt dann bein Tag vor; 
handen, wird biefe Welt ver: 
gehn, fo werb ich nicht mit 

27* 





Eigene Melodie. 


Anhang. 


Kölner Sefangb. 1600. 





1. JE3 ift ein Ros ent-/prunsgen aus ei. ner Wur⸗ gl art, 


wie und die Al -» ten fun »gen; von Jeſ⸗ſe kam 


ie Art 





ter, wohl zu der bal - ben Nacht. 


2. Das Nöslein, das ich 
meine, davon Jeſaja fagt, hat 
uns gebracht alleine Marie, bie 
reine Magd; aus Gottes ewgem 
Rat bat fie ein Kind geboren 
wohl zu der halben Nacht. 

3. Das Blümelein jo Heine, 
das buftet uns fo füß, mit fet- 
nem hellen Scheine vertreibts 
bie Finfternis. Wahr Menſch 





2. In feine Lieb verfenten 
will ich mich ganz hinab; mein 
Herz will ich ihm ſchenken und 
alles was ich hab. Ei ja, ei 
ja, fein eigen will ich fein. 


und wahrer Gott Hilft uns aus 
allen Leiden, rettet von Sünd 
und Tod. 

4. O Jeſu, bis zum Schei- 
ben aus dieſem Jammerthal laf 
bein Hilf uns geleiten bin in 
ben Freudenſaal, in deines Va⸗ 
ters Reich, ba wir dich ewig 
(oben: o ®ott, uns das verleih! 


15. Jahrh. 


Eigene Melodie. 






ei» gen will ih fein. 


3. Aus ganzem, reinem Herzen 
möcht ich dich lieben, Herr, in 
renden und in Schmerzen je 
länger und je mehr. Ei ja, 
ei ja, fein eigen will ich fein. 


Anhang. 441 


481. | Eigene Melodie. C.Malan. 1927. 
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GERD EEE HERE GEEHEEEL. ZEN 


Rot wird er dich be » fhir- men, der treu. e Gott! 


2. Harre, meine Seele, harre ift die Not ja nicht. Ewige 
bes Herren! Alles ihm befehle, Treue, Retter in Not, rett 
hilft er doch fo gern. Wenn auch unfre Seele, du treuer 
alles bricht, Gott verläßt und Gott! 


nicht; größer als ver Helfer 9. fr. Räder, 18151872, 
482 * Mel.: O du Liebe meiner Liebe. 
(Zweite Melodie.) 1746. 
rw: 


1 H und Herz ver »eint zu⸗ſam⸗men ſucht in Got⸗tes 
‘ ar . ft eu » re Lie» beö-flammen lo-dern auf den 


⸗ Ruh. 
Sam © 


Hei⸗ 








wir die Brü -der; er 


2. Kommt, ach kommt, ihr 
Gnadenkinder, und erneuert 
euren Bund! Schwöret unjerm 
UÜberwinver Lieb und Treu aus 
Dersenegrund. und wenn eurer 

iebeöfette Feſtigkeit und Stärte 
fehlt, o, fo flehet um die Wette, 
dis fie Jeſus wieder ftählt. 

3. Halleluja! welche Höhen, 
welche Xiefen reicher Gnad, 
baß wir dem ins Herze fehen, 
ber uns fo geliebet Hat, daß 
ber Vater aller Geifter, ver 
ber Wunder Abgrund ift, daß 
bu, unfichtbarer Meifter, uns 
jo fühlbar nahe bift! 

4. Ach du holder Freund, ver- 
eine beine bir geweihte Schar, 
daß fie es fo herzlich meine, 
wies bein letter Wille war; je, 
verbinde in der Wahrheit, bie 








frem-den Blu - men 


Mel.: So viel Stern am Himmel ftehen. 


blü- ben, rub » te 





it un» fer, wir find fein. 


bu ſelbſt im Wefen bift, alles, 
was von beiner Klarheit in 
der That erleuchtet ift! 

5. Liebe, haft du es geboten. 
daß man Liebe üben foll, o fc 
mache doch die toten, trägen 
Geifter lebensvoll; zünde on 
bie Liebesflamme, daß ein jeder 
feben Tann, wir, als die von 
einem Stamme, ftehen aud 
für einen Mann. 

6. Laß uns fo vereinigt 
werben, wie bu mit dem Water 
bift, bis fchon bier auf biejer 
Erden Tein getrenntes Gliet 
mehr ift, und allein von deinem 
Brennen nehme unfer Lid 
den Schein. Alfo wirb bie 
Welt erkennen, daB wir beine 
Jünger fein. 

Nil. Ludw. Su bon Zinꝛen dori. 


Bolkamweite. 








mei-ne Se > le 
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aus, ruh⸗te mei⸗ne See⸗le aus. 


als. 
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2. Hätt ich Slügel, hätt ich 
Flügel, flög ich auf zu meinem 
Stern; über Deere, Thäler, 
—* ſonder Schranke, ſonder 

ügel folgt ich immer meinem 

errn, folgt ich immer meinem 
errn. 

3. Still und ſelig mit Marien 
ihm zu Füßen ſäß ich da, immer 
möcht ich vor ihm knieen, in 
mich ſeine Worte ziehen, hätt 
ihn immer hold und nah, hätt 
ihn immer hold und nah. 

4. Ach, das war ein ſchoͤner 
Segen, wenn er mit den Jün⸗ 
gern ging, auf den Feldern, 
auf den Wegen jedes Herz wie 
Maienregen ſeinen Troſt, ſein 
Wort empfing, ſeinen Troſt, 
ſein Wort empfing. 

5. Ander Los ward uns be⸗ 
reitet; wie auch blühet rings 
das Land, wie ſich rings die 
Ferne breitet — der uns zufet, 
ber und leitet, unfer holder 
Freund verſchwand, unfer holver 
Freund verfchwand. 


6. Aufgehoben, aufgenom- 
men in den Himmel ift er nur; 
herrlich will er wieberlommen, 
jeine Treuen, Stillen, Frommen 
folgen immer feiner Spur, 
folgen immer feiner Spur. 

7. Will mich denn zufrieden 


Eigene Melodie. 
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geben, faffen mich im ftillen 
Sinn; allmein Denken, Sehnen, 
Streben, meine lieb und auch 
mein Xeben geb ich meinem 
Treunde Hin, geb ich meinem 
Freunde Hin. 

8. Seinen Schweftern, feinen 
Brüdern will ich mich in Treue 
nahn; an den Armen, Blöben, 
Niedern will ich dankend ihm 
erwibern, was er liebenb mir 
gethban, was er liebend mir 
gethan. 

9. Einft erllingen andre 
Stunden, und das Herz nimmt 
andern Lauf; Erb und Him- 
mel ift verichwunden, in ben 
felgen Liebeswunden löſet aller 
Schmerz fih auf, Löfet aller 
Schmerz ſich auf. 

10. Meine Seele, gleich ber 
Zaube, die fich birgt im Felſen⸗ 
jtein, wird der Erde nicht zum 
Raube; in den Himmel bringt 
mein Glaube, meine Lieb und 
Sehnfuht ein, meine Xieb und 
Sehnſucht ein. 

11. Dort ift Onade, dort 
Erbarmen, ewge Füll und reiche 
Luft. AU ihr Kranken, al ihr 
Armen, zum Genefen, zum 
Erwarmen kommt an eures 
Heilands Bruft, Tommt an 
eures Heilands Bruft ! 

Mar von Schentendorf, 1783—1817, 


D. Bortniansty. 1825. 








Trie be, mit dem i 








mid 


ver » jen 


Liebe janft und ſtark gezogen, 
neigt fich mein Alles auch zu 
bir. Du traute Xiebe, gutes 
Wejen, du haft mich, ich hab 
dich erlefen. 

3. Ich fühle, du biſts; dich 
muß ich haben. Ich fühle, 
id muß für dich nur fein; 
nicht im Gefchöpf, nicht in ben 
Gaben, mein Leben ift in bir 
allein. Bier ift die Ruh, Hier 
ift Vergnügen, drum folg ich 
beinen felgen Zügen. 
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1. 35 hab von fer « ne, 


u  den-ten, 


Eigene Melodie. 






ind Meer ber 


4. O Jeſu, daß dein Ram: 
bliebe im Grunde tief gebrüde 
ein! Möcht deine füße Jeſus 
liebe in Herz und Sinn ge— 


präget fein! In Wort uni 
Wert, in allem Weſen fei Tefns 
und fonft nichts zu lefen. 

5. Lob fei dem hohen Seins: 
namen, in bem ber Liebe Quell 
entipringt, von bem bier alle 
Bächlein Tamen, aus bem bie 
jelge Schar dort trinkt. Wie 
beugen fie ſich ohne Ente! 
Wie falten fie bie frohen Hände! 

Gerhard Terſteegen. 1897—1768. 


58.8. Beneden. 1756. 






Herr, dei» nen Thron er-blidt 
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Gein⸗ ſter, dir bin»ge - ge 


2. Das war fo prächtig, 
was ich im Geift gejehn, bu bift 
allmächtig, drum tft bein Licht 
fo ſchön. Könnt ich an biefen 
bellen Thronen doch ſchon von 
heute an ewig wohnen! 

3. Nur bin ich fündig, ber 
Erde noch geneigt, das bat 
mir bündig bein heilger Geift 
gezeigt. Sch bin noch nicht 
genug gereinigt, noch nicht ganz 
innig mit bir vereinigt. 


Eigene Melodie. 





4. Doch ich bin fröhlich, 
baß mich fein Bann erichredt; 
ich bin ſchon felig, ſeitdem ich 
das entdedt. Ich will mich 
noch im Leiden üben und bich 
zeitlebens inbrünftig Lieben. 

5. Ich bin zufrieden, daß ich 
bie Stabt gelebn, und ohn Er» 
müben will ich ihr näher gehn 
und ihre hellen, golpnen Gaſſen 
lebenslang nicht aus ben Augen 


laſſen. 
ſJoh. Tim. Hermes, 1738 1821. 


[it 
| OR. 





1. Ich will fire-ben nach dem Le» ben, wo i 


fe - lig bin; 


ih will rin-gen ein» zu-brin- gen, bis daß ichs ge-winn. 









2. Als berufen zu den Stufen 
vor des Lammes Thron, will 
ich eilen, das Verweilen bringt 
oft böfen Lohn. Wer auch 
läuft und läuft zu fchlecht, ver 
verfäumtfein Kronenrecht, Was 


Fort» ge - run» gen, durchege · drun · gen bis zum Kleinod Bin! 





babinten, das mag ſchwinden; 
ich will nichts davon. 

3. Jeſu, richte mein Gefichte 
nur auf jenes Ziel; lenk bie 
Schritte, ftärk die Tritte, wenn 
ih Schwachheit fühl! Lockt die 
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fiebet, mein Freund bis in das 
Grab hinein. Ach, hab ichs 


num nicht vecht gemeint? Mein 
Jeſus ift der befte Freund. 

6. Behalte, Welt, bir deine 
Freunde! Sie find doch gar 


415. 









ber wei» fe Ne « bel 


2. Wie iſt die Welt fo ftille 
und in ber Dämmrung Hülle 
fo traulich und fo hold, als 
eine ftille Kammer, wo ihr bes 
Tages Sammer verfchlafen und 
vergeſſen follt! 

3. Seht ihr den Mond bort 
ſtehen? Er ift nur halb zu 
jehen und ift boch rund und 
ihön. So find wohl manche 
Sadıen, die wir getroft be- 
lachen, weil unfre Augen fie 
nicht fehn. 

4. Wir ftolzge Menſchenkinder 
find eitel arme Sünder und 
wiffen gar nicht viel. Wir 
ſpinnen Zuftgefpinfte und fuchen 
viele Künſte und kommen weiter 
von dem Ziel, 


Mel.: D Welt, ih muß dich lafien. 


CEEEœæAA 
und aus den Wie⸗ſen ftei- get 


Anhang. 
zu wandelbar. 


hunderttauſend Seinde, fo krüm⸗ 
men fie mir nicht ein Haar. 
Hier immer Freund und nim⸗ 


mer Feind: mein Jeſus ift ber 


befte Freund. 
Denj. Schmolck, 1672—1737. 


O. Iſaat. (1) 1536. 












ar 






wun » der » bar. 


5. Gott, laß uns bein Heil 
ihauen, auf nichts DBergäng- 
lich8 trauen, nicht Eitelleit uns 
freun. Laß uns einfältig wer- 
ben und vor bir bier auf Erden 
wie Kinder fromm und fröhlich 
fein! 

6. Wollt endlich ſonder Grä- 
men aus biefer Welt ung neb- 
men durch einen fanften Tod; 
und wenn bu und genommen, 
loß uns in Himmel kommen, 
du unfer Herr und unfer Gott! 

7. So legt euch denn, ihr 
Drüder, in Gottes Namen 
nieber; Talt ift ver Abendhauch. 
Berihonung, Gott, mitStrafen 
und laß ums ruhig fchlafen und 
unfern kranken Nachbar auch! 

Matth. Claudius, 1740-1815. 





Und Hätt ih 
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ee fi »- ne 


ſucht 


2. Sein Sehnen geht hin⸗ 
über, der Leib fällt in das 
Grab; die Blumen wachſen 
drüber, die Blumen fallen ab. 

3. In Königsſtädten ſchim⸗ 
mert des Goldes reiche Pracht, 
und morgen ſind zertrümmert 
die Städte und die Macht. 

4. Die Ströme ziehn hin⸗ 
unter ind wogenreiche Meer; 
bie Wellen gehn drin unter, 
man fieht fie nimmermehr. 

5. Der Harfenton verklinget 


Eigene Melodie. 


dort leuch-ten ſei ..ne 


Eigene Melodie. 
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J. G. derzog 880. 












Str ⸗ ne, dort 





Au. — 


im ftillen Winbeswehn; ver 
Zag, ben er befinget, muß 
heute noch vergehn. 

6. Der von dem Honigfeime 
ber Ewigkeit gejchmedt, ver 
Pilger ift baheime nur, wenn 
das Grab ihn deck. 

7. Drum wedt ihn auch 
hienieden das Heimweh früh 
und ſpät; er fucht dort oben 
Frieden, wohin fein Sehnen 
geht. 

&h ©. Barth, 1799-1862. 


Riffionsharfe. 






1 ID Nacht ift vor der Thür 
Mein Ie +» fu, tritt ber - für 





und liegt ſchon auf der 


und lab es li» te 





Er +» den. 





lau»ter Son-nen = fchein. 
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2. Gib deinen Gnabenfchein 
in mein verfinftert Herze. Laß 
tn mir brennend fein bie helle 
Glaubenskerze. Vertreib bie 
Sündennacht, die mir viel Jam⸗ 
mer macht. 

3. Ich habe dieſen Tag viel 
Eitelkeit getrieben, du haſt den 
Überſchlag gemacht und ange⸗ 
ſchrieben. Ich ſelber ſtelle mir 
die ſchwere Rechnung für. 

4. Soll meine Sünde mir 
nun angeſchrieben bleiben, ſo 
bitt ich, wollſt du fie mit dei⸗ 
nem Blute ſchreiben; denn dieſe 
Schrift allein ſchreibt keine 
Schulden ein. 

5. Soll etwa meine Schuld 
wo angeſchrieben ſtehen, da 
ſteht jetzt Gottes Huld, die kann 


478. 


Crestc. 








8 
Sad ift dein, Herr Je⸗ 1 “ 
Sa⸗che i 
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mir nicht entgehen; dein heilig, 
teures Blut macht alle ec 
nung gut. 

6. Wohlen, fo leg ich mich 
in beinem Namen nieder, und 
morgen ruf ich dich zu meiner 
Arbeit wiever. Denn du bift 
Tag und Nacht auf meinen 
Nutz bedacht. 

7. Ich ſchlafe, wache du, ich 
ſchlaf in Jeſu Namen. Sprich 
bu zu meiner Ruh ein kräftig 
Ja und Amen! Und alfo fe 
ich dich zum Wächter über mich. 

8. Ich fchließ die Augen zu, 
weil Jeſus mich bewachet. Sch 
110] in guter Ruh, bis mic 
das Licht anlachet. Mein Jeſn. 
halte Wacht! Mein Iefu, gute 
Nacht! Unbelannt. 


Eigene Melodie. 


M. Haydn. 11806. 

















rift, die Sad, an der wir 
it, dann fie nicht un« ter: 





ftehn, Al - lein da3 Wei» zen - lorn, be - vor 


. 








We⸗ſen log, durch Stert 


en los, vom eig-nen We- jen los. 


cht⸗ bar jproßt zum Licht em- por, 





2. Du gingft, o Jeſu, unfer mit bir bie gleihe Bahn. 


Haupt, burch Leiten himmelan 
und führeft jeven, der da glaubt, 


Wohlan, fo nimm uns allzu- 
gleih zum Zeil am Leiden 
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und am Reich, führ uns durch Licht empor, durch Nacht zum 
deines Todes Thor famt deiner Licht empor! 
Sach zum Licht empor, zum ©. Preiswert, 178-1871. 


Mel.: Herr und Altfter deiner Kreuggemeinbe. 
479. Brübergemeinbe. 1784. 










Die wir und all-bier bei-fam-men jin ben, ſchla⸗gen un-Ire 
uns auf bei-ne Mar-ter zu ver-bin-den, dir auf e⸗wig 





An ein. und zum Zeichen, daß dies Lob-ge-tö. ne 












und zu⸗gleich: „Friede, Frie⸗de jei mit euch!“ 
Chr. Renatus Graf von Zingendorf, 1727—1752. 


480. Eigene Melobie. I. Schmiblin. 1770. 





1. Geh aus, mein Herz, und fu de Freud in die- fer 





lie-ben Som-mer-zeit an dei⸗nes Gottes 7 .:» ben! Schau 





En 


— — 


aus. ge⸗ſchmücket ba » ben! 
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2. Die Bäume ftehen voller 
Laub, das Erbreich decket feinen 
Staub mit einem grünen Kleide. 
Narziffen und die Tulipan, 
die ziehen fich viel fchöner an 
als Salomonis Seide. 


3. Die Lerche ſchwingt fich in 
bie Luft, das Täublein flengt 
aus feiner Kluft und macht fich 
in die Wälder; bie hochbegabte 
Nachtigall ergeht und füllt mit 
ihrem Schall Berg, Hügel, 
Thal und Welver. 


4. Die Glude führt ihr 
Bölflein aus, der Storch baut 
und bewohnt fein Haus, das 
Schwälblein ätzt die Jungen; 
ber fchnelle De das leichte 
Reh ift froh und kommt aus 
feiner Höh ins tiefe Gras ge- 
ſprungen. 


5. Die Bächlein rauſchen in 
dem Sand und malen ſich und 
ihren Rand mit ſchattenreichen 

yrten; die Wieſen liegen hart 
dabei und klingen ganz vom 
Luftgeſchrei der Schaf und ihrer 
Hirten. 


6. Ich ſelber kann und mag 
nicht ruhn, des großen Gottes 
großes Thun erweckt mir alle 
Sinnen; ich ſinge mit, wenn 
alles ſingt, und laſſe, was 
dem Höchſten klingt, aus mei- 
nem Herzen rinnen. 


7. Ach, denk ich, biſt du 
bier fo fchön und läßt dus uns 
fo Tieblid gehn auf biefer 


Anhang. 


armen Erden, — was will boch 
wohl nach diefer Welt dort im 
bem reichen Himmelszelt unt 
gülpnen Schloffe werben! 

8. Welch Hohe Luft, weld 
heller Schein wird wohl in 
Chriſti Garten fein! Wie muß 
e8 da wohl Hingen, ba jo wel 
taufend Seraphim mit eingr- 
ftimmten Mut und Stimm ik 
Halleluja fingen! 

9. D wär ih ba, o ftünd 
ih fchon, ach füßer Gott, vor 
beinem Thron und trüge meine 
Palmen, fo wellt ich nach ber 
Engel Weis erhöhen deines Na- 
mens Preis mit tanfend jchönen 
Palmen. 

10. Doch will ih gleid- 
wohl, weil ich noch hier trage 
biefe® Leibes Joch, auch nicht 
gar ſtille ſchweigen; mein Herze 
ſoll fich fort und fort an dieſem 
und an allem Ort zu beinem 
Lobe neigen. 

11. Hilf mir und jegne mei- 
nen Geift mit Segen, ber vom 
Himmel fleußt, daß ich bir 
ftetig blühe; gib, daß der Som: 
mer deiner Gnab in meiner 
Seele früh und fpat viel Glan- 
bensfrucht erziehe! 

12. Erwähle mich zum Para⸗ 
deis und laß mich bis zur leß- 
ten Reif’ an Leib und Seele 
grünen; fo will ich bir umb 
beiner Ehr allein und fonften 
feinem mehr bier und bort ewig 
bienen. 

Paul Gerhardt, 16071678. 
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481. Eigene Melodie. C. Malan. 1827. 













jagt, bald der Mor-gen tagt, und ein neu-er Früh - ling 


folgt dem Winter nad). Sn al⸗len Stürmen, in al ⸗ler 
CTEeSC. = S 


— —— 
(EEE ⏑ ⏑— 
DCCCOCCVI —— — — — — — 
CEEECCCCCCCCCCCCCe.CCC...X.CCCCCI nn [4 


Not wird er dich be » fchir - men, der treu- e Gott! 
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2. Harre, meine Seele, harre ift bie Not ja nicht. Ewige 
bes Herrn! Alles ihm befehle, Treue, Retter in Not, rett 
hilft er doch fo gern. Wenn auch unfre Seele, du treuer 
alles bricht, Gott verläßt ung Gott! 


nicht; größer als der Helfer 3. Fr. Räder, 18151872, 
482 * Mel.: O du Kiebe meiner Liebe. 
® (Zweite Melodie.) 1745, 






Se und Sı Herz ver »eint zu « fam-m en ſucht in Got⸗tes 
1.1 v « jet Fi .re Sie be. :flammen lo⸗dern auf den 





er das Sicht und wir der Schein; er dir Mei: fter 











wir die Brü -der; er 


2. Kommt, ach fommt, ihr 
Gnadenkinder, und erneuert 
euren Bund! Schwöret unjerm 
UÜberwinder Lieb und Treu aus 
—— und wenn eurer 

iebeskette Feſtigkeit und Stärke 
fehlt, o, ſo flehet um die Wette, 
bis ſie Jeſus wieder ſtählt. 

3. Halleluja! welche Höhen, 
welche Tiefen reicher Gnab, 
bag wir dem ins Herze ſehen, 
ber uns fo geliebet hat, daß 
ber Vater aller Geifter, ver 
ber Wunder Abgrund ift, daß 
bu, unfichtbarer Meifter, uns 
fo fühlbar nahe bift! 

4. Ach ou holder Freund, ver⸗ 
eine beine bir geweihte Schar, 
baß fie es fo herzlich meine, 
wies bein leßter Wille war; ja, 
verbinde in ver Wahrheit, bie 


483. 











Mel.: So viel Stern am Himmel fteben. 
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it un» fer, wir find fein. 


du ſelbſt im Weſen bift, alles, 
was von deiner Klarheit in 
ber That erleuchtet ift! 

5. Liebe, haft du es geboten, 
daß man Liebe üben foll, o fo 
mache doch bie toten, trägen 
Geifter lebensvoll; zünde an 
bie Liebesflamme, daß ein jeder 
ſehen Tann, wir, al® die von 
einem Stamme, ftehen auch 
für einen Mann. 

6. Laß uns fo vereinigt 
werben, wie bu mit bem Vater 
bift, bis fchon bier auf dieſer 
Erden kein getrenntes Glied 
mehr ift, und allein von beinem 
Drennen nehme unfer Licht 
ben Schein. Alſo wird bie 
Welt erfennen, daß wir beine 
Jünger fein. 

Nit. Ludw. Graf von Zingendorf. 
1700-1760. 


Voſtaweiſe. 







1. Sin nad) o⸗ben möcht ich zie ⸗hen weit von mei⸗nes Ba⸗ ters 





aus, ruh⸗te mei⸗ne See⸗le aus. 
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2. Hätt ich Flügel, hätt ich 
Flügel, flög ich auf zu meinem 
Stern, über Meere, Thäler, 

ügel, fonder Schrante, ſonder 

ügel folgt ich immer meinem 
eren, folgt ich immer meinem 
ern. 

3. Still und felig mit Marien 
ihm zu Süßen ſäß ich da, immer 
möcht ich vor ibm knieen, in 
mich feine Worte ziehen, hätt 
ihn immer hold und nab, hätt 
ihn immer hold und nah. 

4. Ach, das war ein fchöner 
Segen, wenn er mit den Jün- 
gern ging, auf ben Zelbern, 
auf den Wegen jebes Herz wie 
Moienregen feinen Troſt, fein 
Wort empfing, feinen Troft, 
fein Wort empfing. 

5. Anber 208 warb und be- 
reitet; wie auch blühet rings 
das Land, wie ſich rings bie 
Ferne breitet — ber ung zufet, 
ber uns leitet, unfer holder 
Freund verfchwand, unfer holder 
Freund verſchwand. 


6. Aufgehoben, aufgenom⸗ 
men in den Himmel iſt er nur; 
herrlich will er wiederkommen, 
ſeine Treuen, Stillen, Frommen 
folgen immer ſeiner Spur, 
folgen immer ſeiner Spur. 

7. Will mich denn zufrieden 






1. Ich be - te 


Eigene Dielodie. 


an die Macht der tie . be, 
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geben, faſſen mich im ftillen 
Sinn; allmein‘Denten, Sehnen, 
Streben, meine Lieb und auch 
mein Leben geb ich meinem 
Freunde bin, geb ich meinem 
Freunde bin. 

8. Seinen Schweitern, feinen 
Brüdern will ich mich in Treue 
nahn; an ben Armen, Blöben, 
Niedern will ich dankend ihm 
erwibern, was er liebenb mir 
getban, was er liebend mir 
gethan. 

9. Einft erklingen andre 
Stunden, und das Herz nimmt 
andern Lauf; Erb und Him- 
mel ift verjchwunden, in den 
jelgen Liebeswunden Löjet aller 
Schmerz fih auf, löſet aller 
Schmerz fih auf. 

10. Deine Seele, gleich ber 
Taube, die fich birgt im Felſen⸗ 
ftein, wird der Erde nicht zum 
Raube; in den Himmel bringt 
mein Glaube, meine Lieb und 
Sehnſucht ein, meine Lieb und 
Sehnſucht ein. 

11. Dort ift Gnade, bort 
Erbarmen, eivge Füll und reiche 
Luft. AL ihr Kranken, all ihr 
Armen, zum Genejen, zum 
Erwarmen fommt am eures 
Heilandse Bruft, Tommt an 
eures Heilands Bruft ! 

Mar von Schentendorf, 1783—1817, 


D. Bortniansty. 1825, 
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2. Wie bift du mir fo fehr 
und wie verlangt 
bein ha nah mir! Durch 
Liebe ſanft und ſtark gezogen, 
neigt ſich mein Alles auch zu 
bir. Du traute Xiebe, gutes 
Weſen, bu haft mich, ich hab 
bich erlefen. 

3. Ich fühle, du biſts; Dich 
muß ich haben. Ich fühle, 
id muß für dich nur fein; 
nicht im Geſchöpf, nicht in ben 
Baben, mein Leben ift in bir 
allein. Bier ift die Ruh, hier 
ift Vergnügen, drum folg ich 
beinen felgen Zügen. 


485. 





ver = jen 


Eigene Melodie. 


4. O Jeſu, daß bein Name 
bliebe im Grunde tief gedrücket 
ein! Möcht deine füße Jeſus— 
liebe in Herz und Sinn ge 
präget fein! In Wort und 
Werk, in allem Weſen fei Jeſus 
und fonft nichts zu Lejen. 

5. Lob fei nem hoben Jeſus⸗ 
namen, in dem ber Liebe Quell 
entfpringt, von bem bier alle 
Däclein Tamen, aus bem die 
felge Schar dort trinkt. Wie 
beugen fie fih ohne Ende! 
Wie falten fie die frohen Hände! 


Gerhard Terſteegen, 1697—1769. 


F. B. DBeneden. 1786. 













und hät-te gern mein 
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2. Das war ſo prächtig, 
was ich im Geiſt geſehn, du biſt 
allmächtig, drum iſt dein Licht 
ſo ſchön. Koͤnnt ich an dieſen 
hellen Thronen doch ſchon von 
hente an ewig wohnen! 

3. Nur bin ich fündig, ber 
Erde noch geneigt, das Hat 
mir bündig bein heilger Geift 
gezeigt. Ich Bin noch nicht 

enug gereinigt, noch nicht ganz 
innig mit bir vereinigt. 


mü » des Le » ben, 


MCCCC. CCWòũCCCCCCCCC.CCCCCTCCCCCCCA 


Gein⸗ ſter, dir bin-ge - ge 


Eigene Melodie. 
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4. Doch ich bin fröhlich, 
bag mich kein Bann erjchredt; 
ih bin fchon felig, ſeitdem ich 
das entdeckt. Ich will mich 
noch im Leiden üben und dich 
zeitlebens inbrünftig lieben. 

5. Ich bin zufrieden, daß ich 
bie Stabt gelebn, und ohn Er⸗ 
müden will ich ihr näher gehn 
und ihre hellen, goldnen Gaſſen 
lebenslang nicht aus den Augen 


laſſen. 
Joh. Tim. Hermes, 1738 1821. 






fire-ben nach dem Le⸗ben, wo ich fe - lig bin; 


wil 
ih will rin»gen ein» zu-drin- gen, bis daß ichs ge-winn. 












2. Als berufen zu den Stufen 
vor des Lammes Thron, will 
ich eilen, das Verweilen bringt 
oft böfen Lohn. Wer auch 
läuft und a zu fchlecht, der 
verfäumt fein Kronenrecht, Was 


Fort + ge » run- gen, durd-ge- brun-gen bi zum Klei:nod bin! 





babinten, das mag ſchwinden; 
ich will nichts danon. 

3. Jeſu, richte mein Geftchte 
nur auf jenes Ziel, lenk die 
Schritte, ſtärk die Tritte, wenn 


ich Schwachbeit fühl! Lockt vie 
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Welt, fo fprich mir zu, ſchmäht 
fie mich, fo tröfte du. ‘Deine 


Gnade führ gerade mich aus 
ihrem Spiel. 

4. Du mußt ziehen, mein 
Demüben ift zu mangelhaft. 


481. 





Eigene Melodie. 


Anhang. 


Wo ihre fehle, fühlt bie Seele, 
aber bu Haft Kraft, weil bein 
Wort ein Leben bringt und 
bein Geift das Herz burchbringt. 
Dort wirds tönen bei bem 
Krönen: Gott ifts, der es ſchafft! 
Ptz. F. Hiller, 1699-1769. 


Miffionsharfe. 1889. 








tomm doch, werster See⸗len⸗freund, Lieb-fter, den mein Her-je meint! 


2. Tauſendmal begehr ich 
bi, weil fonft nichts ver: 
gnüget mich, tauſendmal ſchrei 
ih zu bir: Sefu, Jeſu, komm 
zu mir! 

3. Keine Luft ift in ber 
Welt, die mein Herz zufrieden 
ſtellt. Jeſu, nur bein Bei—⸗ 
mirſein nenn ich meine Luſt 
allein. 

4. Keinem andern ſag ich 
zu, daß ich ihm mein Herz 
aufthu; dich alleine laß ich ein, 
dich alleine nenn ich mein. 





Di  ] 
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Eigene Melobie. 


5. Dichalleine, Gottes Sohn, 
heiß ich meine ron und Lohn; 
bu für mich verwundtes Lamm 
bift allein mein Bräutigam. 

6. D fo komm denn, füßes 
ge und vermindre meinen 

chmerz; benn ich fchrei doch 
für und für: Jeſu, Jeſu, komm 
zu mir! 

7. Nun, ih warte mit Ge- 
buld, bitte nur um dieſe Hulb, 
baß du mir in Tobespein wolljt 
ein treuer Jeſus fein. 

Iob. Scheffler (Angel.), 1624—1677. 


D.Taubert. 18885. 









und vor jei-nem Thron zu ftehn. 
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2. Süßes Licht, ſüßes Licht, 
Sonne, die durch Wolken 
briht! D, wann werb ich ba- 
hin fommen, daß ich dort mit 
allen Frommen fchan bein holdes 
Angeficht ? 

3. Ach wie fchön, ach wie 
ſchoͤn ift ber Engel Xobgetön! 

ätt ich Flügel, hätt ich Flügel, 

dg ich über Thal und Hügel 
heute noch nach Zions Höhn! 


(2 4 
in "Ti a PP ii PH 


Eigene Melodie. 


4. Wie wirds fein, wie 
wirds fein, wenn ich zieh in 
Salem ein, in die Stabt ber 
goldnen Gafjen! Herr mein 
Gott, ich Tanne nicht ir 
was das wirb für Wonne fein! 

5. Barabies, Parabies, wie 
ift deine Frucht fo ſüß! Unter 
einen Xebensbäumen wirb ung 
fein, al8 ob wir träumen. 


Dringung, Dert, ins Paradies! 
uf. Knaf, 1806-1878. 


Sr. Silcher. 





El n 
fo je» lig vom Ba » ra dies, da träum ich fo 


träum id 





2. Meinen Heiland im Auge, 
ba ſchreckt mich Kein Feind, er 
bleibet dem betenden Finde ver» 
eint, er bleibet dem betenden 
Kinde vereint. 

3. Meinendeiland imSinne, 
bleibt Böſes mir fern; bie 
Sünde entweichet vor Gott, 


AN. 


je -» ig vom Pa «va - bie. 





meinem Herrn, bie Sünbe ent- 
weichet vor Gott, meinem Herrn. 

4. Drum will ich ihn halten 
feft, feft und getreu; mein 
Vater im Himmel, o ftehe mir 
bei, mein Vater im Himmel, 
o ſtehe mir bei. 

Ugnes Franz, 174-1843. 


Eigene Melodie. 1581. 
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m za 
(a AED? N GE SER NER CAICCOCCCICOCCCCLCL. ACOCCCCC.. „AH DEE, 
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NETT Tr 


ten und al = les zeit, 


in Lieb und Leid, 


in meinem 


Fi 
— — — — — — — — — v 


Serz be⸗ 


2. Dein Lieb und Treu für 
alles geht, fein Ding auf Erb 
jo feft beſteht, ſolchs muß man 
frei befennen; drum foll nicht 
Tod, nicht Angft und Not 
von deiner Lieb mich trennen. 


3. Dein Wort ift wahr und 


trüget nicht und Hält gewiß, 
was es verjpricht, im Tod und 


Dil - . ⸗ 





geh; wenn er dich zieht, ſo 


2. Wenn er dich lobet, 
büde dich, wenn er dich liebt, 
jo ruh; wenn er dich aber 
ſchilt, ſo ſprich: Ich brauchs, 
Herr, ſchlage zu! 

3. Wenn Jeſus ſeine Gna⸗ 
denzeit bald da, bald dort ver⸗ 
klärt, ſo fren dich der Barm⸗ 
herzigkeit, die andern wider⸗ 


faͤhrt. 


C.CACMAC Lo 
u ' 


ei» le fort; wenn Je⸗ſus hält, fo fteb. 


ten. 


auch im Leben, bu bift nun 
mein und ich bin bein, bir hab 
ich mich ergeben. 

4, Der Tu 
ſchönfte Zier, 


nimmt ab, o 
err Jeſu Ehrift, 


bleib du bei mir, es will nun 
Abend werden. Laß doch bein 
Licht auslöfchen nicht bei uns 
allhie auf Erben. 


Unbelannt, 1597. 


4. Wenn er dich aber brauchen 
will, fo fteig in Kraft empor; 
wird Jeſus in der Seele ftill, 
fo nimm auch du nichts vor. 


5. Kurz, liebe Seel, bein 
ganzes Herz fei von dem Tage 
an bei Schmach, bei Diangel 
und bei Schmerz dem Lamme 


zugethan 
Ft Sub. Fet * singenden, 


Anhang. 
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Wiegengefang. 


492. 


1. Nun fchlaf, mein liebes Kin⸗ 
belein, und thu bein Auglein zur, 
der lieb Gott will bein Vater 
fein, drum fchlaf in guter Ruh! 

2. Dein Vater ift der liebe 
Gott und will® auch ewig fein, 
ber Leib und Seel bir geben 
hat wohl burch vie Eltern bein. 

3. Und dba bu warft in 
Sünd geborn wie Menjchen- 
finder all und lagſt dazu in 
Gottes Zorn um Adams Sünd 
und Fall, 

4. Da fchenlt er bir fein 
lieben Sohn, den gibt er in 
ben Tod, der kam auf Erb 
vons Himmeld Thron, half 
bir aus aller Not. 

5. Ein Kindlein Hein warb 
er geborn, am Kreuz fein Blut 
vergoß; damit ftillt er feines 
Vaters Zorn, macht bich von 
Sünden los. 

6. Hör, was bir Chrift er- 
worben bat mit feiner Marter 


493. 


Borige Melobie. 


groß: dein heilig Tauf, das 
ſelig Bad, aus feiner Seiten floß. 

7, Darum bift du num neit- 
geborn durch Chriftt Wunden 
rot, verichlungen iſt Gotts 
geimmig Zorn, dein'r Schuld 

ift quitt und los. 

8. Mit feinem Geift er bich 
regiert aus Tauter Lieb und 
Treu, ber auch bein zartes 
Herzlein rührt und macht bich 
völlig neu. 

9. Er fendt dir auch fein 
Engelein zu Hütern Tag und 
Nacht, daß fie bei deiner Wiege 
jein und balten gute Wacht, 

10. Damit der böſe Geiſt 
fein Teil an deiner Seele find. 
Das bringt dir alles Chriftt 
Heil, drum bift ein felges Kind. 

11. Der Heilig Chrift ber 
jegne bich, bemwaßt dich alle- 
zeit, fein heilger Nam behüte 
dich, ſchütz dich vor allem Leib! 

Johann Matthefius, 1504-1568. 


Mel.: Jeſu, Tomm doc felbit zu mir. 
Miffionsharfe. 1889. 





Welt und Sün-be, fab-ret hin! Nur nach Je⸗ſu fteht mein Sinn. 


2. Jeſus ift mein Höchites 
Gut; denn er gab fein teures 
Blut auch für mich verlornes 


Rind, daß mein Glaube Gnabe 

find. 

3. Herr, ich bang allein an 
29 


450 Anhang. 


bir; nimm nur alles felbft von und ich Armer lobe bich; ja, 
mir, was bir nicht gefällig ift, zum vorans werb ich fchrein: 
weil du boch mein Alles bift. Jeſus wird mein Helfer fein. 

4. Amen, ja bu böreft mich, Unbelaunt. 


494. Eigene Melodie. Schlef. Voltalied. ' 





lie » ben, dich will ih eb - ren, du mei-ner See-le 





Freud und Kron. 


5* ſind die Felder, ſchöner leucht der Monden und 
Köder b die Wälder in der bie Sternlein allzumal. Jeſus 
Ihönen Vrühlingszeit. Jeſus Teucht jchöner, Jeſus leucht 
ift fchöner, Jeſus iſt reiner, veiner, als all bie Eng'l im 
ber unfer traurig Herz erfreut. Himmelsſaal. 

3. Schön leucht bie Sonne, Mites geift. Boltelied. 


AI. _ Mel: Wie konnt ich ruhig fälafen. Br.Eiiden. 1042. 






on mein je- lg En« be und 


e +» wig- lid! Sa 





. V\ÄNL .« NT Amir 


SNUSAN 


TAN TMINNNN X NEN N 0. 


NN 


Anhang. 


2. In dein Erbarmen hülle 
mein fchwaches Herz, und mach 
e8 gänzlich ftille in Freud und 
Schmerz; laß ruhn zu deinen 
Süßen dein armes Sind, es 
will vie Augen fchließen und 
glauben blind. 





* 





2. Betrübt ſaß ich am Wege, 
tiefblind in meinem Geiſt, Sehn⸗ 
ſucht im Herzen rege, doch 
Wehmut allermeiſt; die Pſfal⸗ 


men hört ich fingen, die Pal⸗ 
men fühlt ich wehn, bie bir bie 
Gläubgen bringen, und konnte 
bich nicht fehn. 

3. Zu groß wards mit bem 
Schmerze, zu brüdenb warb 
bie Bein, da faßt Ich mir ein 
Herze, bub an nah bir zu 
ihrein: Sohn Davids, rette, 
heile, wie dus verheißen haft; 
o liebfter Jeſu, eile, nimm von 
mir Nacht und Loft! 

4. Und immer heißer wei⸗ 
nend, mit immer lauterm Wort 


Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 
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3. Wenn ich auch gar nichts 
fühle von —* Mac, bit 
führft mich doch zum Ziele 
auh durch die Nacht. So 
nimm denn meine Hänbe und 
führe mich bis an mein jelig 
Ende und ewiglich! 

Sulte v. Hausmann, geb. 1825. 


9.2. Haßler. 1601. 


CCCCCACCC..MV 


CCCCaccAEœ 
1 Ir du vor tau-fend Jahren, mein Per haft geihan, 
laßt du noch jegt er» jah-ren die, jo aͤu⸗bi 


dir gläu⸗big 


ſtets mehr mein Herz entſtei⸗ 
nend, fuhr ich zu rufen fort. 
Da ward mein Angften min⸗ 


.ber, da fagte was zu mir: 


Getroſt, du armer Blinder, ge- 
troft, er rufet bir! 

5. Du ftandft, ich fühlt es, 
ftife, ich wankte zu bir bin; 
ab fiel mein eigner Wille, ver- 
ändert warb mein Sinn. Du 
ſprachſt: Was willft pn haben? 
D Herr, ich möchte fen, an 
einem Blick mich laben! Du 
ſprachſt: Es ſoll geichehn. 

6. Und was bu haſt ge 
iprochen, das fehlt ja nimmer 
nicht, mein Zagen warb ge 
brochen; du meiner Seele Richt, 

29° 


452 
du gibft mir deinen Segen; 


Anhang. 
folg ich auf deinen Wegen bir, 


frei von der alten Schmadh, dert, in Freuden nad). 








Band, das uns ver » bin - det, 


2. Man reicht fich wohl die 
Hände, als follts geſchieden 
jein, und bleibt doch ohne Ende 
im innigften Verein; man fieht 
fib an, als fähe man fich zum 
legten Mal, und bleibt in 
gleiher Nähe bem Herrn doch 
überall. 


3. Man fpricht: Ich Hier, 
du borten, bu ziebeft, und ich 
bleib, und ift boch afferorten 
ein Glied an einem Leib; man 
fpriht vom Scheibewege und 
grüßt fi) einmal noch und geht 


auf einem Wege in gleicher 


Richtung doch. 
498. 










i ⸗ 
t und Äh fen 


H 


loͤſt we⸗der Zeit nod Ort; 





in dem Herrn ſich fin⸗ det, das währt in ihm auch fort. 


Mel.: Die Tugend wirb durchs Kreuz geübel. 


Mette-Fougus, 1777—180. 


Eigene Melodie. 
Aus 8. Wöhlers Sammlung geiſtl. Lieber. 1869. 









4. Was follen wir nun wei- 
nen und fo gar traurig ſehn? 
Wir kennen ja den Einen, 
mit dem wir alle gehn in 
einer Hut und Pflege, geführt 
von einer Hand, auf einem 
figern Wege ins eine Vater 

d 


5. So fei denn biefe Stumbe 
nicht ſchwerem Tranerleib, nein, 
einem neuen Bunbe mit unferm 
Herrn geweiht, wenn wir uns 
ibn erkoren zu unferm böchiten 
Gut, find wir uns nicht ver- 
(oren, wie weh auch Scheiben 
thut. 

2. 3. 9%. Gpitte, 18011850. 


1704. 





ob -ne bi nit fein? 
weister ®elt al « lein. 


CD 


mei » ne or » ge 


2. Einfam, verzehrt von Lieb 
und Sehnen, erichien mir 
nächtlich jever Tag, ich folgte 
nur mit beißen Thränen dem 
wilden Lauf bes Lebens nach. 
Ich fände Unruh im Getümmel 
und boffnungslofen Gram zu 
Hans. Mer bielte ohne Freund 
im Himmel, wer bielte da auf 
Erden aus? 

3. Hat Chriftus fi mir 
fund gegeben, und bin ich feiner 
erſt gewiß, wie ſchnell verzehrt 
ein lichtes Leben bie bodenloſe 
Finfternis! Für alle ſeine tauſend 
Gaben bleib ich fein bemut- 
volles Kind, gewiß, ihn unter 
uns zu haben, wenn zwei auch 
nur verfanmelt find. 

4. D gebt hinaus auf allen 
Wegen und holt die Irrenden 
herein, fteedt jedem eure Hand 
entgegen und labet froh fie zu 
uns ein! Der Himmel ift bei 
uns auf Erden, im Glauben 
ſchauen wir ihn an; bie eines 


tund ? 





wem tbhät ich 


— — 


Glaubens mit uns werden, 
auch denen iſt er aufgethan. 

5. Das Herz, des Lebens 
reiche Quelle, ein böfes Wefen 
wohnte drin, und warbs im 
unſerm Geifte belle, fo war 
nur Unruh der Gewinn. Ein 
eifern Band hielt an ber Erbe 
bie bebenden Gefangnen feit; 
Furcht vor bes Todes Nichter- 
ſchwerte verſchlang ber Hoff. 
nung Überreft. 

6. Da kam ein Heiland, ein 
BDefreier, ein Menfchenfohn voll 
Lieb und Macht, und bat ein 
alfbelebend Feuer in unferm 
Innern angefacht. Nun jahn 
wir erft den Himmel offen als 
unfer altes Vaterland, wir 
fonnten glauben nun und 
hoffen und fühlten uns mit 
Gott verwandt. 

7. Seitdem verſchwand bei 
uns die Sünde, und fröhlich 
wurde jeder Schritt, man gab 
zum fchönften Angebinde ben 
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Kindern biefen Glauben mit; 
burch ihm gebeiligt zog das 
Leben vorüber wie ein felger 
Traum, und eiwger Lieb und 
Luft ergeben bemerkte man ben 
Abſchied kaum. 

8. Noch ſteht in wunder: 
barem Glanze ber heilige Ge- 





Eigene Melodie. 


Anhang. 


liebte hier, gerührt von feinem 
Dornenkranze und ſeiner Treue 
weinen wir. Ein jeber Menſch 
ist uns willkommen, ber feine 
Hand mit und ergreift und, 
in fein Herz mitaufgenonmen, 
zur Frucht des Baradiefes reift. 

F. v. Hardenberg (Novalis), 1772—1881. 






der mich lie⸗bet, der mich tennt und bei meinem Na-men nennt. 


2. Unter feinem janften Stab 
geh ich aus und ein und hab 
unausſprechlich ſüße Weide, 
daß ich keinen Mangel leide, 
und ſo oft ich durſtig bin, führt 
er mich zum Brunnquell hin. 

3. Sollt ich denn nicht fröh⸗ 


(ich fein, ich beglücktes Schäfe- 
lein? Denn nach biejen fchönen 
Tagen werb ich endlich heim⸗ 
getragen in des Hirten Arm 
und Schoß. Amen, ja, mein 
Süd ift groß. 


Luiſe v. Hayn, 1724-1782. 


Mel.: Herzlich thut mich verlangen. 9.8. Haßler. 1001. 


1. | 








Benn al» le un⸗ treu wer⸗den, ſo bleib ich dir doch treu, 
1. daß Danl-bar » keit auf Er » den nicht aus -ge-flor-ben 
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ſei. Für mid) umfing dich Lei⸗den, vergingſt für mich in Shmen; 






drum geb ih die mit Freu⸗den auf e⸗wig Diesfeg Herz. 


2. Dft muß ich bitter weinen, 
daß du geftorben biſt und 
mancher von den Deinen dich 
lebenslang vergißt. Won Liebe 
nur durchdrungen haſt du ſo 
viel gethan, und doch biſt du 
verklungen, und keiner denkt 
daran. 

3. Du ſtehſt voll treuer 
Liebe noch immer jedem bei, und 
wenn bir feiner bliebe, fo bleibft 


501. 





it, wenn mein Ser; bis hin 


Leis de, 


2. Wenn ich ihn nur habe, 
laß ich alles gern, folg an 
meinen Wanberjtabe treuge- 
finnt nur meinem Herrn, laffe 
ftill Die andern breite, Lichte, 
volle Straße wandern. 

3. Wenn ich ihn nur babe, 
ſchlaf ich fröhlich ein, ewig 
wird zu füßer Labe feines 


Eigene Melodie. 


bu bennoch treu. Die treufte 
Liebe fieget, am Ende fühlt man 
fie, weint bitterlich und ſchmieget 
ſich kindlich an bein Knie. 

4. Ich habe dich empfunden, 
o laſſe nit von mir; laß 
innig mid verbunden auf ewig 
fein mit bir! Einſt fchauen 
meine Brüder auch wieber 
himmelwärts und finten liebend 


nieder und fallen bir ans Herz. 
F. v. Hardenberg Movalis), 1772—1801. 


. Breidenftein. 1825. 






zum 


Herzens Flut mir fein, bie 
mit fanften Zwingen alles wird 
erreichen und burchbringen. 

4. Wo ich ihn nur babe, 
ift mein Baterland, und es 
fällt mie jede Gabe wie ein 
Erbteil in die Hand; Tängft 
vermißte Brüder find ich num 


in feinen Jüngern wieder. 
$. v. Hardenberg (Rovalis), 1772—1801. 





bringt mich ftet3 zur Ruh. 


2. Wenn mein Gewiffen 
jagen will vor meiner Sünden 
Schuld, fo macht bein Blut 
es wieber ftill, fett mich bei 
Gott in Huld. 

3. Hab ich geftrauchelt Bier 
und da und will verzagen faft, 
jo jpür ich bein Verſöhnblut 
nah, das nimmt mir meine Laft. 

4. Es jtillet meinen tiefen 
Schmerz durch feine Gottes- 
kraft; es ftärfet mein geftörtes 
Herz zu neuer Ritterichaft. 

5. So jentt ſich denn mein 


503. 








Eigene Melodie. 


teuer und Träf +» tig 


Eigene Melobie. 


Anhang. 


xH. Jadion. 1769. 





it dein Blut! Es 


blöder Sinn in bein Erbarmen 
ein und kann auf folche Gnade 
bin gar froh und kindlich fein. 

6. Ich Hab vergeffen meine 
Sünd, als wär fie nie ge 
chehn; du ſprichſt: Sei ftilf 
n mir, mein Rind, du mußt 
auf mich nur fehn. 

7. So will ih denn nur 
fehn auf dich, mein Gott, mein 
Troft, mein Teil! Ich will 
nicht denken mehr an mich, 
in bir ift all mein Heil. 


Gerh. Terfiergen, 1697-1769. 


Br. Silcher. 1842. 









id, o Gott und Ba« ter, nit dein ge « dadıt? Es 

















bir, bei 


2. O dede meine Mängel 
mit deiner Hulb; bu bift I 
Gott, bie Kebe und bie Ge- 
duld. Gib mir, um was ich 
flehe, ein reines Herz, das bir 
voll Freunden biene in Glück 
und Schmerz. 


Eintracht und in Frie-den ver-traut bei-jam-men find. 


2. Wie Tau vom Himmel 
nieber auf Gottes Berge fließt, 
alfo auf treue Brüder der 
Segen fich ergieft. 

3. Und einftens wirb ernenet 
durch fie bie heilge Stadt; 


dir ift Srie-de und Se =» 


Mel.: Erwadt von füßem Schlummer. 


Eigene Melobie. 


bie-tet die Welt kei« ne Krei- flattmir an, 
Sün- de nicht herrſchen, nidtan » fedh-ten 








lig » Reit. 


3. Auch Hilf, daß ich ver- 
gebe, wie bu vergibt, und 
meinen Bruder liebe, wie bit 
mich liebft; fo fchlaf ich ohne 
Bangen im Frieden ein und 
träume ſüß und ftille und bene 
bein! Hones Wrong, 1794-1883. 





was Knecht ift, wird befreiet 
und rein, was Flecken bat. 

4. Und alles Volk ver Erbe 
geht nun zum Lichte ein; dann 
wirb nur eine Herde und nur 
ein Hirte fein. Unbelaunt, 


Nach 9. Bishop. 1826. 










See » Ie 


2. Berlaffe die Erde, bie 
Heimat zu fehn, die Heimat 
ber Seele, fo herrlich, fo jchön! 
Serufalem broben, von Gelbe 
erbaut, ift dieſes bie Heimat 
ber Seele, der Braut? Ja, 
ja, ia, ja, biefes allein kann 
Ruhplatz und Heimat ver Seele 
nur fein. 

3. Wie felig bie Ruhe bei 








Je⸗ſus, den fie 


2. Ab, ich ruf vor Pein 
md Schmerzen: Wo ift benn 


Nein, nein, nein, nein, bier ift 
rit. 


ft dro »- ben i 


lie « bet, den fie 






die SHei-matber 


2-1) 


ie nidt; 


Jeſu im Licht! Tod, Sünde 
und Schmerzen, bie kennt man 
bort nicht; das Rauſchen ber 
parfen, ber Tiebliche Klang. 
ewillfommt bie Seele mit 
füßem Gefang. Ruh, Rub, 
Ruh, Ruh, himmliſche Ruh 
im Schoße des Mittlere, id) 
eile bir zu. 


Eigene Melodie. 


Boſtaweiſe aus Schleſten. 





Nei⸗ne Seel iſt ſehr be 






fu » detNadtund Tag? 


mein Sefus Hin? Keine Ruh 
hab ih im Herzen, bis ich 





Anhang. 


enblich bei ihm bin. Ach, wer 
gibt mir Taubenflügel, daß 
9 kann zu jeder Friſt fliegen 
über Berg und Hügel, ſuchen, 
wo mein Jeſus iſt? 

3. Er vertreibt mit Angſt 
und Schmerzen, er vertreibt mir 
Sünd und Tod. Quält mid 
was in meinem Herzen, er hilft 
wiederum aus Not. Darum 
will ich nicht ablaſſen, will ihn 
juhen bin und ber, in ben 





was mein Ruhm? Je⸗ſus 


2. Wer iſt meines Glaubens 
Grund? Wer ftärkt und erweckt 
den Mund? Wer trägt meine 
Straf und Schuld? Wer fchafft 
mir des Vaters Hulp? Jeſus 
ber Gelreuzigte! 

3. Wer iſt meines Leidens 
Troft? Wer ſchützt, wenn ber 
Feind erboft? Wer erquidt 


Eigene Melodie. 
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Wäldern, auf den Straßen, 
will ihn fuchen mehr und mehr. 
4. Liebſter Jeſu, laß dich 
finden! Meine Seele ruft nach 
dir. vergib mir meine 
Sünden! Heiland, zieh mich 
ganz nach dir. Stille, Jeſu, 
mein Verlangen, ſei und bleibe 
du doch mein; laß mich einzig 
dir anhangen und auf ewig 

bei dir ſein! 
Unbelannt. 


3.8. Reimann. 1747. 









der G@e-treu-zig - te! 


mein mattes Herz? Wer ver- 
bindet meinen Schmerz? Jeſus 
ber Gekreuzigte! 

4. Wer ift meines Todes 
Tod? Wer bilft in ver letzten 
Not? Wer verfegt mich in fein 
Reich? Wer macht mich ben 
Engeln gleich? Jeſus ber Ge- 
freuzigte! 

Joh. Ehr. Schwedler, 1672—1730. 


ELTCXHIRGO 


Gebets-Anhang. 





I. Morgen- und Abendgebete. 


1. Luthers Morgenfegen. 


Das walte Gott Vater, Sohn und beifiger Geift. Amen. 
Darauf ſollſt du knieend oder ſtehend den Glauben und das 
Gebet bes Herrn beten und alddann noch bies Gebet ſprechen: 
Ich danke bir, mein lieber bimmlifcher Vater, durch Jeſum 
Chriftum, deinen lieben Sohn, daß du mich dieſe Nacht vor 
allem Schaden und Gefahr behütet Haft, und bitte bich, bu 
wolleft mich biefen Tag auch behüten vor Sünten und allem 
Übel, daß bir all mein Thun und Leben gefalle; benn ich be- 
fehle mich, meinen Leib und Seele und alles in beine Hände. 
Dein beiliger Engel fei mit mir, daß ber böfe Feind keine Macht 
an mir finde. Amen. Lieb Ar. 326. 





2. Morgengebet für jeden Tag der Woche. 
Barmherziger guäbiger Gott, du Vater bes ewigen 
Lichtes und Troftes, des Güte und Treue alle 
Morgen neu ift, bir fei Lob, Ehre und Dank gejagt für das 
ltebliche Tageslicht, und daß bu mich in biefer finftern Nacht 
gnädiglich bewahret und mir einen fanften Schlaf und Ruhe 
verliehen haft. Laß mich num auch in beiner Gnade unb Liebe, 
in deinem Schuß und Schirm wieder fröhlich aufftehen unb bas 
liebe Tageslicht nüglich und froh gebrauden. Bor allen Dingen 
aber erieuchte mich mit dem ewigen Lichte, welches ift mein 
Zeus Chriſtus, daß er in mir leuchten möge mit feiner 
nabe und mit feiner Erkenntnis. Bewahre in meinem Herzen 
das Nichtfein meines Glaubens; mehre dasſelbe und ftärle es. 
Erwecke teine Liebe in mir; befeftige bie Hoffnung. Gib mir 
wahre Demut unt Sanftmut, daß id wantle in ben Fußſtapfen 
meines Herrn Jeſu Chrifti, und laß beine göttliche Furcht in 
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allem meinem Thun vor meinen Augen fein. Treib von mir 
aus alle geiftliche Finfternis und Blindheit meines Herzens. 
Behüte mich diefen Tag und allezgeit vor Aberglauben und Ab» 
götterei, vor Hoffart, vor Läfterung beines Namens, vor Ver⸗ 
achtung deines Wortes, vor Haß und Zorn, baß die Sonne 
biefen Tag nicht möge über meinem Zorn untergehen. Behüte 
mich vor Feindichaft und Neid, vor Unzucht, vor Ungerechtig- 
feit, vor Falfchheit und Lügen, vor dem fchäblichen Geiz, vor 
aller böfen Luft und Vollbringung berfelben. Erwecke in mir 
einen Bunger und Durft nach dir und beiner Gerechtigkeit. 
Lehre mich thun nach deinem Wohlgefallen; bein guter Geift 
führe mich auf ebener Bahn. 

Laß, Herr, mir heute begegnen das Heer beiner heiligen 
Engel wie dem Jakob, thue benfelben Befehl, daß fie mich auf 
allen meinen Wegen behüten, mich auf ben Händen tragen, taß 
ih meinen Fuß nicht an einen Stein ftoße. Ich befehle bir 
heute meine Gedanken, mein Herz, Sinne und alle meine Anjchläge. 
Ich befehle dir meinen Mund und alle meine Worte. Ich befehle 
bir alle meine Werke, daß fie zu deines Namens Ehre gereichen 
und zu Nu meines Nächften. Wache mich zum Gefäß beiner 
Barmherzigkeit, zum Werkzeug beiner Gnade. Segne all mein 
Thun. Laß meinen Beruf glücklich Iorigepen und wehre allen 
denen, bie ihn hindern. Ich befehle dir meinen Leib und 
meine Seele, meine Ehre und Gut. Laß mich deine Gnade 
und Gute allezeit begleiten. Halte deine Hand über mich, ich 
gehe ober ftebe, fie ober wandle, wache ober ſchlafe. Behüte 
mich vor ben Pfeilen, die des Tages fliegen, vor ber Peftilenz, 
bie im Binftern fchleicht, vor der Seuche, bie im Mittag ver» 
derbet. Segne meine Nahrung, gib mir, was bein Wille ift, 
zu meiner Notdurft; laß mich jedoch beine Gaben nicht miß⸗ 
brauchen. 

Behüte uns alle vor Krieg, Hunger und Senden und vor 
einem böjen, fchnellen Tod. Behuͤte meine Seele und meinen 
Ausgang und Eingang von nun an bis in Ewigkeit. Beſchere 
mir ein felige8 Ente und laß mich bes Tieben jüngften Zages 
und ber Eriheinung ber Herrlichkeit meines Herrn Jeſu Chriftt 
mit Verlangen und Freuden warten. Gott der Water fegne 
mich und behüte mich, Gott der Sohn erleuchte fein Antlit 
über mir und fei mir anäbig Gott der heilige Geift erhebe 
fein Antlig über mich und gebe mir feinen Frieden. Amen. 


Ioh. uUrnd. 
Lieb Nr. 332, 
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3. Morgengebet am Sonntag. 


(Stwiger, allmächtiger Gott, ich danke dir von ganzem 
Herzen, daß bu mich bewahret und beim Leben erhalten 
baft, bis biefer Tag berbeigelommen. Meine Augen ſehnen ſich, 
err, nach deinem Heil und nach bem Wort beiner Gerechtigkeit. 
ch freue mich, daß mir gerebet ift, daß wir heute werben in 
das Haus bes Herrn geben, zu fchauen die ſchönen Gottesdienſte 
bes Herrn und anzubeten ben Herrn im heiligen Schmud. 
Herr, Hilf und laß alles wohl gelingen. Laß mich mit Froh—⸗ 
loden wallen zu deinem Hauſe unter dem Baufen berer, die da 
feiern. Laß mich voll GBeiftes werten und veten von Palmen 
und Lobgejängen und geiftlichen Liedern, auch bir, dem Herrn, 
fingen und fpielen in meinem Herzen, und bir, o Gott umb 
Vater, im Namen Jeſu danlfagen. Laß dir Heute gefallen tie 
Rede meines Mundes und das Geſpräch meines Herzens vor 
bir. Herr, der du wohneft im Seiligtum, wende von mir ab 
alle fündlichen Gedanken und ernenere in mir ben innerlichen 
Menſchen, daß ich voll Geiftes und mit allem Willen Gottes 
erfüllt werde. Laß mich lieb haben ben Ort, ba beine Ehre 
wohnet, und meine Seele verlangen nach beinen Borhöfen. Hilf 
mir, daß ich felbft bein Heiliger Tempel fet, darin bein beiliger 
Seift wohne. Mache mich fertig in allen guten Werken, zu 
tbun deinen Willen, und fohaffe in mir, was vor bir gefällig 
ift, durch Jeſum Chriftum. Dies ift der Drt, da beine Ehre 
wohnet, ta man höret die Stimme bes Dankes und ka man prebiget 
alle deine Wunber. Hier bete ich zu bir zur angenehmen Zeit. 
So geuß auch über mich aus den Geift ber Gnaben und bes 
Gebets, daß ich mit Freudigkeit zu deinem Gnadenſtuhle trete, 
Barmherzigkeit empfahe und Gnade finde. 

Laß uns alle einerlei gefinnet fein nach Jeſu Chriſto, auf 
daß wir einmütig mit einem Munde loben dich, Gott und 
Vater unjers Herrn Jeſu Chrifti, in welchem bu uns ermählet 
haft, ehe ber Welt Grund gelegt worben, zur Seliglet. Mache 
uns ferner tüchtig zum herrlichen Eigentum unferd Herrn Jeſu 
Ehrifti und zum Erbteil der Heiligen im Licht. Lak uns mehr 
und mehr reich werden in aller Erkenntnis und Erfahrung, daß 
wir prüfen mögen, was das Beite fei, auf daß wir lauter und 
unanftößig bleiben bis auf den Tag Chrifti, erfüllet mit Früchten 
ber tigfeit, die zu Lob und Chr. Und weil bu durch bie 
Predigt deines Wortes felig machen willſt alle, bie baran 
glauben, jo gib deinem Diener, daß er mit freubigem Aufthun 
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feines Mundes kundmache bas Geheimnis des Evangeliums, daß 
er barin freubig handle und rede, wie ſichs gebührt. Ihn auch 
mein Herz auf, wenn ich zuböre, daß ich darauf acht habe, was 
gerebet wird; öffne mir das Verſtändnis, daß ich die Schrift 
verftehe umd die Wunder an beinem Gejete ſehe. Gib mir, 
o Vater, ben Geiſt der Weisheit zu deiner Erkenntnis und er- 
fenchtete Augen, taß ich erlenne, was ba fei bie Hoffnung 
unferes Berufes, und welches ba fei der Neichtum beines herr⸗ 
fihen Erbes am deinen Beiligen. Laß den Samen beines 
. Wortes bei mir ein gutes Land antreffen, daß ich das Wort 
böre und behalte in einem feinen, guten Herzen und Frucht 
bringe in Geduld, daß ich es aufnehme nicht als Menfchenwort, 
fontern als dein Wort; daß ich es höre und barnach thue. 
Heilige mich in beiner Wahrheit; denn bein Wort ift die Wahr- 
heit, und laß alle enblich mit Freuden kommen, einen Sabbat 
nach dem andern vor bir anzubeten in ber heiligen Stabt, in 
dem neuen Ierufalem. Dir fei Preis, Ehre und Dank, der vu 
lebeft von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. oh. Lafferius. 
Lied Nr. 13. 





4. Morgengebet am Montag. 


O bis liebreicher und barmherziger Gott, ich fange unter 
deinem Beiftand eine neue Woche an. Ich weiß aber 
nicht, was mir darin wiberfahren wird. Wie viel Übel und 
Unglüd kann uns in einem Tage begegnen, wie viel mehr in 
einer ganzen Woche! Darum komme ich gleich im Anfang derſelben zu 
bir und empfehle mich dir ganz und gar. Ach mein Bott, gib 
mir deinen heiligen Geiſt, der mich heilige, leite und regiere 
und meinem Geift das Zeugnis gebe, daß ich ein Kind Gottes 
jet. Segne mich diefe Woche, fegne meinen Ausgang und Ein- 
gang, fegne meine DBerufsarbeit und Gefchäfte, fegne meine 
Schritte und Tritte. Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, 
von welchen mir Segen und Hilfe kommt. Meine Hilfe kommt 
vom Herrn, der Himmel und Erve gemadt Bat. Wenn bu 
mich leiteft, fo irre ich nicht; wenn bu mich Hältft, fo falle ich 
nit. Darım laß deine Treue und Güte mich überall behüten. 
* ne auch alles, was mein iſt, und laß es in deinem Segen 
en. 
Ach mein Gott und treuer Vater, ſchütze und bewahre mic) 
nor Schaden und Gefahr, Verluft und Unglüd. Laß mich bei 
Tag und Nacht in beiner Hut und Gnade ſtehen. Bewahre 
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mein Haus und laß um mich und das Meinige beine Engel eine 
Wagenburg fchlagen, fo wird mich kein Unfall ftürzen, wie groß 
er auch ift. Erhöre mein Gebet, wenn ich zu bir fchreie, und 
laß mich nicht unerhört von dem Throne deiner Onade geben. 

Bewahre mich, Herr, vor Sünden, weije mir beine Wege, 
leite mich in beiner Wahrheit. Erhalte mein Herz bei bem 
einigen, daß ich deinen Namen fürchte. Schreib beine Heilige 
Furcht in mein Herz, daß ich nicht aus beiner Gnade falle, 
fondern darin beftändig bleibe bis in ben Tod. Gib, daß ich 
biefe Woche möge frömmer und gottjeliger werben, in beiner 
Erkenntnis und Liebe zunehmen nnd in meinem Glauben tar- 
reichen Tugend und in ber Tugend Beſcheidenheit und in ber 
Deicheidenheit Mäßigkeit und in der Mäßigkeit Geduld und in 
ber Gebuld Gottfeligkeit, damit, wenn einjt bie lebte Lebens⸗ 
woche einbricht, ich deiner Gnade möge verfichert fein. 

Solte dieſe Woche mir eine Kreuzeswoche werben, fo ſtärke 
mich durch teinen heiligen Geiſt, daß ich alles unter deinem 
mächtigen Beiſtand ausftehen und überwinben könne. Sei vu 
jelbft mein Helfer und Erretter aus aller Not. 

Nun, ich befehle mich dir mit Leib und Seele und allem, 
was ich babe, in beinen gnädigen Vaterſchutz, wie auch alle 
frommen Chriften. Set du uns allen gnädig und beweife bich 
auch in biefer Woche als den Heiland aller Menfeen, beſonders 
deiner Gläubigen. Amen. Ioh. Jriedr. Start. 

Lied Nr. 319 oder 353. 





5. Morgengebet am Freitag. 


Cbriſte. du Lamm Gottes, der du trägft die Sünden ber Welt, 
erbarme dich unfer und gib uns deinen Frieden. Amen. 

Heute, an einem Freitage, bift bu, mein Heiland, gekreuzigt 
worden. Das laß mich recht zu Herzen fallen in biefer Morgen⸗ 
ftunde. Dir, o Herr Jeſu, babe ichs zu banken, daß ich noch 
lebe, taß ich gefund erwacht bin, daß ich fo viele göttliche Wohl- 
tbaten genieße. Ohne dich und beinen Erlöfungstop wäre ſchon 
biefe Welt ein Ort der Dual, ein Vorſchmack ver Hölle gewefen, 
bie mich dann ficher erwartete. Ach tenerfter Heiland, laß mich 
doch beine Liebe recht erlennen. Tür mich bift bu verraten und 
verkauft, für mich verfpottet, verjpeiet, gegeifelt und getötet 
worden. Yür mich und zur Vergebung meiner Sünden haft 
w bein Blut vergoflen. Wie kann ich dir doch beine Liebe ver- 
lten! O gelveuzigter Deiland, der ſchwache Dank, tem ich bir 
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allein barbringen Tann, tft, daß ich mir die Früchte beines 
heiligen Leidens aneigne und fie zu meiner Seiligung benüße. 
Darum will ih von jetzt an mein Fleifch Treuzigen ſamt ben 
böfen Lüften und Begierden; fleißig will ich mich vor Sünden 
hüten, woburch ich bir fo viele Mühe gemacht. Auf dich will 
ich meine ganze Seligfeit gründen, deinen Befehlen lebenslang 
gehorfam fein und beinem Vorbild nachfolgen. ‘Deine Demut, 
bein Fleiß und Arbeit, beine Andacht im Gebet, beine Liebe 
gegen die Feinde, bein menjchenfreundliches Herz, das alles ſoll 
mich zur Nacheiferung anreizen. Beſonders follft du mir heute 
an dem Tage beines Todes, o Jeſu, vor Augen und im Herzen 
jhweben. Dein Andenken foll mich bewegen, ven ganzen Tag 
heilig zuzubringen. ‘Die Erinnerung an bein Leiden und Sterben 
ſoll mich nie verlaffen und mir infonverheit Mut geben in allen 
Anliegen, bie ich vor Gott bringe. Ach mein Gott, in bem 
Namen Jeſu Chriſti danke ich bir für alle die Gnade, bie du 
mir vergangene Nacht erzeigt. Um biefes meines Erlöſers 
willen empfehle ich mich und alle die Meinigen und alle Menſchen 
an biefem neuerlebten Tage in veinen göttlihen Schu und Für- 
forge. Um Iefu willen bitte ich bich um Vergebung aller meiner 
Sünden. Gib, daß ich an beiner Vaterliebe nicht verzage noch 
verzweifle. Wie Eönnteft du boch meine Verbammnis wollen, 
ba bu felbft beinen eingeborenen Sohn für mich in ben Tod 
gegeben? Laß mich nur folche deine Gnade nicht auf Mutwillen 
ziehen und in Sünden bebarren, fontern laß fie vielmehr in 
mir eine fo feurige Liebe entzünden, daß ich baburch alle Sünde 
in deiner Kraft überwinden könne. 

Segne heute meine Berufsarbeit und gib mir bazu bie 
nötigen Kräfte. Laß mich alles mit dir anfangen und mit Luft 
verrichten. Schenke mir fo viel von äußeren Gütern, baß ich 
mich und bie Meinigen verforgen könne. Gibft du mir etwas 
mehr als ich bebarf, fo gib Gnade, daß ich es recht brauche und 
es nicht zum Scharen meiner Seele diene. 

Gib mir, Herr, ein Teufches Herz. Ach Herr Gott, Vater 
im Himmel und Herr meines Lebens, behüte mich vor unzlchtigen 
Gedanken, Bliden, Worten und Werken und wenve bon mir 
alle böfen Lüfte. Won aller Befledung bes Tleijches und des 
Geiftes will ich mich reinigen und fortfahren in ver Heiligung 
und in ber Furcht Gottes, wozu mich Chriftus, mein Heiland 
berufen. Endlich gib auch, daß ich im Unglüd nicht verzagt 
ſei. Diefer Zeit Leiden find nicht wert ber Herrlichkeit, die 
an uns foll offenbaret werben. Dulden wir Hier mit Jeſu, 
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fo werben wir auch mit ihm berrichen. Diefe Zuverficht ſoll 

mich auch heute tröften, wenn mir Unglüc begegnen follte: 

Jeſus am Kreuz, aber Jeſus auch im Himmel, fitend zur Rechten 

Gottes. Mag e8 gehen, wie Gott will! Er weiß bie Seinen 

zu erretten aus aller Not. Es ift noch eine Ruhe vorhanden 

für das Volt Gottes, des bin ich fröhlich. Amen. 3.@. Heim. 
Lied Nr. 80. 


6. Luthers Abendfegen. 


Das walte Gott Vater, Sohn und heiliger Geift. Amen. 
Darauf folft du knieend ober ftehend den Blauben und das 
Gebet de3 Herrn beten und alddann noch dies Gebet fpredhen: 
Sch danke dir, mein lieber bimmlifcher Vater, turch Jeſum 
Chriftum, deinen lieben Sohn, baß bu mich biefen Tag fe 
gnädiglich behütet Haft, und bitte dich, du wolleft mir vergeben 
alle meine Sünde, wo ich unrecht gethan Habe, und mich dieſe 
Nacht auch gnäbiglich behüten; venn ich befehle mich, meinen 
Leib und Seele und alles in beine Hände. Dein Heiliger Engel 
fet mit mir, daß ter böfe Feind feine Macht an mir finde. 
Amen. Lied Nr. 346 oder 347. 


7. Abendgebet für jeden Tag der Woche. 


Barmherziger, gnädiger Gott und Vater, ich ſage dir 
Lob und Dank, daß du Tag und Nacht geſchaffen, 

Licht und Finſternis unterſchieden haſt, den Tag zur Arbeit. 
die Nacht zur Ruhe, auf daß ſich deine Kreatur darin erquicken 
möchte. Ich lobe und preiſe dich in allen deinen Wohlthaten 
und Werken, daß du mich durch deine göttliche Gnade und 
Schutz den vergangenen Tag haſt vollenden und ſeine Laſt und 
Plage überwinden und zurücklegen laſſen. Es iſt ja genug, lieber 
Vater, daß ein jeder Tag feine eigene Plage babe. Du hilfft 
ja immer eine Laſt nach der andern ablegen, bis wir enblich zur 
Ruhe und dem ewigen Tage kommen, da alle Plage und Not 
aufhören wird. Ich banke dir von Herzen für alles das Gute, 
das ich dieſen Tag von deiner Hand empfangen babe. Ach 
Herr, ich bin zu geringe aller veiner Barmberzigleit, bie bu 
täglih an mir thuft. Ich danke dir auch für die Abwenbung 
des Böſen, fo mir biefen Tag hätte begegnen können, und ba 
für, daß ich unter dem Schatten des Höchften und bem Schirme 
bes Allmächtigen vor allem Unglück und vor ſchweren Sünden 
behütet geblieben bin, und bitte dich herzlich und kindlich, ver: 
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gib mir alle meine Sunden, bie ich dieſen Tag begangen babe 
mit Gedanken, Worten und Werken. Biel Böfes babe ich 
gethan, viel Gutes Habe ich verfäumt. Ach jet mir gnäbig, mein 
Gott, ſei mir gnäbig. Laß beute alle meine Sünden mit mir 
abjterben und gib, daß ich immer gottesfürchtiger, Heiliger, 
frömmer und gerechter wieder aufftehe; daß mein Schlaf fein 
Sündenſchlaf fe, ſondern ein heiliger Schlaf; daß meine Seele und 
mein Geift immer zu bir wacdhe, mit bir rede und handle. 
Segne meinen Schlaf, wie den bes Erzvaters Jakob, ba er im 
Traume die Himmelsleiter ſah und bie heiligen Engel und ben 
Segen empfing; daß ich von bir rede, wenn ich mich zu Bette 
lege, an bich gedenke, wenn ich erwache, baß bein Name und 
Bedächtnis in meinem Herzen bleibe, ich wache oder fchlafe. 
Gib mir, daß ich nicht erjchrede vor dem Grauen des Nachts, 
daß ich mich nicht fürchte vor dem plößlichen Schreden, ſondern 
vecht ſchlafe. Behuͤte mich vor fehredlichen Träumen, vor Ein- 
bruch ber Feinde, vor Feuers⸗ und Waflersgefahr. Siehe, der 
uns behütet, fchläfet nicht, fiehe, ver Hüter Israels fchläfet noch 
ichlummert nit. Sei du, o Gott, mein Schatten über meiner 
rechten Hand. Laß beine Heiligen Wächter mich behüten und 
beine Engel fih um mich lagern und mir aushelfen. Wecke 
mich morgen zur rechten Zeit wieder auf zu deinem Lobe und 
Preife, daß ich mit neuen Kräften bir bienen möge. Wenn 
aber dieſe Nacht nach beinem umerforfchlichen Ratſchluß bie 
legte fein foll und mein Stüntlein vorhanden ift, fo verleihe 
mir einen feligen Schlaf und eine felige Ruhe in Jeſu Ehrifto, 
meinem Herrn. Amen. ob. Urnd. 
Lieb Nr. 345 ober 349, 





8. Abendgebet am Sonntag. 


err, bleibe bei mir, denn es will Abend werben, und ber 

Tag hat fich geneiget. O du lebendiger, allmächtiger 

Gott, wie unbegreiflich find deine Werke, wie unausfprechlich beine 
Güte, welche du den Menſchenkindern erzeigeft! Ich Tann von 
Gnade und Wahrheit, von Liebe und Barmherzigkeit fagen, 
indem bu ben vergangenen Tag mir viel Gutes an Leib und 
Seele erwiefen haft. Du Haft meine Seele gefpeifet mit tem 
Drot des Lebens und mir aus ber lebendigen Duelle zu 
trinken gegeben; bein Wort ift meinem Munde füßer geweſen 
denn Honig und Honigfeim. Ach laß dein Wort mein ganzes 
Leben hindurch ein Licht auf meinem Wege bleiben, daß ich 
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barnach meinen Gang richte, fo werde ich nicht ſtraucheln ‚ober 
aus deiner Gnade fallen. Du bift auch mein , 
Beiftand im Leiblichen gewefen, daß ich gefunb biefen Abent 
erreicht abe. Ich bin nicht wert aller Barmherzigkeit, bie bu 
an mir gethan haſt. Wenn ſich nun meine Glieder zu Ruhe 
legen, fo tritt bu, o mein Hüter, mir zur Seite; habe acht auf 
mich und fchließe mich in_ beinen Schu ein. Laß mid 
beftändig ein Licht im dem Herrn fein und Feine Gemeinschaft 
haben mit ben unfruchtbaren Werken ber Finſternis. Laß bein 
Wort, das ich gehört, in mir als einen heiligen Samen aufgehen, 
beffen Früchte man an meinem Leben, in ber Srömmigfeit, 
ber Gottesfurcht, dem Abfterben ber Welt unb einer heiligen 

ingebung an bich wahrnehmen möge. Sei mein Schirm und 

hatten wider die Hige und Anfechtung und wider bie feurigen 
Pfeile des Satans. Der Herr ift mein Licht und mein Heil; 
bor wem follte ich mich fürchten? Der Herr ift meines Lebens 
Kraft; vor wen follte mir grauen? Wende Feuers- und 
Waſſersnot und alles Unglück von mir und ben Meinigen 
ab und laß alle Betrübten, Kranken und Sterbenten deine 
reiche Gnade genießen, fo foll morgen früh unfer_ aller Mund 
deines Ruhmes voll ſein, und wir wollen erzählen, was du 
Gutes uns an Leib und Seele gethan haſt. Verzeihe mir, 
wenn ich nicht mit folchem Eifer bie heute gebienet, wie ich 
billig gefollt, und nimm deswegen beine Gnade nicht bon mir. 
Laß in der neuen Woche alles neu an mir fein, ſchenle mir 
eine neue Liebe und Verlangen nach bir, einen neuen Xrieb, 
bir zu dienen umd zu gehorhen, laß mich bie in ber vorigen 
Woche begangenen Sünden meiden und fliehen, bamit jedermann 
erfenne, daß ich ten Sonntag nicht vergebens hingebracht habe. 
Hilf, daß ich fleißig ermäge, daß ich eine unfterblihe Seele 
habe, bamit ich mehr um bie Seele als um ben Leib befümmert 
jet. Ich fehe mich, mein Gott, nach meiner Ruheſtatt um; 
ich erinnere mich babei an meine Grabftätte, barin ich ruhen 
werte, bis bu mich an bem frohen jüngften Tag zum ewigen 
Leben erweden wirft. Dahin, zu biefer Ruhe, die bu beinem 
Volke bereitet Haft, wolleft bu mich volibereiten, ſtärken, Träf- 
tigen, gründen um beiner Gnade willen. Amen. 

Ioh. Frieder. Etard. 
Lieb Nr. 341 ober 351. 


— — — — 
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9. Abendgebet am Sonnabend. 


Gnãdiger Gott, lieber himmliſcher Vater, deine Barm⸗ 
herzigkeit und Gnade iſt ſo groß, als du ſelber biſt, 

das erkennet meine Seele in dieſer Abendſtunde mit herzlichem 
Dank. Durch deine Hand und Obhut bin ich, liebreichſter 
Vater, dieſen Tag und dieſe ganze Woche über ſo gnädiglich 
vor aller Not bewahret worden. Aber ach, wie habe ich dir 
für das alles gedanket! Wie hat meine Seele dich betrübet, 
und wie zeugen alle meine Sünden wider mich! Ich befenne, 
mein Vater, daß ich ein verlorener Sohn bin, der alle beine 
jo große Güte und Gaben übel angewendet. Doch ich weiß, 
Herr, daß du gnädig und barmberzig bift und für pas Heil 
der Sünder jelbjt deinen eingebornen Sohn ins Fleiſch gefanbt 
baft, auf daß er beine verlorenen Kinder wieder zurückbrächte. 
So bitte ich dich denn nun im Hinblid auf ihn mit zerfchlagenem 
und zerfnirichten Herzen, fei gnäbig mir armen Sünder, mein 
Vater, fei gnädig meiner Mifjetbat, die ba groß iſt! Erbarme 
dich meiner nach deiner unendlichen Güte, tilge alle meine 
Sünden und gieb mir Hinfort ein neues, gehorfames Herz. 
Bereite mich felbft, mein Gott, bier in ber Zeit fo zu, wie 
bu mich dort in ber Ewigkeit haben millft.e. Entziehe mir 
nicht deine Gnade und deinen Beiftand in ber Not; verlaffe 
nicht bein Sind, für welches bein Sohn fein Beiliges Blut 
vergoffen hat. D mein Heiland, vertritt mich mit beiner 
fräftigen Fürbitte und laß mein geängftetes Gewiſſen beinen 
Zuruf hören: „Sriede fet mit die!” Herr Gott heiliger Geift, 
jei bu mein Lehrer und Hilf meiner Schwachheit auf. Nimm 
weg aus meinem Herzen das böſe Gewiſſen und gib mir, daß 
ih wandle wie am Tage in deinem Lichte. Ya, bu großer 
breieiniger Gott, laß mich ferner unter ben Flügeln deiner 
Gnade als bein Kind wohl behütet bleiben, und befchirme mich 
auch in biefer finftern Nacht vor aller Gefahr bes Leibes und 
ber Seele. Ich befehle mich ganz deiner göttlichen Liebe. 
Wache über mir, daß mich fein Unglück betrübe, und laß auch 
meine Seele zu dir wachen und an bir ihre Luft haben. 
Dämpfe den Satan, fteıre der böfen Welt und Bintertreibe 
alles, was mir fchäplich fein könnte. Und weil du meinem 
Leben ein Ziel gelegt Haft, das ich nicht überfchreiten Tann, 
ich aber nicht weiß, wann es berbeilommen türfte, fo laß ja 
meinen Schlaf diefe Nacht keinen Sünvenfchlaf fein. Bewahre 
mih vor einem böfen fohnellen Tode; gib mir aber beine 
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Gnade, daß ich mich ftets zu fterben bereit halte und am 
Ende meines Lebens meine Seele mit guter Zuverficht im 
beine Hände befehlen kann. So fchlafe ich denn rubig ein; 
denn bu, mein Gott, bift bei mir. Du, mein Heiland, zeichneft 
mid mit deinem Blute, daß mir fein Unfall nahe, unb bau, 
beiliger Geift, wacheit in meinem Herzen, baß ich auch im 
Schlafe meines Gottes nicht vergefle oder wider ihn fünbige. 
Dieibe fo immerbar bei mir, Herr, mein Licht, und laß mid 
nach ber Finfternis wiederum das Tageslicht gefund und fröhlich 
erbliden zu deines Namens Preis und Ehre. Amen. 


905. Laffenins. 
Lied Nr. 352. 





10. Selbftprüfung am Wocheuſchluß. 

(Auch am Vorabend vor der Beihhte und dem HI. Abendmahl zu brauchen 
(lieber himmliſcher Vater, ich ericheine in diefer Abent- 
ftnnde vor deinem Angefiht unb bekenne vor bir, 

daß ich nicht fo gelebt Habe, wie ich ſollte. Das fagt mir 
mein eigen Berz; das fagt es mir beſonders am Schluß biefer 
Woche. Aber doch Haft du, Herr, deine Gnade nicht von mir 
gewendet. Wie viele belannte und unbelannte Uebel und Ge- 
fahren Haft bu burch beine gnädige Vorſehung von mir ab- 
gewandt. Bor wie viel Sünden haft du mich Schwachen be- 
wahre. Wie viele geiftliche und leibliche Wohlthaten habe ich 
und bie Meinigen aus deiner freigebigen Hand empfangen! 
Kann ich bir wohl genug dafür danken? Und gibt nicht jeber 
Tag, jede Stunte, jeder Augenblid meines Lebens mir neue 
Deweife von deiner väterlichen Hul und neue Verpflichtung 
zur Dankbarkeit und zum Gehorſam gegen bi? Aber, o 
mein Gott, wie vieler Nachläffigfeit und Trägheit zun Guten, 
wie vieler Vergehungen und Fehler muß ich mich täglich vor 
beinem Angefichte befchulbigen! Hilf mir, o Herr, daß ich 
mich vor deinem Angeficht prüfe und Nechnung mit mir balte 
und mich felber richte, auf daß ich nicht gerichtet werbe. Babe 
ih, jo frage ich mich, in deiner Furcht gewandelt und ben 
Gedanken von deiner Allgegenwart beftändig in meiner Seele 
zu unterhalten gejucht? Habe ich mir das Beiſpiel meines 
Herrn und Heilandes zum Mufter der Nachahmung vorgefett 
und burch mein Verhalten bewiefen, daß ich ein Nachfolger bes 
bemütigen, bes fanftmütigen, bes oh hätigen und bimm- 
liſch gefinnten Jeſus feit Habe ich jebe Gelegenheit, mich 
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ſelbſt zu beffern und andern nüglich zu werben, begierig er 
griffen, allen NReizungen zum Stolz, zur Eitelkeit, zum Zorn, 
zur Wolluft wiberftanden und mich recht forgfältig gehütet, 
weder mit Gedanken und Begierden, noch mit Worten und 
Werten zu fünbigen? Habe ich meine Zeit, meine Kräfte, 
mein Amt und meine Güter fo wohl angewandt, als ich hätte 
thun ſollen? Babe ich meine Pflichten gegen dich, gegen 
meinen Nächften und mich felbft mit ber Willigleit und dem 
Eifer erfüllet, ale es beine Wohlthat und meine Schuldigkeit 
von mir fordern? Habe ich niemanden Gelegenheit gegeben, 
über mich zu fenfzen? Hat Liebe und Verträglichkeit bie Woche 
in dem Umgange mit meinen Freunden und Gefährten, ober 
Selbftfuht und Uneinigkeit unter uns geherrfchtt Habe ich 
niemandem Unrecht getban, niemanben Liftig bintergangen? Bin 
ich in einer folchen Verfaſſung, daß ich freudig fterben und mich 
einer feligen Ewigkeit getröften könnte, wenn es bir gefallen 
ſollte, mich dieſe Nacht oder balb fterben zu lafien? 

Ach Gott, jetzt ift e8 Zeit, an bie Ruhe zu denken; aber 
ich benfe mit Scham und Betrübnis an meine Sünden. Herr, 
wer kann merken, wie oft er fehlet? Verzeihe mir auch bie 
verborgenen Fehler. Gehe nicht ind Gericht mit mir, beinem 
ſündigen Geſchöpfe; benn vor bir tft Fein Lebendiger gerecht. 
Ich beienne dir meine Sünven und Übertretungen, ich bereue 
fie von ganzem Herzen und bitte um Jeſu willen um Ber. 
gebung. Ich entichliefe mich vor beinem Angefichte, immer 
mehr und mehr von allen Befleckungen des Geiftes mich zu 
reinigen, der Sünde abzufterben und bem Guten nachzujagen. 
Stärke mich felbft, o Gott, zu dieſem Vorſatz. Gib, daß ich 
bie folgenden Tage heiliger als bie vergangenen zubringen 
möge. Muß ich mit Menfchen umgeben, fo laß mich babei 
es Umgangs mit bir, meinem Gott, nicht vergefien und 
meinen himmliſchen Wandel nie aus ben Augen fegen. Hege 
ih Neid und Haß gegen irgend einen Menfchen in meinem 
Herzen, fo laß den Schlaf ferne von mir fein, bis ich ihm ver- 
zeihe, bis ich ihm mit Aufrichtigfeit Gutes wünfche und ihm 
ſolches wirklich zu erzeigen geneigt bin. 

a, Herr, laß mid fo einfchlafen, wie ich zu fterben unb 
bereinft vor deinem Nichterftuhl zu erjcheinen wünjche. Ach 
bu ewiger und unveränberlicher Gott, wir fterbliche Menjchen 
legen immer einen Tag nach dem anberen zurüd und Tommen 
unvermerkt von einer Woche zur andern näher zur Ewigkeit. 
Zeuch unfere Sinne von ber Eitelleit ab und laß uns ernftlicher 
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für die Ewigkeit forgen. Mache uns ſtark im Glauben, Taf 
uns ritterlich wider alles, was Sünde heißt, Tämpfen, dami 
wir bie Krone bes Lebens empfangen. Welch ein Glück wir 
das nicht für uns fein! Denn thuſt du uns fchon fo viel Gutes 
in biefer Welt, wo wir noch fünbigen, o, was wirb erft broben 
im Himmel geichehen, wo wir bich nicht mehr beleibigen! 
Jedoch, o Herr, fo lange ich noch nach beinem Willen 
in biefer Sterblichkeit wallen muß, befehle ich mich bir und 
alfe die Meinigen. Beichüge uns auch in biefer Nacht ımb 
laß keine Plage fich zu unfern Hütten nahen. Schenke uns 
einen erquidenden Schlaf und heilige unfere Herzen zur morgen» 
den Sonntagsfeier. Tröſte, barmherziger Gott, alle meine 
elenden Mitmenschen, bie in dieſer Nacht durch Schmerzen und 
Krankheit oder durch andere Arten bes Elendes ber Ruhe beraubt 
find und mit Verlangen auf das Tageslicht warten. Stärke 
die Sterbenden und laß fie Gnade vor bir finden. Steure 
allen nächtlichen boshaften Unternehmungen und belehre bie 
Gottlofen, die im Finſtern Böfes thun. Erbarme dich über 
bie Sünder! Erhöre dies mein Gebet um Jeſu, deines 
Sohnes, willen! Amen. I. 8. Sem. 
Lied Nr. 203 ober 221 ober 224. 


— — — — — 


II. Feſt- und Bußtagsgebete. 


1. Advent. 
Pſalm 24, 7—10. 


Dank und Anbetung bringen wir dir, Herr Jeſu, unſer 
Erldſer, daß du in die Welt gekommen biſt, ein 
Retter ver Gefallenen und ein Seligmacher ver Verlorenen. 
Gute Botichaft tft das Wort deines Mundes. Gnade und 
Leben geht von teinem Angefiht. Den Gefangenen bringft 
du Freiheit, ven Gebundenen Erledigung, ben zerftoßenen 
Herzen Heilung, und allen wirb geprebigt in deinem Namen 
das angenehme Jahr bes Herrn. Durch bich ift das Warten 
ber Gerechten Freude geworben, und bie Hoffnung ber Väter 
ift erfüllt; denn alle Verheißungen Gottes find Ia im bir 
und find Amen in bir, zum Lobe feiner herrlichen Grabe. 
So komme denn, treuer Heiland und Erlöfer, wie bu 
verheißen haft, und fet mitten unter uns, beute und fo oft 
wir verfammelt find in deinem Namen. Der Geift ber Gnaden, 
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bein heiliger Geift, bereite bir jet und allezeit den Weg und 
mache deine Steige richtig, auf daß bein Volt dich empfange 
im heiligen Schmud, dich aufnehme in einem gläubigen Herzen 
und bir, dem ewigen Könige, diene in Unfchuld und Gerechtig- 
keit, bis bu einft wiederlommen wirft am Ende ber Tage, und 
wir bein Antlig ſchauen bürfen im Herrlichkeit. Amen. 


Lied Nr. 21 und 28. 





2. Weihnachten. 
Sefaja 9, 6 —7. 


Almãachtiger Gott, Vater der Barmherzigkeit, wir danken 
dir mit Mund und Herzen für die fröhliche Botſchaft 
von der heilbringenden Geburt deines lieben Sohnes, die du 
auch heute wieder uns verkünden läſſeſt. Wie gnädig biſt du 
durch ihn unſerm Elend zu Hilfe gekommen, wie reich haſt du 
ung gemacht durch dieſes koſtbare Pfand deiner unergründ⸗ 
lichen Liebe! Leben und Seligkeit, ja dich ſelbſt Haft bu in 
deinem Sohne uns geſchenket. O, hilf uns dieſes Wunder 
deiner Liebe mit bemütigem Glauben faſſen, und entzünde uns 
zu brünftiger und treuer Gegenliebe, du Gott unferes Heils! 
err Jeſu, Heiland der Welt, wer kann beine Huld 
verftehen und deinen Namen würbiglich preifen, daß bu unjeres 
Fleiſches und Blutes teilhaftig geworben bift, in Knechts⸗ 
geftalt unter uns gewohnet und bich ſelbſt in deinem Leben 
und in beinem Tode für uns geheiliget Haft? O, nimm uns 
bin für beine Treue zu beinem ewigen Cigentume; wohne 
buch den Glauben in unfern Seelen und ftelle und bem 
Dater dar im Schmude deiner Unſchuld und Gerechtigkeit, 
barin wir ihm wohlgefällig find. 

Und du, Geift der Gnade und ber Neinigkeit, ver bu 
bie Jungfrau Maria zur Mutter unferes Herren geweihet Haft, 
reinige unfere Herzen von aller Sünbe, ziere uns mit einem 
frommen Sinn, und Hilf uns unfere Seelen bewahren vor 
aller Befledung der Welt, damit wir unfere Heiligung vollenden 
in der Furcht Gottes. 

Dreieiniger Gott, laß uns ben Segen ter Menfchwerbung 
Chriſti reichlich erfahren, damit auch wir fprechen können: 
Unfere Seele erhebet ven Heren, und unfer Geift freuet fich 
Gottes, unferes Heilandes. Amen. 


Red Nr. 35 und 40. 
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3. Renjahr. 
Pſalm 90 und Pjalm 121. 


Allmaͤchtiger Gott, Heiliger Vater, wir banken bir, baß 
bu und biefes Jahr vor allem Übel gnäbiglich be- 
hütet und bewahret baft, und bitten dich, bu wolleft uns ein 
friebfich, fröhlich und gnabenreiches neues Jahr befcheren, an 
Leib und Seele uns väterlich fegnen und behüten, injonberbeit 
aber beine Onade verleihen, daß wir mit dem alten Jahre ben 
alten Menſchen ausziehen, Bingegen ben neuen anlegen, ber nach 
Gott peißaften ift in rechtichaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit, 
bis wir aus biefer alten Welt in bas neue Jeruſalem veriegt 
werben, allda mit neuen Zungen bich ehren, loben und preifen 
burch Chriſtum Jeſum, beinen Sohn, unferen Herm, ber mit 
bir in Einigkeit des heiligen Geiftes lebet und vegieret, wahrer 
Gott, immer und eiwiglih. Amen. 
Lied Nr. 51 und 52. 





4. Eyipbanins, 
Evangelium Johannis 1, 14. 


Allmaͤchtiger Herr und Gott, der du deinen eingeborenen 
Sohn den Beben geoffenbaret haft, wir bitten dich, 
bu wolleft pas felige Licht des Evangeliums uns und unferen 
Nachkommen erhalten, auch Gnade geben, daß es immer weiter 
bringe zu ben Volkern, und alfo benen, bie mit Sinfter- 
nis und Dunkel bebedt find, beine Herrlichkeit je mehr und 
mehr ericheine, ber bu mit bem Sohn und bem heiligen Geift 
febeft und vegiereft immer und ewiglich. Amen. 
Lied Nr. 54. 





5. Gründounerdtag. 
Pſalm 111, 3—. 


Wir danken dir, Herr Jeſu Chriſte, daß du aus herzlicher 
Liebe das heilige hochwürdige Sakrament deines wahren 
Leibes und Blutes unter Brot und Wein als ein richtiges Erbgut 
den Menſchenkindern in deinem letzten Teſtament zu geni 
verordnet haſt. Wir bitten dich auch ferner, mache uns zu 
würbigen Gaͤſten dieſer himmliſchen Mahlzeit, daß wir in herz- 
licher Reue, wahrem Glauben, rechter Andacht und mit gutem 
Borfak deinen allerbeiligften Leib unb dein teures Blut 
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empfangen, auf baß uns biefe Speife unb biejer Trank zum 
Leben gereiche und nicht zum Gericht. Erhalte uns auch immer- 
bar bei ſolchem XTrofte, ven wir aus bem heiligen Abenbmahl 
empfangen, bis wir endlich das Brot im Himmel efjen, mit 
Abraham, Iſaak und Jakob zu Tiſche figen und dich famt allen 
Auserwählten loben und preiſen von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Lied Nr. 194 unb 199. 





6. Rarfreitag. 
Jeſaja 53 und Pſalm 22. 


Her Gott, heiliger, barmberziger Vater, der bu fein Ge- 
fallen haft an unſerm Tod, fonbern willft, daß wir uns 
befebren und leben, in tiefer Demut preifen wir beine Gnade, 
daß bu eines eingeborenen Sohnes nicht verfchonet haft, fonbern 
haft ihn für uns alle babingegeben zum Opfer und zum Xöfe- 
geld für unſere Sünben. 

Herr Jeſu Chrifte, du Mittler des neuen Bundes, bemütige 
uns beute durch den Anblick deines heiligen Leidens und Ster⸗ 
bens. Wir, wir haben dir Mühe und Arbeit gemacht mit 
unferen Sünden, und um unferer Mifjethat willen bift du verwunbet. 
D, laß es uns nie vergeffen, wie ſchwer bie Strafe auf bir 
lag, damit wir Friede hätten für unfere Seelen. Treuer 
Heiland und DVerföhner, du Haft das große Werk unferer Er- 
löfung vollbracht; o, laß bein Sterben unfer Leben, beine &e- 
rechtigfeit unfer Heil, beinen Todeskampf unjern Sieg und ewigen 
Frieden werben. Ergreife uns mit ver Hand deines Heiligen 
Geiftes, und verſetze uns in tie Gemeinjchaft beines Lebens, 
baß von heute an unfer alter Menſch famt bir gekrenzigt unb 
begraben werbe in ven Tod und wir zu einem neuen Leben 
mit bir auferſtehen. Entzünde unfere Herzen burch bie 
Liebe, womit bu uns geliebet haft bis in ben Tod, daß wir Dich 
wiederum lieben mit rechter Inbrunft des Geiftes und dir bein 
Kreuz nachtragen in Glauben und in Geduld. Herr Jeſu, wie 
bu felbft deinen Geift befohlen Haft in die Hände beines himm⸗ 
liſchen Vaters, fo befehlen auch wir im feften Vertrauen auf 
bie Kraft deiner Exrlöfung unfern Geift ganz famt Seele und 
Leib in beine allmächtige Hand. 

Laß, o Herr, das Wort vom Kreuze eine Gotteskraft und 
Friedensbotſchaft werden bet allen Menfchen und unter allen 
Vöffern, damit auch bie, fo noch ferne fteben, erlöft werben 
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von ihren Sünben und famt uns beine Gnade und Herrlichkeit 
rühmen. Denn bu, Herr, haft uns erfauft mit beinem Blut, 
bu bift würbig, zu nehmen Preis und Ehre und Kraft und Ge⸗ 
walt von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Lieb Nr. 75 und 81. 
7. Oſteru. 
Pfelm 118, 14.—23 und Pſalm 16, s—11. 
geleiuia, ber Herr ift auferftanven ! 
er Herr ift wahrhaftig auferftanven, Halleluja! 
Almãchtiger Gott und Vater, wir bringen dir in heiliger 
Freude Anbetung, Preis und Dank, daß du unſern 
Herrn Jeſum, den großen Hirten und Biſchof unſerer Seelen, 
von den Toten ausgeführt und als Herrn und Überwinder des 
Todes vor aller Welt beglaubigt haſt. 

Herr Jeſu, du ſtarker Held, du Fürſt des Lebens, wir 
ſagen dir von ganzem Herzen Dank für beine ſiegreiche, fröß- 
liche Auferstehung, dadurch du dem Tode die Macht genommen 
und Leben und unvergängliches Wefen ans Licht gebracht haft. 

Geiſt der Gnade, bu heiliger Geift, wir bitten dich, du wolleft 
heute in uns allen bie rechte Oſterfreude erweden, daß wir 
von ganzem Herzen glauben und in foldem Glauben fröhlich 
leben, bis wir bereimft zum neuen eben auferftehn und mit 
ben Auserwählten dich famt dem Water und dem Sohne eig 
oben und preifen werden. Amen. 

Lied Nr. 91, 93 und 94. 


8. Chrifti Himmelfahrt. 
Pſalm 47 und Palm 110. 


err unfer Gott, du König ber Ehren, der bu beinen 

eingeborenen Sohn mit großer Herrlichkeit in bein 
himmliſches Reich erhöhet Haft, wir bitten tich, [aß uns niemals 
ohne Xroft fein, fonvern ſende zu uns herab beinen heiligen 
Seit. um uns zu tröften, nimm uns auf babin, wo unfer 
Heiland, Jeſus Chriftus, Hingegangen ift und lehre und au 
Erden jo unfern Wandel für den Himmel führen, baß wir mi 
renden mögen erwarten bie felige Hoffnung und Erideinung 
ber Herrlichkeit unferes Heilandes Jeſu Chrifti, der mit bir und 
em heiligen Geift hochgelobet fei in aller Ewigkeit. Amen. 

Lied Nr. 106 und 108. 
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9. Pfingften. 
Pſalm 118, 24 —- 29. Joel 3, 1—5. 


Allmãchtiger Gott, wir loben und preiſen dich an dieſem 
feſtlichen Tage, daß du aus Gnaden dein Volk heim⸗ 
geſucht und durch die Ausgießung deines heiligen Geiſtes eine 
Gemeinde dir zum Eigentum geſammelt und deine Kirche auf 
Erden feſt gegründet Haft. Auch zu uns haſt bu won beiner 
heiligen Höhe deine teuren Gnadengaben gefpenbet und ben hellen 
Schein deines Evangeliums in unfere Herzen gegeben, bamit 
wir an dich glauben und im rechten Glauben geheiligt und er- 
balten werten. 

Wir bitten dich demütig, laß durch das Wort der Wahrbeit 
und durch beine gnabenreichen Saframente uns und bie ganze 
Kirche erneuert, erleuchtet und zum ewigen leben bewahret 
werben. Gieße deinen Geiſt auch jetzt kräftig und reichlich über 
uns ans und verfichere uns baburch ver Vergebung unferer 
Sünden und ber Verföhnung mit bir. O Gott, reinige uns 
von aller Untugend; erwede unfere Herzen zum Glauben, zur 
Liebe, zur Undacht, zum Gebet. Laß uns fchmeden tie Kräfte 
ber zutünftigen Welt und ben Neichtum der himmliſchen Gaben, 
auf daß wir das Volk keines Eigentums, das auserwählte Ge- 
ſchlecht und Königliche Prieftertum fein und bleiben mögen in 
alle Ewigkeit. Amen. 

Lied Nr. 123, 129 und 130. 





10. Trinitatisfeft. 
Sefaja 6, 1-3, 1. Joh. 5, 7 und Röm. 11, 36, 


Heilis heilig, heilig biſt du, Herr Zebaoth; alle Lande 
ſind deiner Ehre voll! Wir danken dir, daß du uns 
das hohe Geheimnis deines göttlichen Weſens ſchon in dieſem 
Erdenleben durch einen Spiegel in einem dunkeln Worte ſehen 
läſſeſt, bis wir dereinſt von Angeſicht zu Angeſicht ſchauen und 
deine ewige Kraft und Gottheit vollkommen und in der Wahrheit 
anbeten bürfen. 

Gott Vater, allmächtiger Schöpfer des Himmels und der 
Erde, der du auch uns Leben und Odem gegeben und erhalten 
haſt, wir danken dir für alle deine Gnaden und bitten dich, du 
wolleſt dich auch ferner erbarmen, wie ſich ein Vater über ſeine 
Kinder erbarmet, und unſere feſte Burg und Zuflucht ſein in 
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aller Not. Wie rühmen beine Gnade, baß bu für uns beinen 
eingeborenen Sohn babingegeben und in ihm uns ermwählet haft 
zu beinen Kindern. 

err Jeſu, bu eingeborener Sohn Gottes, wir bringen vir 
von Herzen Preis und Ehre für deine große Liebe, daß du uns 
zu gute bie Menfchheit angenommen, und banken bir für bein 
beiliges Wort, für bein bitteres Leiden, für beinen martervollen 
Zob und für beine herrliche Auferftehung, durch welche bu bas 
Wert der Erlöfung vollendet und uns bie fichere Bürgichaft bes 
ewigen Lebens gegeben Haft. 

Gott, Beiliger Geift, du Troͤſter und Beiftanb aller 

Kinver Gottes, der du in alle Wahrheit Ieiteft und uns Segen 
und alles Gute mitteileft, ver bu uns berufeft, erleuchteſt, 
heiligeft und im rechten Glauben erhältft: habe allezeit dein Wert 
an unjeren Seelen und verlaß uns nimmermehr. 

Bott Vater, Sohn und Heiliger Geift, erhebe bein An- 
efiht auf uns und fei uns gnädig! Segne uns aus beiner 
die mit allerlei leiblichen und geiftlichen Gütern nad deinem 

ohlgauen Laß aufgehen dein Heil in allen Landen! 

armherziger, gnaͤdiger Gott, tröfte alle Betrübten, ftärke 
die Schwachen, ſei ein Helfer und Tröſter allen Mühſeligen und 
Beladenen. Richte die Verzagten auf und trockne die Thränen 
ber Armen und Verlaſſenen. Schöpfer ver Welt, Erldſer aller 
Menſchen, Xröfter aller Chriften, ewiger breieiniger Gott, führe 
uns einft zum Anfchauen beiner Berrlichleit. Laß uns eingehen 
zu ben Thoren beines Haufes, auf daß wir mit reinen Lippen 
bort bich rühmen und ſamt ben Engeln und allen Auserwählten 
bich anbeten und fprechen: Seilig, heilig, heilig ift Gott, ber 
Herr Zebaoth, alle Lande find feiner Ehre vol. Amen. 

Lied Nr. 131 und 134. 





11. Reformationsfeft. 
BI. 46. Pi. 87, 1—3. Luk. 12, 32. Offenb. Joh. 14, 6—7. 


Allmaͤchtiger und grundgütiger Gott, wir danken dir von 
Herzen, daß du unſere lieben Vorfahren ſamt uns aus 

ber päpftlichen Finſternis geführt und am Abend ber Welt 
unferm werten Vaterlande durch bein teures Rüftzeug Martin 
Luther ein großes Licht angesünbet haſt. In deines Geiftes 
Kraft Hat er den Brunnen Jsraels gereinigt, bie ſeligmachende 
Wahrheit von aller Verführung abgefonvert, bie Heilige Schrift 
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überjest, ven Stand ber lieben Obrigfeit gerettet und viel Gutes 
mehr zu beiner Ehr unb deiner fteben Gemeinde Erbauung und 
zur Beruhigung ber geängfteten Gewiflen "ausgerichtet. Danket 
dem Herrn Zebaoth, daß er fo guäbig ift und thut immerdar 
Gutes. Preife, Jeruſalem, den Herrn. Lobe, Zion, beinen 
Gott, der fein Wort gibt mit großen Scharen Evangeliften, und 
alfe, die den Herrn fürchten, ſollen fagen: Seine Gnade und 
Wahrheit waltet über uns in Ewigkeit. Nun, bu treuer Gott, 
bu Haft uns bisher wider fo mande Gefahr, Verfolgung 
und Verwirrung in biefem Licht gnädig erhalten, fo bemwahre 
es ferner, und erhalte ven Heilbrunnen der allein feligmachenben 
Lehre in Fried und Ruhe bei uns und unferen Kindern, daß bie 
Stadt Gottes fein Inftig bleibe mit ihren Brünnlein. Gib auch 
beinen werten heiligen Geift dem Kaiſer und König, unferm 
Landesherrn, und allen Fürften und Obrigfeiten, daß fie treue 
Schirmberren beiner lieben Kirche fein und ven Frieden beines 
Wortes treulich wahren mögen. Segne du, o Gott, ihr Regi⸗ 
ment, und laß es dienen zur Förderung beines Neiches, zur 
Ausbreitung beines Namens und zur Erfüllung beines guten 
und gnäbigen Willens. Erwecke bei uns allen wahre Gott- 
ſeligkeit, daß wir behalten, was wir haben, und unfern Schaf 
nicht, wie viele andere, durch Undank verfcherzen, fondern recht 
evangelifch besjelben würbig leben und wanbeln unb für alle 
beine Wohltbaten Hier und dort bich, ewigen Gott, Vater, 
Sohn und heiligen Geift, loben und preifen mögen in alle 
Ewigkeit. Amen. 
Lied Nr. 145, 146, 147, 152, 229 und 240. 





12. Bnßtag. 
Joel 2, 12—13. 


He Gott, fchente uns Buße zum Leben! Du bift nicht 
ein Gott, dem gottlos Weſen gefällt, wer böfe ift, 
bleibt nicht vor bir, und bu Tannft Leib und Seele verberben 
in bie Hölle. Wir befennen, daß in uns nichts Gutes wohnet 
und wir wegen unferer Untreue, Trägheit, Sicherheit, Un⸗ 
glaubens, Feindſchaft, verkehrten Welt- und Eigenliebe und wegen 
unzähliger Übertretungen beinen gerechten Zorn auf uns gezogen 
haben. Uber wir bitten, bu wolleft uns alle Sünten in 
Gnaden vergeben und unfere Herzen und ganzes Leben heil⸗ 
jamli ändern und beffern, damit wir nicht als unfruchtbare 
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Bäume abgehauen und ins höllifche Feuer geworfen werben, 
jondern in beiner Gemeinschaft Ruhe, Schuß und Leben finden 
mögen um Jeſu Chriſti willen. Amen. 

Lied Nr. 202, 203 und 207. 





13. Litanei. 
Ebenfalld am Bußtag, wie zu anderer Zeit in jegli Rot, 
| —8 he (Öwerem Bernitier zu beten.) icher 

Herr erbarme dich! Chriſte, erbarme dich! Her, 

erbarme dich! Chriſte, erhöre uns! Herr Gott 
Vater im Himmel, erbarm dich über uns! Herr Gott 
Sohn, der Welt Heiland, erbarm dich über uns! Herr 
©ott Heiliger Geiſt, erbarm dich über uns! Sei uns gnädig. 
verſchon uns, lieber Herre Gott! Sei uns gnädig, Hilf 
uns, lieber Herre Gott! 

Bor allen Sünden, vor allem Irrſal, vor allem Übel, 
vor des Teufels Trug umd Lift, vor böfem, fchnellem Tod, 
vor Peftilenz und teurer Zeit, vor Krieg und Blutvergießen, 
vor Aufruhr und Zwietracdht, vor Hagel und Ungewitter, vor 
Fener⸗ und Waflerenot, vor bem ewigen Tod behüt uns, 
lieber Herre Gott! 

Durch bein’ heilige Geburt, durch beinen Todeskampf und 
. blutigen Schweiß, durch bein Kreuz und Tod, burch bein’ heilige 
Auferftehung und Himmelfahrt, in unfrer legten Not, am jüngften 
Gericht Hilf uns, Lieber Herre Gott! 

Wir armen Sünber bitten, bu wolleft uns erbören, 
lieber Herre Gott! und beine heilige chriftliche Kirche 
regieren und führen, alle wahren Biſchöfe, Pfarrherrn und 
Kirchendiener im heilfamen Wort und heiligen Leben erhalten, 
allen Rotten und Argerniffen wehren, alle Irrige und Verführte 
wiederbringen, den Satan unter unfere Füße treten, treite Arbeiter 
in deine Ernte jenden, deinen Geift und Kraft zum Worte geben, 
allen Betrübten und Bloden helfen und fie tröften, erhör uns, 
lieber Herre Gott! 

Allen Königen und Fürften in bir Fried und Eintracht 
geben, unferm Kaifer und Könige fteten Sieg wiber feine Feinde 
gönnen, ihn mit allen feinen Gewaltigen leiten, ſegnen unb 
Ihüßen, unfere Kirche, Schule, Rat und Gemeine fegnen und 
behüten, erhör uns, lieber Herre Gott! 

Allen, fo in Not und Gefahr find, mit Hilf erfcheinem, 
allen Schwangern und Säugern fröhliche Frucht und Gebeihen 
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geben, aller Kinder und Kranken pflegen und warten, alle un⸗ 
ſchuldig Gefangenen los und ledig laflen, alle Witwen und 
Waifen verteidigen und verjorgen, aller Menſchen bich erbarmen, 
erhbör uns, lieber Herre Gott! 

Unfern Feinten, DVerfolgern und LXäfterern vergeben und 
fie belehren, die Früchte auf dem Lande geben und fie bewahren 
an und gnäbiglich erhören. Erhör uns, lieber Herre 

ott 


O Jeſu Chrifte, Gottes Sohn, erhör uns, lieber 
Herre Gott! O du Gotteslamm, das der Welt Sünde trägt, 
erbarm dich über uns! O du Gotteslamm, das der Welt 
Sünde trägt, erbarm dich über uns! O du Gotteslamm, 
das der Welt Sünbe trägt, verleihb uns fteten Frieden! 
Chrifte, erhöre uns! Der, erbarme dich! Chrifte erbarme 


dich! Herr, erbarme dich! Amen. 
4 v % Dr. Martin Luther, 1483—1546, 


Pſalm 32 und Pſalm 130. Lieb Nr. 204 und 218. 


III. Gebete in befonderer Not, 


1. Bei großem Ungewitter. 
Pſalm 29. 


O du großer und ſchrecklicher Gott, dem Sturmwinde 

und Feuerflammen dienen müſſen, ber tu auf ten 

Wolten fährft wie auf einem Wagen und beinen Donner mit 
Hagel und Blitzen ausläffeft, wir armen Menſchen müßten 
ja in einem Augenblid verderben, wenn bu beine vernichtenden 
Strahlen auf uns geben heißeſt. ‘Denn bie Erbe bebt umb 
wird bewegt, bie Grunbfeften der Berge regen fich und erzittern, 
wenn bu zornig bift. Herr, wir ſehen und hören beine große 
Macht und entfegen uns vor dem erfchredlichen Nollen beines 
Donners. Ach, gevenfe nicht unferer Sünden und Miffethaten, 
fondern fei uns gnädig um deines Sohnes Jeſu Chriſti willen. 
Berfolge uns doch nicht mit deinem Wetter, und zerfchmettere uns 
nicht mit beinen Schlägen; bewahre uns Leib und Seele, Haus 
und Hof und bie lieben Früchte des Feldes. Behüte uns vor 
grauſamem Schreden und einem böjen, ſchnellen Tode. Nimm 
von uns alle Kleinmütigfeit und ängftliche Burcht. Erhalte und 
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ftärte in uns ben wahren Glauben, herzliche Bußfertigkeit, fröß- 
liche pollnung und Geduld, damit wir bereit feien, wenn es 
bein Wille ift, aus dieſem Leben felig abzuſcheiden. Nimm 
ung, o Herr, unter ben Schatten beiner Flügel, bis das Un- 
wetter vorüber gebe, und bebüte uns, daß wir bie Donner- 
ftimme beines grimmigen Zornes, womit du bie Gottloſen einft | 
in das ewige Feuer weifen wirft, in Ewigfeit nimmermehr hören 
müffen, fonbern nimm uns auf in bein Reich, taß wir dic, 
Bater, Sohn und heiligen Geiſt, einigen wahren Gott, in Ewig- 
feit preifen mögen! Amen. 


Hiernach bete die Litanei, auch Pjalm 51 oder 130, dazu das 
Gebet des Herm. 





2. Rad) dem Inwetter. 


[mächtiger Gott, der du gefagt haſt: „Rufe mich an in 
ber Not, fo will ich bich erretten und bu follft mich 
preifen‘, wir fagen bir von Grund unfers Herzens Lob und 
Dank, daß du unfer Gebet gnädiglich erhöret und dies böfe 
Wetter alfo Haft vergeben Laffen, daß uns dadurch an Leib und 
Out kein Schade gießen iſt. Damit baft bu abermals bein 
getreues Vaterherz zu erkennen gegeben, daß bu nicht mit uns 
nah unfern Sünden handeln und uns nicht nach unferer Miffe- 
that vergelten willft. 

Verleihe uns, barmberziger Vater, daß wir uns bei folchen 
deinen ernftlichen und väterlichen Warnungen beſtändig beſſern, 
in beiner Furcht hinfort leben und auf bie Zulunft veines lieben 
Sohnes, da die Elemente vor Hitze ſchmelzen und bie Erve und 
bie Werke, bie barinnen find, verbrennen werben, uns gefaßt 
und bereit machen, bamit wir ihm mit Freuden entgegengehen 
und den neuen Himmel, in welchen @erechtigleit wohnen wird, 
mit Jauchzen und Frohlocken einnehmen und mit dir in deinem 
jeligen Anſchauen ewiglich befigen mögen, durch benfelbigen 
beinen lieben Sohn, Iefum Chriftum, unfern Herrn. Amen, 
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IV. Gebete für Kirchgang und Gottesdienft. 


Pred. Sal. 4, 17. „Bewahre deinen Kuß, wenn du zum Haufe 
Gottes geheft, und — daß du Gef 1 


Pſalm 84, 2—5 und V. 11. 


1. Gebet beim Eintritt in den Kicchenftand. 
Lieber Herr Gott, himmliſcher Vater, verleihe mir Gnade, 
daß ich dieſen Gottesdienſt zu deiner Ehre, zu meines 
Nächſten Erbauung und zu meiner eigenen Seligteit anbächtig und 
bir woblgefällig verrichten möge burch Jeſum Ehriftum. Amen. 
Ober: Lied des Gefangbuches Nr. 13, V. ı und 2. 





2. Füurbitte für den Prediger. 


Hr Jeſu Chrifte, du biſt ſelbſt der Herr bes Previgt- 
amtes, ber es eingejeßt und geftiftet hat, uns arme 
Sünder felig zu machen durch bie lautere Verkündigung deines 
heiligen Wortes. Siehe, nun find wir alle hier gegenwärtig 
vor deinem Angeficht, zu Hören alles, was bu beinem ‘Diener 
befohlen Haft. So ftärke benfelben mit beines Geiftes Kraft, 
verleihe ihm, das Wort zu reden mit freubigem Auftbun feines 
Mundes, und rvegiere ihm Herz, Stun und Gedanken nach ber 
Wahrheit deines Wortes und nach der Notburft derer, die bier 
verfammelt find, tamit er nichts anderes rede, als was vor bir 
wohlgefällig ift und dienen möge zur Stärkung unferes Glaubens, 
au Seifigung unferes Lebens und zu unferer Seelen Seligkeit. 
men. 





3. Gebet vor dem Ausgang ans der Kirche. 


O Herr Jeſu Chriſt, mein per und mein Hirte, in 
beine Hände befehle ich mich anf Zeit und Ewigkeit. 

Erhalte mich bei dem einen, daß ich beinen Namen fürchte, 
und ftelle mich einft mit allen Gläubigen vor das Angeſicht 
peiner Herrlichkeit unfträflich und mit Freuden. Amen, Herr 


Jeſu, Amen! 
Dber: Lied Nr. 9, 


31? 


484 Gebete. 


V. Beicht- und Abendmahlögebete. 
Gebete vor der Beichte. 


Hr Bott, Heiliger Geift, ftehe mir mit deiner Gnade 


bei. Du haſt es mir in das Herz gegeben, daß ich 
meine Sünben bereuen, beichten und mich beifern will. So 
erinnere mich denn an alles, was ich gefünbigt habe; gieße mir 
einen großen Abfcheu vor meinen Sünden in das Herz; fchente 
mir den ernftlichen Vorſatz, mich volllommen zu beſſern, unt 
gib, daß ich meine Schuld fo aufrichtig und reuevoll befenne, 
daß ich aus dem Munde beines Diener in ber heiligen Ab⸗ 
ſolution wahrhaft beine Verzeibung erlange und deiner himm⸗ 
liſchen Gnade aufs neue mich getröften Tann. 
ierzu Pfolm 51 oder 130, ſowie folgendes Bußgebet: 
mächtiger Gott, barmherziger Vater! Ich armer, elender 
Menſch befenne dir alle meine Sünde und Miffethat, damit ich 
bich jemals erzürnet und beine Strafe zeitlich und ewig wohl 
verbienet habe. Sie find mir aber alle herzlich Leib und reuen 
mich fehr, und ich bitte dich um beiner grunblojen Barmberzig- 
feit und um bes unfchulbigen bitteren Leidens und Sterbens 
beines Lieben Sohnes Jeſu Chriftt willen, bu wolleft mir 
grunen, fündhaften Menfchen gnädig und barmberzig fein. 
men. 





9 armer, betrübter Menſch belenne vor Gott, meinem 
bimmlifhen Vater, baß ich Leider fchwer unb mannig- 
faltig geſündigt Habe, nicht allein mit äußerlichen, groben Sünden, 
fondern vielmehr mit innerlicher, angeborener Blindheit, Unglauben, 





weifel, Kleinmut, Ungebuld, Ungehorfam, Hoffart, böfer Luft, | 


eiz, heimlichem Neid, Haß, Mißgunft und anderen böfen Tücken, 
wie das mein Herr und Gott an mir erfennt und ich leiber 
nicht fo volllommen erfennen Tann. Aber es reuet mich umb 
ift mir leid, und ich begehre von Herzen Gnade von Gott Durch 
feinen lieben Sohn Jeſum Chriſtum. Ich will auch unter 
Gottes gnädigem DBeiftand inslünftige von Sünden abftehen und 
mein Leben täglich beffern. O Gott, fet mir armen Sünder 


gnäbig. Amen, 
Lied Nr. 351, V. 6. 
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Drei Beichtfragen zur Gelbfipräfung vor dem heiligen 
Abendmahl. 


1. Erkennet und befennet ihr mit veuigem, bußfertigem 
Herzen eure Sünden? Mißfallt ihr euch deswegen felbit und 
gebet euch ſchuldig Gottes Zornes und ewigen Todes und Ver⸗ 
dbammnis? — Antwort: Ya! 

2. Begehrt ihr denn von Grund eures Herzens Gnade 
und glaubet, daß Gott nicht nur aus lauter Gnade um bes 
teuren Verbienftes und einigen Opfers Iefu Chriſti willen euch 
alle eure Sünden vergeben, ſondern auch deſſen durch ven Ge⸗ 
brauch des heiligen Abendmahles verfihern und darin mit bem 
gekreuzigten Leib und vergofjenen Blut des Herrn Jeſu Chriſti 
ipeifen und tränken und zum ewigen Leben ftärken und erhalten 
wolle? — Antwort: Ya! 

3. Habt ihre auch den gewiſſen und feften Vorſatz, euer 
fünbliches Leben Hinfüro zu beſſern, wiber ben eufet bie Welt 
und euer eigen Fleiſch zu ftreiten und euern Glauben burch bie 
Liebe gegen Gott und ben Nächiten in Tinblicher Geduld und Ge⸗ 
horfam bebarrlich zu beweifen? — Antwort: Ja! 





Gebet na Empfang der heiligen Abfolntion. 


Allmaͤchtiger, ewiger Gott, wir haben mannigfaltig gegen 

dich geſündigt und wegen unſerer Sünden bie ewige 
Verdammnis verdient; aber weil wir glauben, bein lieber Sohn, 
unfer Herr Jeſus Chriftus, Habe ung bie Vergebung ter Sünden 
und bie ewige Seligkeit bei bir erworben, und wir deſſen jet 
burch das beilige Evangelium und bie heilige Abjolutton in unferm 
Herzen verfichert find, fo bitten wir ganz gehorfamlich, du wolleft 
uns mit ber Kraft bes heiligen Geiftes begaben, baß wir uns 
fortbin vor Sünden hüten und einen rechten, göttlichen Wandel 
in deinem Berufe führen mögen durch Jeſum Chriſtum, unjern 
Herrn. Amen. 





Gebete vor dem heiligen Abendmahl. 


O Gott, ſei mir armen Sünder gnädig! Gib mir beinen 

beiligen Geiſt in mein Herz, daß ich das heilige Sakra⸗ 

ment würbiglid empfaben, meinen fchwachen Glauben ftärken, 

mein blödes Gewiffen tröften, mein Leben beffern und ewig 

felig werben möge. Solches verleihe mir, o Gott, um Jeſu 
Chriſti willen. Amen. 
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O Herr Jeſu Ehrifte, ich bin nicht würdig, daß bu ein⸗ 

geheft in mein fünbiges Herz; bu weißt aber und er- 

kenneſt meine große Armut und Notburft, darum ich von Derzen 

begehre beiner Gegenwart, zu fpeilen, zu tröften unb zu ſtärken 
meine arme Seele. Spri fie an mit einem Wort, fo wirt 

fie gefund. Amen. | 





Im Hingehen zum Altare. 
O Iefu voller Gnab, anf bein Gebot und Rat kommt 
mein beträbt Gemüte zu beiner großen Güte: Taf tu 
auf mein Gewiffen ein Gnabentröpflein fließen. 
Lied Nr. 286, V. 4, oder Nr. 199, V. 6. 





Beim Empfang bes Leibes Ehriftt. 


Hr Jeſu Chrifte, dein Heiliger Leib ftärke und beiwahre 
mich im rechten Glauben zum ewigen Leben. Amen. 





Beim Empfang des Blutes Ehrifti. 


err Jeſu Ehrifte, dein heiliges Blut ftärfe und bewahre 
9 mich im rechten Glauben zum ewigen Leben. Amen. 





Im Weggeben vom Altar. 
He Jeſu Bleib in mir, bamit ich ewig in bir bleibe. 
Amen. 
Lied Nr. 224, V. 10 und Lieb Nr. 443, V. 3. 





Gebet uach dem heiligen Abendmahl. 
O du mein lieber Jeſu Chriſte! Ich ſage bir herz⸗ 
lich Lob und Dank, daß du mich jetzo abermal ſo 
väterlich an deinem Tiſche mit deinem ſelbſteignen Leibe und 
Blute geſpeiſet und getränket haſt, und bitte dich von Herzen, 
laß mir ſolches gedeihen zur Stärkung meines Glaubens, zu 
ſicherer Begleitung aus dieſem Jammerthal in das ewige 
Leben. Amen. 
Lied Nr. 59, V. 4, oder Nr. 194, B. 3. 
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VI. Gebete für Kranke und Sterbende. 


Bor einer Kranfen-Rommmnion. 
(Auch fonft vor dem Empfange des heiligen Abendmahles zu beten.) 


O Den ob ich zwar nicht würdig Bin, daß du in mein 

erz eingeheft, fo bin ich boch notdürftig deiner Hilfe 

und begierig deiner Gnade, daß ich möge fromm und felig 
werden. Nun komme ich in Feiner anderen Zuverficht, denn 
auf bein Wort, da du felbft mich zu biefem Tiſche lädſt und 
mir Unwürbigem zufagft, ich folle Vergebung der Sünven haben 
burch deinen Leib und bein Blut, fo ich efje und trinke in biefem 
Saframente. O lieber Herr, ich weiß, daß beine göttliche Zu— 
fage und Worte wahrhaftig find; taran zweifle 6 nicht, und 
barauf effe und trinke ich; mir geichehe nach deinem Wort. O 
Herr Jeſu, vereinige dich mit mir, auf baß ich bleibe in dir 
und bu in mir und ich von bir ungeſchieden fei Hier zeitlich und 
ort ewiglih. Dein Heiliger Leib, Herr Jeſu Chriſte, fpeife 
mich; bein teures Blut tränfe mich, bein bittres Leiden und 
Sterben ftärke mih. Herr Jeſu Ehrifte, erhöre mich; in beine 
heiligen Wunden verberge ich mich; laß mich von bir nimmer- 
mehr abgefchieven werden. Vom böfen Feind errette mich, im 
wahren Glauben erhalte mich, auf daß ich dich famt allen 
Ineewãhlten lobe und preiſe hier zeitlich und dort ewiglich. 

men. 





Sprüche ans Gottes Wort für Kranke. 


Rurze Seufzer: Deine große Herzliche Barmherzigkeit 
bäft fich hart gegen mich. (def. 63, 15.) Ach du Herr, wie 
fo lange! (Pialm 6, 4.) Ich elender Menfch, wer wird mich 
erlöfen von dem Leibe tiefes Todes? (Römer 7, 24.) 

Demätigung vor Gott: Ach Herr, unſre Miſſethaten 
habens ja verdient. (Jerm. 14, 7.) So du willit, Herr, Sünde 
zurechnen, Herr, wer wird beftehen? (Pialm 130, 3.) Wir 
liegen vor dir mit unferm Gebet nicht auf unfere Gerechtigkeit, 
fondern auf beine grobe Barmherzigkeit. (Dan. 9, 18.) 

Zroft des Slaubens: Das Blut Jeſu Chrifti, bes 
Sohnes Gottes, macht uns rein von allen Sünden. (1. Joh. 1, 7.) 
Alle Züchtigung, wenn fie ba ift, dünket fie ung nicht Freude, 
fondern Traurigkeit zu fein, aber banach wird fie geben eine 
friebfame Frucht der Gerechtigkeit benen, bie baburch geübet 
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find. (Heb. 12, 11.) Selig iſt ber Mann, ber bie Anfechtung 
erbulbet, denn nachbem er bewährt ift, wirb er bie Krone bes 
Lebens empfangen, welche Gott verheißen hat benen, bie ihn 
lieb haben. (Sacobi 1, 12.) 

Die väterlide Stimme Gottes: Kann auch ein 
Weib ihres Kindleins vergeffen, daß fie fich nicht erbarme über 
ben Sohn ihres Leibes? Und ob fie besfelben vergäße, fo will 
ich boch bein nicht vergeffen; fiehe, in meine Hände babe ich 
dich gezeichnet. (def. 49, 15—16.) Ich will dich nicht ver: 
lafjen noch verfäumen. (Geb. 13, 5.) Ich babe dich je unt 
h gelichet, rum babe ich Dich zu mir gezogen aus lauter Güte. 

er. 31, 3. 

Die Onadenftimme Jeſu Chrifti: Wen da bürftet, 
ber fomme zu mir und trinke. — Wer zu mir kommt, ben 
werbe ich nicht hinausſtoßen. (Joh. 7, 37. — 6, 37.) Laß 
bir an meiner Gnabe genügen; benn meine Kraft ift in ben 
Schwahen mächtig. (2. Kor. 12, 9.) Sei getren bi8 an ben 
Tod, fo will ich bir die Krone bes Lebens geben. (Offb. 2, 10.) 

Auch können folgende Abjchnitte der Heiligen Schrift von 
bem Kranken gelefen oder bemfelben vorgelefen werben: 1. Bet. 
5, 6—11. Pfalm 130. 25. 42. 63, 2—9. 91. Klagel. 3, 
22—12. Nöm. 8, 18—27, 23—39. 1. Pet. 1, 39. Palm 
126. Offb. 7, 9—17. 


Auf den Kranfenbette. 


O Herr, himmliſcher Vater, du biſt ja ein getreuer Gott 
und läſſeſt niemand verfucht werben über fein Ver⸗ 
mögen, ſondern fchaffeft, taß bie Verfuchung fo ein Ende ge- 
winne, daß wir es Lönnen ertragen: ich bitte bich in meinen 
großen Nöten und Schmerzen, laß mir das Krenz nicht zu 
Schwer werben. Stärke mich, daß ich e8 mit Gebuld ertragen 
möge und an beiner Barmherzigkeit nimmermehr verzagen. 
O Chrifte, des lebendigen Gottes Sohn, ber du bes Kreuzes 
Pein für mich gelitten haft und enblich für meine Sünten ge- 
ftorben bift, zu dir rufe ich aus meines Herzens Grunde: Er⸗ 
barme dich über mich fündigen Menſchen, vergib mir alle meine 
Übertretungen, bie ich in meinem ganzen Leben begangen habe. 
Erhalte mich im wahren Glauben bis an mein Ente. O Gott 
heifiger Geift, du wahrer Tröfter in aller Not, erhalte mich in 
ber Gebuld und herzlichen Anrufung Gottes, Heilige mich mit 
wahrer Zuverſicht und weiche nicht von mir in meiner lebten 
Kot. Amen. 


— — — —— 
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mächtiger Gott, himmliſcher Vater, weil du uns ger 
boten haft und geiprochen: „Rufe mich an in ber Not, 
fo will ich dich erretten, und du follft mich preiſen,“ besiwegen 
fchreie ich zu bir in dieſer meiner großen Not durch Jeſum 
Ehriftum, beinen lieben Sohn, und bitte dich, du wolleft mich 
armen fünbhaften Menſchen nicht verlaiien. So nun biefe 
meine Krankheit nicht zum Tode ift, fo hilf mir auf, daß ich 
genefe, um beiner Barmherzigkeit willen, auf baß ich beine 
Macht und Kraft an mir erfahre und verkündige. Wo es mir 
aber nützlicher ift, zeitig zu fterben, denn alibier in biefem elenten 
Leben zu bleiben, jo geichehe, Herr, dein göttliher Wille! Ver⸗ 
leide mir nur Gnade, daß ich mich in beinen Willen, ver allzeit 
ber befte ift, gänzlich ergebe. Erhalte mich feft im chriftlichen 
Glauben und wahrer Erkenntnis bis an mein Ende. Laß mich 
von dir nimmermehr abgefchieben werten, fonbern nimm meine 
Seele zu dir in dein Neich durch Jeſum Ehriftum, deinen lieben 
Sohn, unfern Herrn. Amen. 





Für ein krankes Kind. 


err Jeſu, du treuer und barmberziger Heiland, erbarme 

dich unfer und biefes kranken Kindleins! Du Haft einft 

das Kind des Königifchen gefund gemacht, ba fein Water bich 
bat, du Haft des Jairus Töchterlein vom Tode aufgewedt; fo 
wiffen wir, daß du auch Hier gnäbiglich Helfen kannſt. Und 
wir wenden uns flebend an bein Erbarmen, baß bu uns beine 
Dertigtei offenbaren wolleft durch beine allmächtige Hilfe! 
lieber guter Hirte, nimm dich in Gnaden an tiefes deines 
elenden Schäfleins! Du Freund der Kindlein, der du die Kleinen 
liebſt und ihnen das ſelige Erbe deines Himmelreiches verheißen 
haſt, erbarme dich dieſes Kindleins, es iſt ja dein Eigentum. 
Du haſt es in der heiligen Taufe angenommen und zu den 
Deinen hinzugethan. So ziehe doch die Hand nicht ab von dem, 
was dein iſt! Herr, unſer Heiland, wir möchten wohl dies 
Kindlein noch behalten. Iſt es ihm und uns gut, daß es länger 
lebe, fo ſchenle es uns noch einmal und verleihe ihm wieder 
Kraft und Geſundheit, fo wollen wir bich loben für beine Treue 
und Gnade. Haft du aber befchloffen, dies Kindlein aus biefer 
argen und fündhaften Welt abzurufen und zu beinem ewigen 
Frieden und zur Schar beiner Auserwählten Beimzuführen, fo 
gefchehe bein Wille. Wir weigern und bes Krenzes nicht, bas 
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bu uns auflegen willſt. Hilf mw, daß wir ohne Murren bie 

Laft tragen. Stärke unfern Glauben und gib uns ben Geift 

ber Heiligen Stille, daß wir aus beinen treuen Hänben alles 

babinnehmen, e8 gefalle uns ober gefalle uns nicht. Herr, er 

barme dich unfer! An bein Herz und in beine Hänbe legen wir 

vice wanbiein, fo ift8 wohlgeborgen und ſelig in Zeit und Ewig⸗ 
t. Amen. 





Kurze Senfzer und Gebete, dem Sterbenden vorzufpreden. 

Ach barmherziger, gütiger Gott, Huf mir in meinem Leiten 

und in meiner Todesſtunde; o mein Gott, du Bift ja 

allezeit mein gnädiger Gott und mein Beiftanb geweſen, ach. 

bleibe e8 auch jett. O Jeſu, bleibe bei mir, es will Abend 

werben, und der Tag meines Lebens hat fich geneiget. O werter 

Heiliger Geift, ſtärke mich, erhalte mich im feften Glauben bie 

an mein Enbe, erleuchte mich zum ewigen Leben. Ich will auf 

Jeſu Blut und Wunden fterben: dem lebe ich, dem fterbe ich, 
auf fein Verdienſt verlaffe ich mich. Amen. 





Wie der Hirſch ſchreiet nach friſchem Waſſer, ſo ſchreiet 
meine Seele, Gott, zu bir; meine Seele bürftet nach 
Bott, nach dem lebenvigen Gott; wann werde ich dahin fommen, 
daß ich Gottes Angeficht ſchaue? Jeſu, du Licht meiner Seelen, 
wenn meine Augen wollen bunfel werben, jo laß in meiner 
Seele aufgehen bie himmliſche Klarheit, weich nicht von mir, 
wenn meine Augen brechen; zeige mir alsdann beine Geftalt, 
und laß mich fehen bein Bild, wie bu bich am Kreuz zu Tode 
geblutet haft. Ob ich ſchon wandre im finftern Thal, fürchte 
ich Tein Unglüd, denn mein Jeſus ift bei mir. Sa, mein Iefu, 
bleibe bei mir, ftärke mich im Glauben, und laß mich bein 
Eigentum fein bier zeitlich und bort ewig. Amen. 





Dennoch bleibe ich ſtets an bir, denn bu hältft mich Bei 
meiner rechten Hand, bu leitejt mich nach deinem Nat 

und nimmft mich endlich mit Ehren an. 
Durch deinen Tobesfampf und bintgen Schweiß hilf mir, 
lieber Herr, ich weiche nicht von dir, ach, bleibe du auch bei 
mir, Jeſu, wenn mein Kampf angeht, fo Hilf mir ringen, fo 
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hilf mir fliegen und überwinden; wenn bie Angft meines Herzens 
roß wird, fo führe mich aus meinen Nöten. Ich bin ja bein 
igentum, barım führe mich burch alle Angſt Hinburch zur 
rende, zur Wonne, zur Herrlichkeit. Bift du mit mir, fo 
fürchte ich mich nicht, fo bin ich felig, jo werbe ich zur Freude 
eingeben. Amen. 





O Herr Jeſu Chriſte, alle, die im dich getauft find, bie 

find in beinen Tod getauft; ich bin in dich getauft, 

barum bin ich auch in beinen Tod getauft. Sch will mit beiner 
Hilfe fröhlich und gern fterben, der Hoffnung, wie ich deiner 
Trübfal teilhaftig fet, auch deiner Herrlichkeit teilhaftig zu werben. 
D Herr Jeſu Ehrifte, du Haft am Kreuze gebetet: „Water ver- 
zeihe ihnen!" Alfo, Herr, verzeihe ich allen, bie wiber mich ge 
handelt haben, auf daß bu mir alle meine Sünben verzeibeft. 
D Herr Jeſu Eprifte, du Haft am Kreuz gerufen: „Mein Gott, 
mein Gott, warum baft bu mich verlaffen?” Herr, verlaß mich 
nicht in meinen Tovesnöten. O Herr, du haſt am Kreuz ge 
ſprochen: „Vater in beine Hände befehle ich meinen Geiſt!“ 
ao, Herr, befehle ich jegund meine arme Seele in beine Hände. 
men. 


O Herr Jeſu Chriſte, ich bitte dich durch deine Güte und 
Barmherzigkeit, du wolleft meine Seele ſtärken auf 
ben fernen Weg, der mir vorſtehet in das himmliſche Vaterland ! 
Ich glaube, daß bu um meinetwillen geftorben, mir meine Sünbe 
aus deiner Gnade verziehen, und daß mir das ewige Leben zu- 
gefagt ift; biefes meines Glaubens, o Herr, follft du ein Zeuge 
fein und alle beine Auserwählten, dies foll auch mein lebter 
Wille fein, in ſolchem Glauben, o Herr, auf beine lautere 
Barmherzigkeit zu fterben, und ob ich durch Schmerzen, Un- 
vernunft ober andere Anfechtung würbe ober wollte abfallen, 
o dert, fo laß mich im Unglauben und Gottesläfterung nicht 
ſtecken, ſondern ftärfe und mehre meinen Glauben, daß mir 
Sünde, Zeufel und Hölle nicht ſchaden! Du bift ftärler und 
gewaltiger denn bie alle, darauf verlaß ich mich; Herr, laß mich 
nicht zu ſchanden werben! Amen. 
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O mein Gott, mein Herr und mein Vater, jetzt beweiſe 
meiner armen Seele, daß fie inne werde, daß ba 
feieft mein Wels, Burg, Schild, Turm, Hort, Schub, Zuverficht, 
pille Zuflucht, Schirm und Güte, daß ich in biefen großen 
öten vor meinen Feinden burch beine göttliche Gnade, Hilfe 
und Beiſtand behalten werbel per, auf dich traue ich, Laß 
mich nimmer zu fchanden werden! In beine Hände befehle ich 
meinen Geift, Herr, bu treuer Gott, erlöfe mich! Amen. 


O Vater aller Gnaden, erbarme dich über meine arme 
Seele; vergib mir alle meine Sünde, bie ich wider 

bich leider getban Habe! Verachte nicht dein armes Geſchoͤpf, 
verſchmähe mich nicht, ber ich beiner Hände Wert bin; laß 
ben nicht umlommen, welchen bu gemacht und erfchaffen Haft! 
Denn auf dich hoffe ich, bu bift meine Hilfe und mein Gott. 
D Chrifte, wahrer Heiland, ver bu bift das Lamm Gottes, 
welches ba träget die Sünde ber Welt, und mich mit beinem 
Blute gewafchen und gereiniget haft: ich bitte dich durch bein 
bitter Leiden, ſonderlich und allermeift, das bu gefühlet Haft, 
ba beine allerebelfte Seele ausging von beinem allerheiligften 
Leibe, erbarme bich über meine arme Seele in ihrem zusam 
und führe fie zum ewigen Leben! — O Gott Beiliger Geift, 
bu füßer Troſt, erhalte mein Herz wider alle Anfechtung bes 
bdjen Feindes; ftärle mein Vertrauen, baß ich feftiglich glaube 
eine Vergebung ber Sünben und ein ewiges Leben! So befehle 
ih nun, o heilige ‘Dreieinigfeit, meinen Geift in beine Hände; 
du treuer Gott, du Haft mich erlöfet, ver du lebeſt und regiereft 
in Ewigkeit. Amen. 


— — — 


Ein Gebet zum Herrn Chriſto. 


O allmächtiger Gott, du Sohn des ewigen Vaters, ſei 

eingedenk deines großen Leidens, das du haſt gehabt 

am Stamm des Kreuzes, da deine Seele von deinem Leibe ſchied! 

Sei auch mein eingedenk, wenn meine arme Seele von meinem 

Leibe ſcheidet! Jeſu, dir lebe ich, dir ſterbe ich, dein bin ich 
tot und lebendig. Amen. 
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Ein Gebet der Umftchenden für einen Kranken, der in 
den letzten Zügen liegt. 


O allmächtiger, gütiger Gott, ver du unſer Leben erhältſt 
im Tod und Sterben, wir bitten dich, du wolleſt die 
Augen deiner Barmherzigkeit wenden zu dieſem kranken Menſchen, 
ihn erquicken an Leib und Seele und ihm alle Sünden aus 
Gnaden vergeben, nimm das Opfer des unſchuldigen Todes Jeſu 
Chrifti, deines fieben Sohnes, für die Bezahlung feiner Miſſe⸗ 
that; denn auf vesjelbigen Namen ift er getauft und mit des⸗ 
felbigen Blut gewaſchen und gereinigt. So errette ihn nun 
bon bes Leibes Qual und Pein, verkürze ihm feine Schmerzen, 
erhalte ihn wider die Anklage bes Gewiſſens und wiber alle 
Anfechtung des böfen Feindes, auf daß er im Glauben ritterlic 
fümpfe und überwinde; verleihe ihm eine felige Heimfahrt zum 
ewigen Leben; ſchicke beine heiligen Engel ber, daß fie ihn be- 
gleiten zu ber Berfammfung aller Auserwählten in Chriſto Jeſu, 
unferm Herrn! Amen. 





Spyrüde, deu Sterbenden vorzuſprechen. 


Ob ich ſchon wanderte im finſtern Thal, fürchte ich kein 
Unglüd, ben zu A bei mir, bein Steden und Stab 
tröften mich. Palm 23 
wei. ehriftue ift mein Geben, und Sterben ift ‚mein Gewinn. 
i 21 

Fürchte dich nicht, denn ich habe dich alſen A babe bich 
bei deinem Namen gerufen, bu bift mein. ef. 4 

Der Here wird dich erlöfen von allem Übel ob Dir aus⸗ 
beifen zu feinem himmliſchen Weiche; weichem fei Ehre von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 2. Tim. 4, 18. 

err, ich warte auf bein Heil. 1. Mofe, 49, 18. 
ber Welt Habt ihr Angſt. „ber ſeid getroft, ich Babe 

bie Welt überwunden. Joh. 16, 

Verlaß mich nicht, Herr ein "Gott, jet nicht ferne von 
mir! Eile, mir beizuftehen, Herr meine Hilfe! Pf. 38, 22, 23. 

Wir haben einen Gott, der Dr Bit, und den Herrn Herrn, 
ber dom Tode errettet. Pſ. 68, 

Vater, in beine Hände Befehle ich meinen Geiſt, du Haft 
mich erldfet, Gere, du treuer Gott. Pf. 31, 6. 

Herr Jeſu, nimm meinen Geift auf! Anoft. Geſch. 7, 28. 
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Kranken⸗ und Sterbetroft aus Bibel und Gefaugbudh. 


1. Bom Segen des Leidens. 
Röm. 5, 1-5. 2. Kor. 4, 7—18. Mc, 1, 2—12. 
Heb. 12, 5s—11. ü 
Lieber: Nr. 381. 395. | 








2. Vom Vertrauen auf Gott und des Gebetes Kraft. 
Pſalm 6. 23. 25. 39. 71. 77. 90. 91. 116. ef. 38. 
2. Kön. 20, 1—11. Hiskins Krankheit und Gebet. 

Luk. 11, 1—13. Anbalten am Gebet. 
Luk. 18, 1—8. Desgl. 
Rieder: 376. 377. 386. 398. 408. 414, 415. 





3. Dom Troft und der Hilfe bes Herrn. 


Matth. 8, ı—13. Der Hauptmann. | 

Matth. 9, 27—33. Der Blinde. 

Luk. 10, 23—37. Der barmberzige Samariter. 

Joh. 5, 1—16. Der 38jährige Kranke. 
Lieder: 69. 373. 410. 








4. Ehriftus der Sünderfreund. 
Matth. 9, 1—8. Der Gichtbrüdhige. 
Luk. 7, 36—50. Die Sünterin. 

Luk. 15. Das verlorene Schaf. 
Luk. 23, 39—43. Der Schächer. 
gef. 53. Das Lamm Gottes. 
Rieder: 80. 203. 226. 232. 236. 287, 








5. Bon der Geduld und Ergebung im Leiden. 


Matth. 11, 2330. Klagel. 17—33. Matth. 26. 27. 
Mark. 14. 15. Luk. 22. 23. Soh. 17. 18, 19. 


Lieber: 58. 72. 78. 383. 408. A411. 416. 
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6. Sehnſucht nad oben. 
2. Kor. 5, 1—10. Bhil. 3, 2—21. 
Lieder: 136. 423. 427. 428. 431. 432. 442, 





7. In tiefer Angft und Tod. 
Plalm 6. 22. 42. 88. 130. 
Lieder: 72, V. 9 unb 10. 288, ®. ı. 388. 393. 413. 





8. Zroft der Auferftehung. 


Diob 19, 1—29. Ich weiß, daß mein Exlöfer lebt. 

ati. 9, 18—26. Jairi Töchterlein. 

Luk. 7. ze. Jüngling zu Nain. 

Joh. 11. Lazarus. 

1. or. 16. Joh. 5, 229. 1. Theil. 4, 13—18. 
Lieder: 97. 455. 





9. Bereitung aufs Sterben. 


ob. 14. 15. 16. 17. Pſalm 39. Bialm 90. 
Lieder: 419. 420. 441. 442. 443, 444, 





10. Vom ewigen Leben. 
Jeſ. 35. Offb. 7, —17; 21, 22. 
Lieber: 458. 464. 





Berzeichnis der Evangelien und Epifteln 
an Sonn- nud Feſttagen. 


Um | 1.  Gonnta e „dei Idpents. ae 4, Sonntage de Pvents. 
Ei Rom. 2; v. 11 bis 14. Ei. ep. do iv. ; vr 1. 
Im : 2. Sonntage bei be „noventB. Am Bei em Shrifttage, 
Hr nm 16 15 v.4 At Fr Sin zit. 2 —X bis 4 
—* * Sonnta — des Ve Am 2. heiligen Ghrüfttage. 
2. 1 Evang. 2, 


2 
Eier. de Epif. SET 
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Um m Gonntage nad nad) bem ‚Shrifttage. Um " Subic Sonntage in ber alten, 


eg Sal. dv. 1 "hier 
Am Veuſehre velage,, 


Ein? Sal. Fi v. re bis 2. 
Am Sonntage nad) h dem nen neuen Jahr. 


Matth. 2 
1. Ber dv, 12 ir 


Am Tage ber Geiheinung Chrifti 
oder Epiphanias. 
Evang. Dattg. 2 pi ‚sie 12. 
Epift. Ief. 60 v. 1 bie 


Am 4 Sonntage nad „griphanias. 
g. Luk. 2 v. 4 
Ein Röm. 120.1 ee 

Um 2. Sonntage nad ZLriphanias. 
Evang. Io 
Epif. Rom. 5 v ; bis 16. 

Am 3. Sonntage n 
———— 
Epiſt. Röm. 2 * 176 

Am 4. Sonnta 
Evang. gunattt- 8 s. ni, Gpibanins 
Epif. Röm. 13 v. 8 bis 10. 


Am 5. Sonnta ena anias. 
Evang. Ma u. Mo 2 Arie \ 
Epif. Col. y v. 12 ie 17. 


m ı 6. Sonntage nad Epiphanias. 
Et nu 16 u} 


Km m Conrtag Septuag efimä. 
Evang. Mattd. 20 v. Ari 
Epif. 1. Eor. 90. 4 ie Bob. 10.0. 5. 


Am Sorpiage Seragefimä. 


ar 2. Kor. 11 v. 19 bie Kap. 12 v. 10. 
Am_ Sonntage vor ber Faften, 
ne ur Io du Di oder Eſtomihi. 


iR 1. Som. 
Um 1. Sonntage in der alten, 
Invocavit. 
Evang. Matth. 4 v. 1 bis 11. 
Epif. 2. Cor. 6 v. 1 biß 10. 
Am 2. Sonntage in der Faften, 
Reminiscere. 
Evang. Matth. 15 v. 21 bie 28. 
Eyift. 1. Thefl. 4 v. 1 biß 8. 


Am 2. „gonntage in der Faſten, 
one. Luft. dv. 1 Sie 2. 
Epiſt. Eph. 1bie 9 
Am 4. Sonn e in der Faſten, 
Lätare. 8 


Evang. 1 bie 16. 
SpiR. a 4v. 21 bis 31. 


Evang. —X v. 46 bie 60. 
ẽpiſt Ebr. 9 v. 11 bie 15. 
Am en Sonntage in der Faſten. 
—— ati 21 1 bie 9. 
Epif. Bhil. 2 v. 5 ‘is 11. 
Am grünen Donnerdtage. 
Song. Seh 1 1 bie 1 
au Raute ni * * bis Fr 


anfeei lage: 
us gan * —8 


— 


Er. G Cor. 5 v. 6 biß 6 
Am m DOftermontag e 


3 bie 36 

Si Sof. 0 v. 3 bis 41. 

Am_ 1. Sonntage nad) 
„Zualimodogeniti. 

9. Iob. 20 v. 19 bis 23. 

Ei, *1 30%. 50.4 68 12. 

Am 2. Sonntage nad 


aijericorbind Domini. 
. 10 v. 12 bi® 16. 
Ein 1 etr. 2 v. 21 biß 25. 


Am 3. Sonntage na 
QSubilate. ias d 


Evang. Joh. 16 v. 16 bis 23. 
Epif. 1. Betr. 2 v. 11 HB 17. 


Fe „Gonntage nach Oſtern, 


Evang. Joh. na b bis 0. 
Epif. ac. 1 v. 17 bis 21 
Am 5. Sonntage na Oftern,Rogate 
oder Vocem Sucundibatis. 


Evang. Ioh. 16 v. 23 bis 
Epif. Iac. 1 v. ACT Dee 


an en, ber Siumeket ein 
ft. Apoſt. 1 v. 1 bis 11. 


Am Sonnt a ber Himmelfahrt 


ehr, 
Di bie Kap. 16 v. 4. 
— 1 * v. 8 bis 


a 
—— 


um m orngft Kmontage. y via. 


Sie Apoſt. v. 42 bis 48. 


Am Sonntage Trinitatis. 
Evang. Job. 3 v. 1 bis 18. 
Ein Röm. 11 u. 39 bie 36, 


fern, 


Oftern, 
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Am ı 1. Sonntage nah Frinitatis. 


g. 1 
Ei 1. 908. . es ai. 


Am 2. Sonntage ‚nad Zrinitatis 
Evang. ul. 14 v. 
iR. 1. 305.3». er ie 18. 


Um 3. Sonntage nad Frinitatis. 
— Luk. 16 v. 
ẽpiſtꝰ 1. Petr. Bu sis ". 


Am 4. Sonntage nad) Frinitatis. 
Evang. Luft. oO v. 
if. Röm. 8 v. 18 vie 3 


Am 5. Sonntage nad Trinitatis. 
Evang. Eat. b v. 1 Bis 
Epif. 1. Betr. 3 v. 8 biß 16. 


Am ı 6. 3. Sonntage na nad. Zrinitatiß. 


Ein Röm. 60. 3 Er m 
Am 1. „Sonntage nad) Zrinitatiß. 


Marc. 8 v. 1 bis 
— Kim. 6% ur, sis 3. 


Um 8. Sonntage na nad), Zeinitatiß. 
Evang. Platt 
Epiſt. Röm. 8 v. 12 vie 3* 

Am 9. Sonntage nad) Trinitatis. 
Song. Luft. 16 dv 
Epifl. 1. Cor. * — he 13. 


Am 10. Sonntage nah Trinitatis. 


Evang. Luk. 19 v. 41 bie 48. 
Epift. 1. Cor. 12 v. 1 bis 11. 


Am 11. Sonntage e mad Trinitatis. 


Evang. at 18 v. 
Spif. 1. Cor. 15 v 1 bis 10. 


Am 12 12, Sonntage, nad Frinitatis. 


ip" 2 Cor. ; v. 7 sie 


Am 13. Sonntage no ‚Leinitatis 
= 


Svong. £ut. 1 
Epif. Sal. 8 [2 ur X 


Am 14. Sonntage nad Trinitatis. 


Evang. Luk. 17 v. 
Epiſt. Sal. 5 v. . se Er 
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Am 15. Sonntage nad Frinitatis. 
Evang. Matth. 6 v. 
Epifl. Sal. 5 v. re 62.10. 


Am 16. Sonntage nı nad Trinitatig. 
Evang. Luk. 7 v 
Sir @ph. 3 v. 13 is * 


Am 17. Sonntage nad Trinitatis. 
Evang. Luft. 14 v. 1 Bi 1 
Epif. Eph- 4 v. 1 bis 6 


Am 18. Sonntage nad ‚Frinitatis. 
Evang. Matth. 22. v. 
Cpif. 1. Cor. 10. ee 


Ym 190 19. Sonntage nad einitatis. 
Erin —* ev. "es 


Am 20. ‚Sonntage nad Frinitatis. 
Evang. Matth. 22 v. 
Epif. Eph. 5 v. 15 bie Er 


Am 21. Sonntage nad Trinitatis 
Evang. Joh. 4 v. 47 bis 
Spiß. Eph. 6 v. ri sis m 


Am 22 22. Sonntage e nad Tri Teinttatis. 
Ei. Mirn i v let. 


Um 23. Sonntage nad Trinitatis. 

Eoang. Mattd. 22 v. 15 bis 2, 
Si BHil. 8 v. 002 

Am 24. Sonntage na 
Evang. Matth. 9 v. 18 sis 
Epift. Col. 1 v. 9 bis 1 


Am 25. Sonntage ad 3 Trinitatis. 
Chang. a: 
Epif. 1. Ih iv er 


Am 26. Sonntage nad Trinitatiß. 
Svang. Matth. 25 v. 31 bie 
Spifl. 2.0 ——B 


Am 27. Sonntage nad J Trinitatis. 
Evang. Dlattb. 23 v 
Epip. 1. Thefl. Bo — 


Frinitatis 


Verzeichnis der Liederdicter. 


Ämilie Julianue, Gräfin von Säwarzbung: Kubolfodt; geb. Gräfin 
v. Barby, geb. 1637, + 1706. 
Agrkcle, Sohann; geb. 1492 zu Eisleben, + 1566 als Hofprebiger in 
erlin. 
Albert, Heinrich); geb. 1604 zu eobenftein | im. „Bogtlande, + 1651 al? 
Organiſt zu Königsberg in Preußen. Nr. 
Alberus, Erasmus; geb. um 1500 zu Eprinblingen rn ber Wetterau, 
Breumd nutbere, 41 555 als Generalfuperintendent in Reubranbenbun 
edlenbur 
Albinus, Johann Georg; geb. 1624 zu Unternefia bei Weißenfels, + 1679 
als Ag in Naumburg. Nr. 219. 420 
RR. , Martgraf von Brandenburg -Rulmbad; geb. 1522 zu Ansbad, 
h Hesäorr, a on Fe ab: 9 1693 Sa sbad) in DO 
ohann Kubwig Konrad; ge u Josba Oberheſſen 
Hehe 0 Baflor und © holäch zu 1 Dalle n 108. 462. 
Altenburg, igeel; geb 85* zu Auch ei Eh + 1640 als Baftor 


Aun hie, Land — von Seien-Darmftabt; geb. 1638, + 1683 al 

a in des Sins Duedlinbung. Dr 

Arenda, Fe Srasmus; + 1721 als Boftor in Salberftadt. Nr. 262. 

Arndt, 51 eb. 1769 zu Schoritz auf Rügen, + 1860 als 

Fe ber —3 — u Bonn. Nr. 30. 233. 429. 

Arnold, Gottfried; geb. 1666 zu Annaberg im Znigteich Sadfen, + 1714 
ala Baitor und Infpeltor gu Perleberg. 


Barth epriftian Gottlob; geb. 1799 in Stuttgart, Pfarrer in Möttlingen, 
be u Im, unermüdll tr Foͤrderer ber — on, + 1862 au Galm. 

—* Comellus: eb. 1561 zu Leipzig, + 1604 al „pro eflor, ber heologie 
und Paftor zu Sr. Hicolki in a Ba Bi 2“ 

Beh, Wartin; 0 geb. 1567 zu Poli + daſe 4 er Safer Prim az. 


Nr 
Artihing, 1, Sohann; [er 1650 zu Stödby (Anhalt), + 1722 als Dialonus 


—* en Daniel Karl. geb. 1737 DT Altweilnau Naflau), + 1809 
als Konfiftorialrat in Ufingen. 
Bien mann Kaſpar Melifenden F 1840 in „nürnberg, + 1591 al 
General Iuperintendent n Altenburg. 
Kirchen, Sigiimund von Geier u dehnt 1oie mei u Bidenfei bei &ger, 
+ 1681 als Privatgelehrter zu Nürnberg. 3, 
Boh Zuſtus — geb. 1674 in Sannover, + 1740 in Halle ala 
ofefior der Rechte und Kanzler des Herzogtums Magdeburg. Nr. #8. 
—2— Heinrich, von; geb. 1690 zu Jankowe in Niederſchleſien. 
4 ala Privatmann im Waijenhaufe zu Halle. Nr. 164. 260. 
Bruhn, "Das; geb. 1727 zu Memel, + 1782 als Prediger zu Berlin. 


Bermäifer, Franz him; um 1670 Pfarrer in feiner Baterſtadt 
Lüneburg. Nr. 4 





Perzeichnis der Liederdichter. 499 
Aue, Peter; geb. 1682 Er Lübed, + 1744 als Baftor der Kreuzkirche zu 
annover. Nr. 4 


Elandinz, —8 eb. 1740 * u Rheinfeld bei Lübel, + 1815 zu 
Samburg ala Kevijor ber ſchleswig· holſteinſchen vani zu Altona. 


Elonsniger. Tobias; geb. 1618 er ee bei Annaberg, + 1684 als 
Firhenat zu Weiden in der O Nr. 

Craffeling, © olomäus; geb. 1677 — — in einige Sachſen, 
+ 1724 als Pfarrer zu Düfehor. Nr. 133 (9). 289. 


Ddach, Simon; geb._1605 zu Memel, y 41659 als Brofefior ber Dichtlunft 
zu Königäberg in Preußen. Nr. 4 

Becins, Hitolaus Howeſch); + 1541 ala Hfarrer in Stettin. Nr. 74. 131. 

Benicke, David; geb. 1603 au aitta, + 1680 als Konfiftorialrat in Han- 

Ra (how. gan IM * ‚int —— b d ſelbſi 1639 als 

erſcho ernhard, von; ge ei — + daſe a 

—— und —9 — dr. 19 

Regler, Ealigang Ehriftopp; A en in —E bafetöft 1722 als 
KRonreltor 93. 

Rlteridh, a Samuel; geb. 1721 in Berlin, + bafelbft 1797 ala 
Oberkonſiſtorialtat. Me. 459 

Arefe, Adam; geb. 1620 in Thüringen, + 1701 als Kapellmeifter zu 
Arnſtadt. . 283, 


Eher, aul; geb. 1511 zu Kibingen in Sranten, Freund Luthers, RR 1569 
Mi General faperintndent in — berg. dis Fey 
Eleonore, Fürftin Reuß, geb. Gräfin Erollberg-gBernigerobe, geb. 1855 zu 
Gedern am Bogelsberg, lebt zu Jänkendorf in Schleſien. Nr. 46. 


Sabriring, | Friedrich; geb. 1642 zu Stettin, + bafelbft 1703 als Pfarrer. 


17 
dal: Johannes Daniel; geb. 1768 zu Danzig, + 1826 als Legationsrat 
si er Wilden Ku h; geb. zu Joachimsthal in Böh + 1600 
er (Bifcher), 0 eb. zu Joachimsthal in pen 
als Beneralfuperintenbent und Sofprebiger n Celle. Nr. 8 
Sleming, Baul;, geb. 1609 zu Bartenfiein in Sadjen, + 1640 als pral- 
— Darlan, Sry Kl Oma, Enten, + 100 aa 9 
afi u Ro a a ollberg), als Bfarrer 
—* Gumberta ei Drlam ünd ö 
Frank, 1, Sohann; a geb uo18 ps item, + are 1677 als Bürgermeifter. 
Grand, Di Michael geb. 1609 in Saleufingen, + 1667 als Lehrer zu Koburg. 


dran , Salomo; geb. 1659 ni ZBeimar, + daſelbſt 1725 ala Oberkon⸗ 
fiftorialfetretär. Nr. 60. 79. 
dran, %gı “ones; geb. 1794 zu Silit ji Shlefien, + 1843 in Breslau. 


——— gJohann Anaſtaſius; geb. 1670 zu Gandersheim in 
„Schwiegerſohn Frandes + 1130 als Paftor und Direktor 

ve Pa —2— Anftalten zu Halle. Nr. 2 
Srenftein I Sohann Burkhard; + 1720 als Hof und gufirat zu Dresden. 
Srirker, Sol Sobann Ludwig; + 1766 als Pfarrer zu Dettingen (Württemberg). 


32* 
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Füger, alpar, + 1592 als Diatonus an der Kreuzlicche zu Dresben. Nr. 42, 
Sunk, Gottfried Benebilt; geb. 1734 zu Hartenflein in Sachſen + 1814 als 
Konfiftorialrat und Direktor des Domgymnafiums zuMagdeburg. Rr.59 
Garve, Karl ard; geb. 1763 zu Seinen in | Hannover, + 1841 zu 

Herrnhut ni tebiger der Brübergemeinde. Nr. 

Genie, La ertud; geb. 1683 zu Gardelegen, + 175 ie Felbpropft zu 

erlin. 

@ellert, Ehriftian Bürste egott; geb. 1715 mi dawicher in Baden, + 1769 
zu Leipzig als Profeſſor Moral. 1. 196. 
266. 290. 315. 316. 329. 349. — a 

Gerhardt, Paul; geb. 100 u Gräfe enhainichen bei Wittenberg, + 1676 

rchid söibinfonus in L 4. 37. 43. 52, 59. 

2. Ay 127. in 8 3. 299. 302. 309. 
314, 323. "ss 347. 360, 367. 368. 377. 379. 382, 383. 
3%. 394. 404. 410. 432, 447. 480, 

Gersdorf, Henriette a von; geb. 1848 y A in Baiern, 
Gr matier des 308 en von Binzendorf, + 1726 zu ®ro henner3dorf 
in Sadhjen. Wr. 

Grfening, Suftus; geb. 1601 zu Esbed in Hannover, + 1673 als Oben 
bo zehiger und Generaljuperintendent in Hannover. Nr. 80. 

&53, ian Gottlieb; geb. 1746 di Hengen in Yürttemberg, + 1803 
als Hi arrer zu Hohenheim bei Ehuttgat Nr. 110 

Gotter, Euboig, Andreas, ; geb. 1661 zu Gotha, + —— 1735 als Hofrat. 

Gramann (Poliander), Johann; geb. 1487 zu Reuftabt in der Oberpfalz 
+ 1541 als Pfarrer zu Köni berg i. Pr. 

Greiing, 30 ann rnit; geb. 1676 zu —æ + 1748 als Pfarrer bei 

Hanau. Nr. 
Gregor, ahriltion ; eb. 1723 zu Dirsborf in 1 Sälehen, + 1801 als Bijchof 
r B —E8 u Berthelsdorf. 

Gretgen, ne Abovolat zu Sorau, + on ru 146 

&ry ne Andreas: geb. 1616 zu Glogau, + 1664 daſelbſt als Land⸗ 
aftafy ndilus. Nr. 424. 

Günther, eyrinhus; geb. 1650 vu Zeldbach bei Gotha, + 1704 als Gym⸗ 
nafiallehrer zu Gotha. * 

— iedrich, Freiherr von Movaliß); geb. 1772 zu Wiederftedt 

ber Oratichaft Mo Brandt, + 1801 als Bergamtsaſſeſſor zu Weißen⸗ 

gectmein, ra um 1604 Dialonus zu Eisleben. Nr. 103. 

aßlocher, Sob. Adam; geb. 1645 zu geraie, A 1726 als Konftftorialrat 
und Lofprediger A, — 

Fb Julie; 1825 au tau, ine. in et. Petersburg. Nr. 495. 

ayn, Senriette Sue von; eb. 1724 zu Idſtein (Naflau), + 1782 zu 
rrnhut. Nr. 4 

Herker, deinrich —* geb. 1699 60 zu San Samburg, + 1743 als Bfarrer 
zu Meufelmig bei Altenburg. 5. 

Herrmann, Johann; geb. 1585 * —88 in Stehen, Baftor zu 
Köben, t 1647 zu Liffa in Pofen. Nr. 64. 88. 149, 15. 
156. 197. 206. 218. 224. 282. 295. ze 407. 448. 

Am veintich um 1650 RKechtsanwait zu tau in Schleften. Nr. 18.125. 

elnibold. Submig: geb. 1532 zu —A em in Thüringen, + + bafelbfi 
1598 al3 Euperintendent. Mt. 335. 408. 





u. 
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Gerberger, Balerins; MR 1562 zu Frauftadt in Poſen, + 1627 als 
Blarte: dafelbft. 

Herman, Ritolaus; + He in hohem Alter als Kantor zu Joachimsthal 
in Böhmen. Nr. 38. 87. 324, 334. 345, 
Hermes, Johann Timotheus; in 1738 zu Pe nid bei Stargard in 
Bommern, + 1821 als ob nfiftorialrat zu Breslau. Nr. 485. 
BZerruſchmidt. Johann Daniel; geb. 1675 zu Bopfingen in Württemberg, 
+ 1723 als Deofeflor der der Kheologie und Mitdireltor der Frandce ſchen 
Stiftungen zu H 305. 387. 

Herzog, Johann Beiebrii: , 1647 zu Dresden, + daſelbſt 1699 als 
Rechtsanwalt. Nr. 34 38. 

Se Johann; geb. 1490 zu Nürnberg, + 1547 als Pfarrer zu Breslau. 


Site, Hal Beier geb. 1699 zu Mühlhauſen in Württemberg, + 
13 Pfarrer 7A Steinheim bei Nördlingen. Nr. 26. 112. 113. 

ir 239. 362, 

Hoffmann, Gottfried; 8 1658 hiowenbers im Schleſien, + 1712 als 
Rettor de? ymna iums zu Zittau. Nr. 

Homburg, Ernft Chriftoph; geb. 1605 zu — Bei Eiſenach, + 1681 
als Rechtsanwalt in Naumburg. Nr. 6 

Hülfemenn, Wilhelm; ge 1781 zu Soft * Befiphaen, + 1865 al3 
Superintendent zu elfen Bei ale rlohn 

Jonas, Juſtus; geb. 1493 zu Nordhauſe en, grelnd nd Gehilfe Luthers, 
grofefior in Vittenberg + 1555 a Superintenbent zu Eisfeld bei 
oburg 

Arymann, Chriſtian; geb 1607 zu Pankraz zu Böhmen, + 1662 als 
Rektor des Gymnaſiums zu Zittau. Nr. 2 

Alopfiok, —** Gottlieb. geb. 1724 nu —2* 4 1803 als 
egationgrat in Samburg. Nr. 193, 

Anak, Guſtav Friedrich —* geb. 1806, im Bern, Baier bajelbh, + 
1878 auf einer Reife zu Dünomw bei Stolpmünde 8. 

Auapp, Ah Albert; gb 1798 zu Tübingen, + 1864 als Barren au Siuttgant 

8. 160. 161. 166. 469. 

Anoll, Sirio; ge geb: 1563 zu Bunzlau, + 1621 als Diatonus zu 
Sprottau. 

Anorr von Mofeucotb, Ehriftien ; geb. 1636 zu Mt 1 Alttauden in Schlefien, 
+ 1689 als Geheimer Rat zu Suljbad). 

Aranıer, Morip: geb. 1646 zu Ammerdmwort in Sefkein, 4 1702 als 
Pfarrer zu Marne in Süderdithbmarihen. Nr. 1 

Aranfe, Jonathan; geb. 1701 zu Sirtäberg in eälefien, + 1762 als 
Superintendent in Liegnig. Nr. 5 

Arummanher, Friedrich) Adolf; geb. 1767 in Zediendburg in Weftfalen, 
+1 als Pfarrer in Bremen. Mr. 

Aunth, —8 Sigismund; geb. 1700 gig, + + 1779 als &uper- 
intendent zu Baruth in ber ber Oberlauf, 


Ranıpt, griebrig Adolf; geb. 1683 zu Bremen, + res 1729 als Pfarrer. 
Rang, Se Salob; FR 1646 zu Nürtingen, + 1690 als Bfarrer in 


Run * —— 3 1670 zu Gardelegen in der Altmarl, + 1744 als 
ofeſſor der er, 10n He Halle. Fr. 332, 
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Kaurenti, Laurentius (Porenz Lorenzen); geb. 1660 zu Sufum, +, 172 
als Mufitdireltor und Kantor in Bremen. Nr. 101. 213. 
Rene, Leopold Franz Friedrich; geb. 1709 zu Kronberg bei —* 
Pfarrer in zöthen, + 1744 in Magdeburg. Nr. 238 
eiebich, Chrenfried; geb. 1713 zu Peobftbogen bei giegni, + + 1780 ala 
Baftor zu Lomnig in Shlefien. Nr. 
Biscamı Salomo; geb. 1640 zu Tiemisic) * gr eieberlaufig, + 
als Diatonus’ zu u Wurzen. Nr. 231. 
Käfer, Balentin Ernſt; geb. 1673 au Eonbershaufen, + + 1749 al3 Ober 
tonliftorialrat zu Dresden. Nr. 
kömenfern, Matthäus Apelles, von; es, 1594 pw Reufabt bei Oppeln, 
+ 1648 als Staatsrat zu Breslau. 
gubamälie Elfabeth, Gräfin von Shmanburg Kubolftedt; geb. 1640, 


+1 
eniſe enriette, Surfüritin zu Brandenbur 19; eb. 1627 im Haag, & 
mal Im ) a Kurfũrſten von Brandenburg; + 1667 zu Berlin 
kuther, Martin; „geb, 1483 zu Eisleben, Ri galelbt 1546. Ne. 35. 40. 
124. 126, 6. 142. 145. 147. 148. 
13. ie, —* 240. 297, ht. Ss, 440. 


Aagdeburg, Ship; geb. 1525 zu Garbelegen in ber Kltmazt, + 1583 
als Pfarrer im Äſterreichiſchen. Ne. (1. Str. 

Marot, Samuel geb, 1 1770 zu Dtogbeburg, + 1865 is Konfiftorialcat 
u Berlin 

Mal eur, Sobann; 006, 1504 zu Rochlitz in Sachſen, als Student 
suthe sutbers ot und Tiſchgenoſſe, + 1565 als Paftor in Joachimsthal 


Megander, Beit — aus Shweinig in Sadjen, + daſelbſt 170° 
aln Amtsinfpeltor. Pr. 
Henker, Johann; geb. 1058 u Yahma in ber DOberlaufig, — 1734 ala 
Torten zu Kemnik bei * adt in der Lauſit. Nr. 3 
Aey art 80 ohann Matthäus; geb. 1590 zu almintel, aber Balteröhaufen 
otba, + 1642 als acter i n Schu Nr. 4 
Hömes, Heinrich; geb. 1793 a gRagbel urg, + is "als Pfarrer in 
Altenhaufen bei Si Nr. 4 
Melen, Rartin; u Kto R ei Wittenberg, + 1606 als 
Pfarrer in do * 388. 
de In must —— — geb. 1 zu Brandenburg, + 1843. 


u e Kaſpar Friedrich; geb. 1424 zu Halle, + 1685 als Pfarrer | 


Heanber, 3 — geb. eb. 1650 mu Di Bremen, st daſelbſt 1680 als Pfarrer. 

Herreter, David; eb. 1649 u Rüben + 1726 Stargard al? 
aler. Davib; geb. | von u Rürnberg + 172 ad. Ä 

Kenmaun, Kaipar; geb. 1648 pe Bredlau, + — 1715 als Paſtor 


Nr. 4. 8 192, 
Aeum 8 Geb. ‚1621 | 
auch, ‚Sea; ge 6 „131 u Dlfhenjn in Thüringen, + 1681 als 


‚ Srbm . 1671 Weißenfels, 
peter — 2— urg. —8 Fr 180. 236. 1 ass * 
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Senf, Heinrih Georg; geb. 1654 zu Elbi erobe im Harz, + 1716 alß 
uno as 
ola ilipp; —* zu engering aujen in Walbded, + a 

Bauptpaftor In Gamburg,, str 236. A6s 


@learing, Johann; geb. ao zu Halle, + 1684 als dofprebiger mu 

@ tan, Job —** itfried; geb. — * — BR 
zarins, Johann Gottfried; ge u Halle, + als Kon- 

fiftorialcat in Arnftadt. —* 


Panli, Joachim; geb. um 1636 zu Wilsnad in der Mittelmark, 1674 
Hauglehrer zu Berlin. Nr. 155. 

Pfeil. Chri HR Karl Ludwig, von; geb. 1712 au Grünftabt in Bayern, 
+ 1784 auf feinem Gute Deufitetten. Ne. 1 

Prätorins, Benjamin; geb. 1571 zu Weißenfels, y ad) joss als Paftor 

zu Liſſa bei Deligih, Sr Nr. 265. 

Areiämerk, Samuel; geb. 1799 zu Fömlingen, Kant. Bajel, + 1871 als 

Brediger und Bro ellor zu Bajel. Nr 


made I. Br geb. 1815 zu Elberfeld, + ebenda 1872 als Handlungs 

ebilfe. 

Aambadı Sohann Hitob geb. 1693 zu Halle, + 1736 als Brofefior der 
— und Superintendent u Gießen. Nr. 111. 114. 178. 271. 296. 

Nensner, Adam; geb. 1496 m Künde m bei Düfleldorf, + um 1575 
in feiner Bateritadt. Nr. 3 

Richter, Chriſtian Friedrich; gi "676 zu Sorau, + 1711 als Arzt am 
Waiſenhaus zu Halle. 

Rinckart, Martin; geb. ass Be il Eenbung in Sachſen, + 1619 als Archi⸗ 
diatonus dafelbft. 

Ringmaldt, Bartholomäus; geb. 138 zu Frankfurt a. ©. + 1598 als 


Pfarrer zu Langfeld in der Neumart. 194. 208. 214. 366. 

Nif, Johann; geb. 21607 F Ottenſen bei Hamburg, + 1667 zu Wedel 
Da At toma. Nr. 16. 33. 650. 56, 198. 212. 307. 
5 


Nodigeft, Samuel; geb. 1469 zu Geben bei Jena, + 1708 als Rektor 
am grauen Kiofter zu Berlin. Mr. 1 
Rothe han Andreas; geb. 1688 zu ihn bei Goͤrliß, Zinſendorfs 
Krone jarzer zu D zu eribeläborf, 7 1758 als Pfarrer zu Thommen- 
ei Bunzlau. Nr. 
Nüdert, Friedrich; „eh. — u weinfurt, Profeſſor der orientaliichen 
4 Epraden zu Berlin, + 2 es feinem Landgute Neuſeß bei Koburg. 


ig 16. 
Huopp, Ioho FJohann na ; geb an Straßburg, + 1708 ala Waiſenhaus⸗ 


IR LA Mertin. eb. 1550" * zoüben bei Bitterfeld, + 1618 als 
Dialonus zu Weimar. Nr. 2 


SAacer, Gottfried Wilhelm; „geb. 16 1635 Ar Raumburg, + 1699 ala Kammer⸗ 
aq — Wol —— Re gab Po 
a ohann Kaſpar; u ndo einingen, + 1698 
als Dialonus ya Rr. +00. ingen, 4 
Ahalling, Martin; en; geb. 1532 zu Straßburg, + 1609 als Pfarrer gu 
Nürnberg. 
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Stenerlein, ACH geb. 1546 zu Samaltaiben, + 1613 als Stabt- 
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als Sauptpaftor zu &t. Jacobi f Samburg Nr. 4 j 
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Meige, Michael; geb. zu Neiße in Schlefien, + 154 zu Neutomiſchl als 
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Zinzendorf, Ehriftian Renatus Sf von; geb. 1727 zu Herrnhut, + 1758 
in London. Nr. 479. 
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Evangelien und Epifteln. 


Evangelium am 1. Sonntage 
des Advents, 


Matth. 21, 8. 1-8. 


De ſie nun nahe bei Jeruſalem 
kamen, gen Bethphage an den 
Olberg, ſandie Jin feiner Jünger 
zween und fprady zu ihnen: Gebet 
bin in den Flecken, der vor euch liegt, 
und bald werdet ihr eine Ejelin finden, 
angebunden, und ein Yüllen bet ihr; 
Tjet fie auf, und führet fie zu mir. 
Und fo euch jemand etwas wird fagen, 
jo fprecht: Der Herr bedarf ihrer; ſo⸗ 
bald wird er fie euch lafien. Das 
geihah aber alle, auf das erfüllt 
würde, das gejagt ift durch den Pro- 
pheten, der da ſpricht: Gaget der 
Tochter Zion: Siehe, dein König fommt 
zu dir fanftmütig, und reitet auf 
einem Efel und auf einem Füllen 
der laſibaren Ejelin. 

Die Jünger gingen bin und thaten, 
wie ihnen Serus fohlen hatte, und 
brachten die Ejelin und das Yüllen, 
und legten ihre Kleider darauf, und 
fetten ihn darauf. Aber viel Volks 
breitete die Kleider auf den Weg; die 
anderen bieben Zweige von den Bäu⸗ 
men und ftreuten fie auf den Weg. 
Das Boll aber, dad vorging und 
nachfolgte, ſchrie und ſprach: oflanna 
dem Sohne Davids! Gelobt fei, der 
da fommt in dem Namen des Herrn! 
Hofianna in der Höhe! 


Epiftel, Röm. 13, V. 11—14. 


Liebg Brüder, weil wir ſolches 
wiſſen, nämlich die Zeit, daß die 
Stunde da iſt, aufzuſtehen vom Schlafe, 
ſintemal unſer —— t näher iſt, denn 
da wir es glaubten; die Nacht iſt ver⸗ 


nahe iſt 


gangen, der Tag aber herbei ge⸗ 
fommen: fo laſſet uns ablegen die 
Werke der Finſternis und anlegen die 
Waffen des Lichts. Laſſet uns ehrbar- 
lih wandeln als am Tage, nicht in 
Treffen und Saufen, nicht in Kammern 
und Unzucht, nicht in Hader und Neid; 
Sondern ziehet an den Herrn Jeſum 
Ehriftum, und wartet des Leibes, 
doch alſo, daß er nicht geil werte. 


Evangelium am 2. Sonntage 
des Advent3, 
Sul. 21, V. 2533. 


ur es werben Beichen gejchehen an 
der Sonne und dem Mond und 
den Sternen, und auf Erden wird den 
Leuten bange fein und werben zagen, 
und das Meer und Die Waſſerwogen 
werden braufen, und die Menfchen 
werden verſchmachten vor Furcht und 
vor Warten der Dinge, die lommen 
follen auf Erden, denn auch der Himmel 
Kräfte fich beivegen werden. Und als⸗ 
dann werden fie ſehen des Menſchen 
Sohn kommen in den Wollen mit 
großer Kraft und Herrlichkeit. Wenn 
aber diefed anfängt zu geichehen, To 
ſehet auf, und bebet eure Häupter auf, 
darum daß ſich eure Erlöfung nabet. 
Und er fagte ihnen ein Gleichnis: 


Sehet an den Feigenbaum und alle 


Bäume; wenn fie jett ausfchlagen, 
fo jeht ihr e8 am ihnen und merkt, 
daß jekt der Sommer nahe ift. Alfo 
auch ihr, wenn ihr dies alles feht an⸗ 
gehen, fo wiljet, Daß das Reich Gottes 
.Wahrlich, ich fage euch, 
Geſchlecht wird nicht vergehen, 
e8 alles gefhehe. Himmel 
Erde werden vergeben, aber 
meine Worte vergehen nicht. 
1 


dies 


2 Am 3. und 4. Sonntage ded Advents. 


Epiftel, Rom. 15, 8. 4—13. 


Wez aber zuvor geſchrieben iſt, das 
iſt uns zur Lehre geſchrieben, 
auf wir of —** „and won 
der Schrift Ho a ott 
aber —28 — und de Troſtes gebe 
euch, daß ihr einerlei gefiunt eid 
unter einander nad) Jeſu Ehrifto, auf 
daß ihr einmätiglich mit einem Munde 
lobet Gott und den Bater unſeres 
Herrn Jeſu Ehrifi. Darum nehmer 
euch unter einander auf, gleichwie 
euch Chriſtus bat aufgenommen zu 
Gottes Lobe. Ich fage aber, daß 
Jeſus Chriſtus fer ein Diener geweſen 
der Beſchneidung um der vheit 
willen Gottes, zu beftätigen die Ber- 
heißung, den Vätern geichehen, da 
die Heiden aber Gott loben um 
Barmherzigkeit willen, wie gefdjrieben 
fteht: Darum will ih dich loben 
unter den Heiden, und deinem Namen 
fingen. Und abermal ſpricht er: Freuet 
ug), ihr Heiden, mit feinem Bolt! 
Und abermal: Lobet den Herren, alle 
eiden, und preifet ihn, alle Bölter! 
Und abermal ipricht Jeſaias: Es wird 
fein die Wurzel Jeſſe, und der auf: 
erfichen wird zu berrichen über die 
peiden, auf den werden die Heiden 
offen. Bott aber der Hoffnung erfülle 
euch mit aller Freude und Frieden im 
Glauben, daß ihr völlige Hoffnung ha⸗ 
bet durch Die Kraft des heiligen Geiſtes. 


Evangelium am 3. Sonntage 
des Advents, 
Matth. 11, 8. 2—10. 


De aber. Johannes im Gefängnis 
die Werke Chrifti hörte, —75— 

er ſeiner Jünger zween und ließ ihm 
ſagen: Biſt du, der da kommen ſoll, 
oder follen wir eines andern warten ? 
en antwortete und fprad zu ihnen: 
ehet hin und faget Johanni wieder, 
was ihr fehet und höret: die Blinden 
feben, und die Lahmen gehen, bie 
Ausfägigen werden rein, und bie 
Zauben bören, die Toten flehen auf, 
md den Armen wird das Evangelium 
predigt, und felig iſt, der fi nicht 


an mir Ärger. Da die bingin 
fing Jejus an zu reden zu dem Bolt 
von Johanne: Was feid ihr hinaus⸗ 
gegangen in die Wüfte zu fehen? 

olltet ihr ein Rohr fehen, das der 
Wind hin und her wehet? Oder wa3 
feid ihr Oinandgegangen zu feben ? 
Wolltet ihr einen Menſchen in weichen 
Kleidern fehen? Siehe, die da weiche 
Kleider tragen, find in der Könige 
Häufern. Oper was feid ihr hinaus: 
egangen zu ſehen? Wolltet ihr einen 
Beopleten fehen? Sa, ich fage euch, 
der auch mehr ift, denn ein Prophet. 
Denn diefer ift’3, von dem gejchrieben 
ſteht: Siche, ich fende meinen Engel 
vor dir ber, der deinen Weg vor dir 
bereiten joll. 


Epiftel, 1. Kor. 4, 8. 1—5. 


Hi balte und jedermann, nãm⸗ 
lich für Chriſti Diener und 
Sauöhalter über Gottes Geheimniſſe. 
un ſucht man nicht mehr an den 
Dealer denn daß fie treu er⸗ 
unden werden. Mir aber iſt es ein 
geringes, daß ich von euch gerichtet 
werde oder von einem mentchlichen 
Zage, auch richte ich mich felbft nicht. 
Ich bin mir wohl nichts bewußt, aber 
darinnen bin ich nicht gerechtfertigt ; 
ber Herr ift es aber, der mich richtet. 
Darum richtet nicht vor der Beit, bis 
der Herr kommt, welder auch wird 
ans Licht bringen, was im Finftern 
verborgen ift, und den Rat der Herzen 
offenbaren ; alddann wird einem jeys 
lihen von Gott Lob widerfahren. 


Evangelium am 4. Sonntage 
des Advents, 
Sob. 1, 3. 19—28. 


ur dies ift das geugniß Johannis, 
da die Juden ſandten von Jeru⸗ 
falem Priefter und Leviten, daß fie 
ihn fragten: Wer bift du? Und er 
befannte und lengnete nicht. Und er 
Befannte: Ich bin nicht Chriſius. Und 
ie fragten ihn: Was denn? Biſt du 

ia8? Er ſprach: bin e8 ırkbt. 
Bift du ein Prophet? Und er ant⸗ 
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wortete: Nein. Da fpraden fie’ zu 
ihm: Was biſt du denn, daß wir 
Antwort geben denen, die und gefandt 
baben? 18 fagft du von bir felbft? 
Er ſprach: Sch bin eine Gtimme 
eined Predigerd in der MWüfte; richtet 
den Weg des Heren, wie der Prophet 
Jeſaias gejagt Hat. Und die gefandt 
waren, die waren von den Pharifäern, 
und fragten ihm und fprachen zu ihm: 
Warum taufejt du denn, fo du nicht 
Lhriſtus biſt, noch Elias, noch ein 
Prophet? Johannes antwortete ihnen 
und fprah: Ich tanfe mit Waffer; 
aber er iftmitten unter euch getreten, 
den ihr nicht lennet. Der its, der 
nach mir fommen wird, welcher vor 
mir geweſen ift, des ich nicht wert 
bin, daß ich feine Schuhriemen auflöfe. 
Died geihah zu Beihabara jenfeit 
Des Jodens, da Johannes taufte, 


Epiſtel, Phil. 4, V. 4—7. 
rcuet euch in dem Herrn allemwege, 
und abermal fage ih: Yreuet 
euch! Eure Lindigkeit laſſet kund fein 
allen Menfeen Der Here ift nahe. 

Sorget nicht, fondern in allen Din; 

Taffet eure Bitte im Gebet und File 
nit Danffaguugvor Bott lund werben. 
Und der Friede Gottes, welcher höher 
iſt. denn alle Vernunft, bewahre eure 
Herzen uud Sinne in Chriſto Jeſu. 


Evangelium am HL. Chrifttage, 
Lut. 2, 8. 1-14. 


& begab fi aber zu der Zeit, daß 
ein Gebot vom Kaifer Augufto 
ausging, daß, alle Welt gejdätet 
würde. Und diefe Schagung war die 
alererftc, und gefchaf zu ber Zeit, ba 
Cyrenius Landpfleger in Syrien war. 
Und jedermann ging, daß er ſich 
jchägen ließe, ein jeglicher in feine 
Stadt. Da machte fih auch auf 
Sofeph aus Galiläa, aus der Stadt 
Kazaretb, in daS jüdifche Land, zur 
Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, 
darum daß er von dem Haufe und 
Geſchlechte David war, auf daß er 
fi fhäßen ließe, mit Maria, feinem 





vertrauten Weibe, die war ſchwanger. 
Und als fie dafeldft waren, lam die 
Zeit, daß fie gebären follte, und fie 
gear ihren eriten Sohn, und widelte 
ihn in Windeln, und legte ihn in eine 
Krippe, denn fie_hatten fonft leinen 
Raum in der e Und e8 


in 
heute der Heiland geboren, welcher ift 
Chi s be Herr, in der Siabi 
Davids. Und das habt zum Zeichen: 
ihr werbet finden das Kind in Windeln 
jerwidelt und in einer Krippe liegend. 
Am al8bald war da bei dem Engel 
die Me der himmliſchen (= 
fcharen, die Lobten Gott und fprı : 
Ehre fei @ott in der Höhe, und Friede 
auf Erden, und den Menden ein 
Wohlgeſallen! 


Epiſtel. Tit. 2, B. 11—14. 


dm es ift erfchienen die heilfame 
Gnade Gottes allen Menſchen, 
und zůchtiget uns, daß wir follen 
verleugnen das ungöttliche Welen, 
und die weltlichen Lüfte, und zügig, 
erecht und gottjelig Ieben im biefer 
Ser, und warten auf die felge 
27° g mb Eriheinung der Here 
j 8 großen Gotteö und unfers 
i 3 Sefu Gprifti, der ſich ſelbn 
| gegeben hat, auf daß er und 
© von aller Ungerechtigleit, und 
‘ ‘hm feloft ein Bol zum Eigen» 
1 Hleigig wäre zu guten Werken. 


Evangel. am 2. Heil. Chrifttage, 
Zul 2, 8. 15-20. 
ind da die Engel von ihnen gen 
Himmel fübken, ſprachen die 
‚Hirten untereinander: Lafjet und nun 
gehen gen Bethlehem, und die Ges 
ſchichte fehen, die da gefchehen ift, die 
1° 
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und der fund n bat. Und 
ie Kane len u handen beide, 

aria und Joſeph, dazu das Kind in 
der Krippe liegend. fie es aber 
geliehen hatten, breiteten fie dad Wort 
aus, welches zu ihnen von dieſem 
Kinde gefagt war. Und alle, vor die 
es fam, wunderten fich der Rede, die 
ihren die Hirten gelagt hatten. Maria 
aber ae t % dieſe Worte, und be 
m e in ihrem en. Und die 
Sieten fehrten ie um, priefen 
und lobten Bott um alles, was fie 
gehört und geſehen hatten, wie denn 
zu ihnen gefagt war. 


Epiftel, Tit. 3,8 3-8. 


Denn wir waren auch weiland 

unweiſe, ungehorſame, irrige, 
dienende den Lüften und mancherlei 
Wollüſten, und wandelten in Bosrrit 
und Reid, und haffeten und ın. ex 
einander. Da aber erichien die Freund⸗ 
lichfeit und Leutfeligleit Gottes, unſers 
Heilandes; nicht um der Werte willen 
der Berechtigfeit, die wir gethan hatten, 
fondern nad feiner rmberzigfeit 
madte er uns felig durch das Bad 
der Wiedergeburt und Erneuerung des 
heiligen Geiſtes, welchen er ausge⸗ 

oſſen hat über uns reichlich durch Je⸗ 
An Chriſtum, unfern Heiland, auf daß 
wir durch desſelbigen Gnade gerecht 
und Erben ſeien des ewigen Lebens 
nach der Hoffnung; das iſt je gewißlich 


Evang. am Sonnt.n. Chriſttag, 
Luk. 2, B. 33—40. 


nd fein Bater und Mutter wunder⸗ 
ten fich des, das von ihm gerebet 
ward. Und Simeon fegnete fie und 
ſprach zu Maria, feiner Mutter: 


ch 
durch deine Seele dringen, auf daß 
vieler Herzen Gedanlen offenbar wer⸗ 
den. Und es war eine Prophetin, 
— eine Tochter Phanuels, vom 
chlechte Aſer, die war wohl betagt, 
d Hatte gelebt fieben Sabre mit 


ihrem Marne nad ihrer 1635 
fhaft, und war nın eine Witwe Fc 
vier und achtzig Jahren, die tar 
nimmer vom Zempel, diente Gen 
mit Yaften und Beten Tag und Rad. 
Diefelbige trat auch Hinzu zu derid- 
bigen Stunde, und prieß den Her. 
und redete von ihm zu allen, die er 
die Erföfung zu falem warteten. 
Und da fie ed alled vollendet Hatte 
nah dem Geſetze des Here, kehrte 
fie wieder in Galiliam, zu ihrer Etat: 
Nazareth. Aber das Kind wuchs, un 
ward ftark im Geiſt, voller Weisher, 
und Gottes Gnade war bei ihm 


Epiftel, Sal. 4, B. 1—7. 


ch jagt aber: So lange ter Cı 
ein Kind if, fo ift unter ihm 
einem Knechte fein Unterſchicd, 05 c 
wohl ein Herr it aller Güter; jer: 
dern er iſt unter den Bormunme 
und Bflegern, bis auf die beftimzte 
Beit vom Bater. Alſo auch wir, d 
wir Kinder waren, waren wir geias- 
gen unter den äußerliden Satım 
aber die Zeit füllt ward, fantz 
Gott feinen Sohn, geboren von ein 
Beide und unter dad Geſetz 
auf Daß er die, fo unter dem Geicz 
waren, erlöfete, daß wir die Kind 
{haft empfingen. Weil ihr venn 
Kinder feid, hat Bott gefandt Yan 
Geift feines Sohnes in eure Herzen, ter 
ſchreiet: Abba, lieber Bater! Alſo ip 
nun bier fein Knecht nıebr, ſondern eitaı 
Kinder, Sind e8 aber Kinder, fo fin 
es auch Erben Botted duch Chrifium. 








Evang. am Neuen Jahrestage, 
Lu. 2, B. 21. 


11? da at Tage um waren, daß 
das Kind befchnitten würde, da 
warb fein Name genannt Jefus, wel: 
der genannt war von dem che 
denn er im Mutterleibe empfangen 
war. 


Epiftel, Eal 3, 8. 23— 9 


F* denn aber der Glaube kam, 
wurden wir unter dem Geſet 
verwahrt und verfchloffen anf ven | 








‚ bat, der da fpridt: 
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Slauben, der da follte offenbaret 
werden. Alſo it das Geſetz unfer 
auf Chriſtum, 


er 
wirden. Nun aber der Blanbe e⸗ 
tommen iſt, find wir nicht mehr unter 
Dem Zuchtmeifter. Denn ihr feid alle 
Gottes Kinder durch den Glauben 
an Chriftum Jefum. Denn wie vicle 
«wer auf Ehriftum getauft find, bie 
haben Chriſtum Re Hier iſt 
ge, 


kein Jude, noch Gri bier ift fein 
Knecht, nod) Yreier; hier ift fein Dann, 
noch Weib; denn ihr feid allzumal 


Einer in Chrifto Jeſu. Seid ihr aber 
Chrifti, fo feid ihr ja Abrahams Samen 
und nad der Verheißung Exben. 


Evangelium am Sonntage nad) 
dem Neuen Jahre, 
Matth. 2, V. 13—23. 


De ſie aber hinweg gezogen waren, 
ſiehe, da erſchien der Engel des 
Herrn dem Der eph im Traum und 
iprah: Stehe auf, und nimm das 
Kindlein und, feine Mutter zu dir, 
und fliehe in Agyptenlanıd, und bleibe 
allda, bis ich Dir fage; denn es ift 
»orhanden, daß Herodes das Kindlein 
ſuche, dasſelbe umzubringen. Und 
er ftand auf und nahm dag Kindlein 
und feine Mutter zu fich bei ber 
Macht und entwich in Agyptenland; 
und blieb allda bis nach dem Tode 
Herodis, auf daß erfüllt würde, das 
Ser Herr durch den Propheten gefagt 
Aus Agypten 
babe ich meinen Sohn gerufen. Da 
Herodes nun fah, daß er von den 
Weiſen betrogen war, mward er fehr 
acemig, und ſchickte aus und Tieß 
alle Kinder zu Bethlehem töten und 
an ihren ganzen Grenzen, die da 
zwetjährig und darıınter waren, nach 
Der Zeit, die er mit Fleiß von ben 
Weiſen erlernt hatte. Da ift er- 
füllt, das gefagt ift von dem Pro⸗ 
pheten Jeremia, der da fpricht: Auf 
zen Gebir e get man ein Geſchrei 
gehört, vi agend, Weinend und 
Heulens; Rahel beweinte ihre Kinder 
und wollte ſich nicht- tröften laſſen, 


denn es war aus mit ihnen. Da 
aber Herodes geftorben war, fiehe, 
da erfchien der Engel des Hexen den 
Joſeph im Traum in Agyptenland 
und fpradh: Stehe auf, und nimm 
das Kindlein und feine Mutter zu dir, 
und ziehe hin in das Land Yerel; 
fie find geftorben, die dem Kinde nad) 
dem Leben ftanden. Und er ftand 
auf und nahm das Kindlein und feine 
Mutter zu fi, und kam in das Land 
yerael. Da er aber hörte, daß Arche⸗ 

us im jüdifchen Lande König war 
anftatt feines Vaters Herodes, fürch⸗ 
tete er fich, dahin zulommen. Und im 
Traum empfing er Befehl von Gott, 
und zog in die Orter des gaftlätjchen 
Landes, und kam und woßnte in der 
Stadt, die da heißt Nazareth, auf daß 
erfüllt wiirde, da3 da gejagt ift durch die 
Propheten: Erfoll Nazarenus heißen. 


Epiftel, 1. Petri 4, 8. 12—19, 


hr Lieben, laſſet euch die Hike, 

fo euch begegnet, nicht befremden 
(die euch widerfahrt, daß ihr verfucht 
werdet), als widerführe euch etwas 
Seltſames; ſondern freuet euch, daß 
ihr mit Chriſto leidet, auf daß ihr 
auch zur Zeit der Offenbarung feiner 
Herrlichkeit Freude und Wonne haben 
möge. Gelig feid ihr, wenn ihr 
gelamäbt werdet über den Namen 

hriſti; denn der Geift, der ein Gei 

der Herrlichkeit und Gottes ift, ruht 
auf euch. Bet ihnen ift er verläftert, 
aber bei euch ift er gepriefen. Niemand 
aber unter euch leide ald ein Mörder, 
oder Dieb, oder libelthäter, oder der 
in ein fremdes Amt greift. Leibet er 
aber als ein Ehrift, fo fchäme er fich 
nit, ex ehre aber Bott in folchem 
Fall. Denn e8 tft Zeit, daß anfange 
das Gericht an den Haufe Bottes. 
So aber zuerft an uns, was will es 
für ein Ende nehmen mit denen, die 
dem Evangelio Gottes nicht glauben ? 
Und fo der Gerechte kaum erhalten 
wird, wo will der gottlofe und Sünder 
eriheinen? Darum, welche da leiden 
nad Gotte Willen, die follen ihm 
ihre Seele befehlen, als dem treuen 
Schöpfer, in guten Werten. 
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8 Am 3. u. 4. Sonntage nad) Epiphaniä. 


lichen, und weinet mit den Weinen⸗ 
ven. Habt einerlei Sinn unter: 
einander. Trachtet nicht nach hoben 
Dingen, ſondern haltet euch her⸗ 
unter zu den Niedrigen. 


Evangel. am 3. Sonntage nad) 
Epiphantä, 
Matth. 8, 8. 1—18. 


De Jeſus aber vom Berge herab⸗ 

ing, folgte ihm viel Volks 
nad. Und fiehe, ein Ausſätziger kam 
und betete ihn an und fpradı: Her, 
fo du wilft, kannſt du mich wohl 
reinigen. Und Icſus firedte feine 
Hand aus, rührte ihn an und ſprach; 
Ih will e8 thun; ſei gereinigt! Und 
alfobald war er von feinem Ausfate 
rein. Und Jeſus fprah zu ihm: 
Siehe zu, fage es niemand, — 
gehe hin und äcige dich Dem en 
und opfere Die Gabe, die Moſes befohlen 
hat, zu einem Zengnis über fie. Da 
aber Jeſus einging zu Kapernaum, 
trat ein Hauptmann zu ihm, der bat 
ihn und ſprach: Herr, mein Knecht 
liegt zu Haufe und tft giehtbrüchig und 
bat große Dual. Jeſus ſprach zu 
ihm: Ich will kommen und ihn gefund 
machen. Der Hauptmann antivortete 
und ſprach: Herr, ich bin nicht wert, 
daß du unter mein Dach geheft, fon 
dern ſprich nur ein Wort, jo wird 
mein Knecht gefund; denn ich bin ein 
Menſch, dazu der Obrigkeit untertban, 
und babe unter mir Kriegsknechte, und 
wenn ich fage zu einem: Gehe Hin! 
fo gebt er, und zum andern: Komm 
her! fo fommt er, und zu meinem 
Knete: Thue das! fo thut ers. Da 
das Jeſus hörte, verwunderte er fich 
und ſprach zu denen, die ihm nach⸗ 
folgten: Wahrlich, ich fage euch, fol- 
hen Glauben habe ich in Israel nicht 
gefunden. Aber ich fage eu: Viele 
werden kommen vom Morgen und 
vom Abend, und mit Abraham, Iſaal 
und atob im Himmelreich jiten. 
Aber die Kinder des Reichs werben 
ausgeftoßen in die Yinfternis hinaus, 
da wird fein Heufen und Zähnflappen. 
Und Jeſus ſprach zu dem Hauptmann: 


Gehe bin, dir gefchehe, wie du ge 
glaubt haft. Und fein Knecht ward 
gefund zu derfelbigen Stunde. 


Epiftcl, Röm. 12, 8. 17—21. 


altet euch nicht felbft fir Bug. 
H Vergeltet niemand Böoſes mi 
Böen. fleißigt euch der Ehrbar⸗ 
leit gegen jedermann. Iſt es möglich, 
fo viel an euch if, jo habet mit allen 
Menſchen Frieden. Rächet euch felber 
nicht, meine Liebften, fondern gebet 
Raum dem Born, denn es ſteht ge 
ihrieben: Die Race ift mein, ich 
will vergelten, fpricht der Herr. So 


Gutem. 


Evangel. am 4. Sonntage nach 
Epiphaniä, 
Matth. 8, V. 23-27. 


nd 8 trat in das Schiff, und 
u fine ing fofgten Ta Um 


fiehe, da erhob fih ein großes Un- 
füm tm Dteer, alſo daß auch das 
Schiflein mit Wellen bebedit ward; 


und erfchlief. Und die Jünger traten 

u ihm und wedten ihn auf und 
Froden: Herr, hilf und, wir ver- 
derben! Da fagte er zu ihnen: Ihr 
Kleingläubigen, warım feld fo 
furchtſam? Und fland auf bes 
dräuete den Wind und das Meer, da 
ward e3 ganz ftile. Die Menſchen 
aber verwunderten ſich und ſprachen: 
Was ift das für ein Mann, daß ihm 
Wind und Meer gehorfam iſt? 


Epiftel, Röm. 13, 8. 8-10. 


S® niemand nicht8 ſchuldig, denn 
daß ihr euch untereinander lieber ; 
denn mer den andern liebt, der hat 
das Geſetz erfüllt. Denn das du 
gefagt ift: Du ſollſt nicht ehebrechen; 
du ſollſt nicht töten: du ſollſt nicht 
fehlen; du ſollſt nicht falſch Feugnis 


Am 5. Sonnt. nad) Epiphaniä. Am Sonnt. Septuagejimä. 9 


geben; dich fol nichtS gefüften, und 
ſo ein ander Gebot mehr ijt, das 
wird in diefen Worten verfaffet: Du 
ollft deinen Nächften Tieben als dich 
ielbſt. Die Lebe thut dem Nächften 
nichts Böſes. So iſt mım die Liebe 
des Geſetzes Erfüllung. 


Evangel. am 5. Sonntage nach 
Epiphaniä, 
Matth. 13, B. 24—30. 


Er legte ihnen ein anderes Gleich⸗ 
nis vor und ſprach: Das Him⸗ 
melreich iſt gleich einem Menſchen, 
der guten Samen auf feinen Acker 
vaete. Da aber bie Leute fchliefen, 
kam fein Feind umd fäete Unkraut 
zwifchen den Weizen, und ging davon. 
Da nun das Kraut wuchs und Frucht 
brachte, da fand ſich auch das Unkraut. 
Da traten die Knechte zu dem Haus⸗ 
vater und fpraden: Herr, haft du 
richt guten Samen auf deinen Ader 
gefäet ? Woher hat er denn das Un- 
fraut? Er ſprach zu ihnen: Das bat 
Der Feind gethan. Da fpradhen die 
Knechte: ann du denn, daß wir hin⸗ 
geben und es ausjäten? Er fprad: 
ein, auf daß ihr nicht zugleich den 
Weizen mit ausraufet, fothr das Un⸗ 
fraut ausjätet. Laſſet beides mit ein- 
ander wachſen bis zu der Ernte, und 
um der Ernte Zeit will ih zu den 
Schnitternfagen: Sammelt zuvor das 
Unkraut und bindet es in Bündlein, 
daß man es verbrenne, aber den Weizen 
ſammelt mir in meine Schenern. 


Epiftel, Kol. 3, 8. 12—17. 


ch ziehet num an als die Auser⸗ 
wählten Gottes, Heilige und Ge⸗ 
Ttebte, herzliches Erbarmen, Freund⸗ 
Iichleit, Demut, Sanftmut, Geduld, 
und vertraget einer den andern, und 
vergebet euch untereinander, fo je 
ei Klage Fand rs den Fra 
leichwie euch vergeben hat, 
o auch ihr. Über alles aber zieht 
an die Liebe, die da ift das Band 
ver Vollkommenheit. Und der Friede 
Gottes regiere in euren Herzen, zu 


welchem ihr auch berufen feld in einem 
Leibe, und feib dankbar. Laffet das 
Bort ımter end reichlich 
wohnen in aller Weisheit, Iehret ımd 
vermahnet ench felbft mit Pfalmen und 
Lobgefängen und geiftlichen Tieblihen 


Liedern, und finget dem Herm in 
eurem Kerzen. N alles, was ihr 


In mit Worten oder mit Werten, das 

thut alles in dem Namen des Herrn 

u, und banlet Gott und dem 
ater durch ihn. 


Evangelium am Sonntage 
Septuagefimä, 
Matth. 20, 8. 1—16. 

Hr Himmelreih iſt gleich einem 
Hauspater, der am Morgen 
ausging, Arbeiter zu mieten in 
feinen Weinberg. Und da er mit 
den Arbeitern eins ward um einen 
Grofhen zum Tagelohn, fandte ex 

fie in feinen Weinberg, Und gi 
aus um die dritte Stunde und fa 
andere an dem Markte müßig fteben 
und ſprach zu ihnen: Gehet ihr auch 
bin in den Weinberg, ih will euch 
eben, was recht ift; und fie gingen 
Ein. Abermal ging er aus um die 
jch3te und neunte Stunde, und that 
gleich alſo. Um die elfte Stunde 
aber ging er aus und fand andere 
müßig ftchen und ſprach zu ihnen: 
Was ftehet ihr hier den ganzen Ta 
müßig? Sie fpraden zu ihm: Es 
bat uns niemand gedingt. Ex ſprach 
u ihnen: Gehet ir auch bin in den 
einberg, und was recht fein wird, 
fol euch werden. Da e8 num Abend 

ward, ſprach der Gert des Weinber 
gu feinem Schaffner: Rufe den Ars 
eitern, und gib ihnen den Lohn, und 
bebe an, an ben lebten bis zu den 
eriten. Da kamen die um die elfte 
Stunde gedingt waren, und empfing 
ein jeglicher einen Groſchen. Da 
aber die erften famen, meinten fie, 


Grofchen. Und da fie den emp 

murrten fie wider den Hausvater und 
ſprachen: Diefe lebten haben nur 
eine Stunde gearbeitet, und du hal 


10. Am Sonntage Seragejünä. 


fie uns glei gemadt, die wir des 
Tages Laſt und Hibe getragen haben. 
Er antwortete aber und fagte gu 
einem unter ihnen: Mein Freud, 
ich thue Dir nicht unrecht; bift du nicht 
mit mir end geworden um einen 
Grofhen? Nimm, was dein ift, und 
gede hin. Ich will aber diejem letzten 
geben, glei wie dir; oder habe ich 
nicht Macht zu thun, was ich will, mit 
dem Deinen ? Sieheit du darum jcheel, 
daß ich fo gütig bin? Alfo werden die 
Letzten die Exften, und die Erſten die 
Letten fein. Denn viele find beru⸗ 
fen, aber wenige find ausermählt. 


Epiftel, 1. Kor. 9, V. 24 bis 
Kap. 10, 8. 5. 


Kite ihr nicht, daß die, fo in 


n Schranken laufen, die’ 


laufen alle, aber einer erlangt das 
Kleinod? Raufet nun alfo, daß ihr 
es exgreifet. Ein jeglicher aber, der 
da Tämpft, enthält fich alles Dinges; 
jene alfo, daß fie eine vergängliche 
Krone empfangen wir aber eine 
unvergänglihe. Ich Taufe aber alfo, 
nicht al8 aufs Ungewiſſe; ich fechte 
alfo, nicht als der in die Luft ſtreicht, 
fondern ich betäube meinen Leib 
und zähme ihn, daß ich nicht den 
andern predige und felbft verwerflich 
werde. Ich will euch aber, lieben 
Brüder, nicht verhalten, daß unſere 
Bäter find alle unter der Wolfe 
gemeien, und find alle durchs Dieer 
gegangen, und find alle unter Mofe 
etauft mit der Wolle und mit dem 
Meer, und haben alle eincrfei geift- 
liche Speifen gegeijen, und Haben alle 
einerlei guen Trank getrunken. 
Sie tranken aber von dem geiſtlichen 
Wels, der mitfolgte, welcher Fels 
war Ehriftus. Ader an ihrer vielen 
Batte Gott keinen Wohlgeiallen, denn 
fie find niedergeſchlagen in der Wüfte. 


Evangelium am Sonntage 
Seragelimä, 
Lul. 8, 8. 4—15. 


a nım viel Volls bei einander war 
und aus den Städten zu ihm 


eilten, ſprach er durch ein Gleichnis: 
Es sing ein Säemann aus, zu jäen 
feinen Samen, und indem er faete, fiel 
etlihe3 an den Weg und ward ver: 
treten, und Die age unter dem Him⸗ 
nel fraßen e3 auf. Und etliches fiel auf 
den Feld, und da es auf ind, berdorrie 
e3, darum, daß es nic aft hatte. 
Und etliches fiel mitten unter die Dor⸗ 
ten, und die Dornen gingen mit auf 
und erftidten es. Und etliches fiel 
auf ein gute3 Land, und ed ging auf, 
und trug hundertfältige Frucht. Da 
er das jagte, rief er: Wer Obren hat 
zu hören, der hörel Es fragten ihn 
aber jeine —* und ſprachen, was 
dieſes Gleichnis wäre? Er aber ſprach: 
Euch iſt er eben, zu wiſſen das Ge⸗ 
heimnis eiches Gottes, den an⸗ 
dern aber in Gleichniſſen, daß ſie es 
nicht ſehen, ob ſie es ſchon ſehen, und 
nicht verſtehen, ob ſie es ſchon hören. 
Das iſt aber das Gleichnis: Der Same 
iſt das Wort Gottes. Die aber an 
dem Wege ſind, das ſind, die es 
hören; darnach kommt der Teufel und 
nimmt das Wort von ihrem Herzen. 
auf daß ſie nicht glauben und ſelig 
werden. Die aber auf dem Fels, find 
die, wenn fie es hören, nehmen fie das 
Wort mit Freuden an, und die haben 
nicht Wurzel; eine Beitlang glauben 
fie, und zu der Beit der Anfechtung 
fallen fie ab. Das aber unter die 
Dornen fiel, find die, fo e8 hören, und 
gehen hin unter den Sorgen, Reich⸗ 
tum und Wolluft dieſes Lebens, und 
erftiden, und bringen feine Frucht. 
Das aber auf dem guten Lande, finz, 
die das Wort hören und behalten in 
einem feinen guten Herzen, und 
bringen Frucht in Geduld. 


Epiftel, 2. Kor. 11, ®. 19 bis 
Kap. 12, 2.9. 


enn ihr vertragt gerne die Nar⸗ 
ren, dieweil ihr Hug feid. Ihr 
vertragt, fo euch jemand zu Knechten 
macht, fo euch jemand fchindet, fo euch 
jemand nimmt, fo eu janand troßt, 
fo euch jemand in das Angeficht ſtreicht 
Das ſage ich nach der Unehre, als wären 
wir ſchwach geworden. Worauf nun je⸗ 


Am Sonntage Quinguagefimä. 1 


mand kühn ift (ich rede in Thorbeit), 
darauf bin ih auch kühn. Sie find 
Ebräer, ih aud. Sie find Israe⸗ 
liten, ih aud. Sie find Abrahams 
Samen, ih auch. Sie find Diener 
Chrifti (ich rede thörlich), ich bin wohl 
mehr. Fa habe mehr gearbeitet, ich 
babe mehr Schläge erlitten, ich bin 
öfter8 gefangen, oft in Todesnöten 
geweien. Bon den Juden habe ich 
fünfmal empfangen vierzig Streiche 
weniger eins. 2 bin dreimal ges 
ftäupet, einmal gefteinigt, dreimal 
habe ih Schiffbrüch erlitten, Tag 
und Nacht habe ich zugebracht in der 
Tiefe (de8 Meeres). Ich Habe oft 
gereifet, ich bin in Fährlichleit ges 
weien zu Waffer, in Faͤhrlichkeit unter 
den Mördern, in Fährlichleit unter 
den Juden, in Yährlichleit unter den 
Heiden, in Yährlichkeit in den Städten, 
in Fährlichkeit in der Wüfte, in 
Trührlichleit auf dem Meer, in Fahr⸗ 
lichkeit unter den falſchen Brüdern, 
in Mühe und Arbeit, in viel Wa- 
hen, in Hunger und Durft, in viel 
Faſten, in Froſt und Blöße; Ohne 
was fih ſonſt zuträgt, nämlich, 
daß ih täglich” werde angelaufen, 
und trage Sorge für alle Gemeinen. 
Wer iſt ſchwach, und ich werde nicht 
ſchwach? Wer wird geärgert, und ich 
brenne nicht? So mich je rühmen 
ſoll, ſo will ich mich meiner Schwach⸗ 
heit rühmen. Gott und der Vater 
unſeres Herrn Jeſu Chriſti, welcher 
ſei gelobt in Ewigkeit, weiß, daß ich 
nicht füge. gu Damaskus der Lande 
pileger des Königs Arcta verwahrte 
die Stadt der Damaster und wollte 
mich greifen; und ich ward in einem 
Korbe zum Fenſter aus durch die 
Mauer nicdergelaffen, und entrann 
aus jeinen Händen. Es ift mir ja 
das Nühmen nicht3 nübe, doch will 
ih kommen auf die Geſichte und 
Offenbarungen des gem. Ich kenne 
einen Menſchen in Chriſto, vor vier⸗ 
zehn Jahren (iſt er in dem Leibe ge⸗ 
weſen, ſo weiß ich es nicht, oder 
er außer dem Leibe geweſen, ſo wei 

ich es anch richt, Bott weiß es), derſel⸗ 
bige ward entzügt bis in den dritten 
Himmel. Und ich kenne denſelbigen 


Menſchen (ob er in dem Leibe oder 
außer dem Leibe geweſen iſt, weiß ich⸗ 
nicht, Gott weiß es). Er ward ent» 
zückt in das Paradies und hörte un= 
ausfprehlihe Worte, welche kein 
Menſch jagen Tann. Davon will id. 
mid rühmen, von mir felbit aber 
will ich mich nicht rühmen, ohne 
meiner Schwachheiten. Und fo ich mich 
rühmen wollte, thäte ich darum nicht. 
thörlich, denn ich wollte die Wahrheit. 
fagen. Ich enthalte mid) aber deß, auf: 
dap nicht jemand mid) Höher achte, denn. 
er an mir ficht, oder von mir hört. 
Und auf daß ih mid nicht der. 
hohen Offenbarung überhebe, iſt mix 

eben ein Piahl ins Fleiſch, näm= 
lich des Satans Engel, der mich mit. 
Fräuften fchlage, auf daß ich mich nicht 
überbebe; dafür ich dreimal dem Herrn. 
gefleht habe, daß er von mir wide; 
und er hat zu mir gefagt: Laß dir 
an meiner Gnade genügen, denn meine 
Kraft ift in den Schwaden mädhtig. 
Darım will ih mid; am allerliebiten 
rühmen meiner Schwachheit, auf daß. 
die Kraft Chrijti bei mir wohne. 


Evangelium am Sonntage 
Quinquageſimä, 
Luk. 18, V. 31—43. 


eſns nahm zu ſich die Zwölfe und 
ſprach zu ihnen: Schet, wir gehen. 
hinauf gen Jeruſalem, und es wird 
alles vollendet werden, das geſchrie⸗ 
ben iſt durch die Propheten von des 
Menſchen Sohn; denn er wird über⸗ 
antwortet werden den Heiden, und 
er wird geſpottet und geſchmähet 
und verſpeihet werden. Und ſie wer⸗ 
den ihn geißeln und töten, und am 
dritten Tage wird er wieder aufer⸗ 
ſtehen. Sie aber vernahmen der keines, 
und die Rede war ihnen verborgen und- 
wußten nicht, was das gefagt war.. 
Es gefhah aber, da er nahe zu Je⸗ 
richo kam, jaß ein Blinder anı Wege- 
und bettelte.e Da er aber hörte das 
Boll, das durchhin ging, forſchte 
er, was das wäre. Da verliindigten. 
fie im, Jeſus von Nazareth De 


vorüber, Uud er rief und ſprach: 


42 
Sen, du Sohn Davids, erbarme dich 


drãneten ihn, er ſollte .& 
aaa nie vdinehe: Dir Cohn Der 


Habe Bei im 


Epiftel, 1. Kor. 13, 8. 1—13. 
Po ih mit Menſchen⸗ und mit 
Engelzungen redete, und hätte 

der Fiebe nicht, fo wär’ ich ein tönend 
‚ oder eine Tlingende Schelle. 
Und wenn ich weisfagen könnte, und 
müßte alle Geheimniffe und alle Er- 
enntni8, und hätte allen Glauben, 
alſo, dab ich Berge verfebte, und 
hätte ber Liebe nicht, fo wäre ich 
nichts. Und wenn id alle meine 
Habe den Armen gäbe, und liche 
meinen Leib brennen, und hätte der 
Siche nicht, fo wäre es mir nichts nüße. 
Die Liebe iſt Yangmütig und freund⸗ 
lich, die Liebe eiſert nicht, die Liebe 
treibt nicht Mutwillen, fie blähet 
ſich nicht, fie Stellt ſich nicht unges 
perdig, fie ſucht nicht das Ihre, lie 
läßt Si nicht exbittern, fie _trachtet 
nicht nad Schaden, fie freut ſich nicht 
der Ungeredtigfeit, fie freut fi) aber 
der Wahrheit. Sie verträgt alles, 
fie glaubt alles, fie hofft alles, fie 
duſdet alles. Die Liebe hört nimmer 
anf, fo doch die Weisfagungen auf 
hören werben, und die Sprachen aufs 
hören werden, und das Erkenntnis 
‚aufhören wird. Denn unſer Wiſſen 
ft Stüdwert, und unfer Weisſagen 
iſt Stüdwer. Wenn aber kommen 
wird das Volllommene, fo wird das 
Stüdwerk aufhören. Da ich ein Kind 
war, da redete ich wierein Kind, und 
-war klug wie ein Kind, und hatte kin⸗ 
diſche Anfchläge; da ich aber ein Mann 
warb, that ih ab, maß findifch war. 
Wir fehen jetzt durch: einen. Spiegel 


Am 1. Sonntage in den alten. 


in ae ht au — ven aber 
von Angeſicht zu An t. Jeht er⸗ 
ü ife, Dann aber werde 


tenne ich e8 
ich es ertennen, gie wie ich erfammt 
bin. Nun aber bleibt Glaube, Hoffe 
nung, Liebe, diefe drei. Aber die 
Liebe {ft die größte unter ihnen. 


Evangel. am 1. Sonntage in 
den Saiten (Indocavit), 
Matth. 4, V. 1-11. 

De ward Jeſus vom Geiſt in die 

Wüſte geführt, auf daß ex von 
dem Teufel verfuht würde. Und 
da er vierzig Tage und vierzig Nächte 
gefafet hatte, hungerte ihn. d der 

erjucher trat zu ihm und fprad: 
Biſt du Gottes Sohn, fo ſprich, das 
diefe Steine Brot werden. Und er 
antwortete und ſprach: Es ſteht ge⸗ 
[vicben: Der Menich Iebt nicht vom 

rot allein, fondern von einem jeg⸗ 
lihen Wort, das durch den Mund 


SEN 


Satan, denn es fteht geichrieben: Tu 
ſollſt anbeten Gott, deinen Here, 
und ihm allein dienen. Da verlich 
ihn der Teufel, und fiehe, da traten 
die Engel zu ihm und dienten ihm. 


Epiftel, 2. Kor. 6, 8. 1—10. 


ir ermahnen aber euch, al8 Mit- 
helfer, daß ihr nicht vergeblich 


Am 2. und 3. Sonntage in den Faſten. 


die Gnade Gottes empfanget, denn er 
ſpricht: Ich habe Dich in der anges 
nehmen Zeit erbört, und habe dir am 
—F des Heils geholfen. Seht jetzt 
iſt die angenchne ae jest ift der 
Zag des Heild. Fakt uns aber nie 
mand irgend ein Argerni3 geben, auf 
daß unjer Amt nicht verläftert werde; 
fondern in allen Dingen laßt uns 
beweifen als die Diener Gottes, in 
großer Geduld, in Trübfalen, in Nö⸗ 
ten, in Angften, in Schlägen, in Ge⸗ 
fängrüifen, in Aufruhren, in Arbeit, 
in Wachen, in Faſten, in Keufchheit, 
in Erkenntnis, in fangmut, in Freund⸗ 
lichleit, in dem heiligen Geiſte, in 
ungefürbter Liebe, in dem Wort der 
Wahrheit, in der Kraft Gottes, durch 
Waffen der Gerechtigkeit, zur Rechten 
und zur Linken; durch Ehre und 
Schande, dur böfe Gerüchte und 
gute Gerüchte; als dic Berführer, und 
doch wahrhaftig; als die Unbefannten, 
und doch belannt; al3 Die Sterbenden, 
und fiehe, wir leben; als die Gezüch⸗ 
tigten, und doch nicht ertötet, als 
die Traurigen, aber allezeit fröhlich, 
ald die Armen, aber die doch viele 
reich machen; als die nichts inne haben, 
und Doch alle habeu. 


Evangel. am 2. Sonntage in 
den Falten (Reminiscere), 
Matth. 15, B. 21—28. 


11? Jeſus ging aus von dannen und 
entwich in die Gegend Tyrus und 
Sidon. Und fiehe, ein lananãiſches 
Weib aus derfelbigen Grenze und 
ihrie ihm nad und [prad: Ad A 
du Sohn Davids, erbarme dich mein! 
Meine Tochter wird vom Teufel übel 
eplagt. Und er antwortete ihr kein 
Kor. Da traten zu ihm feine Singer, 
baten ihn und ſprachen: Laß fie Doch 
von dir, denn fie fchreiet uns nad). 
Er antwortete aber und jprach : Ich bin 
nicht gefandt, denn nur zu den vers 
lorenen Schafen von dem Haufe Js⸗ 
zael. Sie kam aber und fiel vor ihm 
nieder und ſprach: hilf mir! Aber 
er antwortete und ſprach: Es iſt nicht 
fein, daß man den Kindern ihr Brot 
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—— 
ie ſprach: Ja ‚a jen 
die Sänbein bon den Broſamen, die 
von ihrer en Tifche fallen. Da. 
antwortete Jeſus und ſprach zu ihr: 
D Weib, dein Glaube ift groß; dir 
geichehe, wie du willſt. Und ihre Toch⸗ 
ter ward gefund zu derfelbigen Stunde. 


Epiftel, 1. Theſſ. 4, 8. 1—. 


eiter, lieben Brüder, bitten wir: 
euch und ermahnen in dem Herrn. 
Jeſu, nachdem ihr von und empfangen: 
habt, wie ihr follt wandeln und Bott. 
efallen, daß ihr immer völliger werdet. 
Denn ihr wißt, welche Gebote wir 
euch gegeben haben durch den Herrn. 
Jeſum. Denndas iftder Wille Gottes, 
eure Heiligung, daß ihr meidet die 
Hurerei, und ein jeglicher unter euch 
wiffefein Haß zu behalten in Heiligung, 
und Ehren, nicht in der Luftfeuche, 
wie die Heiden, die von Bott nichts 
wien. Und daß niemand zu weit 
greife, noch vervorteile feinen Bruder 
im Handel; denn der Gere iſt Rächer 
über das alles, wie wir euch zuvor 
efagt und gt haben. Denn Bott. 
t un nicht berufen zur Unreinigfeit, 
fondern zur Heiligung. 


Evangel. am 3. Sonntage in 
den Faſten (Oculi), 
Lu. 11, 8. 14-28. 


nd ex trieb einen Teufel aus, der 

war ſtumm. Und es gefchah, da der 
Zeufel ausfuhr, da redete der Stumme, 
und das Boll verwunderte fi. Etliche 
aber unter ihnen ſprachen: Er treibt: 
die Teufel aus durch Beelzebub, den. 
Dberften der Teufel Die andern aber 
verſuchten ihn und begehrten ein Zei⸗ 
den von um vom Hinmel, Er aber 
vernabm ihre Gebanfen und ſprach zu 
ihnen: Ein jegliches Reich, fo ed mit ſich 
ſelbſt uneins wixd, das wich wüfte, und- 
ein Haus fällt über das andere. A 
denn der Satanas auch mit fih f 


uneins, wie will fein Reich en? 
dieweil ihr fogt, treibe Die Teufel 
aus durch Beelzeb So ich aber vie 


Teufel duch Beelzebub austreibe, 
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durch wen treiben fie eure Kinder aus? 
‚Darum werden fie eure Richter fein. 
So ich aber dırcd Gottes Finger die 
Teufel austreibe, fo kommt je das 
Reich Gottes zu euch. Wenn ein ſtarker 
Gewappneter ſeinen Palaſt verwahrt, 
ſo bleibt das Seine mit Frieden; wenn 
aber ein Stärkerer über ihn kommt und 
überwindet ihn, ſo nimmt er ihm 
ſeinen Harniſch, darauf er ſich verließ, 
und teilt den Raub aus. Wer nicht 
mit mir tft, der ift wider nich, und 
wer nicht mit mir fammelt, der zer- 
‚frrent. Wenn der unfaubere Geiſt von 
ven Menſchen ausfährt, fo durch⸗ 
‚wandert ex dürre Stätte, ſucht Ruhe 
und findet fie nicht; fo jpricht er: Ich 
will wieder umkehren in mein Haus, 
daraus ich gegangen bin. Und wenn 
-er kommt, fo findet er e3 mit Beſemen 
‚gelehrt und geihmüdt. Dann geht 
er hin und nimmt fieben @eifter zu 
ih, die ärger find, denn er felbit; 
und wenn fie hinein lommen, wohnen 
‘fie da, und wird hernach mit dem⸗ 
felbigen Menſchen ärger, denn vorhin. 
nd es begab fich, da er ſolches redete, 
‚erhob ein Weib im Bolle die Stimme 
und ſprach zu ihm: Selig ift der Leib, 
‚der dich getragen hat, und die Brüſie, 
die Dur gefogen haft! Er aber ſprach: 
a, jelig find, die Gottes Wort hören 
und bewahren! 


Epiftel, Epheſ. 5, 3. 1—9. 


ICh feid nun Gottes Nachfolger, als 
die Tieben Kinder, und wandelt 
in der Liebe, geicwi Chriſtus uns 
geliebt hat, und ſich ſelbſt dargegeben 
fir und zur Gabe und Opfer, Gott 
‚zu einem Eike Geruch. Hurerei aber 
und alle Unreinigfeit, oder Geiz laßt 
nit von euch gefagt werden, wie 
den Heiligen zufteht; auch ſchandbare 
Worte und Narrenteidinge, oder 
Scherz, welche euch nicht ziemen, 
fondern vielmehr Danlſagung. Denn 
das ſollt ihr wiſſen, daß kein Hurer, 
noch Umeiner, oder Geiziger (welcher 
iſt ein Götzendiener) Erbe hat an 
dem Reiche Chriſti und Gottes. 
Laßt euch niemand verführen mit 
wergebliden Worten, denn um 


Am 4. Sonntage in den Falten. 


diefer willen kommt der Zorn 
Gottes über die Kinder des Un: 
glauben Darum feid nicht ihre 
itgenoffen. Denn ihr waret wei⸗ 
land Finſternis, nun aber ſeid ihr 
ein Licht, in dem Herm. Wandelt 
wie die Kinder des Lichts. Die Frucht 
aber des Geiftes iſt allerlei Bütigfeit 
und Geredhtigfeit und Wahrbeit. 


Evangel. am 4. Sonntage in 
ben Faſten (Lätare), 
Sob. 6, 3. 1—15. 


arnach fuhr Jeſus weg über das 
Meer an der Stadt Tiberias in 
Galiläa, und es z0g ihm viel Volls 
nad, darum, daß fie die Zeichen ſahen, 
die er an den Kranken that. Jeſus aber 
ing hinauf auf einen Berg und febte 
—* daſelbſt mit feinen Jüngen. Es 
war aber nahe die Oftern, der Juden 
Feſt. Da bob Zefus feine Augen 
auf und fieht, daß viel Volks zu 
ihm lommt, und fpricht zu Bhilippo : 
Wo kaufen wir Brot, daß diefe eſſen? 
(Das fagte er aber, ihn zu verfuchen, 
denn er wußte wohl, was er tun 
wollte.) Pbilippus antivortete ihm: 
Zweihundert Pfennige wert Brots 
it nicht genug unter fie, daß ein 
jeglicher ein wenig nehme. Spricht 
zu ihm einer feiner Fünger, Andreas, 
der Bruder Simonis Petri: Es ift 
ein Knabe bier, der bat fünf @erften- 
brot und zween Fiſche, aber was ift 
das unter fo viele? Sefus aber ſprach: 
Scaffet, dab fih das Bolt I . 
Es mar aber viel Gras an dem 
Da lagerten fich bei fimftanfend Maım. 
Jeſus aber nahın die Brote, dankte 
und gab fie den N die Jünger 
aber denen, die ich gelagert hatten. 
Desfelbigengleihen auch von den 
Fiſchen, wie viel er wollte. Da fie 
aber fatt waren, ſprach er zu feinen 
yin ern: Sammelt die übrigen 
roden, daß nichts umlomme. Da 
faınmelten fie und füllten zwöli 
Körbe mit Broden von den fünf 
Gerſtenbroten, die überblieben Denen, 
die gefpeiit wurden. Da nun die 
Menſchen dad Beiden fahen, das 





Am 5. Sonntage in den Faſten. 


% fuS that, Sprachen fie: Das iftwahr- 

der Prophet, der in die Welt 
Yen fol. Da Jeſus nun merkte, 
daß fie kommen wirken und ihn 
daſchen, daß fie ihn zum Könige 
wagten, entwich er abermal auf den 
Berg, ex felbft alleine. 


Epiſtel, Gal. 4, 8. 2-31. 


Dm: es ſteht geſchrieben. dahz Abra - 
teen Söhne hatte, — 
von ha agb, ben andern von der 
Freien. Aber der von der Magd war, 
üjt nad) dent Fleiſche geboren, der aber 
von der Freien iſt durch die Berpeigung 
geboren. Die Worte bedeuten etwas, 
denn das find die zwei Teftamente, 
eins von dem Berge Sinai, das zur 
Luechtſchaft Gebiete welches iſt die 
Agar. Denn Agar Heift in Arabien 
der Berg Sinai, und langt bis gei 
falem, das au diefer Zeit if, und 
iſi dienftbar mit feinen Kindern. Aber 
dus Jerufalem, da droben ift, 
äit bie Freie, bie hr anfere aller 
Denn e& ftebt gejchrieben: Set — 
Tu Unfruchtbare, die dur nicht 
und brid, hervor und rufe, bie du 
nit ſchwanger bift. Denn bie Ein⸗ 
fame A viel mehr Kinder, denn die 
ven Mann hat. Wir aber, lichen 
Brüder, find Saal nad der Ber- 
beißung Kinder. Aber gleichwie zu der 
‚Beit, der nach dem Fe ‚geboren war, 
verfolgte den, der doch dein @eift ges 
boren war, alfo geht es jet auch, 
Aber was fagt die — toß die 
Magd hinaus mit ihrem Sohn, denn 
Der Magd Sohn foll nit erden mit 
Tem Sohn der Freien. So find wir 
um, lieben Brüder, nicht der Magd 
stinder, fondern der Freien. 


Evangel. am 5. Sonntage in 
den Faſten (Zudica), 
Joh. 8, 8. 4659. 

eeſus ſprach zu den Juden: Welcher 
J unter euch Tann nıich eincr Snde 
seiben? So ich cuc, aber bie wadt 
Seit fage, warım glaubt ihr mir nicht? 
Mer von Gott üt, der hört Gottes 
Wort; darum hört ihr nicht, denn 
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{hr feid nicht von Bott. Da ante 
worteten die Juden umd jprachen zu 
ihm:_Gagen wir —* veht, daß du 
ein Gamariter bift und den 
Teufel? Jeſus antwortete: Babe 
keinen Teufel, fondern ich ehre meinen 
Vater, und ihr unehret mich. Ich fuche 
nicht meine Ehre; es ift aber einer, 
der fie fuht und richtet. Bahr, 
wahrlich, ich fage euch: Go jemand 
mein Bott wird Balte 8 wird den 





die ee Ann Ira "Bus 
macht du aus dir — us ant⸗ 
pr So id mic ja ne fo 


meine Ehre nichts. 
Hm Bater, der mich A — 
ihr fpredt,. ex fei un Gott, und 
tennt ihn nicht; ich aber 
unb fo ih würde fagen, 
in nit, fo würde ich ein Lügner, 
peiimie ihr feid. Aber ich G 
und Halte fein Wort. Moraham, 
dir Bater, ward froh, daß er meinen 
m "Tolkte, und er fah ihn und 
l &. Da jpraden die Juden zu 
u bift noch might fünfzig ie 
ı Haft Abraham gefchen ? 
! a ihnen: Wahrlich, martin, 
i euch: Ehe denn Abrakanı 
Lo „in ih. Da hoben fie Steine 
a fie un würſen. Aber 
u8 verbarg fi und ging zum 
Feıper hinaus. b 


Epiſtel, Her. 9, 8. 11-15. 


[WH aber ift gelommen, daf 

fei ein Hoßerpricfter der i 

tigen Güter, durd eine größere nad 
volltommmenere Hütte, die nicht mit der 
Sam gem lacht if, daß il Ri die nicht 
alfo g aut ift, auch nicht durch der 
Böde oder Kälber Blut; fondern er 
iſt durch fein, eigenes Blut einmal im 
das Heilige eingegangen und hat eine 
ewige Erlöjung erfunden. Denn jo 
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der Ochſen und der Böde Blut und 
die Aſche, von der Kuh geiprengt, 
heifigt die Unreinen zu der leiblichen 
Reinigkeit, wieviel mehr wird das 
Blut Thriſti, der fich felbft ohne allen 
Wandel durch den heiligen Geiſt Bott 
geopfert bat, unfer Gewiſſen reinigen 
von den toten Werfen, zu dienen dem 
lebendigen Gott! Und darum ift er 
auch ein Mittler des neuen Teſtaments, 
auf daß durch den Tod, fo gefchehenifl 
gut Erlöfung von den Übertretungen, 

ie unter dem erften Teftament waren, 
die, fo berufen find, das verheißene 
ewige Erbe empfangen. 


Evangelium am Balmjonntage, 
Mattb. 21, 3. 1-9. 


De ſie nun nahe bei Jeruſalem 
kamen, gen Bethphage an den 
Olberg, ſandie —* feiner Singer 
zween und fpra au ihnen: Gebet 
hin in den Flecken, der vor euch liegt, 
und bald werdet ihr eine Efelin finden, 
angebunden, und ein Füllen bei ihr; 
Tdfet fie auf, und führet fie zu mir. 
Und fo euch jemand etwas wird fagen, 
io rest: Der bedarf ihrer; ſo⸗ 
bald wird er fie euch laſſen. Das 
geihah aber alles, auf daß erfüllt 
würde, das gejagt ift durch den Pro⸗ 
pheten, der da fpridt: Saget der 
Tochter Bion: Eiche, dein König 
tommt zu dir fanftmütig, und reitet 
auf einem Ejel und auf einem Yüllen 
der laſtbaren Eſelin. 

Die Jünger gingen hin und tha⸗ 
ten, wie ihnen Jeſus befohlen hatte, 
und brachten die Eſelin und dad Fül⸗ 
len, und Iegten ihre Kleider darauf, 
und feßten ihn darauf. Aber viel Bolls 
breiteten die Kleider auf den Weg; die 
anderen bieben 3 von den Bäu⸗ 
men und freuten fie auf den Weg. 
Das Boll aber, dad vorging und 
nachfolgte, ſchrie und ſprach: Hofianna 
dem Sohne Davids! Gelobt fei, der 
da kommt in dem Namen des Herrn! 


Hofianna in der Höhe! 
Epiſtel, Phil. 2, 8. 5-11. 


ae uαν 


er wohl in göttlicher Geſtalt war, hielt 
er es nicht fiir einen Raub, Bott gleich 
fein, fondern äußerte ſich ſelbſt und 
nahm Knechtögeftalt an, ward gleich 
wie ein anderer Menſch und an Ge⸗ 
berden als ein Menſch erfunden. Er 
erniebrigte fich felbft und ward gehor- 
fam bis zum Tode, ja zum Tode am 
Kreuze. Darım bat ihn auch Gott 
erhöht und hat ihm einen Kamen 
gegeben, ber über alle Namen if, daR 
in dem Namen Jeſu fih beugen jollen 
alle Kniee derer, die im Himmel und 
auf Erden und unter der Erde jint, 
und alle Zungen beiennen follen, daß 
Jeſus Chriſtus der Herr fei, zur Ehre 
Sottes des Vaters. 


Evangelium am Grünen 
Donnerstage, 
Joh. 13, V. 1—15. 

Hr dem Felt aber der Oftern, ta 
Jeſus ertannte, daß feine Zeit 
fonımen war, daß er aus dieier 
elt ginge zum Bater; wie er battc 
geliebt die Seinen, die in der Welt 
waren, fo liebte er fie bis and Enke. 
Und nad dem Abendeilen, da ſchon 
der Teufel Hatte dem Juda Simonts 
Iſchariot in das ‚ dat 
er ihn verriete, wußte Jeſus. daß ihm 
der Bater hatte alles in jeine Hänt: 
gegeben , und daß er von Gott ge- 
mmen war und gu Bott ging, ſtand 
ex vom Abendmahl auf, legte jeine 
Kleider ab, nahm einen Sau und 
umgürtete fih. Darnach goß er Wafler 
in ein Beden, bob an den Jüngern tie 
Füße Ar wachen und trodnete ſie mit 
dem Schurz, damit er umgürtet war. 
Da lam er zu Simon Petro, und bericl- 
bige ſprach zu ihm: Herr, follteft du mir 
meine Füße waſchen ? Jeſus antıwor: 
tete und Ian zu ihm: Was ich‘ tue, 
das weißt dur jetzt nicht, du wirft es 
aber hernach erfahren. Da ſprach Pe 
trus zu ihm: Nimm ſollſt dr 
mir die Füße waſchen. Jeſus antwor- 
tete ihm: Werde ich dich nicht waſchen. 
p haft du fein Teilmit mir. Spricht au 
hm Simon Petrus: Herr, nicht, bie 
Füße allein, fondern auch Die Hänte 
und das Haupt. Sprit Jeſus zu ifm: 
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Wer gewaſchen ift, der Darf nicht, denn 
bie Suße waichen, fondern ex tft ganz 
rein; und ihr jeid rein, aber nicht alle. 
Denn er wußte jeinen Verräter wohl; 
darum ſprach er: Ihr ſeid nichtallerein. 
Da er nun ihre Füße gewajchen hatte 
nahm er feine Kleider und ſetzte fich 
wieder nieder, und ſprach abermal zu 
ihnen: Wißt ihr, was ich euch gethan 
babe? Ihr beißt mich Meifter und 
Herr, und jagt recht daran; denn ich 
bin es aud. So nun ic, euer Herr 
und Meifter, euch die Füße gewaſchen 
babe, fo jollt ihr auch euch unterein- 
ander die Füße waſchen. Ein Beifpiel 
habe ich euch gegeben, daß ihr thut, 
wie ich euch gethan habe. 


Epiitel, 1. Kor. 11, ®. 23—32., 


N babe e3 von dem Herrn empfan⸗ 
gen, das ich euch gegeben habe. 
Denn der Herr Jeſus in der Nacht, 
Da er verraten ward, nahm ex das 
Brot, dankte und brach es und ſprach: 
Nehmet, ejfet, Das ift mein Leib, der 
für euch gebrochen wird; folches thut 
zu meinen Gedächtnis. Desfelbigens 
gleichen auch den Kelch, nadıdem Abend⸗ 
mahl, und ſprach: Dieſer Kelch iſt 
das neue Teſtament in meinem Blute; 
ſolches thut, fo oft ihr es trinket, zu 
meinem Gedächtnis. Denn fo oft ihr 
von diefem Brot effet, und von diefem 
Kelch trintet, jollt ihr des Herrn Tod 
verfündigen, bis daß er fommt. Wels 
her nun unmwürdig von diefem Brot 
it, oder von dem Kelch des Herrn 
trinkt, der ift fchuldig an dem Leib 
und Blut des Herrn. Der Menſch 
prüfe aber fich felbft, und alſo eſſe er 
von diefem Brot, und trinfe von diefem 
Kelch. Denn welcher unwürdig ißt 
und trinkt, der ißt und trinkt ſich 
ſelber das Gericht, damit, daß er nicht 
unterſcheidet den Leib des Herrn. 
Darum ſind auch ſo viele Schwache 
und Kranle unter euch, und ein gut 
Teil Schlafen. Denn jo wir uns felber 
richteten, fo würden wir nicht gerichtet. 
Wenn wir aber gerichtet werben, fo 
werden wir von dem Herrn gezüchtigt, 
auf daß wir nicht jamt der Welt 
verdammt werben. 


Evangel. am heiligen Oftertage, 
Marl. 16, DB. 1—8. 


De der Sabbat vergangen war, 
kauften Maria Magdalena und 
Maria Jakobi und Salome Spezerei, 
auf daß fie kämen und jalbten ihn. 
Und fie famen zum Grabe an einem 
Sabbater fehr frühe, da die Sonne 
aufging. Und fie fprachen unterein- 
ander: Wer wälzt ung den Stein von 
des Grabes Thür ? Und fiefahen dahin 
und wurden gewahr, daß der Stein ab= 
gewälzt war; denn er war jehr groß, 
Und fie gingen binein in das Grab 
und fahen einen Jüngling zur rechten 

and ſitzen, der hatte ein langes weißes 

leid an, und ſie entſetzten ſich. Er 
aber ſprach zu ihnen: Entſetzt euch 
nicht. Ihr ſucht Jeſum von Nazareth, 
den Gekreuzigten; er iſt auferſtanden 
und iſt nicht hier. Siehe da die Stätte, 
da ſie ihn hinlegten. Geht aber hin 
und ſagt es ſeinen Jüngern und Petro, 
daß er vor euch hingehen wird in Ga⸗ 
liläa; da werdet ihr ihn ſehen, wie 
er euch geſagt hat. Und ſie gingen 
ſchnell heraus und flohen von dem 
Grabe, denn es war ſie Zittern und 
Entſetzen angekommen, und ſagten nie⸗ 
mand nichts, denn ſie fürchteten ſich. 


Epiſtel, 1. Kor. 5, V. 7—8. 


eget den alten Sauerteig aus, auf 
Daß ihr ein neuer Teig jeid, gleich- 
wie ihr ungefäuert feid. Denn wir 
auch ein Ofterlamm, das ift 
Chriftus, für ung geopfert. Darum 
laßt uns em halten nit im 
alten Sauerteige, auch nicht im Sauer⸗ 
teige der Bosheit und Schalfkeit, ſon⸗ 
dern in dem Süßteige der Lauterfeit 
und der Wahrheit. 


Evang.am heil.Dfter-Dlontage, 
Lul. 24, 8. 13-35. 


nd fiehe, zween aus ihnen gingen an 

demſelben Zage in einen Flecken, 

der war von Jeruſalem jechzig Feld⸗ 

weges weit, des Name heißt Emmaus, 

und fie redeten mit einander von allen 

diefen Geſchichten. Und es gefchab, da 
2 
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Dru von Breitlopf und Hartel in Leipiig. 








Evangelien und Epifteln. 


Evangelium am 1. Sonntage 
des Advents, 


Matth. 21, 8. 1-9. 


De fie nun nahe bei Jeruſalem 
kamen, gen Bethphage an den 
Olberg, fandte Ju feiner Sünger 
zween und fprad zu ihnen: Gebet 
bin in den Fleden, der vor euch liegt, 
und bald werdet ihr eine Ejelin finden, 
angebunden, und ein Füllen bei ihr; 
jet fie auf, und führet fie zu mir. 
Und fo euch jemand etwas wird ſagen, 
fo ſprecht: Der Herr bedarf ihrer; ſo⸗ 
bald wird er fie euch lafien. Das 
geihah aber alles, auf dad erfüllt 
würde, das gejagt ift durch den Pro⸗ 
pheten, der da ſpricht: Saget der 
Tochter Zion: Siehe, dein König kommt 
zu dir fanftmütig, und reitet auf 
einen Eſel und auf einem Füllen 
der Taftbaren Ejelin. 

Die Jünger gingen hin und thaten, 
wie ihnen Jeſus befohlen hatte, und 
brachten die Eſelin und das Füllen, 
und legten ihre Kleider darauf, und 
festen ihn darauf. Aber viel Boll 
breitete die Kleider auf den Weg; die 
anderen hieben Zweige von den Bäu⸗ 
men und ftreuten fie auf den eg. 
Das Boll aber, daB vorging und 
nachfolgte, ſchrie und ſprach: Hofianna 
dem Sohne Davids! Gelobt ſei, der 
da kommt in dem Namen des Herrn! 
Hofianna in der Höhe! 


Epiftel, Röm. 13, V. 11—14. 


ieben Brüder, weil wir foldhes 
wiffen, nämlich die Beit, daß die 
Stunde da ift, aufzuſtehen vom Schlafe, 
fintemal unjer pet jetzt näher ift, denn 
da wir es glaubten; die Nacht iſt ver 


gangen, ber Tag aber berbei ge- 
ommen: fo laſſet uns ablegen die 
Werke der Fyinfternis und anlegen die 
Waffen des Lichts. Laffet uns ehrbar- 
lich wandeln al3 am Tage, nicht in 
Freſſen und Saufen, nicht in Kammern 
und Unzudt, nicht in Hader und Neid; 
fondern ziehet an den Herrn Jeſum 
Ehriftum, und wartet des Leibes, 
doch alſo, daß er nicht geil werte. 


Evangelium am 2. Sonntage 
des Advent3, 
Luk. 21, B. 25—33,. 


1? es werden Zeichen gefchehen an 
der Sonne und dem Mond und 
den Sternen, und auf Erden wird den 
Leuten bange fein und werben zagen, 
und das Meer und die Waſſerwogen 
werden braufen, und die Menſchen 
werben verichmachten vor Furcht und 
vor Warten der Dinge, die kommen 
follen auf Erden, denn auch der Himmel 
Kräfte fich bewegen werden. Und als⸗ 
dann werden fie fehen des Menfchen 
Sohn kommen in den Wollen mit 
großer Kraft und Herrlichleit. Wenn 
aber dieſes anfängt zu geichehen, fo 
fehet auf, und hebet eure Häupter auf, 
darum daß ſich eure Erlöjung nahet. 
Und er fagte ihnen ein Gleichnis: 
Sehet an den Feigenbaum und alle 
Böume; wenn fie jebt ausſchlagen, 
fo ſeht ihr es am ihnen und merkt, 
daß jett der Sommer nahe ift. Alfo 
auch ihr, wenn ihr dies alles feht an⸗ 
gehen, fo wille, daß das Reich Gottes 
mabe if. Wahrlih, ih fage cuc, 
dies Geſchlecht wird nicht vergehen, 
bis daß es alles geſchehe. Gimmel 
und Erbe werden vergeben, aber 
meine Worte vergehen nicht. 
1 


2 Am 3. und 4. Sonntage des Abvent2. 


Epiftel, Röm. 15, 8. 4—13. 


3° aber zuvor gefchrieben ift, das 
it uns zur Lehre gefchrieben, 
auf daR wir durch Geduld und Troft 
ver Schrift Hoffnung haben. Gott 
aber der Geduld und des Troſtes gebe 
euch, daß ihre einerlei gefinnt Weib 
unter einander nad) Jeſu Ehrifto, auf 
daß ihr einmätiglich mit einem Munde 
lobet Bott und den Vater unferes 
Herrn Jeſu Ehrifti. Darum nehmer 
euch unter einander auf, gleichwie 
euch Chriſtus bat aufgenommen zu 
Gottes Lobe. Ich fage aber, daß 
Jeſus Ehriftus fer ein Diener geweſen 
der Beichneidung um der Wahrheit 
willen Gottes, zu beftätigen die Ber: 
beißung, den Vätern geichehen, daß 
tie Heiden aber Gott loben um der 
Barmherzigkeit willen, wie gefchrieben 
tteht: Darum will ih dich loben 
unter den Heiden, und deinem Namen 
fingen. Und abermal fpricht ev: Freuet 
u. ihr Heiden, mit feinem Bolt! 
Und abermal: Lobet den Herren, alle 
Deiben, und preifet ihn, alle Völker! 
Und abermal jpricht Jeſaias: Es wird 
fein die Wurzel Jeſſe, und der auf: 
erfichen wird zu herrichen über die 
Denen, auf den werden die Heiden 

offen. Bott aber der Hoffmung erfülle 
euch mit aller Freude und Frieden im 
Glauben, daß ihr völli e Koffnung ha⸗ 
bet durch die Kraft des heiligen Geiſtes. 


Evangelium am 3. Sonntage 
des Advents, 
Matth. 11, B. 2—10. 


De aber Johannes im Gefängnis 
die Werle Chriſti hörte, ar 

er feiner Jünger zween und ließ ihm 
fagen: Biſt du, der da kommen fol, 
oder follen wir eines andern warten? 
ycus antwortete und ſprach zu ihnen: 
ehet bin und faget Johanni wieder, 
was ihr fehet und höret: die Blinden 
fehen, und die Lahmen gehen, die 
Ausfägigen werden rein, und bie 
Tauben bören, die Toten ftehen auf, 
und den Armen wird das Evangelium 
jepredigt, und felig ift, der fi nicht 


an mir Ärger. Da die hingi 
fing Jeſus an zu reden zu dem Bolt 
von Johanne: Was feid ihr binaus- 
egangen in die Wüfte zu fehen? 
olltet ihr ein Rohr jehen, das der 
Kind hin und her wehet? Ober was 
feto ihr hinausgegangen zu jehen ? 
Wolltet ihr einen Menſchen in weichen 
Kleidern ſehen? Siehe, die da weiche 
Kleider tragen, find in der Könige 
Häufern. Oder was feid ihr hinaus: 
egangen zu fehen? Wolltet ihr einen 
Beopbeten fehen? Sa, ich fage euch, 
der auch mehr ift, denn ein Propbet. 
Denn dieſer iſt!s, von dem gefchrieben 
fteht: Siehe, ich fende meinen Engel 
vor dir ber, der deinen Weg vor Dir 
bereiten ſoll. 


Epiftel, 1. Kor. 4, 3. 1—5. 


Hr balte uns jedermann, nãm⸗ 
Ih für Chriſti Diener und 
Sausbalter über Gottes Geheimniſſe. 
un ſucht man nicht mehr an den 
Ara denn daß fie treu er- 
unden werden. Mir aber iſt e8 ein 
geringes, daß ich von euch gerichtet 
werde oder von einem menjchlichen 
Tage, auch richte ich mich felbft nicht. 
Ich bin mir wohl nichts bewußt, aber 
darinnen bin ich nicht gerechtfertigt ; 
der Herr ift e8 aber, der mid) richtet. 
Darum richtet nicht vor der Zeit, bis 
der Herr konunt, welder auch wird 
ans Licht bringen, was im Finſtern 
verborgen ift, und den Rat ber Herzen 
offenbaren ; alddann wird einem jeg⸗ 
fihen von Gott Lob widerfahren. 


Evangelium am 4. Sonntage 
des Advents, 
ob. 1, 3. 19—28. 


1? dies ift das Zeugnis Johannis, 
da die Juden fandten von Jeru⸗ 
falem Briefter und Leviten, Daß fie 
ihn fragten: Wer bift du? Und er 
befannte und leugnete nicht. Und er 
befannte: Ach bin nicht Eheiftud. Und 
fie fra ten Ihn: Was denn? Biſt du 
Eliasꝰ Er ſprach: bin es nrkbr. 
Bift du ein Prophet? Und er ant= 
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wortete: Nein. Da ſprachen fie zu 
ihm: Was bit du denn, dab wir 
Antwort geben denen, die und gefandt 
baden? 8 ſagſt du von dir felbft? 
Gr ſprach: Sch bin eine Stimme 
eines Predigerd in der Wüſte; richtet 
den Weg des Herrn, wie der Prophet 
Jeſaias geſagt Hat. Und die gefandt 
waren, die waren von den Bhartfüern, 
und fragten ihn und fprachen zu ihm: 
Warum taufeit du denn, fo du nicht 
Chriftus bift, noch Eliad, noch ein 
Prophet? Johannes antıvortete ihnen 
und ſprach: Sch taufe mit Waffer; 
aber er ift mitten unter euch getreten, 
Den ihr nicht kennet. Der iſt's, der 
nah mir fommen wird, welcher vor 
mir geweſen ift, des ich nicht wert 
bin, daß ich feine Schuhriemen auflöfe. 
Dies geſchah zu Bethabara jenfeit 
des Jordans, da Johannes taufte. 


Epiſtel, Phil. 4, 8. 4—. 


euet euch in dem Herrn allemege, 

und abermal fage ih: Freuet 
euch! Eure Lindigkeit Lafjet fund fein 
allen Menfhen Der Herr ift nahe. 
Sorget nicht, ſondern in allen Dingen 
Lafjet eure Bitte im Gebet und Flehen 
nit Danffagung vor Gott iund werben. 
Und der Friede Gottes, welcher höher 
int, denn alle Bernunft, bewahre eure 
Herzen und Sime in Chrifto Jeſu. 


Evangelium am HL Chrifttage, 
Luk. 2, 8. 1—14. 


E⸗ begab ſich aber zu der Zeit, daß 
ein Gebot vom Kaiſer Auguſto 
ausging, daß alle Welt geſchätzet 
würde. Und dieſe Schatzung war die 
allererſte, und geſchah zu der Zeit, da 
Cyrenius Landpfleger in Syrien war. 
Und jedermann ging, daß er ſich 
ſchätzen ließe, ein jeglicher in ſeine 
Stadt. Da machte ſich auch auf 
Joſeph aus Saliläa, aus der Stadt 
Nazaretb, in das jüdiſche Land, zur 
Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, 
darınn daß er von den Haufe und 
Geſchlechte Davids war, auf daß er 
ſich ſchätzen ließe, mit Maria, feinem 


vertrauten Weibe, die war ſchwanger. 
Und als fie dafelbft waren, lam die 
Zeit, daß fie gebären follte, und fie 
ebar ihren erften Sohn, und widelte 
ihn in Windeln, und legte ihn in eine 
Krippe, denn fie hatten fonft Teinen 
Raum in der Herberge. Und es 
waren Hirten in derielbigen Gegend 
auf dem Felde bei den Hürden, die 
büteten des Nachts ihre Herde. Und 
fiehe, de8 Herrn Engel trat zu ihnen, 
und die Klarheit des Herrn leuchtete 
um fie, und fie fürdhteten fich fehr. 
Und der Engel fprah zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht! Siehe, ich ver 
fündige euch große Freude, die allen 
Bolt widerfahren wird; denn euch if} 
beute der Heiland geboren, welcher iſt 
Chriſtus der Her, in ber Gtadt 
Davids. Und das habt zum Zeichen: 
ihr werdet finden das Kind in Windeln 
emwidelt und in einer Krippe liegend. 
nd al8bald war da bei den Engel 
die Menge der himmliſchen Heer⸗ 
fharen, die lobten Gott und ſprachen: 
Ehre ſei Bott in der Höhe, und Yricde 
auf Erden, und den Menſchen ein 
Wohlgefallen! 


Epiſtel. Tit. 2, B. 11-14. 


ezyem es iſt erichienen die beilfame 
Gnade Gottes allen Dienfchen, 
umd züchtiget und, daß wir follen 
verleugnen das ungöttlihe Weſen, 
und die weltlichen Lüfte, und züchtig, 
gerecht und gottjelig leben in dieſer 

et, und marten auf die felige 

offnung und Ericheinung der Herr- 
ichfeit de großen Gottes und unferd 
Den efu Chrifti, der fich felbft 
ir ung gegeben bat, auf daf er uns 
erlöſete von aller Ungerechtigkeit, und 
reinigte ihm felbft ein Volk zum Eigen⸗ 
tum, das fleißig wäre zu guten Werten. 


Evangel. am 2. heil. Chrijttage, 
Sul. 2, 8. 15—20. 


11? da die Engel von ihnen gen 

Himmel fuhren, ſprachen Die 

Hirten untereinander: Lafjet und num 

geben gen Bethlehem, und die (es 

chichte ſehen, die da gefchehen tft, die 
1* 
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uns der Herr fund gethan bat. Und 
ie famen eilend fanden beide, 

aria und Joſeph, dazu das Kind in 
der Krippe liegend. fie e8 aber 
gefehen hatten, breiteten fie das Wort 
aus, welches zu ihnen von dieſem 
Kinde gefagt war. Und alle, vor die 
c3 fam, wunderten fich der Rebe, die 
ihnen die Hirten gefagt hatten. Maria 
aber behielt alle dieſe Worte, und be= 
wegte fie in ihrem Herzen. Und die 
Hirten kehrten wieder um, priefen 
und lobten Gott um alles, was fie 
gehört und gefehen hatten, wie denn 
zu ihnen gefagt war. 


Epiftel, Tit. 3, 8 3. 


enn wir waren auch welland 
unweiſe, ungehorſame, irrige, 
dienende den Lüſten und mancheriei 
MWollüften, und wandelten in Bosbeit 
und Neid, und hajjeten uns wm. er 
einander. Da aber erfchien die Freund⸗ 
lichkeit und Leutfeligleit Gottes, unfers 
Heilandes; nicht um der Werte willen 
der Gerechtigkeit, die wir geben batteıt, 
fondern nah feiner Barmherzigkeit 
madte er un fellg durch das Bad 
der Wiedergeburt und Erneuerung des 
heiligen Geiſtes, welchen er ausge⸗ 
offen bat über ung reichlich durch Je⸗ 
um Chriftum, unfern Heiland, auf daß 
wir durch desfelbigen Gnade gerecht 
und Erben feien des ewic ebens 
Te der Hoffnung; das ift je gewißlich 
wahr. 


Evang. am Sonnt.n. Chrijttag, 
Sul. 2, 8. 3340. 


1r fein Bater und Mutter wunder⸗ 
ten fich des, das von ihm gerebet 
ward. Und Simeon fegnete fie und 
ſprach zu Maria, feine Mutter: 
Siebe, diefer wird gefeht zu einem Fall 
und Auferftehen vieler in Israel, und 
eihen, dem widerſprochen 
. ed wird ein Schwert 
durch deine Seele dringen, auf daß 
vieler Gedanken offenbar wer- 
den. Und es war eine Prophetin, 

na, eine Tochter Phanuels, vom 

chlechte Afer, Die war wohl betagt, 
und Hatte gelebt fieben Jahre mit 


ihrem Marne nad ihrer girau= 
(haft, und war nun eine Witwe ber 
vier und achtzig Jahren, die far: 
nimmer vom Tempel, diente Gott 
mit Faften und Beten Tag und Nacht. 
Diefelbige trat auch hinzu zu derfel- 
bigen Stunde, und prieß den Hermm, 
und redete von ihm zu allen, die auf 
die Erlöfung zu falem warteten. 
Und da fie es alles vollendet hatten. 
nad dern Geſetze des Herrn, kehrten 
fie wieder in Salifäam, zu ihrer Statt 
Nazareth. Aber das Kind wuchs, und 
ward ftark im Geift, voller Weisheit, 
und Gottes Buade war bei ihm. 


Epiftel, Gal. 4, V. 1—7. 


Nö lage aber: So lange ter Erbe 
ein Kind ift, fo ift ımter ihm und 
einem $encchte kein Unterichied, ob er 
wohl ein Herr iR aller Güter; fon- 
dern A i unter De —— 
und Pflegern, bis auf die beſtimmte 
Zeit vom Vater. Alſo auch wir, da 
wir Kinder waren, waren wir geian- 
gen unter den äuferlihen Sakungen. 

aber die Zeit erfüllt ward, fantte 
Gott feinen Sohn, geboren von einem 
Weibe und unter das Geſetz getbar, 
auf daß er die, fo unter dem Geſetz 
waren, erlöfete, daß wir die Kint- 
haft empfingen. Weil ihr denn 
Kinder feid, bat Bott gefandt ven 
Geiſt ſeines Sohnes in eure Herzen, der 
fhreiet: Abba, lieber Bater! Alfo if 
nun bier lein Knecht mehr, fondern eitel 
Kinder. Sind es aber Kinder, fo find 
ed audy Erben Gottes durch Chriftum. 


Evang. am Neuen Jahrestage, 
eut. 2, 8. 21. 


1? da acht Tage um waren, daß 
das Kind befchnitten würbe, da 
ward fein Name genannt Sjefus, wel: 
der genannt war von dem che 
denn er im Mutterleibe empfangen 
war. 


Epiftel, Gal. 3, B. 23—29. 


F* denn aber ver Blaube kam, 
wurden wir unter dem Gefeh 
verwahrt und verichlefin auf den 





ee 
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&lauden, der da follte offenbaret 


werden. Alfo ift das Geſet unfer 
Zuchtmeifter en auf Chriſtum. 
daß wir d den Glauben gerecht 


tommen iſt, find wir nicht mehr unter 
Dem Zuchtmeiſter. Denn ihr feid alle 
Gottes Kinder durch den Glauben 
an ee Jeſum. Denn wie vicle 
euer auf Chriſtum getauft find, bie 
baben Chriſtum angezogen. Hier ift 
tein Jude, noch Grieche, hier ift Tein 
Knecht; noch Freier; hier ift fein Mann, 
noch Weib; denn ihr feid allzumal 
Einer in Ebrifto Jeſu. Seid ihr aber 
Chriſti, fo feid ihr ja Abraham Samen 
und nach der Berheißung Erben. 


Evangelium am Sonntage nad) 
dem Neuen Sahre, 
Matth. 2, B. 13—23. 


De ſie aber hinweg gezogen waren, 
ſiehe, da erſchien der Engel des 
Herrn dem De eph im Traum und 
iprach: Stehe auf, und nimm das 
Kindlein und, feine Mutter zu dir, 
und fliehe in ÄAgyptenland, und bleibe 
allda, bis ich Dir fage; denn es if 
vorhanden, daß Herodes das Kindlein 
iuche, dasfelbe umzubringen. Und 
er ftand auf und nahm das Kindlein 
und feine Mutter zu ſich bei ber 
Nacht und entwich in Agyptenland; 
and blieb allda bis nad) dem Tode 
Herodid, auf daß erfüllt würde, das 
Ter Herr durch den Propheten gefagt 


‚ bat, der da fpriht: Aus Agypten 


babe ich meinen Sohn gerufen. Da 
Herodes nun fah, daß er von den 
Meifen betrogen war, mard er fehr 
zormig, und ſchickte aus und Tieß 
alle Ki zu Bethlehem töten und 
an ihren ganzen Grenzen, die da 
zweijährig und darunter waren, nad 
Der Zeit, die er mit Fleiß von den 
Weiſen erlernt hatte. Da iſt er- 
füllt, das geſagt if} von dem Pro⸗ 
sheten Jeremia, der da fpricht: Auf 
Tem Gebirge bat man ein Geſchrei 
gehört, viel Klagend, Weinend und 
Heulens; Rahel bemeinte ihre Kinder 
und wollte fi nicht: tröften laſſen, 


denn es war aus mit ihnen. Da 
aber Herodes geRorben war, fiehe, 
da erichien der Engel de3 Herrn dent 
Joſeph im Traum in Aguptenland 
und ſprach: Gtehe auf, und nimm 
das Kindlein und feine Mutter zu dir, 
und ziehe Hin In das Land Israel; 
fie find geftorben, die dem Kinde nach 
dem Leben fanden. Und er fland 
auf und nahm das Kinblein und feine 
Mutter zu fich, und lam in das Land 
„erael. Da er aber hörte, daß Arche⸗ 

us im jüdiſchen Lande König war 
anftatt feines Vaters Herodes, fürch⸗ 
tete ex fich, dahin zu fommen. Und im 
Zraum empfing er Befehl von Bott, 
und zog in die Orter de galilätichen 
Landes, und lkam und wohnte in der 
Stadt, die da heißt Nazareth, auf daß 
erfüllt würde, das da gefagt ift durch die 
Propheten: Er ſoll Nazarenus heiten. 


Epiſtel, 1. Petri 4, 2. 12—19, 


Ru Lieben, Tafjet euch die Hike, 
fo eich begegnet, nicht befremden 
(die euch widerfährt, daß ihr verſucht 
werdet), als miderführe euch etwas 
Seltfames; fondern freuet euch, daß 
ihr mit Chrifto leidet, auf daß ihr 
auch zur Beit der Offenbarung feiner 
Herrlichkeit Freude und Wonne haben 
möge. Selig feid ihr, wenn ihr 
efhmäht werdet über den Namen 
riftt; denn der Beift, der ein pet 
der Herrlichkeit umd Gottes tft, ruht 
auf euch. Bei ihnen ift er verläftert, 
aber bei euch ift er gepriefen. Niemand 
aber unter euch leide ala ein Mörder, 
oder Dieb, oder Übelthäter, oder der 
in ein fremdes Amt greift. Leidet er 
aber als ein Chriſt, fo ſchäme er fich 
nicht, er ehre aber Bott in ſolchem 
Fall. Denn es ift Zeit, daß anfange 
das Gericht an den Haufe Gottes. 
So aber zuaft an und, was willes 
für ein Ende nehmen mit denen, die 
dem Evangelio Gottes nicht glauben ? 
Und fo der Gerechte kaum erhalten 
wird, wo will der gottlofe und Sünder 
ericheinen? Darum, welde da leiden 
nad Gottes Willen, die follen ihn: 
ihre Seele befehlen, als dem treuen 
Schöpfer, in guten Werten. 
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Evangel. am Sonnt.der Erſchei⸗ 
nung Chriſti (Epiphantä ), 
Matth. 2, B. 1-12. 

De Al geboren war zu Beth⸗ 

Ichem im jüdiſchen Lande zur 
Zeit des Königs Herodes, fiehe, da 
kamen die Weijen vom Morgenlande 
gen SJerufalem und fpraden: Wo 
ist der neugeborne König der Juden7 
Wir Haben feinen Stern geſehen im 
Morgenlande, und find gelommer, 
ihn anzubeten. Da das der König 
Herodes börte, erichral er und mit 
ihm das ganze Jeruſalem, und ließ 
verfammeln alle Hohenprieſter und 
Schriftgelehrten unter dem Bolt, und 
eriorichte von ihnen, wo Chriſtus jollte 

boren werden. Und fie fagten ihm: 
Zu Bethlehem im jüdifchen Lande; 
denn aljo fteht gefchrieben durch den 
Propheten: Und du Bethlehem im 
judifhen Lande bift mit nichten Die 
Heinfte unter den Fürften Juda; denn 
aus dir foll mir fommen der Herzog, 
der über mein Bolt Israel ein Herr 
fei. Da berief Herodes die Weijen heim⸗ 
lich und erlernte mit Fleiß von ihnen, 
wann der Stern erichtenen wäre; und 
wies fie gen Bethlchem und ſprach: 
Ziehet hin, und forſchet fleißig nach 
den Kindlein, und wenn ibr es findet, 
fo fagt mir es wieder, daß ich auch 
tomme und es anbete. Als fie num den 
König gehört hatten, zogen fie hin. Und 
iehe, der Stern, den ſie im Morgen⸗ 
lande gejehen hatten, ging vor ihnen 
bin, bis daß er kam und ftand oben 
ither, Da das Kindlein war. Da fie den 
Stern jahen, wurden fie hoch erfreut, 
und gingen in das Haus, und fanden 
das Kindlein mit Maria, feiner Mut⸗ 
ter, und fielen nicder, und beteten es 
an, und thaten ihre Schäße auf und 
fhentten ihn Goſd, Weihrauch und 
Morrhen. Und Gott befahl ihnen im 
Traum, daß fie fich nicht follten wieder 
zu Herodes Ienfen. Und zogen durch 
einen andern Weg wieder in ıhr Land. 


Epiitet, Jeſ. 60, B. 1—6. 
che dich auf, werde Licht; denn 
Ddein richt lommt, und Die Herr⸗ 
lichlelt des Herrn geht auf über dir. 


Denn ſiehe, Finſternis bedeckt das 
Erdreich, und Dunkel die Bölfer; aber 
über ‚dir gebt auf der Herr, und 
feine Herrlichkeit erfcheint über Dir. 
Und die Heiden werden in deinem Licht 
wandeln, und die Könige im Glanz, 
der über dir aufgeht. Hebe Deine 
Augen auf und fiehe umber, dieie alle 
vertammelt kommen zu dir. Deine 
Söhne werden von ferne lommen, 
und deine Züchter zur Seite erzogen 
werden. Dann wirt du deine Luft 
fehen und ausbrechen, und Dein Herz 
wird fih wundern und ausbreiten, 
wenn fih die Menge am Meer zu 
dir belehrt und die Macht der Heiden 
zu dir kommt. Denn die Menge ter 
Kamele wird dich beveden, die Käufer 
aus Midian und Epha. Sie werben 
aus Saba alle kommen, Gold und 
Weihrauch bringen und des Herrn 
Lob verkündigen. 


Evangel. am 1. Sonntage nach 
Epiphantä, 
Luk. 2, 8. 41 -52. 


nd feine Eltern gingen alle Jahre 
gen Serujalem auf das Ofterfei. 
Und da er zwölf Jahre alt war, gin⸗ 
en fie binauf gen Serujalem, nad 
cwohnheit des Feſtes. Und da die 
Tage vollendet waren, und fie wieder 
u Haufe gingen, blieb das Kind 
Sei zu Serufalen; und feine 
ltern wußten eö nicht. Sie meinte 
aber, er wäre unter den Gefährten, 
und famen eine Tagereije und fuchten 
ihn unter den Gefreundten und Be⸗ 
Yannten. Und da ſie ihn nicht fanden, 
ingen fie wieder gen erufalem und 
ucten ihn. Und es begab fich nady 
dreien Tagen, fanden fie ihn im Tem⸗ 
pel fiten, mitten unter den Lehrern, 
daß er ihnen zubörte und fie fragte. 
Und alle, die ihm zuhörten, vermunder- 
ten fich feines Verſtandes und feiner 
Antwort. Und da fie ihn fahen, ent- 
fetten fie fi; und jeine Mutter jprach 
zu ihn: Mein Sohn, warım du 
ung das gelben 7 Siehe, dein 
und ich haben dich mit Schm ges 
ſucht. Und er ſprach zu ihnen Bas ir 
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es, Laß ihr mich gefucht Habt ? Wiffet 
ihr nit, daß id fein muß in dem, 
das meines Vaters ift? Und fie ver⸗ 
ftanden das Wort nicht, das er mit 
ihnen redete. Und er ging mit ihnen 
hinab und kam gen Nazareth, und 
war ihnen unterthfan. Und feine 
Mutter behielt alle diefe Worte in 
ihrem Herzen. Und Jeſus nahm zu 
an Weisheit, Alter und Gnade bei 
Gott und den Meufchen. 


Epiftel, Röm. 12, 8. 1—6. 


ch ermahne euch, lieben Brüder, 

durch die Barmherzigkeit Gottes, 
daß ihr eure Leiber begebet zum 
Opfer, daS da lebendig, heilig und 
Gott wohlgefällig fei, welches ſei euer 
vernünftiger Gottesdienſt. Und ftellet 
euch nicht diefer Welt gleich, fondern 
verändert euch durch Erneuerung eures 
Sinne, auf daß ihr prüfen müget 
welches da ſei der gute, der wohlge⸗ 
fällige und der volllommene Gottes⸗ 
wille. Denn ich fage durch die Gnade, 
die mir gegeben ift, jedermann unter. 
euch, daß niemand weiter von fich halte, 
denn ſich's gebühret zu halten; fon= 
dern daß er von fich mäßiglich halte, 
ein jeglicher, nad dem Bott ausge⸗ 
teilt hat das Maß des Glaubens. 
Denn gleichenweife, als wir in einem 
Leibe viele Glieder haben, 
alle Glieder nicht einerlei Geſchäfte 
haben, alſo find wir viele ein Leib 
in Chrifto, aber unter einander ift 
einer des andern Glied, und haben 
mandherlei Gaben, nad der Gnade, 
die ung gegeben if. . 


Evang. am 2. Sonntage nach 
Epiphaniä, 
Koh. 2, 8. 1-11. 


nd am dritten Tage warb eine 
Hochzeit zu Kana in Galiläa, 
und die Deutter Jeſu war da; Sefus 
aber und feine Jünger wurden auch 
auf Die Hochzeit geladen. Und da es 
an Wein gebrach, fpricht die Mutter 
In zu ihm: Sie haben nicht Wein. 
us ſpricht zu ihr: Weib, was habe 


{ih mit dir zu ſchaffen? Meine Stunde 
ift noch nicht gefommen. Seine Mutter 
fpriht zu den Dienern: Was er euch 
fagt, das thut. Es waren aber allda 
ſechs fteinerne Waſſerkrüge geiekt, 
nad der Biete der jübifhen Reini⸗ 
gung, umd gingen je in einen zwei 
oder drei a Seins ſpricht zu 
ihnen: Füllet die Waſſerkrüge mit 
Waſſer. Und fie jüllten fie bis oben 
an. Under fpricht zu ihnen: Schöpfer 
nun und briuget ed dem Speiſe⸗ 
nieifter. Und fie brachten es. Als 
aber der Speilemeifter Toftete den 
Wein, der Wafjer geivefen war, und 
wußte nit, von mwannen ex kam 
(die Diener aber mußten es, die 
das Waſſer geihöpft Hatten), ruft 
der GSpeifemeifter den Bräutigam 
und fpridt zu ihm: Jedermann 
gibt zum erften guten Wein, und 
wenn fie trunken geworben find, 
alsdann den geringeren; du hafı 
den guten Wein bisher behalten. 
Dad ift das erſte Zeihen, das 
None that, geichehen zu Kana in 

aliläa, und offenbarte feine Herr- 
lichkeit. Und feine Sünger glaubten 
an ihn. 


Epiftel, Röm. 12, 8. 7—16. 


Ha jemand Bislagin ſo ſei 
ſie dem Glauben ähnlich. Hat 
jemand ein Amt, ſo warte er des 
Amts. Lehret jemand, ſo warte er 
der Lehre. Ermahnet jemand, ſo 
warte er des Ermahnens. Gibt je⸗ 
mand, fo gebe er einfältiglich. Regieret 
jemand, ſo ſei er ſorgfältig. Übt 
jemand Barmherzigkeit, jo thue er es 
mit Luſt. Die Liebe ſei nicht falſch. 
Haſſet das Arge, hanget dem Guten 
an. Die brüderliche Liebe unterein⸗ 
ander ſei herzlich. Einer komme 
dem andern mit Ehrerbietung zuvor. 
Seid nicht träge, was ihr thıım ſollt. 
Seid being im Geiſt. Schidet euch 
in die Zeit. Seid fröhlich in Hoffnung, 
eduldig in Trübjal, haltet an anı 

ebet. Rehmet euch der Heiligen Not⸗ 
durft an. get gerne. Segnet, 
die euch verfolgen; fegnet, und fluchet 
nit. Freuet euch mit den Fröh⸗ 
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lichen, und weinet mit den Weinen: 
den. bt einerlii Sinn unter: 
einander. Trachtet nicht nach hoben 
Dingen, fondern baltet euch her⸗ 
unter zu den Niedrigen. 


Evangel. am 3. Sonntage nad) 
Epiphaniä, 
Matth. 8, 8. 1—18. 


De Jeſus aber vom Berge herab⸗ 

aing, folgte ihm viel Boltg 
nad. Und fiehe, ein Ausfähiger kam 
und betete ihn an und fprad: Her, 
fo du willſt, kannſt du mich wohl 
reinigen. Und Jeſus ftredte feine 
Hand aus, rührte ihn an und ſprach; 
Ich will e8 thun; ſei gereinigt! Und 
aljobald war er von feinem Ausfate 
rein. Und Jeſus ſprach zu ihm: 
Siehe zu, fage e8 niemand, fondern 
gebe Hin und äcge dich dem Priefter, 
und opfere die Gabe, die Moſes befohlen 
bat, zu einem Zengnis über fie. Da 
aber Jeſus einging zu Kapernaum, 
trat eın Hauptmann zu ihn, der bat 
ihn und ſprach: Herr, mein Knecht 
liegt zu Haufe und ift gichtbrüchig und 
bat große Dual. Jeſus fprad zu 
ihm: ch will tommen und ihn gefund 
machen. Der Hauptmann antwortete 
und ſprach: Herr, ich bin nicht wert, 
daß dur unter mein Dach geheft, ſon⸗ 
dern fprih nur ein Wort, fo wird 
mein Knecht gefund; denn ich bin ein 
Menſch, dazu der Obrigfeit unterthan, 
und habe unter mir Kriegsknechte, und 
wenn ich fage zu einem: Gehe bin! 
ſo geht er, und zum andern: Komm 
her! fo fommt er, und zu meinem 
Knechte: Thue das! fothut ers. Da 
das Jeſus hörte, verwunderte er fich 
und ſprach zu denen, die ihm nach⸗ 
folgten: Wahrlich, ich fage euch, fol- 
chen Glauben habe ich in Israel nicht 
gefunden. Aber ich fage euch: Viele 
werden Tommen vom Morgen und 
vom Abend, und mit Abraham, Jaal 
und — im Himmelreich ſitzen. 
Aber die Kinder des Reichs werden 
ausgeſtoßen in die Finſternis hinaus, 
da wird fein Heulen und Zähnklappen. 
Und Zefus ſprach zu dem Hauptmann: 


Gehe Hin, dir gefchehe, wie du ge⸗ 
glaubt haſt. Und fein Knecht ward 
gefund zu derjelbigen Stunde. 


Epiſtel, Röm. 12, 8. 17—21. 


Itet icht Ang. 
HD Bergite miemend Böies m 
Böoſem. 
leit gegen jedermann. Iſt es möglich, 


nun deinen Feind hungert, ſo [peite 
ihn, dürfte in, fo tränfe ihn. 

du das tbuft, fo wirft du feurige 
Kohlen auf jein Haupt fammeln. Lat 
dich nicht das Böſe überwinden, 
ſondern überwinde das Böſe mit 
Gutem. 


Evangel. am 4. Sonntage nach 
Epiphaniä, 
Matth. 8, V. 23—27. 


Uun trat ae Taf und 
ne olgten ibm. 
fiehe, da —* ‘ 


am? Und ſtand auf und be= 
dräuete den Wind und das Meer, da 
ward es ganz ftile. Die Menſchen 
aber verwunderten fich und ſprachen: 
Was ift das für ein Mann, da ihm 
Wind und Meer gehorfam it? 


Epiftel, Röm. 13, 8. 8-10. 


eid niemand nichts ſchuldig, denn 

daß ihr euch untereinander lieber : 
denn wer den andern liebt, der hat 
das Geſetz erfüllt Denn das da 
gefagt it: Du ſollſt nicht ehebredhen: 
du ſollſt nicht töten: du ſollſt nicht 
fehlen; du ſollſt nicht falſch Zeugnis 
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geben; dich foll nichts gefüften, und 
ſo ein ander Gebot mehr ift, das 
wird in diefen Worten verfafiet: Du 
soft deinen Nächſten Tteben als dich 
velbf. Die Liebe thut dem Nächſten 
nichts Böſes. So tft nun die Liebe 
tes Geſetzes Erfüllung. 


Evangel. am 5. Sonntage nad) 
Epiphantä, 
Matt. 13, 8. 24—30. 


Er legte ihnen ein anderes Gleich⸗ 
nis vor und ſprach: Das Him⸗ 
melreich iſt gleich einem Menſchen, 
der guten Samen auf ſeinen Acker 
ſäete. Da aber die Leute ſchliefen, 
kam fein Feind und fäete Unkraut 
zwiſchen den Weizen, und ging davon. 
Da nun das Kraut wuchs und Frucht 
brachte, da fand ſich auch das Unkraut. 
Da traten die Knechte zu dem Haus⸗ 
vater und ſprachen: Herr, haſt du 
nicht guten Samen auf deinen Acker 
gefäet ? Woher hat er denn da3 Un⸗ 
traut? Er ſprach zu ihnen: Das bat 
der Feind „geiben. Da fpradhen die 
Knechte: Willſt du denn, daß wir hin⸗ 
gehen und es ausjäten? Gr ſprach: 
Nein, auf daß ihr nicht zugleich den 
Weizen mit audraufet, fo ihr da3 Un⸗ 
fraut ansjütet. Laſſet beides mit ein- 
ander wachſen bis zu der Ernte, und 
um der Ernte Zeit will ich zu den 
Scnittern fagen: Sammelt zuvor das 
Unkraut und bindet e8 in Bündlein, 
daß man e8 verbrenne, aberden Weizen 
sammelt mir in meine Scheitern. 


Epiftel, Kur. 3, 8. 12—17. 


So ziehet nun an als die Auser⸗ 
wählten Gottes, Heilige und Ge⸗ 
Liebte, herzliches Erbarmen, Freund⸗ 
tichleit, Demut, Sanftmut, Geduld, 
und vertraget einer den andern, und 
oergebet euch untereinander, jo je⸗ 
snand Klage hat witer den andern, 
gleichwie —* euch vergeben hat, 
Afo auch ihr. Über alles aber zieht 
an die Liebe, die da ift das Band 
ver Bollloımmenbeit. Und der Friede 
Gottes vegiere in euren Herzen, zu 


welchem ihr auch berufen feid in einem 
Leibe; und feid dankbar. Laflet das 
Wort Chriſti unter end reichlich 
wohnen in aller Weisheit, lehret ımd 
vermahnet euch ſelbſt mit Pfalmen und 
Lobgefängen und geiftlichen Tieblicden 
Liedern, und finget dem Herrn in 
eurem Herzen. Und alles, was ihr 
ut mit Worten oder mit Werten, das 
thut alles in dem Namen des Herm 
fu, und danket Gott und dem 
ater durch ihn. 


Evangelium am Sonntage 
Septuagefimä, 
Matth. 20, B. 1—16. 

a3 Himmelreih iR glei einem 
Hauspater, der am Morgen 
ausging, Arbeiter zu mieten in 
feinen Weinberg. Und da er mit 
den Arbeitern eins ward um einen 
Groſchen zum Tagelohn, fanbte ex 
fie in feinen Weinberg. Und sing 

aus um die dritte Stunde und f 
andere an dem Markte müßig ftehen 
und ſprach zu ihnen: Gehet ihr auch 
bin in den Weinberg, ih will eu 
eben, was recht ift; und fie gingen 
in. Abermal ging er aus um bie 
fech3te und neunte Stunde, und that 
gleich aljo. Um die elfte Stunde 
aber ging er aus und fand andere 
müßig fichen und fprad zu ihnen: 
Was ftehet ihr hier den ganzen Tag 
müßig? Sie fprachen zu ihm: Es 
bat ung niemand gedingt. Er ſprach 
u ihnen: Gehet ir auch Bin in den 
einberg, und was recht fein wird, 
fol euch werden. Da es nun Abend 
ward, ſprach der Herr des Weinberg 
au feinem Schaffner: Rufe den Ars 
itern, und gib ihnen den Lohn, und 
bebe an, an den lebten bis zu den 
Da kamen die um die elite 
Stunde gedingt waren, und empfing 
ein jeglicher feinen Groſchen. Da 
aber bie eriten kamen, meinten fie, 
fie würden mehr empfangen, ımd fie 
empfingen auch ein jeglicher feinen 
Groſchen. Und da fie den emp , 
murrten fie wider den Hausvater und 
ſprachen: Dieſe letsten haben nux 
eine Stunde gearbeitet, und du haft 
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je uns glei gemacht, die wir des 
ages Laſt und Hitze getragen haben. 
Er antwortete aber und fagte zu 
einem unter ihnen: Mein 
ich thue dir nicht unrecht; biſt du nicht 
mit mir eind geworden um einen 
Groſchen? Nimm, was dein ift, und 
gebe hin. Ich will aber dieſem letzten 
geben, gleich wie dir; oder habe ich 
nicht Macht zu thun, was ich will, mit 
Dem Meinen ? Sieheit du darıım jcheel, 
daß ih fo gütig bin? Alfo werden bie 
Letzten die Eriten, und die Erften die 
Letzten ſein. Denn viele find beru⸗ 
fen, aber wenige find auserwäßlt. 


Epiftel, 1. Kur. 9, ©. 24 bi 
Kap. 10,8. 5. 


Sry iie ihr nicht, daß die, fo in 
den Schranten laufen, die 
laufen alle, aber einer erlangt das 
Kleinod? Laufet num alfo, daß ihr 
e3 ergreifet. Ein jeglicher aber, der 
da fümpft, enthält fich alles Dinge; 
jene aljo, daß fie eine vergängliche 
Krone empfangen, wir aber eine 
unvergänglie. Ich Taufe aber alſo, 
nicht als aufs Ungewiſſe; ich fechte 
alfo, nicht als der in die Luft fireicht, 
fondern ich betäube meinen Leib 
und zähme ihn, daß ich nicht den 
andern predige und felbft verwerflich 
werde. Ich will euch aber, lieben 
Brüder, nicht verhalten, daß unfere 
Bäter find alle unter der Wolfe 
gewefen, und find alle durchs Meer 
gegangen, umd find alle unter Moſe 
getauft mit der Wolfe und mit dem 
Meer, und haben alle eincrlei geift- 
lie Speifen gegeijen, und haben alle 
einerlei geiftlicen Trank getrunfen. 
Sie tranfen aber von dem geiftlichen 
Wels, der mitfolgte, welcher Fels 
war Chriſtus. Aber an ihrer vielen 
hatte Gott Yeinen Wohlgelallen, denn 
fie find niedergeichlagen in der Wüſte. 


Evangelium am Sonntage 
Seragelimä, 
Luf. 8, 8. 4—15, 


aa nım viel Volls bei einander war 
und aus den Städten zu ihm 


Freund, 


eilten, ſprach er.durdy ein Gleichnis: 
Es sing ein Säemann aus, zu joa 
jeinen Sanıen, und indem cr fäete, jet 
etlihe3 an den Weg und ward ve: 
treten, und die Bögel unter dein Him- 
mel fraßen es auf. Und etliches fiel ar 
den Feld, und da es aufging, verborr: 
es, darum, daß es nid ft bat. 


dieſes Gleichnis wäre? Er aber fprad: 
Euch iſt ea gegeben, zu willen das Ge: 
heimnis eiches Gottes, den an⸗ 
dern aber in Gleichniſſen, daß ſie es 
nicht ſehen, ob ſie es ſchon ſehen, und 
nicht verſtehen, ob fie es ſchon hören. 
Das iſt aber das Gleichnis: Der Same 
iſt das Wort Gottes. Die aber an 
dem Wege find, das find, die es 
hören ; Danach kommt der Teufel und 
nimmt das Wort von ihrem Kerzen, 
auf daß fie nicht glauben und jeliy 
werden. Die aber auf dem Fels, find 
die, wenn fie es hören, nehmen fie da? 
Wort mit Freuden an, und die haben 
nit Wurzel; eine Zeitlang glanben 
fie, und zu der Beit der Anfechtung 
fallen fie ab. Das aber unter die 
Dornen fick, find die, fo es hören, und 
gehen hin unter den Sorgen, Reid: 
rg ud beinsen ne Sr und 

den, u ringen keine dt. 
Das aber auf dem guten Lande, fint, 
die das Wort hören und behalten in 
einem feinen guten Herzen, un 
bringen Frucht in Geduld. 


Epiftel, 2. Kor. 11, ®. 19 bis 
Kap. 12, 8.9. 


ga ihr vertragt geme die Nar⸗ 
ren, bieweil ihr Hug feid. kr 
vertragt, fo euch jemand zu Knechten 
macht, fo euch jemand fchindet, fo euch 
jemand nimmt, fo euch janand t. 
ſo euch jemand in das Angeſicht —* 
Das ſage ich nach der Unehre, als wãren 
wir ſchwach geworden. Worauf nun je⸗ 
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mand kühn ift (ich rede in Thorheit), 
Darauf bin ih auch kühn. Gie find 
Ebräer, ih aud. Sie find Israe⸗ 
titten, ich auch. Sie find Abrahams 
Samen, ich auch. Sie ſind Diener 
Chriftt (ich rede thörlich), ich bin wohl 
mehr. Ich babe mehr gearbeitet, ich 
habe mehr Schläge erlitten, ich bin 
öfter8 gefangen, oft in Todesnöten 
geweſen. Bon den Juden habe ich 
fünfmal empfangen vierzig Streiche 
weniger eins. * bin dreimal ge⸗ 
ſtäupet, einmal EEE dreimal 
babe ih Schiffbrüch erlitten, Tag 
und Nacht habe ich zugebracdht in der 
Tiefe (de8 Meeres). Sch Habe oft 
gereifet, id bin in Fährlichkeit ges 
weſen zu Waſſer, in Fahrlichkeit unter 
den Mördern, in Fährlichkeit unter 
den Juden, in Fährlichleit unter den 
Heiden, in Fährlichkeit in den Städten, 
in FFährlichkeit in der Wüſte, in 
Fährlichkeit auf dem Meer, in Fähr⸗ 
lichkeit unter den falſchen Brüdern, 
in Mühe und Arbeit, in viel Wa- 
hen, in Hunger und Durft, in viel 
Faſten, in Froſt und Blöße; Ohne 
was fich fonft zuträgt, nämlich, 
vaß ih täglich werde angelaufen, 
und trage Eorge für alle Gemeinen. 
Wer ſchwach, und ich werde nicht 
ſchwach? Wer wird geärgert, und ich 
brenne nicht? So ic mich je rühmen 
ſoll, fo will ich mich meiner Schwach⸗ 
heit rühmen. Gott und der Bater 
unſeres Herrn Jeſu Chrifti, welcher 
ſei gelobt in Ewigkeit, weiß, daß ich 
nicht luge au Damaskus der Land» 
pfleger des Königs Arcta verwahrte 
die Stadt der Damasler und wollte 
nich greifen; und ich ward in einem 
Korbe zum Fenſter aus durch die 
Mauer niedergelaffen, umd entrann 
ans feinen Händen. Es ift mir ja 
Das Rühmen nichts nüße, doch will 
ih kommen auf die Geſichte und 
Dffenbarungen des Seren. Sch kenne 
einen Menfchen in Ehrifto, vor vier: 
zchn Jahren (ift er in dem Leibe ges 
seien, fo weiß ich e8 nicht, oder ift 
er auber dem Leibe geweien, jo weiß 
ich es anch nicht, Goti wei e8), derſel⸗ 
bige ward entzügt bis in den dritten 
Hiunmel. Und ich Tenne denjelbigen 


Menſchen (ob er in dem Leibe oder 
außer dem Leibe gewefen ift, weiß ich- 
nicht, Bott weiß es). Ex ward ent⸗ 
züdt in das Paradies und hörte une 
ausfprehlihe Worte, welche kein 
Menſch jagen lann. Davon will ich. 
mid vühmen, von mir felbit aber 
will ich mich nicht rühmen, ohne 
meiner Schwachheiten. Und fo ih mid: 
rühmen wollte, thäte ich darum nicht. 
thörlich, denn ich wollte die Wahrheit. 
jagen. ch enthalte mich aber des, auf- 
ah nicht jemand mich Höher achte, denn. 
er an mir ficht, oder von mir hört. 
Und auf daß ih mid nicht der. 
hohen Offenbarung überhebe, iſt mir 
gegeben ein Piahl ind Fleiſch, näm⸗ 
lich des Satans Engel, der mich mit. 
yäuften fchlage, auf daß ich mich nicht 
überhebe; dafür id dreimal dem Herrn. 
gefleht habe, daß er von mir wide;. 
und er hat zu mir gelagt: Laß dir. 
an meiner Gnade genügen, dern meine. 
Kraft ift in den Schwachen mächtig. 
Darum will ih mich am allerliebften 
rühmen meiner Schwachheit, auf daß. 
die Kraft Chrifti bei mix wohne. 


Evangelium am Sonntage 
Quinquageſimä, 
Luk. 18, V. 31—43. 


ſus nahm zu ſich die Zwölfe und 

ſprach zu ihnen: Sehet, wir gehen 
hinauf gen Jeruſalem, und es wird 
alles vollendet werden, das geſchrie⸗ 
ben iſt durch die Propheten von des 
Menſchen Sohn; denn er wird über⸗ 
antwortet werden den Heiden, und 
er wird geſpottet und geſchmähet 
und verſpeihet werden. Und ſie wer⸗ 
den ihn geißeln und töten, und an 
dritten Tage wird er wieder aufer= 
ſtehen. Sie aber vernahmen der keines. 
und die Rede war ihnen verborgen und- 
wußten nicht, was das gefagt war.. 
Es geichah aber, da er nahe zu Je⸗ 
riho Tanı, jaß ein Blinder anı Wege- 
und bettelte.e Da er aber hörte das 
Boll, das durchhin ging, forſchte 
er, was das wäre. Da verliindigten. 
fie ibm, Jeſus von Nazaretb ginge: 
vorüber. Und er rief und Ira :. 


42 
Jeſu, dir Sohn Davids, erbarme dich 


mein! Die aber vorne an gingen, be⸗ 
"Träneten ihn, er foll —— Er 
aber ſchrie vielmehr: Sohn Da⸗ 

Jeſus aber 


brachten, fragte er ihn und : 
Pas willſt du, daß ich dir thun foll? 


Epiftet, 1. Kor. 13, V. 1—13. 

enn ich mit Menſchen⸗ und mit 

Engelzungen redete, und hätte 
der Liebe nic, fo wär’ ich ein tönend 
un. oder eine klingende Schelle. 
Und wenn ich weisfagen könnte, und 
müßte alle G-heimnife und alle Er⸗ 
kenntnis, und hätte allen Glauben, 
elfo, daß ich Berge verfehte, und 
hätte der Liebe nicht, fo wäre ich 
nichts. Und wenn id alle meine 
Habe den Armen gäbe, und liche 
meinen Leib brennen, und hätte der 
Liebe nicht, fo wäre e8 mir nichts nütze. 
Die Liebe ift Tangmütig und freund- 
Jich, die Liebe eifert nicht, bie Liebe 
treibt nicht Mutroillen, fie blähet 
fi nit, fie fiellt ſich nicht unge 
berdig, fie fucht nicht das Ihre, fie 
raßt ſich nicht exbittern, fie trachtet 
nicht nad) Schaden, fie freut fich nicht 
der Ungerechtigkeit, fie freut ſich aber 
der Wahrheit. Sie verträgt alles, 
fie glaubt alles, fie hofft alles, fie 
duldet alles. Die Liebe hört nimmer 
auf, fo doch die Weisſagungen aufs 
hören werben, und die Sprachen auf- 
hören werden, und das Erkenntnis 
‚aufhören wird. Denn unſer Wiſſen 
it Stüdwert, und unfer Weißfagen 
iſt Stüdwel. Wenn aber kommen 
wird das Bolltommene, fo wird das 
Stüũckwerk aufhören. Da ig ein Kind 
war, da redete ich wie ein Kind, und 
war Mug wie ein Kind, und hatte fin- 
diſche Anf aläge; da ich aber ein Mann 
ward, that ih ab, was kindiſch war. 
Wir fehen jetst durch. einen Spiegel 


Am 1. Sonntage in den Halten. 


in einem dunkeln Wort, dann aber 
von Angeficht zu —— er⸗ 
kenne ich es ftüchweife, dann aber werde 
ich es ertennen, get wie ich erfanut 
bin. Rum aber bleibt Glaube, Hoff⸗ 
nımg, Liebe, diefe drei Aber bie 
Liebe ift die größte unter Ihnen. 


Evangel am 1. Sonntage in 
den Faſten (Invocavit), 
Matth. 4, 8. 1-11. 


De ward Jeſus vom Geift im Die 
MWüfte geführt, auf daß ex von 
dem Teufel verfucht würde. Lind 
da er vierzig Tage und vierzig Nächte 
gefafiet hatte, hungerte ihn. d der 

erjucher trat zu ihm und {prad: 
Biſt du Gottes obn, fo ſprich, das 
dieje Steine Brot werden. Und er 
antwortete und ſprach: Es fiebt ge: 
(Grieben Der Menich lebt nicht vom 

rot allein, fondern von einem jeg- 
lihen Wort, das durch den Mund 
Gottes geht. Da führte ihm ter 
Teufel mit fih in die heilige Stadt. 
und ftellte ihn auf die Binne des 
Tempels und fprah zu ihm: Bit 
du Gottes Sohn, fo laß dich Binab: 
denn es ficht geichrieben: Er wirt 
feinen Engeln über dir Befehl thun. 
und fie werben di auf den Gänder 
tragen, auf daß du deinen Fuß nic: 
an einen Stein ſtößeſt. Da ſprach 
Jeſus zu ihm: Wiederum fteht aut 
geſchrieben: Du folft Gott, beinen 

erın, nicht verfudhen. Wiederum 

ihrte ihn der Zeufel mit ſich ar 
einen fehr hoben Berg, und zeigte ibm 
alle Reiche der Welt und ihre Herr: 
Tichkeit, und fprach zu ihm: Dies alie 
will ich dir geben, fo du niederfälft 
und mid) anbeteft. Da ſprach Jeſus 
zu ihm: Hebe dich weg von mir, 
Satan, denn e8 fteht gefhrieben: Tu 
ſollſt anbeten Gott, deinen Herrn. 
und ihm allein dienen. Da verließ 
ihn der Teufel, und fiehe, da traten | 
die Engel zu ihm und dienten ihm. 


Epiftel, 2. Kor. 6, 8. 1-10. 


Wi ermahnen aber euch, als Mit⸗ 
helfer, daß ihr nicht vergeblich 














Am 2. und 3. Sonntage in den Faſten. 


die Gnade Gottes empfanget, denn er 
fpriht: Ich Habe Dich in der anges 
nehmen Zeit erhört, und babe dir am 
Tage des Heild geholfen. Seht, jest 


ift die angenehme Zeit, jett iſt ber 
Tag des Heild. Laßt uns aber nie 


mand irgend ein Argernis geben, auf 
daß unjer Anıt nicht verläftert were; 
fonden in allen Dingen laßt uns 
beweiſen als die Diener Gottes, in 
großer Geduld, in Trübfalen, in Nö⸗ 
ten, in Angften, in Schlägen, in Ge⸗ 
fängnitfen, in Aufruhren, in Arbeit, 
in Wachen, in Falten, in Keufchbeit, 
in Erfenntniß, in Fangmut, in Freund⸗ 
Tichleit, in dem Heiligen Geifte, im 
ungefärbter Liebe, in dem Wort der 
Mahrheit, in der Kraft Gottes, durch 
Waffen der Gerechtigkeit, zur Rechten 
und zur Linlen; durch Ehre und 
Schande, durch böfe Gerüchte und 
gute Gerichte; als die Berführer, und 
doch wahrhaftig; als die Unbefannten, 
und doch belannt; als die Sterbenden, 
und fiehe, wir leben; als die Gezüch⸗ 
tigten, und doch nicht ertötet; als 
die Traurigen, aber allezeit fröhlich; 
als die Armen, aber die doch viele 
reich machen; als die nichts inne haben, 
und doch alles Haben. 


Evangel. am 2. Sonntage in 
den Falten (Neminizcere), 
Matth. 15, B. 2128. 


11 Jeſus ging aus von damen und 
entwich in die Gegend Tyrus und 
— a 
au elbigen un 
ſchrie Ein nad und — Ach Herr, 
du Sohn Davids, xme dich mein! 
Meine Tochter wird vom Teufel übel 
eplagt. Und er antwortete ihr ein 
ort Da traten zu ihm feine or 
baten ihn und fpradden: Laß fie Doch 
von dir, denn fie fchreiet und nad). 
Er antwortete aber und ſprach: Ich bin 
nicht gefaridt, denn nur zu den bers 
lorenen Schafen von dem Hauſe ve 
rael. Gie fam aber und fiel vor 
nieder und ſprach: Herr, hilf mix ! Aber 
er antwortete und ſprach: Es if} nicht 
fein, daß man den Kindern ihr Brot 
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nehme und werfe es vor die Sure 
Sie ſprach: Ja Herr, aber doch eſſen 
die Hündlein von den Brofamen, die 
von ihrer en Tiiche fallen. De 
antwortete Jeſus und ſprach zu ihr: 
D Weib, dein Glaube ift groß; dir 
gefchehe, wie du willft. Und ihre Toch⸗ 
ter ward gefund zu derfelbigen Stunte.. 


Epiftel, 1. Theſſ. 4, 8. 1—. 


eiter, Tieben Brüder, bitten wir 
euch und ermahnen in dem Herrn. 
Se nachdem ihr von und empfangen: 
abt, wie ihr follt wandeln und Bott. 
gefelten, daß ihr innmer völliger werdet. 
n ihr wißt, welche Gebote wir 
euch gegeben haben durch den Herr 
Jeſum. Denndas iftder Wille Gottes, 
eure Heiligung, daß ihr meidet die 
Hurerei, und ein jeglicher umter euch 
wifje fein Faß zu behalten in Heiligung, 
und Ehren, nit in der Luſtſeuche, 
wie die Heiden, die von Bott nicht3- 
wiſſen. Und daß niemand zu weit 
En no bervorteife eh Onber 
ndel; denn der ächer 
über das alles, wie wir euch zuvor 
eſagt und bezeugt haben. Denn Gott 
Bat ung nicht fen zur Unreinigfeit, 
fondern zur Heiligung. 


Evangel. am 3. Sonntage in 
den Faſten (Dculi), 
Lu. 11, B. 14—28. 


nd ex trieb einen Teufel aus, der 

war ftumm. Und es gefchah, da der 
Zeufel ausfuhr, da redete der Stumme, 
und das Bolt verwunderte fi. Etliche 
aber unter ihnen fprachen: Ex treibt: 
die Teufel aus durch Beelzebub, den. 
Oberften der Teufel Die andern aber 
verfuchten ibn und begehrten ein Zei⸗ 
hen von ihm vom Hinmel. Er aber 
vernahm ihre Gedanken und [prach zu 
ihnen: Ein jegliches Reich, fo ed mit fich- 
ſelbſt uneins wird, das wird wüfle, und 
ein Hans fällt über das er a 
t 


dieweil ihr fagt, ich treibe die Teufel 
aus durch Beelzebub. So ich aber bie 
Teufel duch Beelzebub auötreibe, 
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durch wen treiben fie eure Kinder aus? 
Darum werden fie eure Nichter fein. 
So ich aber durch Gottes Finger Die 
Teufel austreibe, fo kommt je das 
Reich Gottes zu euch. Wenn ein ftarler 
Gewappneter ſeinen Palaſt verwahrt, 
fo bleibt das Seine mit Frieden; wenn 
aber ein Stärferer über ihn kommt und 
übenvindet ihn, fo nimmt er ihm 
feinen Harnijch, darauf er fich verlieh, 
und teilt den Raub aus. Wer nicht 
‚mit mir ift, der iſt wider mich, und 
wer nicht mit mir ſammelt, der zer- 
ſtreut. Wenn der unfaubere Geift von 
den Menſchen ausfährt, fo durch⸗ 
‚wandert er dürre Stätte, ſucht Ruhe 
und findet fie nicht; fo fpricht er: Ich 
will wieder umlehren in nein Haus, 
daraus ich gegangen bin. Und wenn 
-et lommt, fo findet er e3 mit Befeinen 
‚gelehrt und geihmüdt. Dann geht 
er hin und nimmt fieben @eifter zu 
fi, die ärger find, denn er felbft; 
und wenn fie hinein lommen, wohnen 
"fie da, und wird hernach mit dem⸗ 
ſelbigen Menſchen ärger, denn vorhin. 
Und es begab fich, da er ſolches redete, 
‚erhob ein Weib im Volle die Stimme 
und ſprach zu ihm: Selig ift der Leib, 
‚der dich getragen hat, und die Brüfte, 
die du gelogen haft! Er aber ſprach: 
Aa, jelig find, die Gottes Wort hören 
und bewahren! 


Epiftel, Epheſ. 5, 8. 1-8. 


©’ feid num Gottes Nachfolger, als 
die Tieben Kinder, und wandelt 
in der Liebe, gleichwie Chriſtus ung 
geliebt Bat, und ſich felbft Dargegeben 
für und zur Gabe und Opfer, Gott 
zu einem 58 Geruch. Hurerei aber 
und alle Unreinigleit, oder Geiz laßt 
nicht von euch geſagt werden, wie 
den Heiligen zuſteht; auch ſchandbare 
Worte und Narrenteidinge, oder 
Scherz, melde euch nicht ziemen, 
fondern vielmehr Dankſagung. Denn 
das ſollt ihr wiſſen, daß fein Hurer, 
noch Umreiner, oder Beiziger (welcher 
if ein Götzendiener) Erbe hat an 
dem Reihe Chrifi und Gottes. 
Laßt euch niemand verführen mit 
vergebliden Worten, denn um 


Am 4. Sonntage in den Falten. 


diefer willen kommt Der Ber 
Gotte3 über die Kinder Des Ur: 
glanbeuf. Darum feid nicht im: 
itgenofjen. Denn ihr waret wei 
land Finſternis, nun aber ſeid it: 
ein Licht in dem Herrn. Wande!: 
wie die Kinder des Lichts. Die Fruck 
aber des Geiftes ift allerlei Gütigle: 
und Gerechtigleit und Wahrheit. 


Evangel. am 4. Sonntage in 
den alten (Lätare), 
Koh. 6, 3. 1—15. 


gyemas fuhr Seius weg liber In? 
Meer an der Stadt Fiberias in 
Salilda, und es zog ihm viel Bolt: 
nach, Darım, daß fie Die Zeichen faber. 
die er an den Kranten that. Jeſus aber 
ing hinauf auf einen Berg und feste 
Gh dafelbft mit feinen Jüngern. Ws 
war aber nahe die Dftern, der Yube: 
Te. Da hob Zeus feine Augen 
auf umd fieht, daß viel Bolls zu 
ihm kommt, und fpridt zu Philippe: 
Wo faufen wir Brot, daß dieſe eſſen? 
(Das fagte er aber, ihn zu verfuchen, 
denn er wußte wohl, was er tkm 
wollte.) Pbilippus antwortete ibm: 
Zweihundert Pfennige wert Brots 
ift nicht genug unter fie, daß ein 
jeglicher ein wenig nehme. Spricht 
zu ihm einer feiner Jünger, Andreas. 
der Bruder Simontd Petri: Es ik 
ein Knabe bier, der hat fünf Gerften: 
brot und zween Fiſche, aber was iñ 
das unter ſo viele? Jeſus aber ſprach: 
Schaffet, daß ſich das Bolt I 
Es war aber viel Gras an dem Ort. 
Da lagerten ſich bei fünftanſend Manm. 
Jeſus aber nahm die Brote, dankte 
und gab fie den Syiingern die Jünger 
aber denen, die ſich gelagert hatter. 
Desielbigengleihen aud von ven 
Fiſchen, wie viel er wollte. Da fie 
aber fatt waren, fprad er zu feinen 
Süngern: Sammelt die übrigen 
oden, daß nicht8 umlomme. Da 
fammelten fie und füllten zwöli 
Körbe mit Broden von den fimf 
Gerftenbroten, dic überblieben denen, 
die gefpeiit wırden. Da nun Die 
Menſchen das Zeichen fahen, Tas 








' 


— 


Am 5. Sonntage in den Faſten. 


Pr that, fprachen fie: Das ift wahr⸗ 
der Prophet, der in die Welt 
tommen fol. Da Jeſus num merkte, 
Daß fie kommen würden und ihn 
baſchen, daß fie ihn zum Könige 
niachten, entwid er abermal auf den 
Berg, er felbit alleine. 


Epiftel, Gal. 4, B. 2-31. 


gen es fteht geichrieben, daß Abra= 
ham zween Söhne hatte, einen 
von der Magd, den andern von der 
Freien. Aber der von der Magd war, 
iſt nach dent Fleiſche geboren, der aber 
von der Freien iſt durch die Verheißung 
geboren. Die Worte bedeuten etwas, 
denn das find die zwei Teftamente, 
eind von dem Berge Sinai, das zur 
Knechtſchaft gebiert, welches ift die 
Agar. Denn Agar heikt in Arabien 
der Berg Sinai, und langt bis ger 
Jeruſalem, das zu diefer Zeit ift, und 
iſt dienftbar mit Seinen Kindern. Aber 
das Sperufalem, das droben iſt, das 
iſt bie Freie, die ift unfer aller Mutter. 
Denn es fteht gefchrieben: Set fröhlich 
du Unfruchtbare, die du nicht gebierft, 
und brich bewwor und rufe, die du 
nicht ſchwanger biſt. Denn die Ein- 
fame bat viel mehr Kinder, denn die 
ten Mann hat. Wir aber, Tichen 
Brüder, find Iſaals nad der Ber- 
Feigung Kinder. Aber gleichwie zu der 
Zeit, der nach dem SHeit ch geboren war, 
verfolgte den, der nad) dein Geiſt ges 
toren war, alſo geht es jetzt auch, 
Aber was fagt die Schrift? Stoß die 
Magd hinaus mit ihrem Sohn, denn 
ver Magd Sohn foll nicht erben mit 
tem Sohn der Freien. So find wir 
um, lieben Brüder, nicht der Magd 
Kinder, fondern der Freien. 


Evangel. am 5. Sonntage in 


den Faften (Judica), 
oh. 8, 8. 46—59. 
RN Sr ſprach zu den Quden: Welcher 
- unter euch kaun mich einer Sünde 
sahen? So ih euch aber die Wahr- 
beit jage, warım glaubt ihr mir nicht ? 
Mer von Bott it, der hört Gottes 
ort; darum hört ihr nicht, Denn 
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{dr feid nicht von Bott. Da ants 
iporteten die Juden und jpracdhen zu 
ihm: Sagen wir nicht recht, daß dur 
ein Samariter bift und Fi den 
Zeufel? Jeſus antwortete: babe 
feinen Teufel, fondern ich ehre meinen 
Bater, und ihr unehret mich. Ich fuche 
nicht meine Ehre; es ift aber einer, 
der fie fucht und richtet. Wahrlich, 
wahrlih, ich fage euh: Go jemand 
mein Wort wird halten, der wird den 
Tod nicht fehen ewiglih! Da fpracen 
die Zuden zu ihm: Run erlennen wir, 
daß dur den Teufel Haft. Abraham ift 
eftorben und die Propheten, und du 
(pri: So jemand mein Wort hält, 
der wird den Tod nicht fchmeden ewig⸗ 
Ah. Bift du mehr, denn unjer Bater 
Abraham, welcher geftorben ift, und 
die Propheten find geitorben Was 
machſt du aus dir jeldit ? us ant- 
wortete: So ich mich felbit ehre, io 
ift meine Ehre nichts. Es iſt aber 
mein Bater, der mich ehret, welchen 
ihr ſprecht, er fei euer Gott, und 
fennt ihm nicht; ich aber lenne ihn, 
und fo ich würde fagen, ich Tenne 
ihn nicht, fo würde ich ein Lügner, 
gleichwie ihr feid. Aber ich kenne 
ihn und halte fein Wort. Abraham, 
euer Bater, ward froh, daß er meinen 
Tag fehen follte, und er fah ihn und 
freute fih. Da ſprachen die Juden zu 
ihm: Du biſt noch nicht fünfzig Jahre 
alt, und haft Abraham geſehen ? Jeſus 
ſprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, 
ih fage euch: Che denn Abrahanı 
ward, bin id. Da hoben fie Steine 
auf, daß fie auf ihn würfen. Aber 
ze us verbarg fih und ging zum 
el hinaus. 


Epiftel, Hebr. 9, 8. 11—15. 


ðbfiſu⸗ aber iſt gekommen, daß er 
ſei ein Hoherprieſter der zulünf- 
tigen Güter, duch eine größere und 
volllommenere Hütte, die nicht mit der 
Hand gemacht it, das PR die nicht 
alſo gebaut ift, auch nicht durch der 
Böde oder Kälber Blut; fondern er 
ift durch fein eigenes Blut einmal in 
das Heilige eingegangen und hat eine 


ewige Erlöjung erfunden. Denn jo 
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der Ochien und ber Bde Blut und 
die Aſche, von der Kuh geiprengt, 
heifigt die Unreinen zu ber ‚leiblichen 
Reinigteit, wieviel mehr wird das 
Blut Chriftt, der fich felbft ohne allen 
Wandel durch den heiligen @eift Gott 
geopfert bat, unfer Gewifſen reinigen 
von den toten Werfen, zu dienen dem 
lebendigen Gott! Und darum ift er 
auch ein Mittler des neuen Teſtaments, 
auf daß durch den Tod, fo gefchehenifl 
zur Erlöfung von den Übertretungen, 
die unter dem erften Teftament waren, 
die, fo berufen find, das verheißene 
ervige Erbe empfangen. 


Evangelium am Balmjonntage, 
Matth. 21, V. 1-9. 
De fie nun nahe bei Jeruſalem 
famen, gen Bethphage an den 
Olberg, fanbte yius feiner Jünger 
zween und fprad zu ihnen: Gebet 
bin in den Flecken, der vor euch Liegt, 
und bald werdet ihr eine Efelin finden, 
angebunden, und ein Füllen bei ihr; 
Tifet fie auf, und führet fie zu mir. 
Und fo euch jemand etwas wird jagen, 
fo (rest: Der bedarf ihrer; ſo⸗ 
bald wird er fie euch laſſen. Das 
geſchah aber alles, auf daß erfüllt 
wurde, das gejagt ift Durch den Pro⸗ 
pheten, der da fpridt: Saget der 
Tochter Zion: Giehe, dein König 
kommt zu dir fanftmütig, und reitet 
auf einem Eſel und auf einem Füllen 
der laftbaren Eſelin. 

Die Yünger gingen bin und tha= 
ten, wie ihnen Jeſus befohlen Hatte, 
und brachten die Eſelin und Das Fül⸗ 
Ien, und legten ihre Kleider darauf, 
und ſetzten ihn darauf. Aber viel Bolts 
breiteten die Kleider auf den Weg; die 
anderen bieben 3 von den Bäu- 
men und fireuten fie auf den Weg. 
Das Boll aber, das vorging und 
nadhfolgte, fchrie und ſprach: Hofianna 
dem Sohne Davids! Gelobt fei, der 
da kommt in dem Ramen des Herrn! 
Hofianna in der Höhel 


Epiſtel, Phil. 2, B. s—11. 
in jegli i i 8 
er 


Am Palmſonntage. Am Grünen Donnerötage. 


er wohl in göttlicher Geſtalt war, hielr 
ec es nicht für einen Raub, Bott gleich 


fein, fondern äußerte fih ſelbſt und 


nahm Knechtögeftalt an, ward gleid 


wie ein anderer Menih und an Ge | 


berden als ein Meni erfunden. Er 
erniebrigte fich felbR und warb gehor⸗ 
fam bis zum Tode, ja zum Tode am: 
Kreuze. 


gegeben, ber über alle Namen ift, daR 
in dem Namen Jeſu fi beugen follen 
alle Kniee derer, die im Himmel um 
auf Erden und unter der Erde fint, 
und alle Zungen beiennen follen, dat 
Jeſus Chriſtus der Herr fei, zur Ehre 
Wottes des Vaters. 


Evangelium am Grünen 
Donnerdtage, 
ob. 13, V. 1—15. 

or dem Feſt aber der Oftern, be 
Jeſus ertannte, daß feine Zt 
fommen war, daß er aus diaer 
It ginge zum Vater; wie ex haue 
geliebt die Seinen, die in der Weit 
waren, fo liebte er fie bi8 ans Ente 
Und nach dem Abenbefien, Da fchen 
der Teufel hatte dem Juda Simon: 
Iſchariot in das , dab 
er ihn verriete, wubte Jeſus, Daß ihm 
der Bater hatte alle in jeine Hänte 
—5 , und daß er von Gott ge: 
mmen war und zu Gott ging, ſtand 
er vom Abendmahl auf, legte jeine 
Kleider ab, nahm einen Schurz und 
umgürtete fi. Barnadgoß er Baier 
in ein Beden, hob an den Jlingern Tie 
Füße Ar wafchen und trodnete fie mit 
dem Schurz, damit er umgürtet war. 
Da kam er zu Simon Betro, und Deriel: 
bige ſprach zu ihm: Herr, jollteft du mir 
meine Füße waſchen? Jeſus antwor⸗ 
tete und hen zu ihm: Was ich’ thue. 
das weißt dur jetzt nicht, dur wirft es 
aber hernach erfahren. Da fpra Pe 
trus zu ihm: Nimmermehr ſollſt du 
mir die Füße waſchen. Jeſus antwor⸗ 
tete ihm: Werde ich Dich nicht waſchen. 
p haft du fein Zeil mit mir. Spricht zu 
hm Simon Petrus: Herr, nicht die 
Füße allein, fondern aud) die Hänte 
und dad Haupt, Sprit Jeſus zu im: 





Darum bat ihn au Gor 
erhöht und hat ihm einen Namen 





— — 


Am heiligen Djtertage und am heiligen Ofter-Montage. 17 


Wer gewafchen ift, der darf nicht, denn 
die Füße wachen, ſondern er ift ganz 
rein; umd ihr jeid rein, aber nicht alle. 
Denn er wußte jeinen Verräter wohl; 
darum ſprach er: Ihr ſeid nichtallerein. 
Da er nun ihre Füße gewaſchen hatte 
nahm er ſeine Kleider und ſetzte ſich 
wieder nieder, und ſprach abermal zu 
ihnen: Wißt ihr, was ich euch gethan 
babe? Ihr Heißt mich Meijter und 
Herr, und jagt recht daran; denn ich 
bin es aud. So nun ich, euer Herr 
und Meifter, euch die Füße getvaichen 
babe, fo ſollt ihr auch euch unterein- 
ander die Füße waſchen. Ein Beifpiel 
habe ich euch gegeben, daß ihr thut, 
wie ih euch gethan habe. 


Epiftel, 1. Kor. 11, V. 23—32, 


x habe e3 von dem Herrn empfan⸗ 
gen, das ich euch gegeben babe. 
Denn der Herr Jeſus in der Nacht, 
da er verraten ward, nahm er das 
Brot, dankte und brach e8 und ſprach: 
Nehmet, eifet, daS ift mein Leib, der 
für euch gebrochen wird; ſolches thut 
zu meinem Gedächtnis. Desſelbigen⸗ 
gleichen aud den Kelch, nachdem Abend⸗ 
mahl, und fprad: Dieſer Kelch ift 
das neue Teftament in meinem Blute; 
ſolches thut, fo oft ihr es trinket, zu 
meinem Gedãchtnis. Denn fo oft ihr 
von diefem Brot effet, und von diefem 
Kelch trinket, follt ihr des Herrn Tod 
verfündigen, bis daß er fommt. Wels 
her nun unwürdig von diefem Brot 
ist, oder von dem Kelch des Herrn 
trinkt, der ift fhuldig an dem Leib 
und Blut des Henn. Der Menſch 
prüfe aber ſich felbft, und alſo eſſe er 
von dieſem Brot, und trinke von dieſem 
Kelch. Denn welcher unwürdig ißt 
und trinkt, der ißt und trinkt ſich 
ſelber das Gericht, damit, daß er nicht 
unterſcheidet den Leib des Herrn. 
Darum ſind auch ſo viele Schwache 
und Kranke unter euch, und ein gut 
Zeil ſchlafen. Denn fo wir uns fe 
richteten, fo würden wir nicht gerichtet. 
Wenn wir aber gerichtet werden, fo 
werden wir von dem KH gezüchtigt, 
auf daß mir nicht jamt der Welt 
verdammt werden. 


Evangel. am heiligen Oſtertage, 
Mark. 16, DB. 1—8. 


De der Sabbat vergangen war, 
kauften Maria Magdalena und 
Maria Salobi und Salome Spezerei, 
auf daß fie lämen und falbten ihn. 
Und fie kamen zum Grabe an einem 
Sabbater fehr frühe, da die Sonne 
aufging. Und fie fprachen unterein- 
ander: Wer wälzt ung den Stein von 
des Grabes Thür? Und fiefahen dahin 
und wurden gewahr, daß der Stein ab= 
gewälzt war; denn er war jehr grob. 
Und fie gingen hinein in das Grab 
und fahen einen Nüngling zur rechten 

and figen, der hatte ein langes weißes 

teid an, und fie entfebten ſich. Er 
aber ſprach zu ihnen: Entſetzt euch 
nicht. Ihr ſucht Jefum von Nazareth, 
den Gelreuzigten; er ift auferftanden 
und ift nicht hier. Siehe da die Stätte, 
da fie ihn hinlegten. Geht aber hin 
und fagt e8 feinen Süngern und Petro, 
daß er vor euch hingehen wird in Ga⸗ 
liläa; da werdet ihr ihn fehen, wie 
er euch gefagt Hat. Und fie gingen 
ſchnell Heraus und flohen von dem 
Grabe, denn e8 war fie Zittern und 
Entfeßen angelommen, und fagten nie= 
mand nichts, denn fie fürchteten fich. 


Epiſtel, 1. Kor. 5, 8. 7-8. 


eget den alten Sauerteig au3, auf 

daß ihr ein neuer Teig ſeid, gleich- 
wie ihr ungefänert feid. Denn wir 
haben auch ein Ofterlamm, das ift 
Ehriftus, fiir und geopfert. Darum 
laßt uns en halten nit im 
alten Sauerteige, auch nicht im Sauer⸗ 
teige der Bosheit und Schalfheit, ſon⸗ 
dern in dem Süßteige der Lauterfeit 
und der Wahrheit. 


Evang.am heil.Djter- Montage, 
Luk 24, ®. 13-35. 


nd fiche, zween auß ihnen gingen an 

u — Tage in einen Flecken, 

der war von Jeruſalem ſechzig Feld⸗ 

wege weit, des Name heißt Emmaus, 

und fie redeten mit einander von allen 

diefen @eichichten. Und es geſchah, da 
2 
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fie fo redeten und befragten ſich mit 
einander, nahte Jeſus zu ihnen und 
wandelte mit ihnen. Aber ihre Augen 
wurden gehalten, daß fie ihn nicht 
tanıten. Gr aber fprad zu ihnen: 
Was find das für Neben, Die ihr 
zwiſchen ech handelt unterwegs, und 
eid fo traurig? Da antwortete einer, 
mit Namen Kleopha3, und ſprach zu 
ihn: Bift du allein unter den Fremd⸗ 
lingen zu Jerujalem, der nicht wiſſe, 
was in diejen Tagen darinnen — 
iſt? Und er ſprach zu ihnen: Welches? 
Sie aber ſprachen zu ihm: Das von 
Jeſu von Nazareth, weicher war ein 
Prophet, mächtig von Thaten und 
Worten vor Gott und allem Boll. 
Wie ihn unfere Hohenpriefter und 
Oberften überantwortet haben zur Ber- 
dammnis des Todes und gelvenzigt. 
Bir aber hofften, er ſollte Iſrael er⸗ 
löſen. Und über Das alles iſt heute der 
dritte Tag, daß ſolches geichehen if. 
Auch Haben ums erfchredit etliche Weiber 
der Unfern, die find frühe bei dem 
Grabe geweſen, haben feinen Leib nicht 
gefimden, fommen und jagen, fie haben 
ein Geſicht der Engel geiehen, welche 
fagen, er lebe. Und etliche unter und 
gingen bin zum Grabe und fanden 
ed aljo wie die Weiber fagten, aber 
ihn fanden Je nicht. Und er ſprach 
zu ihnen: O ihr Thoren und träges 
Herzend, zu glauben alle dem, das 
die Propheten geredet haben! Mußte 
nicht Chriſtus folche8 leiden, und zu 
feiner Herrlichkeit eingehen? Und fing 
an von Moje und allen Propheten, und 
legte ihnen alle Schriften aus, die von 
ihm geſagt waren. Und fie kamen 
nabe zum Flecken, da fie hingingen, 
und ex ftellte fich, al3 wollte ex fürder 
achen. Und fie nötigten ihn und 
fpraden: Bleibe bei und, denn e8 
will Abend werden, und der Tag bat 
fih geneigt. Und er ging hinein, 
bei Shen zu bfeiben. Und es gefchab, 
da er mit ihnen zu Tiſche faß, nahm 
er das Brot, dankte, brach e8 und 
gab es ihnen. Da wurden ihre Augen 
geöffnet und erfannten ihn. Und er 
verſchwand vor ihnen. Und fie iprachen 
untereinander: Brannte nicht unfer 
Herz In und, da er mit ung redete 


Am 1. Sonntage nad) Djtern. 


auf dem Wege, als er und die Schift 
öffnete? Und fie ftanden auf zu der 
felbigen Stunde, lehrten wieder gen 
Serufalem und fanden die Elfe ver: 
fammelt und die bei ibnen waren, 
welche ſprachen: Der Herr it wahr: 
baftig auferftanden, und Simoni er: | 
ſchienen! Und fie erzählten ihnen, was 


auf dem Wege geichehen war, und 
wie er von ihnen erkannt wäre an 


dent, da er das Brot brach. 


Epiftel, Apoſt. Geſch. 10, B.341—41. 


DO aber that feinen Mund auf 
und ſprach: Nun erfahre ich mit 
der Wahrbeit, daß Gott die Berien 
nit anfieht; ſoudern in allerle 
Bolt, wer ihn fürchtet und recht tbun, 
der ift ihm angenehm. Ihr int 
wohl von der Predigt, Die Bott zu 
den Kindern Israel gejandt Bat mr 
gertlindigen Iajjen den Yricden durs 
Jeſum Chriftum, welcher tft ein Her 
über alles; die Durch das ganze jũdiſche 
Land geſchehen ift, und angegangen in | 
GBaliläa, nach der Taufe, die Jobanne | 
predigte. Wie Gott denjelbigen Seiım 
von Nazareth gejalbt Hat mit tem 
heiligen Geiſte und Kraft, Der umhbet 
gezogen ift und hat wohlgetfan urd 
gelund gemacht alle, die vom Teuiel 
überwältigt waren; denn Gott war 
mit ihm. Und wir find Zeugen affe: 
des, das er gethan hat int jũdiichea 
Lande und zu Jeruſalem. Den babe 
fie getötet und an ein Holz gebängt 
Denielbigen hat Gott auferivedft arı 
dritten Tage, und ihn laſſen offenbsr 
werden, nicht allen Bolt, ſondern uns, 
den vorerwählten Zeugen von Got, 
die wir mit ihm gegefien und getrunke: 
haben, nachdent er auferitanden ift vos 
den Toten. 





Evangel. am 1. Sonntage nad 
Oſtern (Quajimodogeniti), 
Joh. 20, 3. 19 - 23. 

m Abend aber desſelbigen Sabbuts, 


da die Sfünger verſammelt und De 


Thüren verichloffen waren, aus Zara: 
vor den Juden, kam Jeſus und trat 
mitten ein und jpricht zu ihnen: Friede 


en . Xx 


Am 2. und 3. Sonntage nach Oſtern. 


ſei mit euch! Und als er das ſagte, 
zeigte er ſeine Hände und ſeine Seite. 
Da wurden die Jünger frob, daß fie 
ten Herm ſahen. Da fprah Jefus 
abermal zu ihnen: Friede jei mit cuch! 
Gleichwie mich der Bater geſandt hat, 
fo fende ich euch. Und da er das fagte, 
blies er fie an und fpricht zu ihnen: 
Jichmet bin den heiligen Geiſt; welchen 
ihr die Sünde erlafjet, denen find fie 
erlaſſen, und welchen ihr fie behaftet, 
denen find fic behalten. 


Epiftel, 1. Job. 5, 8. 4—10. 


gen alles, was von Bott geboren 
ift, übenwindet die Welt, und 
unfer Glaube iſt der Sieg, der die 
Melt überwunden bat. Wer ift aber, 
der die Welt überwindet, ohne der da 
glaubt, daß yelus Gottes Sohn ift? 
Diefer ift es, der da kommt mit Waſſer 
und Blut, Seins Chriftus, nicht mit 
Waſſer allein, fondern mit Bajjer und 
Blut. Und der Geift ift es, der da 
zeugt, daß Geiſt Wahrheit ift. Denn 
drei find, die da zeugen im Himmel: 
der Bater, das Wort ımd der heilige 
Geift, und biefe drei find eind, Und 
Drei Bier die da zeugen auf Erden: 
ver Geift und das Waſſer und das 
Zlut, und die drei find beiſammen. 
So wir der Menfcben Zeugnis an 
uehmen, fo tft Gottes Zengnis größer; 
renn Gottes Zeugnis ift das, dag er 
gezeuget von feinem Sohne. Wer da 
alanbt an den Sohn Gottes, der hat 
tolche8 Zeugnis bei ihm. 


Evang. am 2. Sonnt. nad) 
Dftern (Mijericordiag Domini), 


Joh. 10, V. 12—16. 


ch bin ein guter Hirte Ein guter 
J Hirte läßt fein Leben für die Schafe. 
En Mietling aber, der nicht Hirte ift, 
Des die Schafe nicht „eigen find, fieht 
ven Wolf lommen verläßt die 
Schafe und flieht, und der Wolf er- 
tafcht und zerftreut bie Schafe. Der 
Mietling aber flicht, denn ex ift ein 
Mietling und achtet der Schafe nicht. 
Sch bin ein guter Hirte, und erkenne Die 
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Meinen, und bin befannt den Meinen, 
wie nich mein Bater kennt, und id 
Inne den Bater, und ich laſſe mein 
Leben fir die Schafe. Und ich babe 
noh andere Shaje, die find nicht 
aus dieſem Stalle, und diefelben mug 
ih berführen, und fie werden meine 
Stimme hören, und wird eine Herde 
und ein Hirte werden. 


Epiftel, 1. Petri 2, B. 21—28. 


gm dazu feid ihr berufen, fintemal 
auch Chriftus gelitten hat für ung 
und uns ein Vorbild gelaffen, daß 
ihr follt nachfolgen feinen Fußftapfen ; 
welcher Teine Sünde gethan bat, ift 
auch kein Betrug in feinen Mumde 
erfunden. Welcher nicht wieder ſchalt, 
da er gefcholten ward, nicht d , 
da er litt: er ſtellte eS aber dem heim, 
der da recht richtet; welcher unfere 
Simde felbft geopfert hat an feinem 
Leibe auf Dem Holz, auf daß wir, 
der Sünde abgeſtorben, der Gerechtig⸗ 
lkeit leben; durch welches Wunden 
ſeid heil geworden. Denn ihr waret 
wie die irrenden Schafe; aber ihr 
feid nun befefnt zu dem Hirten und 
Biſchof eurer Seclen. 


Evangelium am 3. Sonntage 
nad Djtern (Subilate), 
Koh. 16, 3. 16- 23. 


v. 

ber ein Meines, fo werdet ihr mid 

nicht fehen, und aber über ein 
Heines , fo werdet ihr mich feben, denn 
ich gehe zum Vater. Da fprachen etliche 
unter feinen Jünger untereinander: 
Was it dad, daß er fagt zu uns 
Über ein Hleines, jo werdet ihr mid 
nicht fehen, und aber iiber ein Heine, 
jo werdet ihre mic ſehen, und dat 
ih zum Bater gebe? Da ſprachen 
fie: Was iſt das, daß cr jagt: Über 
ein Heine? Wir wiſſen nicht, was 
er redet. Da merkte Jeſus, daß jie 
ihn fragen wollten, und ſprach zu 
ihnen: Davon fragt ihr untereinander, 
daß ich gefagt habe: Über ein Meines, 
fo werbet ihr mich nicht jehen, und 
aber über ein Meines, jo werdet ihr 

9% 
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mic ſehen. Wahrlich, wahrlich, ich 
fage euch: Ahr werdet weinen und 
beulen, aber Die Welt wird fich freuen; 
ihr aber werdet traurig fein, doch 
eure Traurigleit foll in Freude ver: 
tehrt werden. Ein Weib, wenn fie 
qibiert, fo hat fie Traurigkeit, denn 
ihre Stunde it gelonmen; wenn fte 
aber das Kind geboren hat, denkt fie 
nicht mehr an die Angit um ber 
Freude willen, daß der Menſch zur 
Welt geboren it. Und ihr habt auch 
vun Traurigfeit; aber ich will euch 
swiederfehen, und euer Herz jell 
ib freuen, und eure Freude ſoll 
siemand von euch nehmen; und an 
ternfelbigen Tage werdet ihr mic 
nichts fragen. 


Epiſtel, 1. Petri 2, 8. 11—17. 


Rieden Brüder, ih ermahne euch als 
ro die Fremdlinge und Pilgrime: Ents 
baltet euch von fleiſchlichen Lüſten, 
welche witer die Seele ftreiten, und 
sährt einen guten Wandel unter den 
Heiden, auf dab die, jo von euch 
afterreden al$ von Ilbeltbätern, eure 
auten Werte jeben und Gott preifen, 
wenn es nun an den Tag lommen 
wird. Seid untertban aller menfche 
tihen Orbnung um des Heren willen, 
es fei dem Küntge, als dein Oberiten, 
oder den Hauptleuten, als den Ges 
fandten von ihm, zur Rache über 
vie Übeltbäter und zu Lobe den From⸗ 
nıen. Denn das iit der Ville Gottes, 
daß ihr mit Woblthum verftopft die 
Unwifienbeit der tbörichten Menſchen, 
als die Freien, und nicht als büttet 
ire die Freibeit zum Dedel der Boss 
beit, fondern als die Knechte Gottes. 
Thut Ehre jedermann! Habt die 
Brũder lieb! Fürchtet Gott! Ehrt 
den König! 


Evangelium am 4. Sonntage 
nach Ditern (Cantate), 


Joh. 16, 8. 5-18 
aber gebe ich bin zu dem, ter 
mid geſandt bat, und niemand 
unter euch fragt mich: Wo gebt du 


Am 4. Sonntage nad Oftern. 


hin? Sondern dieweil ich ſolches zu 
euch geredet habe, iſt euer Herz vet! 
Traurens worden. Aber ich fage euc 
die Wahrheit: Es ift euch gut, daß 
id) hingehe. Denn fo ich nicht bin: 
gebe, jo kommt ver Trüfter nicht zu 
euh. So ih aber Bingebe, will io 
ihn zu eud) fenden. Und warn der: 
felbige Tommt, der wird die Rei 
ftrafen um die Sünde unb um die 
Gerechtigkeit und um Das Gericht. 
Um die Sünde, daß fie nicht glauben 
an mid; um die Gerechtigkeit aber. 
daß ih zum Bater gehe, und i- 
mic hinfort nicht feht; um das Ge 
richt, daß der Fürſt dieſer Welt ge 
richtet if. Sch babe euch noch viel 
zu jagen, aber ihr fünnt e3 jett nid: 
tragen. Wenn aber jener, der rt 
der Wahrheit, fommen wird, der wi! 
euch in alle Wahrheit leiten; dern 
er wird nicht von ihm ſelbſt ram. 
fondern wa8 er hören wird, des 
wird er reden, und wa3 zulün'tz 
ift, wird er euch verfündigen. Tier 
felbige wird mid; verflären, Denn res 
dem Meinen wird er ed nehmen ur 
euch verfündigen. Alle, was ix 
Bater bat, das iſt mein; banım 
babe ich gefagt: Er wird es ve: 
dem Meinen nehmen und euch ver 
kündigen. 


Epiftel, Jak. 1, 8. 17—2%. 


e gute Gabe und alle volllomr2 
Gabe kommt von oben herab, vr 
dem Bater tes Lichts, bei weldbern = 
feine Veränderung, no Wechiel te: 
Lichts und Finſternis. Er bat ur: 
zeugt nach jeinem Willen durch ie: 
ort der Wahrheit, auf Das mr 
wären Erſtlinge jeiner 
Darum, lichen Briiver, 


thut nit, wa® vor Gott rede u 
Darum fo legt ab alle Unfanberkc: 
und alle t, and nebent Ic: 
Bert an mit Sunftmut, das im en& 
gepflanzt it, welches lann eure Scele⸗ 
ſelig machen. 
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Evangelium am 5. Sonntage 
nach Oſtern (Rogate), 
Job. 16, V. 23—30. 


Prts, wahrlich, ich fage euch: 
So ihr den Bater etwas bitten 
werdet in meinem Namen, fo wird 
er es euch geben. Bisher babt ihr 
nichts gebeten in meinem Namen. 
Bittet, fo werdet ihr nehmen, daß 
eure Freude volllommen fei. Solches 
babe ih zu euch durch Sprichwort 
gerebet, es Tommt aber die Zeit, daß 
ich nicht mehr durch Sprichwort mit 
euch reden werde, fondern euch frei 
heraus verlündigen von meinen Bater. 
An demjelbigen Tage werdet ihr bitten 
in meinem Namen; und id) fage euch 
nit, daß ih den Bater für eu 
bitten will; denn er felbft, der Vater, 
Yat euch lieb, darım, vaß ihr mid 
liebt und glaubt, Daß ich von Gott 
ausgegangen bin. Ach bin vom Vater 
ausgegangen und gefommen in die 
Welt; wiederum verlaffe ich die Welt 
und gehe zum Vater. Spreden zu 
ihm feine © inger: Siehe, nun vedeft 
du frei heraus und fagit fein Sprich⸗ 
wert. Nun wijjen wir, daß du alle 
Dinge weißt, und bebarfft nicht, daß 
dich jeriand frage, darum glauben 
wir, daß du von Bott ausgegangen bift. 


Epiftel, Jak. 1, 8. 22-27. 


S® aber Thäter des Worts und 
nicht Hörer allein, damit ihr euch 
felbft betrügt. Denn fo jemand iſt 
ein Hörer des Worts und nicht ein 
Thäter, der ift gas einem Manne, 
Der fein leiblich Angeficht im Spiegel 
Hefchaut. Denn nachdem er ſich bes 
{haut Bat, geht er davon und vers 
gißt von Stund an, wie er geftaltet 
war. Wer aber durhfchaut in das 
volltommene Geſetz der Tyreiheit und 
Darinnen beharrt, und ift nicht ein 
vergeßlicher Hörer, fondern ein Thäter, 
Derleibige wird felig fein in feiner 
That. So aber fi jemand unter 
euch läßt dimlen, er diene Gott, und 
Hält feine Zunge nicht im Baum, fon 
wern verführt fein Herz, des Gottes⸗ 
dienſt if eitel. Ein reiner und unbe⸗ 


fledter Gotteßdienft vor Gott dem 
Bater ift der, die Waiſen und Witwen 
in ihrer Trübfal beſuchen und fid 
von der Welt unbefledt behalten. 


Evangelium am Tage der 
Himmelfahrt Chriftt, 
Mark. 16, B. 14—20. 


uleet, da die Elfe zu Tifche faßen, 
offenbarte er ſich und fchalt ihren 
Unglauben und ihres Herzens Härtig⸗ 
feit, daß fie nicht geglaubt hatten denen, 
die ihn gefehen hatten auferftanden. 
Und er fprach zu ihnen: Geht hin in 
alle Welt, und predigt das Evangelium 
aller Kreatur. Wer da glaubt und 
getauft wird, der wird felig werben, 
wer aber nicht glaubt, der wird vers 
dammt werben. Die Zeichen aber die 
da folgen werden denen, dieda glauben, 
find die: in meinem Namen werden 
fie Teufel austreiben, mit neuen Zun= 
en reden, Schlangen vertreiben, und 
o fie etwas Tihtices trinfen, wird es 
ihnen nicht Schaden. Auf die Kranken 
werden fie die Hänte legen, fo wird es 
beſſer mıt ihnen werden. Und der Herr, 
nachdem er mit ihnen gerebet hatte, 
ward er aufgehoben gen Himmel, und 
hit zur rechten Hand Gotted. Gie 
er gingen aus und predigten an 
allen Orten, und der Herr wirkte 
mit ihnen und befräftigte das Wort 


durch mitfolgende Beichen. 


Epiftel, Apoſt. Geld. 1, B. 1—11. 


Hi erite Rede habe ich zwar gethan, 
lieber Theophile, von alledem; das 
Jeſus anfıng beide zu thun und zu 
lehren, bis an den Tag, da er aufge= 
nommen ward, nachdem er den Apofteln 
welche er hatte erwählt, durch den 
heiligen Geiſt Befehl gethan batte. 
Welchen er fich auch nach ſeinen Leiden 
lebendig erzeigt hatte durch mancherlei 
Erweiſung, und ließ ſich ſehen ımter 
ihnen vierzig Tage lang, und redete 
mit ihnen vom Weiche Wotted. Und 
als er fie verfammelt hatte, befahl 
er ihnen, daß fie nicht von Jernſalem 
wichen, jondern warteten auf die Ber» 


22 Am 6. Sonntage nad Oſtern und am heil. Pfingittage. 


heißung des Vaters, welche ihr habt 
gehört (fprach er) von mir. Dein 
Johannes hat mit Wafjer getauft, ihr 
aber follt mit dein Heiligen @eift ge⸗ 
tauft werden, nicht lange nach dieſen 
Tagen. Die aber, fo zujammen ge- 
kommen waren, fragten ihn und 
fprahen: Herr, wirft du auf dieſe 
Zeit wieder aufridten das Neid 
Israel? Er aber ſprach zu ihnen: 
Es gebührt euch nicht zu willen Zeit 
oder Stunde, welche der Bater feiner 
Macht vorbehalten hat, fondern ihr 
werdet die Kraft des heiligen Geiſtes 
empfangen, welcher auf euch kommen 
wird, und werdet meine Zeugen fein 
zu Serufalem und in ganz Judäa 
und Samaria, und bis an da3 Ende 
der Erden. Und da er folches gejagt, 
ward er aufgehoben zuſehends, und 
eine Wolle nahm ihn auf vor ihren 
Augen weg. Und als fie ihm nach⸗ 
fahen gen Himniel fahren, fiche, da 
ftanten bei ihnen zween Männer in 
weißen Kleidern, welche auch fagten: 
Ihr Männer von Galiläa, mas fteht 
ihr und feht gen Himmel? Diefer 
Jeſus, welcher von euch ift aufge 
nommen gen Hinmel, wird fommen, 
wie ihr ihn geiehn Habt gen Himmel 
fahren. 


Evangel. am 6. Sonntage nach 
Oſtern (Eraudi), 
oh. 15, 8. 26 bis Kap. 16, 8. 4. 


em aber der Tröfter lommen 
wird, welchen ich euch fenden 
werde vom Bater, der Beift der Wahrs 
heit, der vom Bater ausgeht, der 
wird zeugen von mir. Und ihr werdet 
auch en, denn ihr ſeid von Ans 
rang mir geweſen. Solches habe 
ich zu euch geredet, daß ihr euch nicht 
ärgert. Gie werden euch in den Bann 
thün. Es lomınt aber die Zeit, daß 
wer euch tötet, wird meinen, er thue 
Bott einen Dienft daran. Und foldyes 
werben fie euch darum thun, daß fie 
weder meinen Bater noch mic er⸗ 
tennen. Aher ſolches babe ich zu euch 
erebet, auf Daß, wenn die Beit 

mnıen wird, dab ihr daran gedenkt, 


daß ih es euch aefagt Habe. Solches 
aber babe ih euch von Anfang nicht 
gejagt, denn ich war bei euch. 


Epifel, 1. Bei 4, 8. 8-11. 


©’ feid nun mäßig und nüchtern 
zum Gebet. Bor allen Dingen 
aber habt untereinander eine brünftige 
Liebe; denn die Liebe det auch ter 
Sünden Menge. Seid gaftfret unter: 
einander ohne Murmeln, und dient 
einander, ein jeglier mit der Babe, 
die er empfangen bat, als die guten 
aushalter der mancherlei Gaben 
otted. So jemand redet, DaB er 
e3 rede ald Gottes Wort. So jemand 
ein Amt bat, daß er es thue als 
aus dem Bermögen, das Bott dar: 
reicht, auf daß in allen Dingen Bett 
gepriejen werde durch Jeſum Ehriftum, 
weichem fei Ehre und Gewalt non 
Ewigkeit zu Ewigleit! Amen, 


Evangel. am Heil. Pfingittage, 
ob. 14, 3. 23—31. 


er mich licht, der wird men 

Bort halten, und mein Bater 
wird ihn lieben und wir werben zu 
ihm kommen und Wohnung bei ihn 
machen. Wer aber mich nicht Tiebt, 
der hält mein Wort nidt. Und das 
Wort, das ihr hört, if nit mein, 
jondern des Baterd, der mich geſjandt 
bat. Solches habe ich zu euch gerenet. 
weil ich bei euch en bin. Aber 
der Tröſter, der heilige Geiſt, welchen 
mein Bater jenden wird in meinem 
Namen, derielbe wird es euch alles 
lehren und cuch erinnern alle Dee, 
da3 ich cuch gejagt habe. Den Frieden 
laſſe ih euch, meinen Yricden gebe 
ih euch. Nicht gebe ih euch, wie die 
Belt gibt. Euer Herz erihrede nicht 
und fürchte fih nicht. Ihr habt ge- 
hört, daß ich euch geſagt habe: Ich 
gebe hin und komme wieder zu euch. 
Hättet ihr mich lich, fo würdet ir 
euch freuen, daß ich gejagt habe: ich 
gehe zum Vater; denn der Vater tit 
größer, denn id. Und nun habe id» 
es euch gefagt, ehe denn es gefchieht, 


Am Bfingit- Montage. 


auf daß, wenn es num gefchehen wird, 
ihr glaubet. Ich werde hinfort nicht 
viel mehr mit euch reden, denn es 
kommt der Fürſt dieſer Welt und 
hat nichts an mir. Aber auf daß die 
Welt erlenne, Daß ich den Bater liebe, 
und id alfo thue, wie mir der Vater 
geboten hat: fteht auf, und laßt ung 
von binnen gehen. 


Epiftel, Apoft. Geſch.2, 8. 1—13. 


1” als der Tag der Pfingften er- 
füllt war, waren fie alle ein- 
mütig bei einander. Und es geſchah 
ihnell ein Braufen vom Himmel als 
eine gewaltigen Windes, und erfüllte 
Das ganze Haus, da h faßen. Und 
man ſah an ihuen Die Zungen zerteilt, 
al3 wären fie feurig; und er fetste fich 
auf einen jeglichen unter ihnen; und 
wurden alle voll des heiligen Geiſtes, 
und fingen an zu predigen mit andern 
Zungen, nachdem der Geiſt ihnen geb 
auszuſprechen. Es waren aber Juden 
zu Jeruſalem wobnend, die waren 
gottesfürchtige Mäuner, aus allerlei 
Volk, das unter dem Hinmel iſt. 
Da nun dieſe Stimme geſchah, lam 
tie Menge zuſammen und wurden 
verftürzt; denn e3 hörte ein jeglicher, 
Daß fie mit feiner Sprache vedeten. 
Ste entfettten fi aber alle, ver⸗ 
wunderten fi) und fprachen unterein= 
ander: Eiche, find nicht diefe alle, 
vie ta reden, aus Salilia? Wie 
hören wir denn ein jeglicher feine 
Sprade, darinnen wir geboren find ? 
PBarther und Dieter und Glamiter, 
und tie wir wohnen in Meſopo— 
tamien und in Audäa und Kappa⸗ 
rocien, Pontus und Alien, Phrygien 
und Pamphylien, Agypten und an 
ren Enden der Libyen bei Kyrene, 
und Ausländer von Nom, Juden 
und Judengenoſſen, Kreter und 
Araber; wir hören fie mit unfern 
Zungen bie großen Thaten Gottes 
reden. Sie entjetten fich alle und 
wurden irre, und ſprachen einer zu 
rem andern: Was will dad werden? 
Die andern aber hatten es ihren 
Spott und fpraden: Sie find voll 
süßen Weins. 
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Evang. am Pfingſt-Montage, 


Joh. 3, 8. 16—21. 


A hat Gott Die Welt geliebt, 
daß er feinen eingeborenen Sohn 
gab, auf daß alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren werten, ſondern Das 
ewige Leben haben. Denn Gott hat 
feinen Sohn nicht gelandt in die 
Welt, Daß er die Welt richte, fonderu 
daß die Welt dur ihn felig werde. 
Ber an ihn glaubt, der wird nicht 
gerichtet, wer aber nicht glaubt, der 
ift ſchon gerichtet, denn er glaubt 
nicht an den Namen des cingeborenen 
Sohnes Gottes. Das ift aber das 
Geridt, Daß das Licht in die Welt 
gelommen ift, und die Menſchen liebten 
die Finſternis mehr, denn das Licht, 
denn ihre Werte waren böfe. Denn 
wer Arges thut, der haft das Licht 
und kommt nicht an das Licht, auf 
daß feine Werke nicht geftraft werden. 
Wer aber die Wahrheit thut, der 
kommt an das Licht, daß feine Werte 
offenbar werden, denn fie find in 
Bott gethan. 


Epiftel, Ap. Geich. 10, B. 12—48. 


1” der Herr hat uns geboten, zu 
predigen dem Boll und zu zeugen, 
daß er ift verordnet von Gott ein 
Nichter der Febendigen und der Toten. 
Bon diefem zeugen alle Propheten, 
daß durch feinen Namen alle, die an 
ihn glauben, Vergebung der Sünden 
empfangen follen. Da Betrus noch 
dieſe Worte redete, fiel der Heilige 
Geiſt auf alle, die dem Worte zu: 
hörten. Und die Gläubigen aus der 
Belchneidung, die mit Petro gelom⸗ 
men waren, entjetten fich, daß auch 
auf die Heiden die Gabe des 
heiligen Geiſtes ausgegofien ward, 
denn fie hörten, daß fie mit Sungen 
redeten und Gott body priefen. Da 
antwortete Petrus: Mag aud je: 
mand das Wafler wehren, daß Diele 
nicht getauft werden, die den heiligen 
Geiſt empfangen baben, gleidywie auch 
wir? Und befahl fie zu taufen im 
Namen WE Herrn. 


24 Evangelium am Sonnt. und 1. Sonnt. n. Trinitatiß. 


Evangel. am Sonnt. Trinitatig, 


Joh. 3, 8. 1-15. 


3 war aber ein Menſch unter den 
VHarifäern, mit Namen Nitode- 
mus, ein Oberfter unter den Juden, 
der fam zu Sefu bei der Nacht und 
fpra zu ihm: Meifter, wir wiſſen, 
daß du bift ein Lehrer von Gott ge⸗ 
fommen, denn niemand kann die 
Zeichen thun, die du thuft, es fei 
denn Gott mit ihm. Jeſus art» 
wortete und ſprach zu ihm: Wahr: 
lich, wahrlich, ich fage dir: Es ſei 
denn, daß jemand von neuem ges 
boren werde, kann er das Neich Gotteß 
nicht ſehen. Nikodemus ſpricht zu 
ihm: Wie kann ein Menſch geboren 
werden, wenn er alt iſt? Kann er 
auch wiederum in feiner Mutter Leib 
gehen und geboren werden? —8 
antwortete: Wahrlich, wahrlich, ich 
ſage dir: Es ſei denn, daß jemand 
denen werde aus dem Wafjer und 
eift, jo kann er nicht in das Reich 
Gottes fommen. Wa3 vom Fleifch 
geboren wird, da3 ift Fleifh, und 
was vom Geift geboren wird, das 
ift Geift. Laß dich's nicht wundern, 
daß ih Dir gefagt habe: Ihr müßt 
von neuem geboren werden. Der 
Mind bläft, wo er will, und bu hörft 
fein Saufen wohl, aber du weißt 
nit, von wannen er kommt und 
wohin er fährt. Alfo ift ein jeglicher, 
der aus dem Geift geboren ift. Nilo- 
demus antwortete und ſprach zu ihm: 
Wie mag folches zugehen ? Selus ant- 
wortete und fprad zu ihm: Bift du 
ein Meiſter in Israel und weißt das 
nicht? Wahrlich, wahrlich, ich fage 
dir: Wir reden, daS wir wiſſen und 
zeugen, das wir geſehen haben, und 
ihr nehmt unjer Zeugnis nicht an. 
Glaubt ihr nicht, wenn id euch von 
irdiihen Dingen fage, wie würdet ihr 
glauben, wenn ih euch von himm⸗ 
ifshen Dingen fagen würde? Und 
niemand fährt gen Himmel, denn der 
vom Himmel beruicder gekommen ift, 
namlih des Menſchen Sohn, der im 
Sinne if. Und wie Moſes in der 
üfte eine Schlange erhöht bat, 


alſo muß des Menfhen Sohn erbode 
werden, auf daß alle, die an tfz 
glauben, nicht verloren werden, fonder 
das ewige Leben haben. 


Epiftel, Röm. 11, B. 33— 3%. 


wel eine Tiefe des Neichtumz, 

beides der Weisheit und Erlemt: 
nis Gottes! Wie gar unbegretiiti 
find feine Gerichte und unerforjit:e 
jeine Wege! Denn wer bat des Hm. 
Sinn ertannt? Oder wer iſt fer 
Ratgeber gewefen? Oder wer bi 
ihn etwas zuvorgegeben, Das itz 
werde wieder vergolten? Denn rer 
ihm und dur ihn und in ihm fin: 
alle Dinge. Ihm fei Ehre in Ewig 
leit! Amen. 


Evang. am1.Sonnt. n. Trinit. 
Luf. 16, 8. 19—31. 


8 war ein reiher Mann, der E:: 

dete fih mit Purpur und I: 
licher Leinwand, und Ichte alle Tax 
herrlich und in Fteuden. Es war aba 
ein Arıner mit Namen Lazarus, te | 
lag vor feiner Thür voller Schmwärer, 
und begehrte jich zu fättigen von ve 
Brofamen, die von des Reichen Tiid« | 
fielen; doch famen die Hunde und 
ledten ihm feine Schwären. Es ke: 
gab fih aber, daß der Arme ſtard 
und ward getragen von den Cngea 
in Abrabams Schoß. Der Rad 
aber ftarb auch, und ward begraben. 
Als er nun in der Hölle und in ver 
Dual war, hob er jeine Augen au 
und fahb Abraham von ferne und 
Lazarım in feinem Schoß, Tief unt 
ſprach: Bater Abraham, erbarme vidb 
meiner, und fende Lazarum, daß er 
das Außerſte feines Fingers ins Waffer 
tauche und fühle meine Zunge; demm 
id leide Pein in dicfer Flamme. 
Abraham aber ſprach: &edenfe, Sobn, 
daß du dein Gutes empfangen baft 
in deinem Leben, und Lazarus da⸗ 
gegen bat Böfes empfangen; mım 
aber wird er getröjtet und du wirſt 
gepeinigt. Und über das alles if 
zwiihen uns und eud eine große 
Kluft befeftigt, daß die da wollten 
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Am 2. und 3. Sonntage nach Trinitatis. 


von hinnen hinab fahren zu euch, 
können nicht, und auch nicht von 
dannen zu uns herüber fahren. Da 
ſprach er: So bitte ih dich, Bater, 
daß dur ihn fendeft in meines Vaters 
Haus; denn ih Habe noch fünf 
Brüder, daß er ihnen bezeuge, auf 
daß fie nit auch fommen an dieſen 
Drt der Dual. Abrabam ſprach zu 
ihm: Gie haben Mofen und die 
Propheten; laß fie diejelben hören. 
Gr aber ſprach: Nein, Vater Abra⸗ 
bam; fordern wenn einer von den 
Toten zu ihnen ginge, jo würden fie 
Buße tbun. Er aber ſprach zu ihm: 
Hören fie Mojen und die Propheten 
richt, To werden fie auch nicht glauben, 
ob jemand von den Toten aujerjtände. 


Epiftel, 1. Joh. 4, 8. 16-21. 


(% ift die Liebe, und wer in der 
Liebe bleibt, der bleibt in Bott, 
und Gott in ihm Daran f die 
Liebe völlig bei und, auf daß wir 
eine Freudigkeit haben am Tage des 
Gerichts; denn gleichwie ex iſt, fo 
find auch wir in dieſer Welt. Furcht 
iſt nicht in der Liebe, ſondern die 
völlige Liebe treibt die Furcht aus, 
Denn die Furcht bat Pein; wer fid 
aber fürchtet, der ift nicht völlig in 
der Piebe. Laßt uns ihn lieben, denn 
er bat uns zuerſt gelicht. Go je: 
mand fpricht: Ich liebe Gott, und 
haßt feinen Bruder, der ift ein Lügner; 
venn wer feinen Bruder nicht liebt, 
den er fieht, wie kann ex Gott lieben, 
den er nicht fiebt? Und dies Gebot 
baben wir von ihm, daß, wer Gott 
fiebt, daß der auch feinen Bruder liebe. 


Evang. am 2. Sonnt.n. Trinit., 


Lul. 14, V. 16—24. 


E⸗ war ein Menſch, der machte ein 
großes Abendmahl, und lud viele 
dazu. Und ſandte ſeinen Knecht aus 
zur Stunde des Abendmahls, zu ſagen 
den Geladenen: Kommt, denn es iſt 
alles bereit. Und ſie fingen an alle 
nach einander ſich zu entſchuldigen. 
Der erſte ſprach zu ihm: Ich habe 
einen Acker gekauft, und muß hindus: 
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gehen und ihn beſehen; ich bitte dich, 
entſchuldige mich. Und der andere 
ſprach: Ich habe fünf Joch Ochſen 
efauft und ich gebe jetzt hin, fie zu 
Beiehen: ih bitte Dich, ent[hubige 
mich. Und der dritte fpradh: Sch habe 
ein Weib genommen, darım fannı id) 
nicht fommıen. Und der Knecht, kam 
und fagte das feinem Herrn wieder. 
Da ward der Haushert zornig und 
fpra zu feinem Knete: Gche aus 
bald auf die Straßen und Gaſſen 
der Stadt und führe die Armen und 
Krüppel und Lahmen und Blinden 
herein. Und der Knecht fprach: Herr, 
e3 ift gefchehen, was du befohlen haft; 
e3 ift aber no Raum da. Und der 
Herr ſprach Ei dem Knechte: Gehe 
aus auf die Landftraßen und an die 
Zäune, und nötige fie herein zu 
fommen, auf daß mein Haus voll 
wird. Sch fage euch aber, daß ter 
Männer feiner, die geladen find, mein 
Abendmahl ſchmecken wird. 


Epiftel, 1. Joh. 3, V. 13—18. 

Yyemunbert euch nicht, meine Brü⸗ 

der, ob euch die Welt hat. Wir 
wifien, daß wir aus dem Tode in 
daS Leben gelommen find, denn wir 
lieben die Brüder. Wer den Bruder 
nicht liebt, der bleibt im Tode. Wer 
feinen Bruder haft, der ift ein Tot⸗ 
fchläger, und ihr wißt, daß ein Tot⸗ 
ſchläger nicht hat das ewige Leben 
bei ihm bleibend. Daran haben wir 
erlannt die Liebe, daß er fein Leben 
für ung gelafien bat, und wir follen 
auch das Neben für die Brüder laſſen. 
Wenn aber jemand dieſer Welt Güter 
bat, und sieht feinen Bruder darben, 
und fchliegt fein Herz vor ihm zu, 
wie bleibt die Liebe Gottes bei ihn? 
Meine Kindlein, laßt uns nicht lieben 
mit Worten, noch mit der Bunge, 
fondern mit der That und mit der 
Wahrheit. 


Evang. am 3. Sonnt.n. Trinit., 
Lut. 15, 8. 1—10. 


Es⸗ nahten aber zu ihm allerlei 
Zöllner und Sünder, daß ſie 
ihn hörten. Und die Phariſäer und 
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Schriftgelehrten murrten und ſprachen: 
Dieſer nimmt die Sünder an und 
ißt mit ihnen. Er aber ſagte zu 
ihnen dies Gleichnis und ſprach: 
Welcher Menſch iſt unter euch, der 
hundert Schafe hat, und ſo er der 
eins verliert, der nicht laſſe die 
neunundneunzig in der Wüſte und 
hingehe nach dem verlorenen, bis 
daß er e8 finde? Und wenn er es 
gefunden hat, fo legt er es auf feine 
Adjeln mit Freuden. Und wenn er 
heim kommt, ruft er feine Freunde 
und Nachbarn und fpridht zu ihnen: 
Freuet euch mit mir, denn ich babe 
mein Schaf gefunden, das verloren 
war. Ich fage euch: Alfo wird aud 
Freude im Hinmel fein über einen 
Sünder, der Buße thut, vor neun 
undneunzig Gerechten, die der Buße 
nicht bedürfen. Oder welches Weib 
iſt, die zehn Groſchen hat, ſo ſie der 
einen verliert, die nicht ein Licht an⸗ 


zünde, und kehre das Haus und 
fuche mit Fleiß, bis daB fie ihn 


finde? Und wenn fie ihn gefunden 
bat, ruft fie ihre Sreundinnen und 
Nachbarinnen und fpridt: Freuet 
euch mit mir, denn ich babe meinen 
Groſchen gefunden, den ich verloren 
batte. Wlfo auch, fage ih euch, wird 

eude fein vor den Engeln Gottes 
über einen Sünder, der Buße thut. 


Epiftel, 1. Petri 3, V. 6—11. 


So demütigt euch nun unter die 

gewaltige Dom Gottes, daß er 
euch erhöhe zu jeiner Zeit. Alle eure 
Sorgen werit auf ihn, denn er forgt 
tür eud. Seid nüchtern und wacht; 
denn euer Widerfachher, der Teufel, 
geht umher wie ein brüllender Löwe, 
und fucht, welchen er verfchlinge; dem 
widerfieht feft im Glauben, und 
wißt, daß eben diefelben Leiden über 
eure Brüder in der Welt geben. Der 
Gott er —— der uns * 
rufen hat zu ſeiner ewigen Herrlich⸗ 
leit, in ifto Sefu, Derfelbe wird 
euch, die ihr eine Fleine Zeit leidet, 
pollbereiten, garten, kräftigen, grüu= 
den. Demfelben jei Ehre und Macht 


son Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. : 


Am 4. Sonntage nad Trinitatis. 


Evang. am 4. Sonnt. n. Trin. 
Lul. 6, B. 36—42, 
Derum ſeid barmherzig. wie au 

euer Vater barmherzig iſt. Richꝛc 
nicht, jo werdet ihr auch nicht gerichtei. 
Verdammet nicht, fo werdet ihr un“ 
nicht verdammet. Bergebet, fo wir! 
euch vergeben. @ebet, jo wird cud 
gegeben. Ein voll, gedrückt, genitici: 
und überjlüſſig —* wird man ın 
euren Schoß geben; deu eben mii 
dem Maß, da ihr mit mejjet, wind 
man euch wieder mejien. Und er fagte 
ihnen ein Gleichnis. Mag aud cr. 
Blinder einem Blinden den Ra 
mweiien? Werden fie nicht alle kein 
in die Grube fallen? Der Jünger ir 
nicht über feinen Meifter; wenn te 
Sünger it wie fein Meiſter, fo it 
volllonmen. Was ſiehſt dm atı 
einen Splitter in deines MBruke: 


Auge, und des Ballens in deine | 
Auge wirft du nit gewahr? Dir | 


wie fannft du fagen zu Deinem Bruxe: 
Halt ftill, Bruder, ih willden Splitta 
aus deinem Auge ziehen, und tı 
ſiehſt felbft nicht den Balken in dein: 
Ange? Du Hcudler, ziehe zuvor der 
Ballen aus deinem Auge, und befich 








dann, daß du den Splitter aus dans 


Bruders Auge zicheit. 
Epiftel, Rim. 8 3. 18 -23. 


Dem ich halte es dafür, Daß Diekr | 


Zeit Leiden der Herrlichkeit mie: 


wert fei, die an uns fol geoffenbar: 


werden. Denn das ängftliche Harrer 
der Kreatur wartet auf die Sr 
barung der Kinder Gottes. Sintems! 
die Kreatur unterworfen if der Eite 





feit, ohne ihren Willen, fondern um de: 


willen, der fie unterworfen bat, aut 
Hoffnung. Denn aud) die Kreatur fra 
werden wird von dem Dienft des ver: 


gänglichen Weſens, zu ter herrlichea 


Freiheit der Kinder Gotted. Denn wir 
willen, daß alle Kreatur ſehnt jio 
mit uns, und ängftet ſich noch immer 
dar. Nicht allein aber fie, fonder: 
auch wir felbft, die wir haben des 
Geiſtes Erftlinge, jehnen uns auch be. 
und jelbft nad ter Kindfchaft, und 
warten auf unſeres Leibe Erloſung 





Am 5. und 6. Sonntage nad) Trinitatis. 
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Evang. amd. Sonnt.n. Trinit., | der ſchweige feine Zunge, daß fie 


Luk. 5, 2. 1—11. 


3 begab ſich aber, da fid) das Bolt 
zu —* drang, zu hören das Wort 
Gottes, und er ſtaud am Sce Gene⸗ 
zareth und fahe zwei Schiffe am Sce 
itehen, die licher aber waren aus: 
getreten und wufchen ihre Netze, trat er 
in der Schiffe eind, welhes Simonis 
war, und bat ihn, daß er es ein 
wenig vom Sande führte Und er 
jeßte fi) und lehrte das Volt aus 
den Schiffe. Und als er hatte auf: 
gehört zu reden, ſprach er zu Simon: 
Fahre auf die Höhe, und werft cure 
Netze aus, Daß ihr einen Zug 
thut. Und Simon antwortete uud 
iprach zu ihm: Meifter, wir haben 
die ganze Nacht gearbeitet und nicht3 
gefangen, aber auf dein Wort will 
ih Tas Netz auswerfen. Und da fie 
thaten, beſchloſſen fie eine große Menge 
Fiſche, und ihr Neb zerriß. Und fie 
wirkten ihren Gejellen, die im anderen 
Stiffe waren, daß fie kämen und 
hälfen ihnen ziehen. Und fie kamen, 
und füllten beide Schiffe vol, alio, 
daß fie fanten. Da das Eimon 
Petrus jah, fiel er Jeſu zu den Knieen 
und ſprach: Herr, gebe von mir hin⸗ 
aus, ih bin ein fündiger Menſch. 
Denn e3 war ihn ein Schreden ange 
lommen, und alle die mit ihm waren, 
iiber diefen Fiſchzug, den fie mitein⸗ 
ander gethan hatten, desfelbigengleichen 
auch Jakobum und Johannem, Die 
Söhne Zäberät, Simonid Geſellen. 
Und Sefus ſprach zu Simon: Fürchte 
dich nicht, denn von nun an wirft 
Du Menfchen fangen. Und fie führten 
tie Schiffe zu Lande, und verließen 
alles, und folgten ihn nad. 


Epiftel, 1. Peiri 3, B. 8--15. 


(Fri aber feid allefamt gleich 

geitunt ‚ miedig brüderlich, 
barmherzig, freundlich. Vergeltet nicht 
Böſes mit Böſem, oder Scheltwort 
mit Scheltwort; fondern Dagegen jegnet 
und wißt, daß ihr dazu berufen feid, 
Daß ihr den Segen beerbet. Deun 
wer leben will und gute Tage jchen, 


nichts Böſes rede, und feine Lippen,. 
daß fie nicht trügen. Er wende ſich 
von Böſen und thue Gutes; ex fuche 
Frieden, und jage ibm nad. Denn 
die Augen des Herrn fehen auf bie 
Gerechten und feine Ohren auf ihr 
Gebet; das Angefiht aber des Herin 
fieht auf die, jo Böſes thun. Und 
iwer ift, der euch fchaden fünnte, jo 
ihr dem Guten nachkommt? Und ob 
ihr auch leidet um der Gerechtigkeit 
willen, fo jeid ihr doch felig. Tyürchtet 
euch aber vor ihrem Troken nicht, 
und erfchredt nicht. Heilige aber 
Gott den Heren in euren Herzen. 


Evang. am6. Sonnt. n. Trinit., 
Matt. 5, V. 20-26. 
E⸗ fei denn eure Gerechtigleit beijer, 
denn der Schriftgelehrten und 
Phariſäer, fo werdet ihr nicht in das 
immelreich kommen. Ihr babt ges 
hört, daß zu den Alten geſagt iſt: 
Du ſollſt nicht töten: wer aber tötet, 
der fol des Gerichts ſchuldig fen. 
Sch aber fage eudy: Wer niit ſeinem 
ruder zürnt, der ift des Gerichts: 
(huftig; wer aber au feinem Bruder 
fagt: Racha! der ijt des Rats ſchuldig. 
Mer aber jagt: Du Narr! der ift des 
böllifchen Feuers ſchuldig. Darum 
wenn du deine Gabe auf den Altar 
opferft ud wirjt allda eindenlen, daß. 
dein Bruder etwas wider dich babe, 
fo laß allda vor dem Altar deine 
Babe, und gehe zuvor hin, und vers 
föhne Tich mit deinen Bruder, un 
alsdanın konmm und opfere deine Gabe. 
Sei willführig deinen Widerfacher 
bald, dieweil du noch bei ihm auf 
dem Wiege bift, auf daß dich der 
Widerfadrr nicht dermaleinft über: 
antworte dan Richter, und der Richter 
überantworte dich den Diener, und- 
werdeſt in den Kerler geworfen. Ich 
ſage dir: Wahrlich, du wirſt nicht von 
daunen heraus kommen, bis du auch 
den legten Heller bezahlſt. 


Epiftel, Röm. 6, B. 3—1i. 


Wiß ihr nicht, daß alle, die wir 
in Sefum Chriſtum getauft ſind. 
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die find in feinen Tod getauft? So 
find wir je mit ihm begraben durch 
die Zaufe in den Tod, auf daR, gleich 
wie Chriftus ift auferwedt von den 
Toten durch Die Herrlichkeit des Vaters, 
alfo follen auch wir in einem neuen 
Teben wandeln. So wir aber famt 
ihm gepflanzt werben zu gleichem 
Zode, fo werden wir auch der Auf: 
erſtehung gleih fein; dieweil wir 
wiſſen, daß unſer alter Menfch famt 
ihm gefreuzigt ift, auf daß der ſünd⸗ 
Yiche Leib aufhöre, daß wir binfort der 
Sünde nicht dienen. Denn wer ge 
ſtorben tft, der ift gerechtfertigt von 
der Sünde Sind wir aber mit 
Chriſto geftorben, fo glauben wir, 
daß wir auch mit ihm leben werben, 
und wiſſen, das Ehriftus, von den 
Zoten erwedt, hinfort nicht ftirbt; 
der Tod wird Hinfort über ihn nit 
berrichen. Denn das er geftorben ift, 
das ift er der Sünde geftorben zu 
einem Mal; da3 cr aber Icht, das 
Iebt er Gott. Alſo auch ibr, haltet 
euch dafiir, da ihr der Sünde ge⸗ 
ſtorben feid, und Icht Bott in Ghrito 
Jeſu, unferm Herrn. 


Evang. am 7. Sonnt. n. Trin., 
Marl. 8, V. 1—9. 


gi der Zeit, da viel Boll3 da war 
a, und hatten nicht zu efien, rief 
Jeſus feine Jünger zu fih und ſprach 
zu ihnen: Mich jammert des Volks, 
denn fie haben nun drei Tage bei 
mir verharrt und haben nichts zu 
eifen; und wenn ich fie ungegefien 
von mir heim ließe geben, wurden 
"fie anf den Wege verfhmachten. Denn 
‚etlihe waren von ferne gekommen. 
Seine Jünger antworteten ihm: Wo⸗ 
her nehmen wir Brot bier in der 
Wüfte, daß wir fie fättigen? Und er 
"fragte fie: Wie viel habt ihr Brote? 
Sie jpraden: Sieben. Und er gebnt 
dem Boll, daß fie ſich auf die e 
lagerten. Und er nahm die ſieben 
un en a und u re und 
gab fie feinen Jüngern, ie dies 
Jelbi vorfegten ; And fie legten dem 

oll vor. Und hatten ein weni 

ifchlein; und er dankte und bie 


Am 7. und 8. Sonntage nach Trinitatis. 


biefelden auch vortragen. Sie aßen 
aber und wurden fatt, und hoben bie 
übrigen Broden auf, fieben Körbe. 
Und ihrer waren bei viertaujend, vie 
da gegefien hatten: und er ließ fie 
von Fr 


Epiftel, Röm. 6, 8. 19— 23. 


Rs muß menidlih davon reden. 
um der Schwachheit willen eures 

leiſches. Gleihwie ihr eure Glieder 
egeben habt zum Dienft der ln 
reinigfeit, und von einer lingerechtig: 
feit zu der andern, aljo begebt nı:n 
auch eure Glieder zum Dienft der Ge. 
rechtigkeit, daß fie heilig werden. Dern 
da ihr der Sünde Knechte waret, du 
waret ihr frei von der Geredtigfeir. 
Was battet ibr nun zu der Zeit ii 
Frucht? Welcher ihr euch jetst fchämt: 
denn das Ende derjelben ift der Tod. 
Nun ihr aber jeiv von der Sünde frei 
und Gottes Knechte geworden, bar: 
ihr eure Frucht, daß ihr heilig werte. 
das Ende aber das ewige Leben. Der: 
der Tod iſt der Eiinden Gold; aber 
die Gabe Gottes ift das ewige Leer 
in Ehrifto Jeſu, unferm Herrn. 


Evang. am 8. Sonnt. n. Trin, 
Matth. 7,V. 15—23, 


Ca euh vor vor den falice: 
Propheten, die in Schafskleider: 
u euch fommen; inwendig aber fin: 
I. reißende Wölfe. An ihren Früchten 
follt ihr fie erfennen. Kann man auc 
Trauben lejen von den Domen, oder 
Feigen von den Diſteln? Alſo cr 
jegliher guter Baum bringt au: 
Früchte aber ein fauler Baunı bringt 
arge Früchte. Ein guter Baum Taız 
nicht arge Früchte dringen, und ei: 
fauler Baum kann nicht gute Grid 
bringen. Ein jegliher Baum, der nit: 
gute Früchte bringt, wird ur: 
und ins Feucr geworfen. Darum e: 
ihren richten ſollt ihr fie erfennen. 
Es werden nicht alle, die zu mir 
fagen: Her, in da8 Gimme: 

reich fommen, fondern die den Willen 
thun meines Bater8 im Simmel. & 
werden viele zu mir fagen an jenem 


Un 9. und 10. Sonntage nad) Trinitatis. 


Tage: Herr, Herr, haben wir nit in 
deinem Namen geweisſagt? Haben wir 
nit in deinem Namen Teufel aus⸗ 
getrieben ? Haben wir nicht in deinem 
Namen viele Thaten gethan? Dann 
werde ih ihnen bekennen: Ich habe 
euch noch nie erkannt; weicht alle 
von mir, ihr UÜbclthäter. 


Epiftel, Rim. 8, V. 12—17. 


Ch find wir nun, lieben Brüder, 
Schuldner, nicht dem Fleiſch, daß 
wir nach dem Fleiſch eben. Denn wo 
ihr nach den Fleiſche lebt, fo werdet 
ihr fterben müſſen. Wo ihr aber durch 
den Seift des Fleiſches Geſchäfte tötet, 
fo werdet ihr leben. Denn melde der 
Geiſt Gottes treibt, die find Gottes 
Kinder. Denn ihr habt nicht einen 
Inchtifhen Geift empfangen, daß ihr 
euch abermal fürchten müßtet ; fondern 
ihr habt einen kindlichen Geiſt empfan⸗ 
en, durch welchen wir rufen: Abba, 
ieber Vater! Derſelbige Geiſt gibt 
Zeugnis unſerm Geiſte, daß wir Goltes 
Kinder ſind. Sind wir denn Kinder, 
ſo ſind wir auch Erben, nämlich Gottes 
Erben und Miterben Chriſti, ſo wir 
anders mit leiden, auf daß wir auch 
mit zur Herrlichleit erhoben werden. 


Ebang. am 9. Sonnt. n. Trinit, 
Luk. 16, V. 1-0. 


Ir ſprachaber auch zu feinen Jüũngern: 
Es war ein reicher Mann, atte 
einen Haushalter, der ward vor ihm be⸗ 
rüchtigt, al8 hätte ex ihm feine Güter 
umgebracht. Und er forderte ihn und 
fprad zu ihm: Wie höre ich das von 
dir? Thue Rechnung von deinem Haus⸗ 
halten; denn du kannſt hinfort nicht 
mehr Haushalter fein. Der Haushalter 
ſprach bei fich ſelbſt: Was foll ich thun ? 
Mein Herr nimmt da8 Amt von mir; 
graben mag ich nicht, fo ſchäme ich mich 
zu betteln. Ich weiß wohl, was ich 
thun will, wenn ih nun von dem 
Amt gefetst werde, daß fie mich in ihre 
Häufer nehmen. Und er rief zu fi 
alle Schuldner feines Herrn und ſprach 
zu dem erften: Wieviel bift dus meinem 
Herm ſchuldig? Ex ſprach: Hundert 
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Tonnen Ols. Und er fprach zu ihm: 
Nimm deinen Brief, fee dih und 
ſchreibe flugs fünzig. Darnach ſprach 
er zu dem andern: Du aber, wieviel 
biſt du fhuldig? Er ſprach: Hundert 
Dialter Weizen. Und er ſprach zu ihm: 
Nimm deinen Brief und ichreibe achtzig. 
Und der Herr lobte den ungerecten. 
Haushalter, daß er klüglich gethan hatte;. 
denn Die Kinder dieſer Welt find klü— 
ger denn die Kinder des Licht in 
ihrem Geſchlechte. Und ich fage euch 
auh: Macht euch Freunde mit dem 
ungeredten Manımon, auf daß, wenn 
ihr nun darbt, fie euch aufnehmen 
in die ewigen Hütten. 


Epiftel, 1. Kor. 10, V. 6—13. 


„H% it aber und zum Borbilde ges 
fchehen, daß wir und nicht gelüften 
laſſen des Böſen, gleichwie jene gelüftet 
bat. Werdet auch nicht Abgottiiche, 
leichwie jener etliche wurden, al3 ges 
Pehrichen fteht: Das Bolt fchte fir 
nieder zu ejjen und zu trinfen, und 
ftand auf zu fpielen. Auch laßt uns 
nicht Hurerei treiben, wie etliche unter 
jenen Hurerei trieben, und fielen. 
aufeinen Tag dreiundzwanzigtaufend.. 
Laßt uns auch Chriſtum nicht verſuchen, 
wie etliche von jenen ihn verſuchten, 
und wurden von den Schlangen um⸗ 

ebracht. Murret auch nicht, gleichwie 
Ener etliche murrten, und wurden ums 
gebracht durch den Berderber. Solches 
alles widerfuhr ihnen zum Vorbilde; 
es ift aber geichrieben uns zur War⸗ 
nung, auf weldde da8 Ende der Welt 
gefommen ift. Darum, wer fidh läßt: 
dünlen, er ſtehe, mag mob zuſeh 
daß er nicht falle. hat euch noch ˖ 
keine, denn menſchliche Berfuchung be⸗ 
treten; aber Bott iſt getreu, der euch 
nicht läßt verfuihen über euer Vers 
mögen, fondern macht, daß die Bers 
fuhung fo ein Ende gewinne, daB 
ihr es könnt ertragen. 


Evang.am10.Sonnt.n.Trinit,, 


Luf. 19, DB. 41—48, 


1? als er nahe hinzu kam, ſah ex: 
die Stadt an und weinte über 
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Zeit über dich fommen, daß deine 
werden um di und beine 

mit dir eine ——— chlagen, dich 
belagern und an allen Orten ängften, 


und werden dich fchleifen und leinen 


Stein auf dem anderen lafjen, darum, 
daß du nicht erfannt haft die Zeit, 


Barinnen dur heimgeſucht bift. Und er 


ging in den Tempel, uud fing an 
‚audzutreiben, bie darinnen verlauften 
und kauften und fprad) zu ihnen: Es 
steht geichrieben: Mein Haus ift ein 
Bethaus, ihr aber habt es gemacht zur 
Pördergrube. Under Ichrte täglich im 
Tempel. Aber die Hobenprieiter und 
iftgel und die Vornehmſten 
im Bolt trachteten ihm nad, daß fie 
ihn umbrädten; und fanden nicht, 
wie fie ihm thun follten; denn alles 
Bolt King ihm an und hörte ihn. 


Epiftel, 1. Kor. 12, 8. 1—11. 


Br den geiftlichen Gaben aber will 
ich euch, Iteben Brüder, nicht ver⸗ 
halten. Ihr wißt, daß ihr Heiden feld 
geweſen. und hingegangen zu ben ſtum⸗ 
men Göben, wie ihr geführt wurbet. 
Dann tbue ich euch kund, daß niemand 
Jeſum verflucht, Der durch den Geiſt 
Gottes redet; und niemand kann Jeſum 
einen Herrn heißen, ohue durch deu 
heiligen Geiſt. Es find maucherlei Ga⸗ 
ben, aber es iſt ein Geiſt. Und es ſind 
mancherlei Amter, aber es iſt ein Herr. 
Und es find mancherlei Kräfte, aber es 
iR cin Gott, der da wirlt alles in 
Allen. In einem jeglichen erzeigen fich 
die Gaben des —**— zum gemeinen 
N Einem wird gegeben durch den 
Geiſt zu reden von ber Weisheit; dem 
andern wird gegeben zu veden von der 
Erkenntnis, nach demielbigen Geiſt; 
einen andern der Glaube, in den⸗ 
ſelbigen Geiſt; einem andern die Gabe, 


geiund zu machen, in demſelbigen Geift; 


enem andern Wunder zu thun; einem 
‚andern Weisſagung; einem andern 
Geiſter zu unterfcheiden ; einem andern 








Am 11. Sonntage nach Trinitati2. 


fie und ſprach: Wenn du es wüßteſt, 
fo würdeft du auch bedenken zu dieſer 
Deiner Zeit, was zu deinem Frieden 
dient. Aber num ift e8 vor deinen 
Augen verborgen. Denn es wird Die 
inde 
inder 


mancherlei Sprachen; einem andern, 
die Sprachen auszulegen. Died aber 
alles wirft derfelbige einige Geift ımd 
teilt einem jeglichen feines zu, nad 
dem ex will. 


Evang.am11.Sonnt.n.Zrinit, 
Luf. 18, 8. 9—14. 


Er fagte aber zu etlichen. die ſich ſclbñ 
permaßen, daß fie romm wären, 
und veradhteten die andern, ein folches 
Bleihnis: Es gingen zwei Dienfchen 
binauf in den Zempel zu beten, einer 
ein Phariſäer, der andere ein Zöllner. 
Der Phariſãer ftand und betete bei fi 
ſelbſt alfo: Ih danke dir, Gott, Tas 
id} nicht bin wie andere Leute, Rãnber. 
Ungerechte, Ehebrecher, oder auch wie 
diefer Zöllner. Ich fafte zweimal in 
der Woche und gebe den Zehnten von 
allem, das ich Habe. Und der Zoll 
ner ftand von ferne, wollte auch ſeine 
Augen nicht aufheben gen Himmel, fon⸗ 
dern fchlug an feine Bruft und fprat: 
Bott, fei mir Sünder guüdig! Jo 
fage euch: Diefer ging hinab geredt: 
fertigt in fein Haus vor jenem. Dienz 
wer fi ſelbſt erhöht, der wirt cr: 
niedrigt werden, und wer ſich feld 
erniedrigt, der wird erhöht werden. 


Epiftel, 1. Kor. 15, 8. 1—10. 


& erinnere euch aber, lieben Brü⸗ 
der, des Evangelit, daS ich eud 
verfüindigt habe, welches ihr auch az- 
gencınmen habt, in welden ihr ant 
fteht, durch welches ihr auch je 
werdet, welcher Geftalt ich e8 euch ver 
tündiat babe, fo ihres behalten hatı: 
e8 wäre denn, daß ihr e8 unfont 
geglaubt hättet. Denn ich Babe aus 
znvörderſt gegeben, welches ih guo 
empfangen habe, daß Chriſtus geftor: 
ben jei für unfere Sünden, nah der 
Schrift; und daß er begraben fei, mr 
daß er auferftanden jei anı dritten Tage. 
nad) der Schrift; und daß er geieber. 
worden ift von Kephas, darnach ter 
den Zwölfen. Darnach iſt ex gejeke: 
worden bon mehr denn fünfhunden 
Brüdern auf einmal, derer noch vieie 
leben, etlihe aber jind entichlaien. 





Um 12. und 13. Sonntage nad Trinitatt2. 3 


Darnach ift er geiehen worden von 
Jakobus, darnach von alleıı Apofteln. 
Am lebten nach allen ift er auch von 
mit, als einer unzeitigen Geburt, ge⸗ 
ſehen worden. Denn ıch bin der Ge⸗ 
ringfte unter den Apoiteln, als der 
ich nicht wert bin, daß ich ein Apoftel 
heiße, darıım, daß ich die Gemeinde 
Gottes verfolgt habe. Aber von 
Gottes Gnade bin ih, das ich bin, 
und feine Gnade an mir ift nicht 
vergeblich geweſen, fordern ich habe 
viel mehr gearbeitet, denn fie alle; 
nicht aber ich, fordern Gottes Gnade, 
die mit mir iſt. 


Evang.am12.Sonnt.n. Trinit., 
Marl. 7, V. 31—37. 


1” da er wieder augging von den 
Grenzen Tyrus und Sidon, kam 
er an dad Galiläiſche Meer, mitten 
unter die Grenze der zebn Städte. 
Und fie brachten zu ihm einen Tauben, 
der ftumm war, und fie baten ihm, 
daß er die Hand auf ihn I Und 
er nahm ihn von dem Volle befon- 
ders, umd legte ihm bie Finger in 
die Ohren und fpübte und rührte 
feine Zunge, und ſah auf gen Himmel, 
Teufzte und ſprach zu ihm: Hephata! 
das ift: thue dich auf. Und alsbald 
thaten fich feine Ohren auf, und das 
Band jeiner Zunge ward los, und 
redete recht. Und er verbot ihnen, 
fie follten e8 niemand fagen. Je mehr 
er aber verbot, je mehr fie es aus⸗ 
breiteten, und verwunderten fich iiber 
die Maßen und fprachen: Er bat alles 
wohlgemadt; die Tauben macht er 
Körend und bie Sprachlofen redend. 


Epiftel, 2. Kor. 3, 8. 4—9. 

Ei" ſolches Bertrauen aber haben wir 

durch Ehriftun zu Gott. Nicht, 
daß wir tüchtig find von ums —* 
etwas zu denlen, als von uns ſelber, 
ſondern daß wir tüchtig ſind, iſt von 
Gott, welcher uns auch tüchtig ge⸗ 
macht hat, das Amt zu führen des 
neuen Teſtaments, nicht des Buch⸗ 
ſtabens, ſondern des Geiſtes. Denn 
Der Buchſtabe tötet, aber der Geiſt 


macht lebendig. Go aber das Amt, 
das durch die Buchftaben tötet, und 
in die Steine ijt gebildet, Klarheit 
hatte, alfo daß die Kinder Israel 
nicht fonnten anjehen das Angeficht 
Mofid um der Klarheit willen feines 
—— die doch aufhört; wie 
ſollle nicht vielmehr das Amt, das den 
Geiſt gibt, Klarheit haben? Denn 
ſo das Amt, das die Berdammnis 
predigt, Klarheit hat, vielmehr hat 
das Amt, das die Gerechtigkeit pre⸗ 
digt, überſchwengliche Klarheit. 


Evang.am13.Sonnt.n. Trinit., 
Lut. 10, 8. 2337. 


nd er wandte fich zı feinen ⸗ 
gern und ſprach inſonderheit: 
Selig find die Augen, die da feben, 
das Ihr ſeht. Denn ih jage euch: 
Biele Propheten und Könige wollten 
fehen, das ihr feht, und haben es nicht 
geliehen, und hören, das ihr Hört, 
und haben e8 nicht gehört. Und fiehe, 
da ftand ein Schriftgelehrter auf, ver⸗ 
fuchte ihn und ſprach: Meijter, was 
muß ich thun, dat ich das ewige Leben 
ererbe ? aber ſprach zu ihm: Wie 
fest im Geſetz geichrieben ? Wie lieſeſt 
u? Er antwortete und ſprach: Du 
ſollſt Gott deinen Herrn lieben von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele, von 
allen Kräften und von ganzem Ge— 
müte, und deinen Nächſien als dich 
ſelbſt. Er aber fpra zu ihm: Du 
baft vecht geantiwortet; thue daß, fo 
wirft du leben. Er aber mollte fich 
ſelbſt rechtfertigen und ſprach zu Jeſu: 
Wer ift denn mein Nächſter? Da ant- 
wortete Jeſus und ſprach: Es war 
ein Menſch, der ging von Jeruſalem 
hinab gen Jericho ımd fiel unter die 
Mörder; die zogen ihn aus, und ſchlu⸗ 
gen ihr, und gingen davon, und ließen 
hn bald tot Ttegen. Es begab fich aber 
ohngefähr, daß ein Priefter dieſelbige 
Straße binabzog, und da er ihn fah, 
ging er vorüber. Desfelbigengfeichrit 
aud ein Levit, da er kam bei die Stätte 
und fah ihn, ging er vorüber. Gin 
Samariter aber reifte und fam dahin, 
und da er ihn ſah, jammerte ihn fein, 
ging zu ihm, verband ihm feine Wun⸗ 
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fie und ſprach: Wenn du e8 wühteft, 
fo würdeft du auch bedenken zu dieſer 
deiner Zeit, was zu deinem Frieden 
dient. Aber nun ift es vor deinen 
Augen verborgen. n es wird die 
Zeit über dich lonımen, Daß deine Feinde 
um dich und deine Kinder 
mit dir eine DRagenburrg Ichlagen, dich 
belagern und an allen Orten ängften, 
und werden dich ſchleifen und Tcinen 
Stein auf dem anderen lajien, darum, 
Daß du nicht ertannt haft die Zeit, 
Darinnen dur heimgeſucht bift. Und er 
ging in den Tempel, und fing an 
‚auszutreiben, die darinnen verlauften 
und kauften und ſprach zu ihnen: Es 
ſteht geichrieben: Mein Haus tft ein 
Bethaus, ihr aber habt es gemacht zur 
Mördergrube. Under Ichrte täglich im 
Tempel Aber die Hohenpriefter und 
Schriftgelehrten und die Bornehniften 
im Bolt trachteten ihm nad, daß fie 
ihn umbräcdten; und fanden nicht, 
wie fie ihm thun follten; denn alles 
Bolt Bing ihm an und hörte ihn. 


Epiftel, 1. Kor. 12, 8. 1—11. 


Ver den geiſtlichen Gaben aber will 
ich euch, lieben Brüder, nicht ver⸗ 
halten. Ihr wißt, daß ihr Heiden ſeid 
geweſen, und hingegangen zu den ſum⸗ 
men Götzen, wie ihr geführt wurdet. 
Dann thue ich euch kund, daß niemand 
Jeſum verflucht, Der durch den Geiſt 
Gottes redet; und niemand kann Jeſum 
‚einen Herrn beißen, ohue durch deu 
‚heiligen Geift. Es find mancherlei Ga⸗ 
ben, aber es ift ein Geiſt. Und es find 
mancherlei Amter, aber e8 ift ein Herr. 
Und es find mancherlei Kräfte, aber es 
iR ein Gott, der da wirlt alles in 
Allen. In einem jeglichen erzeigen ſich 
die Gaben des Geiſtes zum gemeinen 
Fr or Einem wird gegeben Durch den 
Geiſt zu reden von der Weisheit; dem 
andern wird gegeben zu reden von der 
Erlenntnis, nach demſelbigen Geiſt; 
einem andern der Glaube, im dem⸗ 
ielbigen Geiſt; einem andern die Babe, 
geſund zu machen, indemjelbigen Geiſt; 
einem ander Wunder zu thun; einem 
andern Weisſagung; einem andern 
Geiſter zu unterſcheiden; einem andern 


Am 11. Sonntage nach Trinitatis. 


mancherlei Sprachen; einem andern, 
die Sprachen auszulegen. Dies aber 
alles wirkt derſelbige einige Geiſt und 
teilt einem jeglichen ſeines zu, nach 
dem er will. 


Evang. am 11. Sonnt. n. Trinit., 
Luk. 18, 8. 9—14. 


Er ſagte aber zu etlichen, die ſich ſelbſt 
vermaßen, daß fie fromm wären, 
und verachteten die andern, ein folches 
Gleichnis: Es gingen zwei Menfchen 
hinauf in den Tempel zu beten, einer 
ein Pharifäer, der andere ein Zöllner. 
Der Pharifäer ftand und betete bei ſich 
felbft alfo: Ich danle dir, Bott, daß 
ich nicht bin wie andere Leute, Räuber, 
Ungerechte, Ehebrecher, oder auch wie 
dieſer Yöllner. Ich fafte zweimal in 
der Woche und ache den Zehnten von 
allem, das ich habe. Und der Zöll⸗ 
ner ftand von ferne, wollte auch feine 
Augen nicht aufheben gen Himmel, fon- 
dern ſchlug an feine ft und ſprach: 
Gott, fei mir Sünder guädig! Ich 
fage euch: Diefer ging hinab gerecht⸗ 
fertigt in fein Haus vor jenem. Denn 
wer ſich felbit erhöht, der wird er- 
niedrigt werden, und wer fich felbit 
erniedrigt, der wird erhöht werben. 


Epiftel, 1. Kor. 15, 8. 1—10. 


& erinnere euch aber, lieben Brü⸗ 
der, des Evangelit, das ich euch 
verfündigt habe, welches ihr auch an⸗ 
genommen habt, in weichem ihr auch 
cht, durch welches ihr auch felig 
werdet, welcher Geſtalt ich es euch ver: 
kündigt babe, fo ihr e8 behalten habt; 
e3 wäre denn, daß ihr es umfonit 
geglaubt hättet. Denn ich babe euch 
zuvörderſt gegeben, welches ich auch 
empfangen habe, daß Chriſtus geſtor⸗ 
ben ſei für unſere Sünden, nach der 
Schrift; und daß er begraben ſei, und 
daß er auferſtanden ſei am dritten Tage, 
nad) der Schrift; und daß er gejehen 
worden ift von Kephas, darnach ven 
den Zwölfen. Darnach ift er gefeben 
worden von mehr denn fünfhundert 
Brüdern auf einmal, derer noch viele 


leben, etliche aber find entichlafen. | 


| 
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Am 15. und 16. Sonntage nad) Trinitatis. 33 


Evang.am15.Sonnt.n. Trinit., 
Matth. 6, B. 24—31. 


Sygiemand lann zween Herrn dienen; 

entiveder er wird einen haifen 
und den andern lieben, oder er wird 
einem anhangen und den andern ver⸗ 
achten. Ahr könnt nicht Gott dienen 
und dem Mammon. Barum jage ich 
euh: Sorgt nicht für euer Leben, 
was ihr eſſen und trinken werdet, 
auch nicht für euren Leib, was ihr 
anziehen werdet. Iſt nicht dag Leben 
mehr, denn die Speife? Und der Leib 
mehr, denn die Kleidung? Geht die 
Vögel unter dem Himmel an; fie füen 
richt, fie ernten nicht, fie fammeln 
nicht in die Scheunen, und euer himm⸗ 
Siicher Bater ernährt fie doch. Seid 


ihr denn nicht viel mehr denn fie? 


Ber ift unter euch, der feiner Länge 
eine Elle zufeken möge, ob er gleich 
Darum forget? Und warum forgt ihr 
für die Kleidung? Schauet die Lilien 
auf dem elde, wie fie wachſen; fie 
arbeiten nicht, auch fpinnen fie nicht. 
Ich fage euch, daß auch Salomo in 
aller feiner Herrlichkeit nicht befleidet 
geweſen ift, al3 derfelben eind. So 
denn Gott daS Gras anf dem Felde 
alfo Heidet, das doc Heute fieht und 
morgen in den Ofen geivorfen wird, 
ſollte er das nicht vielmehr euch thum ? 
D ihr Kleingläubigen! Darum follt 
ihr nicht forgen und fagen: Was 
werden wir ejien? Was werden wir 
trinten? Womit werden wir ums 
kleiden ? Nach ſolchem allen trachten 
die Heiden; denn euer himmliſcher 
Vater weiß, daß ihr des alles bedürft. 
Trachtet am erften nad dein Weiche 
Gottes und nad) feiner Gerechtigfeit, 
fo wird euch folches alles zufallen. 
Darum forgt nicht für den andern 
Morgen, denn der morgende Tag wird 
für das Seine forgen. Es ift genng, 
daß eg glicher Tag feine eigene 
Plage . 


Epiftel, Gal. 5, 8. 25 bie 
Kap. 6, ®. 10. 


So vi im Beife Leben, fo faßt ung 
auch im @eifte wandeln. Laßt ung 


nicht eitler Ehre geizig fein, unter- 
einander uns Fin entrüften umd zu 
haſſen. Lieben Brüter, jo ein Menſch 
etwa von einem Fehler übercilt würde, 
fo helft ihm wieder zurecht mit fanft= 
mütigem Geiſt, die ihr geiſtlich ſeid. 
Und ſiehe auf dich ſelbſt, daß du nicht 
auch verjucht werdeit. Einer trage 
des anderen Laft, fo werdet ihr das 
Geſetz Ehrifti erfüllen. So aber fich 
jemand läßt dünken, er jei etwas, fo 
er doch nichts ift, der betrügt ſich 
ſelbſt. Ein jeglicher aber prüfe fein 
ſelbſt Wert, und alddann wird er au 
ſich ſelber Ruhm haben und nicht 
an einem andern. Denn ein jeglicher 
wird feine eigene Laſt tragen. Der 
aber unterrichtet wird mit dem Wort, 
der teile mit allerlci Gutes dem, der 
ihn unterrichtet. Irret euch nicht, 
Gott läßt fich nicht fpotten. Den 
was der Menfch jüet, das wird er 
ernten. Wer auf fein Fleiſch fäet, 
der wird von den Fleiſch das Ber: 
derben ernten. Wer aber auf den 
Geift fäet, der wird von dem @eift 
das ewige Leben eruten. Laßt uns 
aber Gutes thun und nicht müde 
werden, denn zu feiner Yeit werben 
wir auch ernten ohne Aufhören. Als 
wir denn nun Zeit haben, fo Takt 
uns Gutes thun an jedermann, aller- 
meift aber an des Glaubens Genoſſen. 


Evang.am16.Sonnt.n. Trinit., 
&uf. 7,8. 11—17. 


nd es begab fi) danach, daß er 
r in ai Stadt mit Ramen Rein 
ging, einer Jünger gingen vie 
mit ihm, und Kr Bol. As er 
aber nahe an das Stadtthor lam, fiehe, 
da trug man einen Toten heraus, der 
ein einziger Sohn war feiner Mutter 
und. fie war eine Witwe, und viel 
Volls aus der Stadt ging mit ihr. Und 
da fie der Herr ſah, janımerte ihn 
berjelbigen umb ſprach zu ihr. Weine 
nicht! Und trat hinzu, und rührte den 
Sarg an, und die Träger ftanden. 
Um er Man: yüngling, ich fage dir, 
ſtehe auf! Und der Zote richtete ſich 
auf, und fing an zu reden. Und ergab 
ihn feiner Mutter. Und es kam fie alle 
3 
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eine t an und priefen Gott umb 
fpraden: Es ift ein großer Prophet 
unter uns aufgeftanden, und Bott hat 
fein Bolt heiingehucht. Und diefe Rede 
von ihm erſcholl in das ganze jü üdifche 
Land an! in alle umliegende Länder. 


Epiftel, Epheſ. 3, 3. 13—21. 
Dim bitte ich, daß ihr nicht müde 


Kniee gegen den Bater Bee: gern 
rifti, der der rechte Bater if} 
alle, was da Kinder heißt im 
—— und auf Erden, daß er euch 
Kraft ee nach dem Reichtum feiner 
Dertict eit, ſtark zu werden durch feinen 
Geiſt an dem inwendigen Menfchen, 
und Chri zu wohnen durch den 
Glauben in euren Herzen 
die Liebe eingewu ie * era 
zu werden; auf daß ihr be 
möget mit allen Heilt en, wel ha 
fei die Breite und die em ‚und die 
Tiefe und die Höhe; au ‚erlenmen, 
daß Ehriftum Tieb haben viel beffer if, 
denn alles Wiffen, auf daß ihr erfüllt 
werdet mit allerlei Gottesfülle Dem 
aber, der überfchwenglich thun Tann 
über. alles, was wir Ditten oder vers 
ſtehen nad der Kraft, die da in und 
Eschen 
ie in Chri u iſt, zu aller 
von Ewigkeit zu —2 Amen. 


Evang.am17.Sonnt.n. Trinit, 


Lut. 14, 8. 1—11. 
nd Dane fi, daß er fam in ein 


um * hielten auf ihn. Und KR da 
vor ihm, der war 


Bar 
recht, auf den : 
aber feirviegen ille. Und er griff ihn 
an und beilte i en m ge 
Und antıvortete und ſprach : 
gbeliier {unter au, bem 
Gel in den Brunnen 


Am 17. und 18. Sonntage nach Trinitatiß, 


Sabba 
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werden, 
SR der —* erhöht wer fh * 


Epiſtel, Epheſ. a, B. 1 6. 
S babe ee 


— wu .r 


Am 19. und 20. Sonntage nad; Trinitatis. 


fol deinen Nächten Tieben als dich 
jelbſt. In diefen zweien Geboten banget 
das ganze Gejetz und die Propheten. 
Da num die Pharifäer bei einander 
waren, fragte ſie Jeſus und ſprach: 
Die dünkt euch um Chrifto? Weg 
Sohn it er? Sie ſprachen: Davids. 
Er ſprach zu ihnen: Wie nennt ihn 
denn David im Geiſt einen Herrn, 
za er fagt: Der Herr bat gefagt zu 
meinem Kern: Gebe Dich zu meiner 
Rechten, bis daß ich Iege deine Feinde 
zum Sxhemel deiner Füße? So num 
David ihn einen Herm nennt, wie 
ijt er denn fein Sohn? Und niemand 
Tonnte ihm ein Wort antworten, und 
Turfte auch niemand von dem Tage 
an binfort ihn fragen. 


Epiftel, 1. Kor. 1, 8. 4-9. 


xs danfe meinem Gott allezeit 
rs eurethalben für die Gnade Gottes, 
vie euch gegeben ift in Ehrifto Jeſu, 
Daß ihr fern durch ihn in allen Sttiden 
reich gemacht an aller Lehre und in 
aller Erlenntnis, wie denn die Predigt 
von Ehrifto in euch kräftig geworden ift, 
aljo, daß ihr feinen Mangel habt an 
irgend einer Gabe, und wartet nur 
auf die Offenbarung unferd Herrn 
Jeſu Chrifti; welcher auch euch wird 
Ten behalten big and Ende, daß ihr 
unfträflih ſeid auf den Tag unferd 
Heren Jeſu Chrifi. Denn Gott ift 
treu, durch welchen ihr berufen ſeid 
zur Gemeinjchaft feined Sohnes Jeſu 
Chrijti, unſers Herrn. 


Evang.am19.Sonnt.n. Trinit,, 
Matth. 9, B. 1-8. 


De trat er in das Schiff und fuhr 
wieder herüber und kam in ſeine 
Stadt. Und ſiehe, da brachten fie zu 
ihm einen Bichtbrüchigen, der lag auf 
einen Bette Da nun Jefus ihren 
Slauben jah, ſprach er zu dem Gicht⸗ 
brüchigen: Gei getrof, mein Sohn, 
deine Sünden find vir vergeben. Und 
fiche, etliche unter den Schrüftgelehrten 
sprachen bei ſich ſelbſt: Dieſer Täftert 
Bott. Da aber Jefus ihre Gedanken 
fah, ſprach er: Warum denkt ihr fo 
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Arges in euren Herzen? Welches 
iſt leichter au fagen: Die find beine 
Sünden vergeben, ober zu fagen: 
Stehe auf, und wandle? Auf daß 
ihr aber wiſſet, daß des Menfchen 
Sohn Macht habe auf Erden die 
Sünden zu vergeben, ſprach er zu dem 
Gichtbrüchigen: Stehe auf, hebe dein 
Bett auf, und gebe beim. Und er 
ftand auf und ging beim. Da das 
Bolt das ſah, verwunderte es fich, 
und pries Bott, der ſolche Dlacht den 
Menſchen gegeben hat. 


Epiftel, Epheſ. 4, 8. 22-28. 


So legt nun von euch ab nach 
dem vorigen Wandel den alten 
Menſchen, der durch Lüſte in Irrtum 
ſich verderbet. Erneuert euch aber im 
Geiſte eures Gemüts, und ziehet den 
neuen Menſchen an, der nach Gott 
geichaffen iſt in rechtſchaffner Ge⸗ 
rechtigleit und Heiligkeit. Darum legt 
die Fügen ab, und redet die Wahrheit 
ein jeglicher mit feinem Nächiten, 
fintemal wir untereinander Glieder 
find. Zürnt und fündigt nidt, 
laßt die Sonne nit über eurem 
Born untergehen. Gebt auch nicht 
Kaum dem Läfterer. Wer geftohfen 
bat, der ftehle nicht mehr, jondern 
arbeite und jchaffe mit den Händen 
etwas Gutes, auf daß er babe zu 
gebe dem Dirftigen, 


Evang.am20.Sonnt.n. Trinit., 
Matth. 22, 8. 1-14. 


1% Jeſus antwortete und redete 
abermal durch Gleichniſſe zu ihnen 
und ſprach: Das Himmelreich ift gleich 
einem Könige, der einem Sohne Hoch⸗ 
zeit machte; und fandte feine Knechte 
aus, daß fie die Säfte zur Hochzeit 
riefen, und fie wollten nicht lommen. 
— andere nechte ehe 
und ſprach: t den Gäſten, ſiehe, 
meine Mahlzeit habe hen meine 
Ochſen und mein Maftvieh iſt ge⸗ 
ſchlachtet, und alles bereit, fonmmt zur 
Hochzeit. Aber fie verachteten das und 
gingen bin, einer anf feinen Wider, 
der andere zu feiner SGantierung, 
3% 





ie 


acht an und priefen Gott und 

Es ift ein großer Prophet 
unter una aufgeftanden, und Gott hat 
fein Bott heingeluct, Und diefe Rebe 
von ihm erſcholl in das ganze jü üdiſche 
Land A in alle umliegende Länder. 


Epiſtel, Epheſ. 3, B. 13—21. 
Dæeun bitte ich, daß ihr nicht mühe 
werdet um meiner Trübfale willen, 
die ich für euch leide, welche euch eine 
Ehre find. Derbalben beuge ich meine 
Kriiee gegen den Bater unferd Herrn 
u * ber der rechte Vater iſt 


Sr 
ft an, dem —— Men en 


* 
g 


3 
möget mit Affen Seiligen, wei 
fei die Breite und die Länge, und die 
Die und die Höhe; auch erf 
daß Ehriftum Tieb haben viel beifer i 
denn alles Wiſſen; auf daß ihr ——* 
werbet mit allerlei Gotteöfülle Dem 
aber, der überſchwen ich tbun kann 
über alles, was wir bitten ober vers 
ftehen nach der Kraft, die da in und 
wir  Shrifio Yet iR, — 
ie in Chriſto Jeſu iſt, zu aller Zeit 
von Ewigleit zu Ew fer! Unten, 


Evang. am17.Sonnt.n. Trinit, 
Lut. 14, 8. 1—11. 


a b fi, daß er fam in ein 
nes Oberſten der Pharifäce 
auf einen 1 Sabbat. das Brot zu efien; 
und fie hielten auf ihn. Und ehe, ba da 
* Pe: aha antwortete 
— — 
un a 

zeöt, 9 den tee * 
wi er n 

an * heilte a und Ti fieß im 


Welcher iſt unter euch, dem fein k 
t, 
ex nicht alsbald ihn herauszicht 88 


Am 17. und 18. Sonntage nach Trinitatis. 


Sabbattage ? Und fie konnten ihm dar 
—— 
ein Gleichnis zu 
—* merkte, wie fie ermählten, oben 
an zu fiken, und fpradı in: 
Wenn du von jemand 
zur —A zeit, ſo ſetze dich nicht oben 
An icht etwa ein Ehrlicherer, 
Denn bu, von ihm geladen fei; und 
fo dann lommt, der dich und ibn 
gelaben bat, ſpreche u dir: Weiche 
ieſem! und du müſſeſt dann mit 
Scham unten an ſitzen. Sondern 
wenn du —* wirft, fo gehe Bir, 
i 


wenn da kommt, der dich geladen hat, 
fpreche zu bie: nd, rude hinauf? 


erniedrigt, der ſoli erhöbt wer fh fer 
Epiftel, Epheſ. 4, 8. 16. 
S: ermahne nun Kar ich Gef 


ex den Liche, 
eißig zu halten die Einigleit 


im @ei das — an ed Biene 


aller, der 
durch euch alle, und in euch allen. 


Evang.am18.Somnt.n. Trinit., 
Matth. 22, B. 3446. 


De 8 aber die Phartfäer börten, daß 
das Maul 

pft — verfammelten fich. 

nd einer unter ein ift- 
uchte ion, und ſprach: 


e und von ganzem 
if daß —— und d größte Gebet. 
Das andere aber iſt den glei: Du 





Am 22. und 23. Sonntage nach Trinitatis. 


Evang.am22.Sonnt.n. Trinit., 
Matth. 18, B. 23—35, 


gzyrum ift das Himmelreich gleich 
/ einem Könige, der mit feinen 
Knechten rechnen wollte. Und als er 
anfing zu rechnen, Lam ihm einer vor, 
der war ihm zehntaufend Pfund ſchul⸗ 
dig. Da er e3 mım nicht hatte zu 
bezahlen, hieß der Here verkaufen in 
und fein Weib und feine Kinder und 
alles, was er hatte, und bezahlen. 
Da fiel der Knecht nieder und betete 
ihn an und jprad: Herr, habe &e- 
duld mit mir, ich will dir alles bes 
zahlen. Da jammerte den Herrn des⸗ 
ielbigen Knechts und ließ ihn los, 
nnd die Schuld erließ er ihm auch. 
Da ging berjelde Kucht hinaus und 
iand einen jeiner Mitknechte, der war 
ihm hundert Grojchen fchuldig, und 
er griff ihn an und würgte ihn und 
ſprach: Bezahle mir, mas du mir 
ſchuldig bifl. Da fiel fein Dirtnedt 
nieder und bat ihn und ſprach: Ha 
Geduld mit mir, ich will bir alles 
bezahlen. Er wollte aber nicht, ſondern 
ging Hin und warf ihn ins Gefängnis, 
bis daß er bezahlte, was er juli 
war. Da aber feine Mittnechte ſolche 
jahen, wurden fie fehr betrübt und 
famen und brachten vor ihren Herrn 
alles, was fich begeben hatte. Da 
. torderte ihn jein Har vor fih und 
ſprach zu ihm: Du Schalksknecht, 
alle bice Schuld habe ih dir er: 
‚ tafjen, dieweil du mich bateft; follteit 
‚ tu denn dib nicht auch erbarınen 
. Über deinen Mitknecht, wie ich mid) 
‚ über dich erbarmt habe? Und fein 
Herr warb zornig und liberantiortete 
ihn den Peinigern, bis daß er be= 
zahltealles, was er ihm ſchuldig mar. 
Alſo wird euch mein hinimliſcher 
Vater auch thun, fo ihr nicht ver⸗ 
gebt von euren Herzen, ein jeglicher 
reinem Bruder ſeine Fehler. 


Epiſtel, Phil. 1, B. 3211. 
danle meinem Gott, fo oft ih 
euer gebente (weiches ich allezeit 
thue in allem meinem Gebet für euch 
| alle, und thue das Gebet mit Freuden), 


! 
} 
| 
, 
j 
j 
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über eurer Gemeinſchaft am Evangelio, 
vom erſten Tage au bisher. Und bin 
desjelben in guter Zuverficht, daß, ber‘ 
in euch angefangen hat das gute: 
Wal, der wird es auch vollführen. 
bis an den a) Jeſu Ehrifti. Wie 
eö denn mir billig ift, daß ich ders 
maßen von eich allen halte; darum, 
daß ich euch in meinem Herzen babe: 
in diefem meinem Gefängnis, da= 
rinnen ih das Gvangeliun verant⸗ 
worte und befräftige, als die ihr alle 
mit mir der Gnade_teilhaftig feit. 
Denn Gott ift mein Zeuge, wie mid 
nach euch allen verlangt von Herzens 
grund in Jeſu Ebrifto. Und darum⸗ 

te ich, daß eure Liebe je mehr und 
mehr reich werde in allerlei Erienntnis- 
und Erfahrung; daß ibr prüfen möget, 
was das beite fei, auf daß ihr fein 
lauter und unanftößig bis auf den 
Zag Chrifti, erfüllt mit Früchten 
ber Gercchtigleit, die durch Jeſum 
Ehriftum geichehen (in euch) zur Ehre 
und Lobe Gottes, 


Evang.am23.Sonnt.n. Trintit.,. 
Matth. 22, B. 1522. 


De gingen die Pharifäer hin und 
hielten einen Rat, wie fie ihn. 
fingen in feiner Rede. Und fanbten 
au ihm ihre Jünger famt 

ienern und ſprachen: Meifter, wie 
willen, daß du wahrhaftig. bift, und 
lehrft den Weg Gottes vd, und du. 
fragft nach niemand, denn du gtcle 
nicht das Anfehen der en n. 
Darum ſage und, was bünlt dich? 
Al es recht, dag man dem Sailer 

ins gebe oder niht? Da nun Jeſus 
merkte ihre it, ſprach ex: 
Sender. was verfudt ihr mid? 

eit mir bie Bindmünze Und fie 
reichten ihm einen Groſchen dar. Unp 
er ſprach zu ihnen: Wes ift das Bild 
und die übericrift? Sie ſprachen zu 
um: Des Kaiſers. Da fprad er zu 
ihnen: So gebt den Kaijer, was des 
Kaifers ift, und Gott, was Gottes 
iR. Da fiedas hörten, verwunderten 
fie fih und Tiefen ihn und gingen 
Devon, i 
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Epiſtel, BHU 3, 8. 17—21. 


olgt mir, Tieben Brüder, ımd feht 
auf die, die alfo wandeln, wie ihr 
zıng habt zum VBorbilde. Denn viele 
wandeln, von welchen ich euch oft gefagt 
habe, nun aber fage ich auch mit Wei⸗ 
nen, die Feinde ded Kreuzes Chriftt, 
Ende ift die Becdammnis, 
welchen der Bauch ihr Gott ift, und 
three Ehre zu [handen wird, derer, die 
irdiſch gefinnt find. Unfer Wandel aber 
tft im Öimmel, von dannen mir auch 
‚warten des Heilandes Jeſu Chrifti, des 
‚Seren, welder unfern nichtigen Leib 
verflären wird, daß er ähnlich werde 
feinem verflärten Leibe, nach der Wir⸗ 
tung, damit er kann auch alle Dinge 
ihm unterthänig machen. 


Evang.am24.Sonnt.n.Trinit., 
Matth. 9, B. 18—26. 


De er ſolches mit ihnen redete, ſiehe, 
da kam der Oberſten einer und 
flel vor ihm nieder und ſprach: Herr, 
‚meine Tochter if jest eftorben, aber 
tomm und lege deine Kant auf fie, fo 
wird fielebendig. Und Jeſus ftand auf 
und folgte ihm nach, und feine Jünger. 
Und fiehe, ein Weib, das zwölf Jahre 
den Blutgang gehabt, trat von hinten 
zu ihm undrührte feines Kleides Saum 
an. Denn ſie ſprach bei fich ſelbſt: Möchte 
ich nur ſein Kleid anrühren, ſo würde 
ich gefund. Da wandte fi) Jeſus um 
und ſah fie und ſprach: Gei getroft, 
meine Tochter, dein Glaube hat dir ge⸗ 
Hoffen. Und das Weib ward gefund zu 
derfelbigen Stunde. Und ald er in des 
Dberften Haus kam und ſah die Pfeifer 
und das Betlimmel des Volks, ſprach 
er zu ihnen: Weicht, denn das Mägd⸗ 
lein it nicht tot, ſondern es fchlaft. 
Und fie verlachten ihn. Als aber das 
Boll au eben war, ging er hinein 
und erariff fie bei der Hand; da ſtand 
das Maͤgdiein auf. Und dies Gerücht 
æericholl tn dasſelbige ganze Land. 


@piftel, Kol. 1, 8. 9—14. 


czyenalben auch wir, von den Tage 
an, da wir es gehört haben, hören 
wir nicht auf, für eud zu betem und zu 


Am 24. und %. Sonntage nad Trinitatis. 


bitten, daß ihr erfüllt werdet mit Er⸗ 
lenntnis feines Willens in allerfei geik- 
licher Weisheit und Berftand. Dag it: 
wandelt würbiglic dem Herrm zn alle: 
Gefallen, und fruchtbar fein ın alla 
ten Werken, und wachſet in der Er- 
enntnis Gottes, und geflärft werde 
mit aller Kraft, nach feiner herrlichc 
Macht In aller Geduld und Langnũtig 
feit mit reuden. Und dankfagt der 
Bater, der uns tüchtig gemacht bat je 
dem Erbteil der Heiligen im Licht 
welcher ung errettet hat von Der Obrtz 
fett der Finſternis und bat uns vei⸗ 
ſetzt in das Reich feines lieben Sobnes. 
an Fa wir Fa —— unc 
urch fein Blut, nämlich die Vergeburg 
der Sünden. 


Evang.am 25. Sonnt. n. Trinit. 
Matth. 24, B. 15—28. 


en ihr nun feben werdet ter 
Breuel der Berwüftung, data: 
gel agt ift durch den Propheten Daniel 
aß er ſtehe an der heiligen Sturm: 
(wer das lieft, der merle darauıi!, 
alsdann fliehe auf die Berge, wer ir: 
jüdiſchen Rande if. Und wer auf ter 
che ift, der, fteige nicht hernieder 
etwas aus feinem Haufe zu boler 
Und wer auf dem ?yelde ift, der Fehr 
nicht um feine Kleider zubolen. Webe 
ober den Schwangern und Säugen: 
u der Zeit! Bitte aber, daß am: 
hust nicht geichehe im Winter ode: 
am Sabbat. Denn e8 wird alsdan: 
eine große Trübfal fein, als nie ge: 
weſen ift von Anfang der Welt bıs: 
ber, und als auch nit werden wirt. 
Und wo diefe Tage nicht würden ver: 
türzt, fo würde kein Menich jelig; 
aber um der Auserwählten willen wer: 
den die Tage verfügt. So alsdang 
jemand Ar euh wird fagen: Sick. 
hier ift Chriftus, oder da, fo follt ihr es 
nicht glauben. Denn e8 werden faliche 
Ehrifti und faliche Propheten auffteber: 
und große Zeichen und Wunder tun, 
Daß verführt werden in den Irrtum 
(10 ed möglich wäre) aud) die Anser: 
wählten. Siche, ich habe es euch zunor 
geiagt. Darum, wenn fie zu euch jagen 
werden: Siehe, ex if in der Wuͤſſen. 


hmmm BE —ñ —r — — — — —— ni EEE En | 
— —— —— 1 — — — 
— — — 


Am 26. Sonntage nach Trinitatis. 


fo geht nit hinaus; fiehe, er iR in 
der Kammer, fo glaubt es nicht. Denn 
gleichwie der Blik ausgeht vom Auf⸗ 
gang und fcheint bis zum Niedergang, 
alfo wird aud fein die Zukunft des 
Menſchen Sohnes. Wo aber ein Aas 
ift, da fammeln fih die Adler. 


Epiftel, 1. Theſſ. 4, 3. 13—18. 

tr wollen euch aber, lieben Brü- 

der, nicht verhalten von denen, 
die da ſchlafen, auf daß ihr nicht trau⸗ 
tig feid wie die andern, die feine Hoff: 
nung haben. Denn jo wir glauben, 
daß Jeſus geftorben und auferftanden 
it, jo wird Gott auch die, fo ent- 
ſchlafen find duch Jeſum, mit ihm 
rühren. Denn das fagen wir euch, 
ol8 ein Wort des ‚daß wir, 
die wir leben und überbleiben in der 
Zuhmft des Herrn, werden denen 
nicht vorlommen, die da fchlafen. 
Denn er felbit, der Herr, wird mit 
einen Yelpgeichrei und Stimme des 
Erzengels und mit der Pofaune 
(Sotted hernieder lommen vom Him: 
mel, und die Toten in Ehrifto werden 
auferftehen zuerſt. Darnach wir, die 
wir leben und überbleiben, werden 
zugleich mit denfelbigen bingerüdt 
werden in den Wollen, dem Herrn 
entgegen in der Luft, und werden 
aljo bei Dem Herren fein allezeit. So 
tröftet euch nun mit diefen Worten 
untereinander. 


Evang. am26.Sonnt.n.Trinit,, 
Mattb. 25, B. 31—46. 
Pen aber des Menſchen Sohn 

fommen wird in feiner Herr: 
Iichleit und ale beilige Engel mit 
ihm, dann wird er fiten auf dem 
Stuhl feiner Herrlichkeit· Und werden 
vor ihm alle Böller verfammelt wer: 
den. Und er wird fie von einander 
fcheiden, gleich als ein Hirte die Schafe 
von den Böden fcheidet; und wird 
die Schafe zu feiner Rechten ſtellen, 
und die Bde zur Linten. Da wird 
dann der König fagen zu denen zu 
feiner Rechten: Kommt ber, ihr Ge⸗ 
fegneten meines Vaters, ererbt das 
Reich, das euch bereitet ift von An⸗ 
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beginn der Belt. Denn ich bin hungrig, 
en, und ihr babt mich geipeifi. 
bin durſtig geiwefen, und ir t 
mich getränkt bin ein Gaſt ge⸗ 
en, und ihr habt mich beherbergt. 
bin nadt geweſen, und ihr habe 
mich befleivet. Ich bin krank geivefen, 
und ihr habt mich befucht. Ta bin. 
gefangen geweien, und ihr ſeid zu 
mir gelommen. Dann werden ihm die: 
@erechten antworten und fagen: Herr, 
wann haben wir dich hungrig ges 
fehen und haben dich geipeift? Ober: 
durftig und haben did geträntt? 
Bann haben wir dih einen Gaſt 
geiehen und beherbergt ? Oder nadt 
und haben dich beffeidet ? Bann haben: 
wir dich frank oder gefangen gefehen 
und find zu dir gelommen ? Und ver: 
König wird antworten und fagen zus. 
ihnen: Wahrlich, ich fage euh: Mas 
ide gethan Habt einem unter dicjen 
meinen geringften Brüdern, das habt 
ihr mir gethan. Dann wird er aud- 
fagen zit denen di Linken: Geht 
hin von mir, ihr Verfluchten, in das 
ewige Feuer, das bereitet iſt dem 
Teufel und feinen (Engeln. Pin 
hungrig gewefen, und ihr habt mid 
nicht geipeift. Veoh bin durftig ge= 
weten, und ihr habt mich nicht ge= 
tränk. Ich bin ein Gaſt gemelcı,. 
und ihr habt mich nicht beberber 
Ich bin nadt geweſen, und ihr habt 
mich an —5— Ich vr or 
und gefangen en, un 
mich nicht beſücht. Da werden fie- 
ihm auch Antworten und fagen: Herr, 
wann haben wir dich geſehen hungrig,. 
oder durſtig, oder einen Gaſt, oder: 
nadt, kant, oder gefangen,. 
und haben dir nicht gedient? Dann 
wird er ihnen antworten und fagen: 
Wahrlich, ich fage ash: | 
nicht gethan habt einem unter dieſen 
Geringften, das habt ihr mir auch 
nicht in Ind fie — die 
ew in gehen, a ie ten 
in Bo ewige Leben. 
Epifel, 2 The. 1, 3. 3—10. 


Wir folien Bott danten allegeit um: 
euch, Tieben Brüder, wie es 


ı billig ifn: denn euer Glaube wächſt 
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ſehr, und die Liebe eines jeglichen 
unter euch allen nimmt zu gegen 
<inander; alfo, daß wir uns euer 
rühmen unter den Gemeinden Gottes, 
von eurer Geduld und Glauben in 
allen euren Berfolgungen und Trüb⸗ 
falen, die ihr duldet ; welche anzeigt, 
Daß Bott recht richten wird und ihr 
würbig werdet zum Neiche Sottes, über 
‚welchen ihr auch leidet. Nachdem es 
recht ift bei Gott, zu vergelten Trüb⸗ 
Yal denen, die euch Trübjal anlegen, 
cuch aber, die ihr Trübſal leidet, 
Ruhe mit und, wenn nun der Herr 
Jeſus wird offenbart werden vom 
Himmel, famt den Eugen feiner Kraft, 
mit Yeuerflanımen, Wade zu geben 
über die, fo Bott nicht erfennen, und 
über die, fo nicht gehoriam find dem 
Evangelio unfer Herrn Jeſu Ehrifti. 
Welche werden Pein leiden, das 
ewige Berderben von dem Ange⸗ 
fit des und von feiner 
Herrlihen Macht; wenn er lommien 
wird, daß er herrlich erfcheine mit 
feinen Heiligen und wunderbar mit 
allen Gläubigen. Denn unfer Zeug- 
nid an euch von demfelbigen Tage 
Habt ihr geglaubt. 


K£vang.am27.Sonnt.n. Trinit., 
Matth. 25, B. 1—13. 


Jym wird das Himmelreich gleich 
fein zehn Jungfrauen, die ihre 
Lampen nahmen und gingen aus, 
Dem Bräutigam entgegen. Uber 
fünf unter ihnen waren flug, und 
fünf waren thöricht. Die thorichten 
nahmen ihre Lampen, aber fie nah⸗ 
men nicht DI mit fi; die Augen 
‚aber nahmen Ol in ihren Gefäßen, 
jamt ihren Lampen. Da nun ber 
Bräutigam verzog, wurden fie alle 
ſchläfrig und entjchliefen. Zur Mitter⸗ 
nacht aber ward ein Geſchrei: Sichk, 
der Bräutigam foınmt! Geht aus, 
Abm entgegen! Da ſtanden diefe Jung⸗ 
frauen alle auf und ſchmückten ibre 
Sampen. Die thörichten aber fprachen 
zu den Augen: Gcht und von eurem 
SSL, denn unfere Lampen verlöfchen. 


0. 





Am 27. Sonntage nad Trinitatis. 


Da antworteten die Augen und ſpra⸗ 
chen: Nicht aljo, auf daß nicht uns 
und euch gebreche; gebt aber bin ;ı 
den Krämern und lauft für end} felb“. 
Und da fie Hingingen zu kaufen, la: 
der Bräutigem, und ber: 
waren, gingen mit ihm hinein ;ı: 
Dr et, und die Thür ward re 
bloflen. Zuletzt kamen auch die ar 
deren Jungfrauen und ſprachen: Herr. 

‚ täue uns auf! Er antıwente:: 
aber und ſprach: Wahrlich, ich ia: 
euh, ich kenne euch nicht. Dam: 
wachet, denn ihr wißt weder Tz; 
nod Stunde, in welcher Des Memice: 
Sohn fommen wird. 


Epiftel, 1. Thefl. 5, 8. 1—11 


on den Zeiten aber und Stunde. 
lieben Brüder, iſt nidt not exe 


zu Ichreiben, denn ihr felbft wißt gr 
wiß, daß der Tag ded Herren mm: 
lommen wie ein Dieb in der Rad 
Denn wenn fie werden jagen: €: 
ift Friede, es hat Feine Gefahr, fo wir: 
fie das Berderben ſchnell übertalle: 
geis iwie der Schmerz ein ſchwange 

eib, und werden nicht entfliche. 
Ihr aber, lieben Brüder, feld nit: 
in der Finſterniß, daß euch der Te; 
wie ein Dieb ergreif. Ihr fein al: 
zumal Kinder des Lichtes und ink: 
des Tages; wir find nicht Don ic 
Nacht, no von der Finſternis. €: 
laßt ung nun nicht fchlafen, wie dee 
andern, fondern laßt und wachen ur: 
nüchtern fein. Denn die da fchlafe:, 
die fchlafen des Nachts, und Die vs 
trunken find, die find des Nachts trun 
ten. Wir aber, die wir des Taxe: 
find, follen nüchtern fein, angetba: 
mit dein Krebs des Glaubens und ie: 
Liche, und ınit den Helm Der 





nung zur Seligleit. Denn Gott br 


ung nicht gefeßt zum Zorn, ſonderr 
die Scligleit zu_befigen, durch unfer: 
Herrn Jeſum Chriſtum, der für ım: 
geſtorben iſt, auf daß, wir wacher 
oder ſchlafen, zugleich mit ihm lebta 
ſollen. Darum ermahnt euch unter 
einander, und bauet einer den andern. 
wie ihr denn thut. 





Ordnung der Altarliturgie 


für den 


Hauptgottesdienit an Sonn- und Feittagen. 





1. Der Introitus mit dem Gloria patri. 


Nach dem Gefang des Liedes Komm Heiliger Geiſt ıc. 
ipricht der Geistliche den Introitus oder Eingangejprum, 
welcher nach den Seiten des Klirchenjahres wechſelt. 


Gemeinde: Ehre ſei dem Vater und dem Sohne und 
dem beiligen Geift, wie e8 war im Anfang, 
jegt und immerdar, und bon Ewigleit zu 
Ewigleit. Amen. 


2. Das Confiteor oder Sündenbekenntnis 
mit dem Kyrie., 
| Der Geistliche fordert die Gemeinde auf, ſich mit {hm 
vor Gott zu demüttigen und fpricht dad Sündenbefenntnis. 
Gemeinde: Herr erbarme did unfer! 
Ehrifte erbarme dich unfer! 
Herr erbarme dich unfer! 
3. Die allgemeine Abjolution mit dem Gloria. 
Der Geiſtliche jpricht der bußfertigen Gemeinde die 
Vergebung der Sünden; darauf 
Ehre fei Sott in der Höße! 
Gemeinde: Und Friede auf Erden 
Und den Menſchen ein Wohlgefallen. 
Bir Inden Did, wir benedeien Did, wir beten Dich 
an, wir preilen Dich, wir jagen Dir Dank um Deiner 
arogen Herrlichkeit willen, Herr Gott, himmliſcher König! 
Gott, allmächtiger Vater! Herr, eingeborner Sohn Jeſu 
Chriſte, Du Allerhödfter! Und Dir, o beiliger Geiſt! 
ı 
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Herr Gott, Lamm Gottes, Du Sohn des Baters, der Du 
die Sünde der Welt trägit, erbarme Dich unjer! 

Der Du die Sünde der Welt trägft, nimm an unjer Gebet! 
Der Du fißeft zur Rechten des Vaters, erbarme Di unter! 
Denn Du allein bit heilig, Du allein bift der Herr, 

Du allein bift der Allerhöchſte, Jeſu Ehrifte, mit dem 
heiligen Geift, in der Herrlichleit Deines Vaterd. Amen. 


Das „Wir loben Dich ꝛc.“ kann auch ausfallen oder vom GBeiit- 
Tihen gejproden und nur da8 Amen von der Gemeinde gejungen werder 
Oder 8 kann au ftatt de „Und Friede auf Erden 2c.“ mit Yen 
darauf folgenden: „Wir loben Dich ıc.” von der Gemeinde das Lier 
gejungen werben: 


Allein Gott in der Höh ſei Er! 


4. Eöllefte mit vorausgehender Salutation. 
Geiftlider: Der Herr ſei mit euch! 
Gemeinde: Und mit Deinem Geilte! 
Geiftlicher: Betet das Colleftengebet, weldes® nach den 
Beiten des Kirchenjahres wechjelt. 
Öemeinde: Amen. 


5. Schriftlektion. 
Geiſtlicher: Lieſt die Epiftel des Tages. 
Gemeinde: Halleluja, Halleluja, Halleluja. 
Geiftlicher: Lieſt das Evangelium. 
Gemeinde: Lob ſei Dir, o Chriſte. Amen. 


(Wenn nur eine Lektion jtattfindet, jo fingt die Ge 
meinde nur da Halleluja.) 


6. Das Credo oder Glaubensbefenntnis. 
Geijtlicher: Sprit das Glanbensbelenntnis, und zwar 
an gewöhnlichen Sonntagen daS apoftoltiche, 
an hohen Feſten das nicäniſche Glauben! 
befenntnis. 
Gemeinde: Amen. Amen. 


Der kleine 


X atehismus 
Dr. Martin Luthers. 


Nebit beigefügten Fragſtücken, für diejenigen fonderlich, 
welche chriftlichem Gebrauch nach Fonfirmiert werden und 
hierauf zum erftenmal das heilige Abendmahl gebrauchen. 


(Die beigefügte (genannten beiftichen Fragſtücke find mit einem * bezeichnet.) 


Biſt du ein Chriſt? 


* Moher weißt dir das? 


aber, daB ich getauft bin auf den Namen unjeres 
Herrn — Chrifn und die chriſtliche Lehre weiß und glaube 


* Welches iſt denn die chriſtliche Lehre? 
Die in den Schriften Moſis, der Propheten und Apoſie 
verfaſſet und: begriffen iſt. 
* Wie viele Hauptſtücke hat die chriſtliche Lehre? 
Fünf. 
Das erſte Hauptſtück: 
Die zehn Gebote Gottes. 
Das zweite: 
Die Artilel des chriftlichen Glaubens. 
| Das dritte: 
Das Gebet des Herrn. 
Daß vierte: 


Das Saframent der heiligen Taufe. 
1? 


Das fünfte: 
‚, Das Abendmahl des Herrn oder das Salrament des 
Leibes und Blutes unfers Herrn Jeſn Chriſti. 
* Wozu dienen uns diefe allefamt insgemein? 
Daß wir erfennen: erjtlich, wer wir feien, und wie wir 
mit unjerm Herr Gott ftchen; darnach, wer unfer Herr Gott 
jet, und wie wir mit ihm mögen verjühnet und vereinigt werden. 


Das erfle Hauptſtũck. 





Die heiligen zchn Gebote Gottes. 





Das erite Gebot. 
Ich bin der Herr, dein Gott. 
Du ſollſt feine andere Götter haben neben mir. 
Was ift das? 
Wir jollen Gott über alle Dinge fürchten, lieben und 
ihm allein vertrauen. 
Das zweite Gebot. 


„Du Tollft den Namen Gottes deines Herrn nicht 
annüglich führen, denn der Herr wird den nicht ungeftraft 
lafien, der feinen Namen misbrauct. 

Was ift das? 

Wir jollen Gott fürchten und lieben, daß wir bei feinem 
Namen nicht fluchen, jchwören, zaubern, lügen oder trügen, 
fondern denfelben in allen Nöten anrufen, beten, loben 
und danken. 

Das dritte Gebot. 
Du follit den Feiertag beiligen. 
Was ift das? 

Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir die Predigt 
und ſein Wort nicht verachten, fondern dasfelbe heilig Halten, 
gerne hören und lernen. 
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Das vierte Gebot. 
Du tellft deinen Vater und deine Mutter ehren, anf 
dab dir's wohl gehe und du lange Iebeit auf Erden. 
Was ift das? 
- Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir unjere 
Eltern und Herren nicht verachten noch erzürnen, jondern ſie 
in Ehren halten, ihnen dienen, gehorchen, jie lieb und wert 


haben. 
Das fünfte Gebot. 
Du ſollſt nicht töten. 
Was ift das? 


Wir jollen Gott fürchten und lieben, daß wir unjerm 
Nächſten an feinem Leibe feinen Schaden noch Leid thun, 
ſondern ihm helfen und fürdern in allen Leibesnöten. 


Das ſechſte Gebot. 
Du follft nicht ehebrechen. 
Was ift da8? 


Wir ſollen Gott fürchten und Tieben, daß wir keuſch und 
züchtig leben in Worten und Werfen, und ein jeglicher fein 
Gemahl lieben und ehren. 


Das fiebente Gebot. 
Du ſollſt nicht ftchlen. 
Was ift das? 


Wir jollen Gott fürchten und lieben, daß wir unjerm 
Nächſten fein Geld oder Gut nicht nehmen, noch mit faljcher 
Wure oder Handel an und bringen: jondern ihm fein Gut 
und Nahrung helfen befjern und behüten. 


Das achte Gebot, 
Du folft Tein falſch Zeugnis reden wider deinen 


Was IN das? 

Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir unjern 
Nächſten nicht fäljchlich belügen, verraten, ajterreden oder 
böjen Leumund machen, fondern follen ihn entichuldigen, Gutes 
von ihm reden, und alles zum Beiten kehren. 


Das neunte Gebot. a 
Du ſollft nicht begehren deines Nãchſten Hans. 
Was iſt das? u 


Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir unjerm 
Nächten nicht mit Lift nach \cnem Erbe oder Haufe ftehen, 
noch mit einem Schein des Nechten an uns bringen, jondern 
ihm dasſelbe zu behalten förderlich und Dienjtlich jein. 


Das zehnte Gebot. 


Du ſollſt nicht begehren deines Nächiten Weib, Knecht, 
Magd, Vich oder alles, was fein ift. 


Was ift das? 


Wir jollen Gott fürchten und lieben, daß wir unferm 
Nächiten nicht jein Weib, Gefinde oder Vieh abipannen, ab- 
dringen oder abwendig machen, fondern diejelben anhalten, 
dag jie bleiben und thun, was fie jchuldig find. 


Was fagt num Bott von diefen Geboten allen? 


Er fagt aljo: Ih, der Herr, dein Gott, bin cin ftarfer, 
eifriger Gott, der über die, jo mid hafſen, die Sünde der 
Väter heimſucht an den Kindern bis ins dritte und vierte 
Glied, aber denen, fo mich Lieben und meine Gebote Halten, 
thue ih wohl ins taufendite Glied. 

Was iſt da3? 


Gott dräuet, zu trafen alle, die diefe Gebote übertreten. 
Darum follen wir ung fürchten vor feinem Zorn und nicht 
wider jolche Gebote thun. Er verheißet aber Gnade und alles 
Gute allen, die ſolche Gebote halten. Darum follen wir ihn 
auch lieben und vertrauen und gerne thun nach feinen Geboten. 

° Wozu find uns die zehn Gebote Gottes nühe? 

Zu zweierlei: erſtlich zeigen fie die Sünde an und 

offenbaren Gotte® Zorn über die Simde, dadurch wir 
verurjacht werden, Vergebung der Sünden und Troſt wider 
Gottes Zorn und den ewigen Tod bei unſerm Herm und 
Heiland Jeſu Chrifto zu fuchen. 
:  Bum andern lehren fie, welche die guten Werke jeien, 
fo die Gläubigen und Neugebornen zu thun fchuldig find, 
ihren Gehorſam und Dankbarkeit gegen den gnädigen Vater 
im Himmel damit zu bemeifen. 





* Können wir denn auch mit unfern quten Werten Gottes Gebot 
und Gejch erfüllen ? 
Ach nein! denn unjere guten Werfe find nicht vollfommen 
aut, dieweil wir arme Sünder find, und wenn wir ſchon wollen 
Gutes thun, jo liegt und doc dag Böſe an. Röm. Kap. 7. 


* Wer hat dem das Geſetz und die zehn Gebote Gottes erfüllet? 

ChHriftus Jeſus, Gottes und Marien Sohn, der ift ganz 
heilig und gerecht, der hat für uns dem Geje genug gethan, 
ander nicht, als ob wir jelbjt das Geſetz nehalten hätten. 
Und um deöfelben willen gefallen Gott au unjere guter 
Werke, die wir durch Gotted Gnade im Glauben thun, ihm 
zu jeinem Lob und Ehren und unferm Nächiten zu Dienit, 
obichon Mangel an benjelbigen ift. 


Pas zweite Hauptſtũck. 
Die Artikel des chriftlidden Glaubens, 








* Welches find die Artikel unfers chrifficen Glaubens? 
Diefe find fie: 


Der erſte: von der Schöpfung. 

Der andere: von der Erlöjung. 

Der dritte: von der Heiligung. 
Der erfte Artikel. 

Bon der Schöpfung. 
Sch glaube an Gott den Vater, den Allmädhtigen, 
Schöpfer Simmels und der Erde. 

Was if das? 


Ich glaube, daß mich Gott geiaften bat ſamt allen 
Kreaturen, mir Leib und Seele, Augen, Obren und alle 
Glieder, Vernunft und alle Sinne gegeben bat umd noch) 
erhält, dazu Kleider und Schuh, Eſſen und Zrinten, Haus 
und Hof, Weib und Kind, Ader, Vieh und alle Güter; 





mit aller Rotdurft und Nahrung des Leibed und Lebens 
reichlich und täglich verjorget, wider alle Fährlichkeit beſchützet 
und beichirmet und vor allem Übel behütet und bewahrer; 
und das alles aus lauter väterlicher, göttlicher Güte und 
Barmberzigfeit, ohne all mein Berdienft und Würdigfeit; des 
alles ich ihm zu danken und zu loben und dafür Ir dienen 
und gehorfam zu fein jchuldig bin. Das ijt gewißlich wahr. 
Der zweite Artikel. 
Bon der Erlöfung. 


Und an Jeſum Ehriftum, feinen eingebornen Sohn, 
unjern Herrn, der empfangen ift bom Heiligen Geiit, 
eboren von der Jungfrau Maria, gelitten unter Pontio 

ilato, gefreuziget, geitorben und begraben, niedergefahren 
zur Hölle, am dritten Tage auferitanden bon den Toten, 
anfgefahren gen Himmel, fitzend zur Rechten Gottes, des 
allmädjtigen Vaters, bon dannen er Iommen wird, zu 
richten die Lebendigen und die Toten. 


Was ift das? 


Ich glaube, daß Jeſus Ehriftus, wahrhaftiger Gott 
vom Bater ın Ewigkeit geboren und auch wahrhaftiger Menſch 
von der Jungfrau Maria geboren, fei mein Herr, der mich 
armen, verlomen und verdammten Menjchen erlöfet hat, er- 
worben und gewonnen von allen Sünden, vom Tod und von 
der Gewalt des Teufels; nicht mit Gold oder Silber, fondern 
mit feinem heiligen, teuren Blut und mit feinem unjchuldigen 
Leiden und Sterben; auf daß ich fein eigen fei und in jeinem 
Reich unter ihm lebe und ıhm diene in ewiger Gerechtigkeit. 
Unjchuld und Seligkeit; gleichwie er iſt auferjtanden vom 
Tode, lebet und regieret in Ewigkeit. Das ift gewißlich wahr. 

Der dritte Artikel. 
Bon der Heiligung. 


Ich glaube an den heiligen Geiſt, eine Heilige chriftliche 
Kirde, die Gemeinfchaft der Heiligen, Vergebung der 
Sünden, Auferftehung des Fleifches und ein ewiges Leben 

men. 

Was ift das? 
Ich glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft noch 
Kraft an Jeſum Chriftum, memen Ser, glauben oder zu 
ihm fommen kann; jondern der heilige Geiſt hat mich durch 
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das Evangelium berufen, mit jeinen Gaben erleuchtet, im 
rechten Glauben ge eiliget und erhalten; gleichwie er die ganze 
Chriſtenheit auf n berufet, jammelt, erleuchtet, heiliget und 
bei Jeſu Chriſto erhält im rechten einigen Glauben; in welcher 
Chriſtenheit er mir und allen Gläubigen täglich alle Sünden 
reichlich vergibt und am jüngiten Tage mich und alle Toten 
auferweden wird und mir jamt allen Gläubigen in Ehrifto 
Jeſu ein ewiges Leben geben wird, Das ijt gewiplich wahr. 


* Wozu dienen und die Artilel des chriftliden Glaubens? 

‚Daß wir unjern Gott daraus erkennen lernen, wer er fei 
in jeinem Wejen, und was jein gnädiger Wille gegen ung jet. 
* Per ift nun Gott in feinem Weſen? 

Er ilt Gott der Bater, Gott der Sohn und Gott ber 
heilige Geift, drei unterichtedliche Perſonen in einem einigen, 
ewigen, unzertrennlichen Wejen. 

* Sind dann drei Götter? 

Nein, es ijt nur ein einiger Gott, welcher ſich in dreien 
unterjchiedlichen Perſonen geoffenbaret hat. 

* Mas ift der gnädige Wille Gottes? 

Daß er und will unfere Sünde vergeben und mitteilen 
das ewige, jelige Leben. 

* Rozu nützet ung die Erkenntnis göttlihen Weſens und Willens ? 

Daß wir daraus einen rechten Glauben überfommen 
und durch den Glauben felig werden. 

* Welche unter den drei Perfonen tft Menfch getvorden? 
Die andere Perſon, ald nämlich der ewige Sohn Gottes. 
* Wer ift nun Chriftus, unfer Exlöfer in feiner Perfon? 


Er ift wahrhaftiger Gott, vom Vater m Ewigkeit geboren, 
und auch wahrhaftiger Menſch, von der Jungfrau Maria 
geboren, mein Herr. 

Oder line: 

Er ijt wahrhaftiger Gott und Menjch, oder Gotted und 

Mariä Sohn. 
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* Melches iſt dann die größte Wohlthat dieſes deines Erlöfers Jeſn Chriſti? 
Er hat mich armen, verlornen und verdammten Deenfchen 


erlöfet, erworben und gewonnen von allen Sünden, vom Tod 
und von der Gewalt des Teufel3. 
* Warum bat er did erföfet? 

Auf daß ich fein eigen fei und in jeinem Neich umter 
ihm lebe und ihm diene in ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und 
Seligkeit. 
eGlaubeſt du auch, daß Chriſtus, dein bei feiner lieben Kirche allbier 

auf Erden und auch bei dir ſei? 

Ja, mein lieber Herr Chriſtus, wahrer Gott und Menſch, 
ein Herr über alles, iſt nach ſeiner Verheißung bei mir und 
allen ſeinen Gläubigen, der iſt mein Herr und König, welcher, 
wie er mich erlöſet hat, alſo ſchützet und ſchirmet er mich auch 
und will mich endlich in ſein herrliches Reich nach dieſem 
Leben aufnehmen. 

*Wodurch wirft du vor Gott gerecht und fellg? Ä 

Dur fein ander Werf, als ur den ganzen aller 
heiligiten Gehorſam meines Herrn und Erlöſers Jeſu Chriſti 
und durch fein allerbitterjted Leiden und Sterben; das Halte 
ich mit feiten Glauben, und darauf jtehet all meines Herzens 
Bertrauen und Zuverſicht. 
® ober kommt bie Belehrung zu Gott und ber Glaube an Jefum Ehrifum? | 

Es iſt eine Gabe des heiligen Geiftes, der wirfet und 
gibt mir fie durch fein heiliges Wort und Evangelium und 

ie heiligen Saframente. 


Das dritte Sunpffüd. 
Das Gebet bes Herrn. 











Bater Unſer, der du bift im Himmel. 
Was ift daB? 


‚  &ott will uns damit loden, daß wir glauben follen, er 
fei unjer rechter Vater und wir feine rechten Kinder, auf daß 
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wir getroft und mit aller Zuperficht ihn bitten follen, wie 
bie lieben Kinder ihren lieben Vater. 
Die erfte Ditte. 
Geheiliget werde dein Name. 
Mas ift das? 


Gottes Name iſt zwar an ihm felbit Heilig; aber wir 
bitten in diejem Gebet, daß er auch bei uns geheiliget werde 
Die gefchieht das? 

Wo dad Wort Gottes lauter und rein gelehret wird, 
und wir auch heilig als die Kinder Gottes darnach leben; das 
hilf uns, lieber Vater im Himmel! Wer aber anders lehret 
und lebet, denn das Wort Gottes Iehret, der entheiliget unter 
und ben Namen Gottes; davor behüte ung, Lieber himmliſcher 

ater! 
Die zweite Bitte, 
Dein Rei Tomme. 
Was ift das? 


Gottes Reich kommt wohl ohne unjer Gebet von ihm 
felbjt; aber wir bitten in dieſem Gebet, daß es auch zu uns 


fomme. 
Wie geſchieht das? 

Wenn der himmliſche Vater uns ſeinen heiligen Geiſt 
gibt, daß wir ſeinem heiligen Wort durch ſeine Gnade glauben 
und göttlich leben, hier zeitlich und dort ewiglich. 

Die dritte Bitte. 
Dein Wille geihehe, wie im Himmel, alfo aud) auf Erden. 
Was iſt das? 


Gottes guter, gnädiger Wille geſchieht wohl ohne unſer 
Gebet; aber wir bitten 5 biejem She —8 BR: bei 


und geichebe. 
geſcheh Wie geſchieht das ? 


-  ..,. Denn Gott allen böjen Rat und Willen bricht und 

hindert, jo uns den Namen Gottes nicht heiligen und fein 
Reid mcht fommen lajjen wollen, ald da iſt des Teufels, 
der Welt und unferes Fleiſches Wille, fondern ftärfet und 
behält uns feit in feinem Wort und Glauben biß an unjer 
Ende Das ijt fein gnädiger, guter Wille 
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Die vierte Vitte, 
Unfer tägli Brot gib uns Beute. 
Bas ft das? 

Gott gibt das tägliche Brot auch wohl ohne unier 
Bitte allen böfen Menſchen; aber wir bitten in dieſem Gebe, 
daß er uns folches erfennen laſſe und wir mit Danfjagun; 
empfahen unjer täglich Brot. 

Was Heißt denn täglich Brot? 

Alles, was zur Leibe Nahrung und Notdurft gehört, 
als: Eſſen, Trinten, Kleider, — Haus, Hof, Adır, 
Vieh, Geld, Gut, fromm Gemahl, Fromme Kinder, from: 
Geſinde, fromme und getreue Oberheren, gut Regiment, gu: 
Vetter, Friede, Gefundheit, Zucht, Ehre, gute Freunde, ge 
treue Nachbarn und deögleichen. 

Die fünfte Bitte, 

Und vergib und unfere Schuld, wie wir vergeben 

unfern Schuldigern. 


M_ 


Was ift das? 


Wir bitten in diefem Gebet, daß der Vater im Himme! 
nicht anfehen wolle unjere Sünden, und um derjelben millei 
ſolche Bitten nicht verjagen; denn wir find der feines wert. 
das wir bitten, habens auch nicht verdienet; jondern er wol: 
es und alle aus Gnaden geben, denn wir täglıch viel jündigen 
und wohl eitel Strafe verdienen: jo wollen wir wiederum 
auch herzlich vergeben und gerne wohlthun denen, Die fich an 








und verjündigen. 
Die ſechate Bitte, 
Und führe uns nicht in Verſuchung. 
Was iſt das? 


Gott verſucht zwar niemand; aber wir bitten in dieſen 
Gebet, daß und Gott wolle behüten und erhalten, auf du; 
und der Teufel, die Welt und unjer Fleiſch nicht betrüge 
noch verführe in Misglauben, Verzweiflung und andere gror: 
Schande und Lafter; und ob wir damit angefochten würden, 
daß wir Doch endlich gewinnen und den Sieg behaltert. 


Die fiebente Bitte. 
Sondern erlöje uns von dem Übel. | 
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Was if das? 


Wir bitten im dieſem Gebet als in einer Summa, daß 
und der Vater im Himmel von allerlei Übel Leibe und der 
Seele, Gute und Ehre erlöfe und zulebt, wenn unjer 
Stündlein fommt, ein ſeliges Ende bejchere, umd mit Gnaden 
von diejem Sanunerthal zu jich nehme in den. Himmel. 

Tenn dein ift das Reich und die Kraft und die 

Herrlichkeit in gleit. Amen. 
Was heißt Amen? 

Daß ich ſoll gewiß ſein, ſolche Bitten ſind dem Vater 
im Himmel angenehm und erhöret; denn er ſelbſt hat uns 
geboten, alſo zu beten und verheißen, daß er uns will 
erhören. Amen, Amen, daß heißt: Ja, Ja, es ſoll alſo 


geſchehen. 
* Wozu dienet das Gebet des Herrn? 


Daß wir erkennen, alles, was zur Aufenthaltung dieſes 
zeitlichen und Erlangung des ewigen Lebens gehört, könne 
man nirgend anders woher haben, denn von Gott, und es 
derhalben von ihm mit gläubigem Herzen bitten und erlangen. 


Das vierte Hauptſtũck. 
Das Sakrament ber heiligen Taufe. 


* Was find die heiligen Salramente? 

Es find göttlihe Handlungen, darinnen und Gott mit 
fihtbaren Zeichen (oder in feinem Wort verfaßten Elementen) die 
unjichtbaren verheißenen Gnaden⸗Güter verfiegelt und übergibt. 

* Wozu find die Saframente eingejett ? 

Zur Beſtätigung unſers Glauben? an die göttliche 
Verheigung. 

*Wie viel find Sakramente im neuen Teftament ? 

Zwei: die Taufe und das Abendmahl des Herm. 

Zum eriten: 
Was ift die Taufe? 

* Die Taufe ift eine göttliche Handlung, in welcher und 

Sott duch das Wafferbad und Wort unfere Sünden gnädiglich 








— — — — — — — 
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um Jeſu Chriſti willen vergibt, nimmt und an zu ſeines 
Kindern und maht und zu Erben uller jener himmliſche 
Güter. 
Oder: 
Die Taufe iſt nicht allen ſchlecht Waſſer, ſondern tıe 
it Das Waſſer, in Gottes Gebot gefaſſet und mit Gottes 
Wort verbunden. 


Welches it denn ſolch Wort Gottes7 
Da unfer Herr Chriftug ſpricht Matthät am legten: 


Gebet Hin in alle Welt, Ichret alle Böller und tauiet 
fie im Namen des Vaters und ded Sohnes und des 
beiligen Geiſtes. 

Zum andern: 
Was gibt oder nützt die Taufe? 


Sie wirket Vergebung der Sünden, erlöjet vom Tor 
und Teufel und gibt die ewige Seligfeit allen, die es glauber. 
wie die Worte und Verheißung Gottes lauten. 


Welches find folde Worte und Verheißung Gottes ? 
Da unfer Herr Chriſtus ſpricht Marci am lebten: 


Wer da glaubet und getauft wird, der wird felig 
werden; wer aber nicht glaubet, der wird verdammei 
werden. 

Bum dritten: 
Die kann Waſſer folhe große Dinge thun? 

Waſſer thuts freilich ‚nicht, jondern daa Wort Gottes. 
fo mit und bei dem Wafjer iſt, und ber Glaube, jo ſolchem 
Wort Gottes im Wafjer trauet. Denn ohne Gottes Won 
ist das Waſſer fchlecht Waffer und feine Taufe, aber mit dem 
Wort Gottes iſt es eine Taufe, das ilt ein gnadenreich Waſſer 
des Lebens und ein Bad der neuen Geburt im heiligen Geiſt 
wie Sankt Paulus ſagt zu Tito am dritten Kapitel: 

Gott macht uns ſelig durch das Bad der Wieder: 
geburt und Erneuerung des heiligen Geiſtes, welchen er 
ausgegofien bat über und reichlich durch Iefum Chriftum. 
unjern Heiland, auf daß wir durch desſelbigen Gnade 
—5— und Erben ſeien des ewigen Lebens nach der 

offnung. Das iſt gewißlich wahr. 
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Zum bierten: 
Was bedeutet denn fol Wafier- Tauten ? 

Es bedeutet, daß der alte Adam im uns durch tägliche 
Neue und Buße foll erfäuft werden und fterben mit allen 
Sünden und böjen Lüften, und wiederum täglich heraus» 
tommen umd auferjtehen ein neuer Menſch, der in Gerechtigkeit 
und Reinigfeit vor Gott ewiglich Iebe. 

Wo ftehet das gefchrieben ? 

Sankt Paulus zu den Römern am jechften ſpricht: 

Wir find ſamt Chriſto durch die Taufe begraben in 
den Tod, auf dab, gleichwie Chriſtus it don den Toten 
auferwedet durch die Herrlichleit des Vaters, alſo jollen 
auch wir in einem neuen Leben wandeln, 

* Wozu nützt und die Taufe? 

Daß wir damit verjichert werden, Gott habe und zu 
jeinen Kindern angenommen umd volle ſich in allen Dingen 
als ein gnädiger Vater gegen uns erzeigen. 


* Marım fprihft du in der Auslegung des Katechismus: Die Laufe wirfet 
Bergebung der Sünden, erlöfet vom Tod und Teufel und gibt die ewige 
Seligkeit, jo doch allein der Herr Chriſtus folches gethan hat? 


Der Herr Chriſtus Hat ums dieſes alles erworben mit 
jeinem Leiden und Sterben, aber in der Heiligen Taufe hat 
ers ung geichenft und zugeeignet. 


Das fünfte Hauptſtück. 


Das Abendmahl des Herrn. 
Dder: 
Das Saltrament des Nliars. 








* Mas ijt das Abendmahl des Herrn Jeſu Chriſti? 


Das »endmad! des Herrn ijt em Saframent oder 
göttliche Handlung, da der Herr Chriſtus jelbit gegenwärti 
tt und übergibt ung mit Brot und Wein feinen wahren Lei 
und Blut zur gewiſſen DVerficherung, daß wir Vergebung der 
Sünden Haben und mit ihm in Ewigkeit leben ſollen. 
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um Jeſu Chriſti willen vergibt, nimmt ung an zu ſeinen 
Kindern und maht und zu Erben aller jeiner himmliſchen 
Güter. 
Oder: | 
Die Taufe ift nicht allein fchlecht Waſſer, jondern ſie 
it das Waſſer, in Gottes Gebot gejajjet und mit Gottes 
Wort verbunden. 


Welches it denn ſolch Wort Gottes ? 
Da unſer Herr Chriſtus ſpricht Matthäi am letzten: 


Gebet Hin in alle Welt, lehret alle Völler und taufet 
fie im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
beiligen Geiſtes. 

Zum andern: 
Was gibt oder mükt die Taufe? 


Sie wirfet Vergebung der Sünden, erlöjet vom Tor 
und Teufel und gibt die ewige Seligfeit allen, die es glauben, 
wie die Worte und Verheißung Gottes lauter. 


Welches find folde Worte und Verheißung Gottes ? 
Da unfer Herr Chriftus ſpricht Marci am legten: 


Ber da glaubet und getauft wird, der wird felig 
werden; wer aber nicht glaubet, der wird berdammet 
werden. | 

Bum dritten: 
Die kann Waſſer ſolche große Dinge thun ? 

Waſſer thuts freilich ‚nicht, jondern das Wort Gottes, 
fo mit und bei dem Waſſer iſt, und ber Glaube, jo jolcher 
Wort Gottes im Wajjer traue. Denn ohne Gottes Wort 
it das Waſſer fchlecht Waſſer und feine Taufe, aber mit dem 
Wort Gottes ift e3 eine Taufe, das iſt ein gnadenreich Waſſer 
des Leben? und ein Bad der neuen Geburt im heiligen Geiſt. 
wie Sankt Paulus jagt zu Tito am dritten Sapitel: 

Gott macht uns jelig durch daS Bad der Wieder: 
geburt und Erneuerung des Heiligen Geiftes, welchen er 
ausgegofien hat über uns reichlich durch Jeſum Chriftumt. 
unjern Heiland, auf daß wir durch desielbigen Gnade 
Be und Erben feien des ewigen Lebens nad) der 

offnung. Das ift gewißlich wahr. 
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22 ® Bozu iſt und das Abendmahl des Herrn näße? 
- Bir werden damit verfichert, daB, ob wir gleich unfern 
: x ım Himmel erzürnet haben, will er und Doch folches 
. ihen und unjer gnädiger Vater fein und bleiben. Und 
lſſo die Taufe eine gewilfe Verficherung, daß ung Gott 
indern angenommen bat, das Abendmahl aber, dab er 
= unjerd Ungehorſams nicht will entgelten laſſen. | 
2. * 2308 empfängft du im heiligen Abendmahl? 
. m Den wahren Leib und Blut meines Herrn Jeſu Chrifti 
— „dem Brot und Wein. 
Er | * Barum gebeft du zum Tiſch des Herrn 7 
Daß ich meinen Glauben an den Herrn Ehriftum durch 
ießung jenes Leibes und Bluts ftärfe und meine arme 
_. tröfte, 
slaubeft du und bel dieſes alles ‚wa3 d d 
len Nee jet gdagt hah? wes du don der 
ai ‘a, Herr! 
ft du dich denn auch in den Gehorfam der chriftlichen Kirche ergeben 


dem du ee und befenneft, binfürder tun und leben, und was 
du allhier verheigeft und zujageft, thun und treulich halten? 


Sa, Herr, durch die Gnade und Hilfe unjerd Herrn Jeſu 
+ Amen. 


" Bon ber Beichte. 


Wie man die Einfältigen fol lehren beichten. 
Was iſt die Veichte? 
Die Beichte begreift zwei Stüde in fih. Eins, daß 
die Sünden befenne, das andere, daß man die Abjolution 
Vergebung von dem Beichtiger empfahe ald von Gott 
und ja nicht daran zweifele, ſondern feit glaube, Die 
= cn feien dadurch vergeben vor Gott im Himmel. 


Welche Sünden foll man beichten? 


Bor Gott foll man aller Sünden fich ſchuldig geben, 
Die wir nicht erfennen, wie wir im Water unſer thun. 
vor dem Berchtiger follen wir allein die Sünden befennen, 
ir willen und fühlen im Herzen. 
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Was it das Sakrament des Altars? 


Es ijt der wahre Leib und Blut unſers Herm Seit 


Chrifti, unter dem Brot und Wein ung Chrijten zu ejfen und 


zu trinfen von Chriſto ſelbſt eingefegt. 
Wo fiehet das geſchrieben 7 


So ſchreiben die heiligen Evangeliſten und Apoſtel 


Matthäus, Markus, Lukas und Sankt Paulus: 

Unſer Herr Jeſus Chriſtus in der Nacht, da er ver⸗ 
raten ward, nahm er das Brot, dankte, und brach's und 
gab’S feinen Jüngern und ſprach: Nehmet Hin und effet, 
das ift mein Leib, der für euch gegeben wird. Solches thut 
zu meinem Gedächtnis. 

Desfelbigengleichen nahm er auch den Kelch nach den: 
Abendmahl, daufte und gab ihnen den und ſprach: Nehmet 
bin und trinfet alle daraus, diefer Kelch ift daS neuc 
Teftament in meinem Blut, da8 für euch und für vielr 
vergoffen wird zur Vergebung der Sünden. Solches täut, 
fo oft ihrs trintet, zu meinem Gedächtnis. 

Was nütt denn fol Eſſen und Trinten? 


Das zeigen und die Worte an: Für euch gegeben 
und vergofjen zur Vergebung der Sünden. Nämlid), 
dag und ım Saframent Vergebung der Sünden, Leben und 
Seligfeit durch ſolche Worte gegeben wird; denn wo Ver⸗ 
gebung der Sünden ift, da ift auch Leben und Seligkeit. 

Wie kann leiblich Eſſen und Trinken ſolche große Dinge thun? 

ie und Trinken thuts freilich nicht, ſondern die Worte, 
fo da Stehen: Für euch gegeben und vergofjen zur 
Vergebung der Sünden; welche Worte Jind neben dem 
leiblichen Efjen und Trinken als das Hauptjtüd im Saframent, 
und wer denjelben Worten ganbet, der bat, was fie jagen, 
und wie jie lauten, nämlich Bergebung der Sünden. 

Wer empfähet denn fol Gaktament würbiglic ? 

Faſten und leiblich fich bereiten, ijt wohl eine feine 
äußerliche Zucht, aber der ift recht würdig und wohl geichidt, 
wer den Glauben hat an diefe Worte: Kür euch gegeben 
und vergofjen zur Vergebung der Sünden Ber 
aber diefen Worten nicht glaubet oder zweifelt, der iſt unwürdig 
und ungelchidt, denn das Wort „Für euch” fordert cite 
gläubige Herzen. 


— — — — — — 
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° Bozu ift und daß Abendmahl des Henn nüte? 

Wir werden damit verfichert, daß, ob wir gleich unjern 
Bater im Himmel erzürnet haben, will er uns doch folches 
verzeihen und unjer gnädiger Bater fein und bleiben. Und 
iſt alfo die Taufe eine gewiſſe Verjicherung, daß uns Gott 
zu Kindern angenommen hat, das Abendmahl aber, daß er 
uns unjer3 Ungehorſams nicht will entgelten laffen. Ä 


* Was empfängft vu im heiligen Abendmahl? 

Den wahren Leib und Blut meines Herrn Jeſu Chriſti 

unter dem Brot und Wein. | 
* Warum gehe du zum Tiſch des Herrn? 

Daß ich meinen Glauben an den Herrn EChriftum durch 
die Niegung jeines Leibes und Bluts ke und meine arme 
Seele tröjte. 

* Blaubeft du und belenneft dieſes alle von H ‚ wa8 bu von bex 
chriftlichen Lehre jetst gejagt Haft? 

Sa, Herr! 


* Millt du dich denn auch in den Gehorſam der chriftlichen Kirche ergeben 
und nachdem du glaubeft und belenneſt, binfürder tun umd leben, und was 
dur allhier verheigeft und zujageft, thun und treulich halten? 

Ja, Herr, durch die Gnade und Hilfe unſers Herrn Jeſu 
Chriſti. Amen, 


Bon der Beichte. 


Wie man die Einfältigen fol lehren beichten. 
Was iſt die Beichte? 

Die Beichte begreift zwei Stüde in fih. Eins, dab 
man die Sünden befenne, das andere, daß man die Abfolution 
oder Vergebung von dem Beichtiger empfahe ala von Gott 
jelbjt und ja nicht daran zweijele, ſondern feit glaube, die 
Sünden jeten dadurch vergeben vor Gott im Himmel. 


Welche Sünden foll man beichten? 


Bor Gott foll man aller Sünden fich fchuldig geben, 
auch die wir nicht erkennen, wie wir im Vater unter thun. 
Aber vor dem Beichtiger jollen wir allein die Sünden befennen, 
die wir wiſſen und fühlen im Herzen. 
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„ m bed Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiftes, 
. Gehe hin in Frieden. 
: © Welche aber große Beichwerung des Gewiſſens haben, 
” - betrübt und angefochten ſind, Die wird ein VBeichtvater 
wiſſen mit mehr Sprüchen zu tröjten und zum Glauben 
izen. Das ſoll allein em gemeine Weije der Beichte 
- ür die Einfältigen. 





ie ein Haus⸗Vater feine Kinder und Geſinde foll 
urn ® Ichren Morgens und Abends ſich ſegnen. 


Der Morgen - Segen. 


Ded Morgens, jo du aus dem Bette führeft, ſollſt du 
gnen mit dem heiligen Kreuz und jagen: 

= Das walt Gott Vater, Sohn, und heiliger Geift. Amen. 

Darauf TInieend oder ftehend den Glauben, und das 

unter. Willſt du, fo magſt du dies Bebetlein Dazu 


pr danfe dir, mein lieber himmliſcher Vater, durch 
Chriftum, deinen fieben Sohn, unjern Herrm, daß 
sd dieſt Nacht vor allem Schaden und Gefahr behütet 
„md bitte dich, du wolleit mich diefen Tag auch be 
vor Sünden und allem lichel, auf dak dir all mein 
und Leben möge wohlgefallen. Denn ich befehle 
nein Leib und Scele, und alles in Deine Hände. 
_ witiger Engel fei mit mir, daß der böfe Yeind Teine 
an mir finde. Amen. 
nd alsdann mit Freuden an dein Werk gegangen, und 
n Lied gejungen, ald die zchn Gebote, oder was beine 
ſonſt gibt. 


Der Abend⸗Segen. 

3 Abends, wenn du zu Bette geheſt, jo ſollſt du dich 
nit dem heiligen Kreuz, und fagen: 

as walt Gott Vater, Sohn, und heiliger Beift. Amen. 
arauf Inieend oder ftehend den Glauben und das 
nſer. Willſt du, fo magjt du dies dazu jprechen: 

‚ danle dir, mein lieber himmliſcher Vater, durd) 
hriitum, Deinen lieben Sohn, nuſern Herrn, daß 

2% 
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du mid) diefen Tag guädiglich behätet Haft; und bitte Dia 
du wolleft mir vergeben alle meine Sünden, wo ich entre 
petban babe, und mich dieſe Nucht gnädiglich behüten. Dem 
ch befehle mich, mein Leib und Scele, und alles im Dein 
Hände. Dein Beiliger Engel jei mit mir, dab der bör 
Feind feine Macht an mir finde Amen. 

Alsdann flugs und fröhlich geichlafen. 


Die ein Haus⸗Vater feine Kinder und Gefinde ſoll 
Ichren, die Tiichgebete dor und nad) dem Efien zu ſprechen 


Tiſchgebete vor dem Eſſen. 


Die Kinder und Gejinde jollen mit gefaltenen Händen 
und züchtig vor den Tiſch treten und ſprechen: 

Aller Augen warten auf did, Herr. und du gibit 
innen ihre Speife zu. jeiner Zeit. Du thuſt deine milde 
Hand auf und fättigeit alles, mas lebet, mit Wohlgefallen. 


Darnad) da3 Vater unſer und dies folgende Gebet: 


Herr Gott Himmliicher Vater, fegne uns und dieſe 
deine Gaben, die wir bon deiner milden Güte zu uns 
schmen, durch Jeſum Ghriftum, unjern Herrn, Amen. 


Dankgebete nah dem Eſſen. 


Afo auch nad) dem Eſſen jollen fie gleicherweiſe thun, 
züchtig und mit gefaltenen Händen fprechen: 

Danfet dem Herrn, denn er iſt freundlih und feine 
Güte währet ewiglich. Der allem Fleiſch feine Speife gibt, 
der dem Vieh fein Futter gibt, den jungen Raben, die ihn 
anrufen: er bat nicht Luft an der Stärfe des Roſſes, noch 
Gefallen an jemandes Beinen; der Dem hat Wohlgefallen 
an denen, die ibn fürdten und auf jeine Güte warten. 


Darnach dad Water unfer und dies folgende Gebet: 


Wir daufen dir, Herr Gott himmliſcher Vater, durch 
Jeſum Chriftum, unſern Herrn, für alle deine Gaben und 
Wodhlthaten. der du lebeſt und regiereft in Ewigleit, Amen. 





vn 
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Die Baus: Tafel, 


Etliche Sprüche für. allerlei Heilige Orden umd Stände, 
Dadurch diejelbigen, als durch eigene Lektion ihres Amts und 
Dienjtes zu ermahnen. 





Den Bilchöfen, Pfarrherrn und Predigern. 
Ein Biſchof ſoll unſträflich fein, eines Weibes Mann, 


| nüchtern, jittig, mäßig, gaſtfrei, lehrhaftig als ein Haushalter 
“ Gottes, nicht ein Weinſäufer, nicht Hallig, nicht unehrliche 


Handtierung treiben, fondern gelinde, nicht haderhaftig, nicht 
geitig ber jeinem eignen Haufe wohl vorſtehe, der gehorjame 
inder habe, mit aller Ehrbarfeit, nicht ein Neuling, der ob 
dem Worte halte, das gewiß ilt, und lehren kann, auf daß er 
tig ſei, zu ermabnen durch die heilſame Sehne 1 und zu trafen 

Die Nberiprecher 1. Zim 3.0. 2-6. Tit. 1.v. 6-9. 


Bas die Zuhörer ihren Lehrern und Seelſorgern zu thun ſchuldig find? 


Eſſet und trinfet, was fie haben, denn eim Arbeiter tft 

jeine2 Lohnes wert. &ut 10.0.7. Der Herr hat beohlen, 

daß die, jo das Epangelium berfündigen, jollen fic) vom 
Evangelio nähren. 1. Kor. 9 

Der unterrichtet wird nit bem Worte, der teile mit 
allerlei Gutes dem, der ihn unterrichtet, Jrret euch nicht, 
Gott läßt ſich nicht ſpotten. Gal. 6. v. 

Die Aelteſten, on wohl boriiehen, bie alte man zwei⸗ 
facher Ehren wert, fon berlich, die da arbeiten im Wort und 
in der Lehre, denn es Npricht ie Schrift: Du jollit dem Ochien, 
der da driichet, nicht dad Maul verbinden. Srem, ein Arbeiter 
tt feines Lohnes wert. 1. Tim. am 5. v. 17. 18. 

Wir bitten euch, lieben Brüder, abi r erfennet, die 
an euch arbeiten und euch vorftehen in dem Herrn und eud 
ermahnen, habt fie defto lieber um ihres Werkes willen, ı 
jetd friedfam mit ihnen. 1. Theil. 5. v. 12. 13. 

Gehorchet euern Lehrern und folget ihnen, denn fie 
wachen über eure Seelen, al® die da Hecdenfch aft dafür geben 


| jelen, auf daß fie das mit Freuden u? und nicht mit 


Seufzen, denn daß tft euch ni t gut, Heb. 13. v. 17. 
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Bon der weltlichen Obrigfelt. 

Jedermann ſei unterthan der Obrigkeit, die Gewalt übe 
ihn bat. Denn es it feine Obrigfeit ohne von Gott. Wo ac 
Obrigkeit ift, die it von Gott verordnet. Wer fi) nun wider t:. 
Obrigkeit jeßet, der widerjtrebet Gotte8 Ordnung; die aber wide 
jtreben, werden über fich ein Urteil empfahen. Denn fie träx 
dag Schwert nicht umſonſt, fie ift Gottes Dienerin, eine Rächer: 
zur Strafe über den, der Böſes thut. Röm. 13.0.1 —3 

Bon den Untertbanen. 

Gebet dem Sailer, was des Kaiſers ift, und Gott, wei 
Gottes iſt. Matth. 22. v. 21. 

So jeid nun aus Not unterthan, nicht allen um de 
Strafe willen, jondern aud) um des Gewiſſens willen. “Der: 
halben müfjet ihr aud) Schoß geben, denn fie jind Gottes 
Diener, die ſolchen Schuß follen handhaben. So gebet nım 
jedermann, was ihr jchuldig feid, Schoß, den Schoß gebühret, 
—* dem der Zoll gebühret, Furcht, dem die Furcht gebühret 

hre, dem die Ehre gebühret. Röm. 13.0.5 —7. 

So ermahne id) nun, daß man vor allen Bingen zuent 
thue Bitte, et, Fürbitte und Dankſagung für alle Menſchen. 
tür die Könige und für alle Obrigfeit, auf daß wir ein gerub- 
lich und ſtilles Leben führen mögen in aller Gottſeligkeit und 
Ehrbarkeit. Denn folches ift gut, dazu aud) angenehm vor 
Gott unjerm Heiland. 1. Tim. 2.0.1—3. 

Erinnere fie, daß fie den Fürſten und der Obrigfeit 
unterthan und gehorjam ſeien. Tit. 3. v. 1. 

eid unterthan aller menfchlichen Ordnung um des Herrn 

willen, es jet dem Könige, als dem Oberjten, oder den Haupt- 

leuten, al3 den Gelandten von ihm zur Rache über die libel- 

thäter und zum Lobe den Frommen. 1. Betr. 2, v. 13. 14. 
Den Ehenännern. 

Ihr Männer, wohnet bei euren WVeibern mit Vernunft, 
und gebet dem weiblichen als dem jchwächiten Werkzeug jeine 
Ehre ald Miterben der Gnade des Leben, auf daß euer Ges 
bet nicht et werde. 1. Petr. 3, v. 7. Und jeid nicht | 
bitter gegen fie Col. 3, v. 19. 

Den Ehefrauen. 

Die Weiber feien unterthan ihren Männern als dem 
errn, wie die Sara Abraham gehorfam war und hieß ihn 
err, welcher ma ihr worden jeid, fo ihr wohlthut und 

nicht jo jchüchtern jeid. 1. Petr. 3, v. 6. 
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Den Eltern. 

Ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zum Zorn, daß fie 
nicht Ichen werden, jondern ziehet fie auf ın der Zucht und 
Vermahnung zum Herrn. Eph. 6, v. 4. 

Bon den Kindern. 

Ihr Kinder, feid gehorſam euern Eltern in dem Herm, 
denn das ijt billig. Chre Vater und Mutter, das iſt dad 
erite Gebot, das Verheißung hat, nämlich daß dirs wohl gehe 
und du lange lebejt auf Erden. Eph. 6, v. 1—3. 

Ten Knehten, Mägden, Tagelöhnern und Arbeitern. 

Ihr Knechte, ſeid gehorſam euern leiblichen Herrn mit 
Furcht und Bittern in Einfältigfeit eures Herzens ala Chrifto, 
nicht mit Dienſt allein vor Augen, ald den Menschen zu de 
fallen, jondern al3 die Knechte Chriſti, daß ihr folchen Willen 
Gottes thut von Herzen mit gutem Willen. Laſſet euch 
dünfen, daß ihr dem Herrn dienet und nicht den Menſchen, und 
wiſſet, was ein jeglicher Gutes thun wird, das wird er von dem 
Herrn empfahen, er ſei ein Knecht oder freier. Eph. 6, v.5—7. 

Den Hauss Herren oder Haus = Frauen. 

Ihr Herren, thut auch dasfelbige gegen die Dienjtboten 
md laſſet euer Dräuen, und wilfet, daß ihr auch einen Herrn 
im Himmel habt, und ijt bet ihm fein Anſehen der Perſon. 

Der gemeinen Jugend. 

Ihr Jungen, jeid den Alten untertban, und beweilet 
darinnen die Demut, denn Gott widerftehet den Hoffärtigen, 
aber den Demütigen gibt er Gnade. So demütiget euch nun 
unter die gewaltige Hand Gottes, daß er euch erhöhe zu ſeiner 
Bet. 1. Betr. 5, v. 6. 

Den Witwen. 

Welche eine rechte Witwe und einfam ift, die ftellet ihre 
Hoffnung auf Gott und bleihet am Gebet und Fichen Ta 
und Nacht. Welche aber in Wollüften lebet, Die iſt lebendig 
ot. 1. Tim. am 5. 0.5. 6. 


Der Gemeine 
Liebe deinen Nächiten als dich ſelbſt; in dem Wort find 
elle Gebote verfafiet. Röm. 13, v. 9. Und haltet an mit 
Beten für alle Menichen, 1. Tim. 2. 
Ein jeder lern jein Lektion, 
So wird es wohl im Haufe ſtohn. 
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Etliche Yrag: Stüde, 
. für die, jo zum heiligen Abendmahl gehen wollen, 
mit ihren Antivorten. 

Nach gethaner Beicht und Unterricht von den zebe 
Geboten, Glauben, Vater unſer, von den Worten der Tauf— 
vom Abendmahl, jo mag der Beichtvater oder einer fich jelbit 
aljo fragen: | 

1. Glaubſt du, daß du ein Sünder bi? 
Sa, ich glaube es, ich bin ein Sünder. 
2. Wie weißt du das? 
Aus den zehn Geboten, die habe ich nicht gehalten 
3. Sind dir deine Sünden auch leid? 
Sa, es ijt mir leid, daß ich wider Gott gefündigt Habe 
4 Was Haft du bei Gott mit deinen Sünden verbienet ? 

Seinen Born und Ungnade, zeitlichen Tod und ewige 
Berdammnid. Röm. 6. 

5. Hoffeft du auch, felig zu werden? 

Sa, ich Hoffe e2. 

6. Weſſen tröfteft du dich denn? 

Meines lieben Herrn Chriſti. 

7. Wer iit Ehrifius ? 
Gottes Sohn, wahrer Gott und Menſch. 
8 Wie viel find Götter? 

Nur einer, aber drei Perjonen, Vater, Sohn um) 
heiliger Geiſt. 

9. Was hat denn Chriſtus für dich getban, daß du dich feiner tröſteſt? 

Er ift für mich geftorben und bat fein Blut am Kreuz 
für mich vergoffen zur Vergebung der Sünden. 

10. Iſt der Bater auch für dich geftorben? 

Nein, denn der Vater tft nur Gott, der Heilige Geiſt 

auch; aber der Sohn it wahrer Gott. und wahrer Menſch 


für mic) geftorben und Hat kein Blut am Sreuz für 'mıch 
vergojjent. 
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11. Wie weißt du daB? 


Aus dem heiligen Evangelio und aus ben Worten vom 
Saframent und bei Seinem Leib und Blut, im Salrament mir 
zum Biand gegeben. 

12. Wie lauten die Worte? 

Unfer Herr Jeſus Chriftus in der Nacht, da er ver 
taten ward, nahm er das Brot, dankete und brach® und 
gab3 jeinen Züngern und ſprach: Nehmet hin und efjet, das 
ıjt mein Leib, der für euch gegeben wird. Solche thut zu 
meinem Gedächtnis. 

Desjelbigengleichen nad er auch den Kelch nad dem 
Abendmahl, dankete und gab ihnen den und jprach: Nehmet 
hin und trinfet alle daraus, dieſer Kelch ift das neue Zeita- 
ment in meinem Blut, das für euch und für viele vergoſſen 
wird zur Vergebimg der Sünden. Solches thut, jo oft ihrs 
trinfet, zu meinem Gedächtnis. 

13. So glaubeft du, daß im Salrament der wahre Leib und das wahre 
Blut Chrifti fei? 
Sa, ich glaube es. 
14. Was bewegt di, das zu glauben? 

Die Worte Chrifti: Nehmet hin und efjet, das tft 
mein Leib; trintet alle daraus, das tft mein Blut. 
15. Was follen wir thun, wenn mir feinen Leib efjen und fein Blut trinfen 

und das Pfand alfo nehmen ? 

Wir jollen feinen Tod und Blutvergiegen verkündigen, 
und gedenken, wie er und gelehret hat: Solches thut, jo 
oft ihrs thut, zu meinem Gedächtnis. 


16. Barum follen wir feine® Todes gedenten und denfelbigen verfündigen ? 


Daß wir lernen glauben, daß feine Kreatur habe können 
genug dm für unfere Sünden, denn Chriſtus, wahrer Gott 
und wahrer Menfch, und daß wir lernen erichreden vor unfern 
Sünden und diejelbigen lernen groß achten und ung jeiner 
allein freuen und tröjten und alſo durch denfelbigen Glauben 
jelig werden. 2. 

17. Was bat ihn denn bewegt, für deine Sünden zu ſterben und 
dafür. gerug zu thun? j 

Die große Liebe zu feinem Vater, zu mir und zu andern 

ra wie geichrieben: ftehet. Joh. 15. Röm. 5. Sal. 2. 
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18. Warum will du zum Gaframent gehen? 

Auf daß ich lerne glauben, dat Chriſtus um ment 
Sünden willen aus großer Liebe geltorben jei, wie gear 
und darnach von ihm auch Icrne, Gott und memen Nädhite 
lieben. 


19. Was foll einen Chriſten dermahnen und reizen, das Sakrament ie | 

Altars zu empfahen ? ı 

Bon Gottes wegen ſoll ihn beide des Herrn Chrit 

Gebot und Verheißung, darnach auch feine eigene Not, ' 

ihm auf den Hals liegt, treiben, um welcher willen ſolch &:- 
bieten, Locken und Verheißung gejchieht. 


20. Wie fol ihm aber ein Menſch tbun, wenn er folde Rot nacht fükie, 
oder Feinen Hunger noch Durft zum Galrament empfindet ? 

Dem kann nicht bejjer geraten werden, denn Daß er 
ernjtlich in feinen Buſen greife, ob er auch noch Fleiſch um 
Blut habe, und glaube doch der Schrät, was fie Davon ſagt. 
Sal. 5. Röm. 7. 


Zum andern, daß er um fich fee, ob er auch noch in 
ber Welt ſei, und gedenfe, daß e8 an Sünden und Not nic! 
ſehlen werde, wie die Schrift jagt. Joh. 15 u. 16. 1. Joh 

.u. 5. 


Zum dritten, jo wird er auch den Teufel um fich Haben, 
ber ihm mit Lügen und Morden Tag und Nacht feinen Frieden 
innerlich und äußerlich lajjen wird, wie ihn die Schrift nenne 
Sob. 8. u. 16. 1. Petr. 5. Eph. 6. 2. Tim. 2. 
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‚Die 17 erfien Artikel der Augsburgiſchen Konfeſſton 
vom Jaßre 1530. 


Der: I. Artikel. Von Gott. 


Eritlich wird einträchtiglich gelehret und gehalten, laut 
des Beichlufjes des Coneilii Nicaeni, daß ein einig gött> 
lich Weſen fei, welches genannt wird und —2 
iſt Gott, und ſind doch drei Perſonen in demſelben 
einigen göttlichen Weſen, gleich gewaltig, gleich ewig, Gott 
Vater, Gott Sohn, Gott heiliger Geiſt: alle drei ein yet 
Weſen, ewig, ohne Stüd, ohne Ende, unermeßlicher Macht, 
Weisheit und Güte, ein Schöpfer und Erhalter aller Dinge, 
der jichtbaren und unſichtbaren. Und wird durch das Wort 
„Perſon“ verftanden nicht ein Stüd, nicht eine Eigenſchaft 
in einem andern, fondern das ſelbſt befteht, wie denn die 
Päter in diefer Sache das Wort gebraucht haben. Derhalben 
werden verworfen alle Sleßereien, jo dieſem Artikel zumider 
jind, al® die Manichäer, die ziveen Götter gelegt haben, einen 
böſen und einen guten. Stem die Valentinianer, Arianer, 
Cunomianer, Mahometiſten und alle dergleichen, aud) die Samp> 
jatener, alte und neue, jo nur eine Perſon jegen, und von Dielen 
zweien, Wort und hetligem Geiſt, Sophifterei machen und 
ragen, daß es nicht müffen unterjhiedene Berjonen 
jein, jondern Wort bedeute leiblich Wort oder Stimme, und 
der heilige Geijt jet erichaffene Regung m Kreaturen. 


Der II. Artilel. Von der Erbfünde. 


Weiter wird gelehrt, daß nad) Adams Fall alle Menſchen, 
jo natürlich geboren werden, in Sünden empfangen und 
geboren werden, daß Sic alle von Mutterleibe an voller 

öjer Luft und Neigung find und feine wahre Gottesfurcht, 
femen wahren Glauben an Gott von Natur haben können; 
daß auch diejelbe angeborne Seuche und Erbfinde wahrhaftiglich 
Sünde jei und verdamme alle diejenigen unter ewigen Gottes 
Zorn, ſo nicht durch die Taufe und Heiligen Geijt wiederum 
neu geboren werden. Hier neben werden verworfen die Pela⸗ 
gtaner und andere, jo die Erbfünde nicht für Sünde halten, 
damit jie die Natur fromm machen durch natürliche Kräfte 
zu Schmach dem Leiden und Verdienſt Chrifti. 
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Der II. Artilel. Bon dem Herrn Chriſto. 

Item, es wird gelehrt, daß Gott der Sohn ſei Menit 
worden, geboren aus ber reinen Sungfrau Maria, und dx 
die zwei Naturen, göttliche und menjchliche, in eme 
Perſon, aljo unzertrennlich vereinigt ein Chriftus find, welde 
wahrer Gott und Menſch iſt, wahrhaftig geboren, gelitte 
gekreuzigt, geitorben und begraben, daß er ein Opfer wirt 
nicht allein Für die Erbfünde, jondem aud für alle ande: 
Sünde, und Gotted Zorn verjöhnte. Item, daß Derjelbic: 
Chriſtus fei abgeitiegen zur Hölle, wahrhaftig am dritten Zaun: 
von den Toten auferitanden, aufgefahren gen Himmel, fitend zu: 
Rechten Gottes, daß er ewig herrſche über alle Kreaturen un) 
regiere, daß er alle, jo an ihn glauben, durch den heilige: 
Geift heilige, reinige, ftärfe und tröfte, ihnen aud) Leben un: 
allerlei Gaben und Güter austeile und wider den Teufel um 
wider die Sünde fchüge und bejchirme. Item, daß Derjelb:x 
ge Chriſtus endlich wird öffentlich fommen, zu richten vie 

ebendigen und die Toten ꝛc. laut des Symboli Apojtolorur 
(nach dem apoftolichen Glaubensbekenntnis). 


Der IV. Artilel. Bon der Rechtfertigung. 

Weiter wird gelehret daß wir Vergebung der Sünder 
und Gerechtigkeit vor Gott nicht erlangen mögen Durch unier 
Berbienit, Werfe und Genugtun, jondern daß wir Vergebung 
der Sünden befommen und vor Gott gerecht werden au: 
Gnaden um Ehriftus willen durch den Glauben, jo wir glauben. 
dab Chriſtus für und gelitten hat, und daß uns um feiner: 
willen die Sünde vergeben, Gerechtigkeit umd ewiges Leber 
geichenkt wird. Dem dieſen Glauben wıll Gott für Gerechtigkeit 


— ZU 





vor ihm Halten Bf zurechnen, wie St. Paulus jagt zun 


Römern am 3. 
Der V. Artife. Vom Predigtamt. 


Solchen Glauben zu erlangen, hat Gott das Predigtamt 
eingeſetzt, Evangelium und Saframente gegeben, dadurch er 


als durch Mittel den heiligen Geift gibt, welcher den Glauben, 
wo und wenn er will, in denen, jo das Evangelium hören, 
wirfet, welches da Iehret, daß wir durch Chriſtus Verdienit. 
nicht durch unſer Verdienſt, einen gnädigen Gott haben, fo 
wir jolches glauben. Und werden verdammt die Wiedertäufer 
und. andere, jo lehren, daß wir ohne das leibliche Wort des 


Evangelium? den Heiligen Geiſt durch eigene WBereitung, 


Gedanken und Werke erlangen. 
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Der VI. Artilel. Bon guten Werten. 


Auch wird gelehrt, daß ſolcher Glaube gute 
Früchte und gute Werke bringen ſoll, und daß man 
müfje gute Werte thun allerlei, fo Gott geboten bat, um 
Sotteswillen, doch nicht auf ſolche Werke zu 
vertrauen, dadurd) Gnade vor Gott zu verdienen. Denn wir 
empfahen Bergebung der Sünde und Gerechtigfeit durch den 
Glauben an Ehriftum, wie Ehriftus ſelbſt jpricht, Luk. 17, 10: 
So ihr, died alles gethan habt, jollt ihr fprechen, wir find 
untüchtige Knechte. Alto lehren auch die Väter. Denn 
Ambrojins ſpricht: Alſo iſt's beichloffen bei Gott, daß 
wer an Ehrijtum glaubt, felig ſei, und nicht durch Werte, 
jondern allein durch den Glauben ohne Berdienit Vergebung 
der Sünden habe. 


Der VII. Artilel. Bon der Kirche. 


Es wird auch gelehrt, daß alle Zeit müjfe eine 
heilige chriftliche Kirche fein und bleiben, welche 
iſt die Verſammlung aller Gläubigen, bei welchen das Evan- 
geltum rein gepredigt und die Heiligen Saframente laut des 

vangeliums gereicht werden. Denn dieſes ift genug zu 
wahrer Einigfert der chriftlichen Kirche, daß da einträchtiglic) 
no reinem Verſtand das Evangelium gepredigt umd bie 
Satramente dem göttlichen Worte gemäß gereicht werden. 
Und iſt nicht not zu wahrer Eimigfeit der chriſtlichen Kirche, 
daß allenthalben gleichförmige Ceremonien, von den Menſchen 
eingeteßt, gehalten werden, wie Paulus fpricht, Eph. 4, 4. 5: 
Ein Leib, ein Geift, wie ihr berufen ſeid zu einerlei Hoffnung 
eures Berufs, ein Herr, ein Glaube, eine Taufe. 


Der VII. Artile. Was die Kirche ſei? 


Item, mwiewohl die chriftliche ange eigentlich nichts 
anderes iſt, denn die Verſammlung aller Gläubigen und 
Heiligen, jedoch, dieweil in dieſem Leben viel falſcher 
Chriſten und Heuchler ſind, auch öffentliche Sünder 
unter den Frommen bleiben, ſo ſind die Sakramente gleich⸗ 
wohl kräftig, obſchon die Prieſter, dadurch ſie gereicht werden, 
nicht fromm ſind, wie denn Chriſtus ſelbſt anzeigt, Matth. 
23, 2: Auf dem Stuhl Moſis ſitzen die Phariſäer ꝛc. Derhalben 
werden die Donatiften und alle anderen verdammt, jo anders 
halten. 
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Der IX. Artikel. Bon der Taufe. 
Bon der Taufe wird gelehrt, daß fie nöthig fer, ım 
daß Dadurch Gnade angeboten werde, daß man auch Die Kinde 
taufen foll, welche durch folche Taufe Gott überantiwortet un: 


gefällig werden. Derbalben werden die Wiedertäufer ver 
worfen, welche lehren, daß die Kindertaufe nicht recht ſei. 


Der X. Artilel. Vom heiligen Abendmaßle. 


Bon dem abenbmabl des Herm wird alſo gelehre. 
dag wahrer Leib und Blut Chrijti wahrbaftiglich unter 
der Geftalt des Brot? und Weind im Abendmahl gegen: 
märttg jet ımd da auageteitt und genommen wird. 
Derhalben wird auch die Gegenlehre verworfen. 


Der XI. Artikel. Bon der Beichte. 


Bon der Beichte wird aljo gelehrt, daß man in de 
Kirche die Brivatabjolution erhalten und nicht fallen laſſen ſoll 
wiewohl in Der Beichte nicht not üt, alle Miſſethat um 
Sünden zu erzählen, diewei Do ſolches nicht möglich ijt 
Pſalm 19, 13: Wer kennet die Miſſethat? 


Der XI. Artilel. Ben der Buße. 


Bon der Buße wird gelehrt, daß diejenigen, fo nad 
der Taufe gefündigt haben, zu aller Zeit, To fie zur Buß: 
fommen, mögen Vergebung der Sünden erlangen, und ihnen 
die Abjolution von der Kirche nicht foll geiveigert werden. 
Und iſt wahre rechte Buße eigentlich Reue und Leid, oder 
Schreden haben über die Sünde, und doch danchen glauben 
an dad Evangelium und Abjolution, daß die Sünde vergeben 
und durch Chriſtum Gnade erworben ſei, welcher Glaube 
wiederum das Herz tröjtet und zufrieden macht. Darnadı 
full auch Beſſerung folgen, und daß man von Sünden lajie: 
denn dies follen die Früchte der Buße fein, wie Johannes 
ſpricht, Matth. 3, 8: Wirket rechtichaffene Früchte der Burke. 

ter werden verworfen Die, jo lehren, daß Diejenigen. | 
jo einjt find fromm worden, nicht wieder fallen mögen. | 
Dagegen werden auch verdammt die Novatianer, welche 
die Abjolution denen, jo nach der Taufe gejündigt hatten, 
weigerten. Auch iverden die verworfen, jo nicht lehren, daß 
man durch Glauben Vergebung der Sünden erlange, jondern 
durch unſer Genugthun. 
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Der XIII. Artifel. Vom Gebraud der Salramente. 


Wom Braud der Sakramente wird gelehrt, daß 
bie Saframente eingejegt find nicht allein darum, daß fie 
Zeichen feten, dabei man äußerlich die Chriften fennen möge, 
jondern daß es Haden und Zeugnis find göttlichen Willens 
gegen ung, ımjern Glauben dadurch zu erweden und zu ftärfen, 
derhalben fie auch Glauben fordern und dann recht gebraucht 
werden, jo mans im Glauben emphähet und den Glauben 
dadurch ftärfet. 


Der XIV. Artilel. Vom Kirchenregimente. 
Bom Kirpenregiment wird gelehrt, dab niemand 
in der Kirche Öffentlich lehren oder predigen oder Saframent 
reichen ſoll ohne ordentlichen Beruf. 


Der XV. Artikel. Von Kirchenordnungen. 


Bon Kirhenordnungen, von Menichen gemacht, 
lehrt man diejenigen halten, jo ohne Sünde mägen gehalten 
werden und zum Frieden und guter Ordnung in der Kirche 
dienen: als gewiſſe De seite und ran Doc) geichieht 
Unterricht dabei, daß man die Gewiſſen nicht damit — 
ſoll, als ſei ſolch Ding nötig zur Seligkeit. Darüber wird 
gelehrt, daß alle Satzungen und Tradition (mündlich überlieferte 
Anordnungen), von Menſchen dazu gemacht, daß man dadurch 
Gott verſoͤhne und Gnade verdiene, dem Evangelium und 
der Lehre vom Glauben an Chriſtum entgegen ſind: derhalben 
ſind Kloſtergelübde und andere Tradition, vom Unterſchied 
der Speiſe, Tage ꝛc., dadurch man vermeint Gnade zu vers 
dienen und für Sünde genug zu thun, untüchtig und wider 
das Evangelium. 


Der ZVI. Artilel. Bon der Obrigkeit 
und weltlichem Regiment. 


Bon Bolizei und weltlihem Regiment wird ges 
lehrt, daß alle Obrigfeit in der Welt und geordnete Regimente 
und Gelee gute Ordnung, von Gott geichaffen und einge- 
jegt find, und daß Chriſten mögen in Obrigfeit-, Yürjten- und 
Richter» Amt ohne Sünde fein, nach fatjerlichen und andern 
üblichen Rechten Urteil und Recht Tprechen, Ubelthäter mit 
dem Schwert ftrafen, rechte Kriege führen, ftreiten, kaufen und 
verfaufen, aufgelegte Eide thun, Eigenes haben, ehelich jein 2c 
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Hier werden verdannnt die Wiedertäufer, fo lehren, dab 
ber : ohenangezeigten keines chriftlich ſei. . werden bie 
jenigen verdammt, fo lehren, daß chriftliche —— 
ei, Haus und Hof, Weib und Sind leiblich verlajfen und ſich 
der a ra Stüde äußern, fo doch dies allein rechte 
Vollkommenheit ift: rechte Furcht Gotted, und rechter Glaube 
an Gott; denn dad Evangelium lehret nicht ein äußerlich, 
eitlich, jondern innerlich, ewig Wejen und Gerechtigkeit des 

end, und wirft nicht um weltlich Regiment, Poliget 
und Eheitand, jondern will, daß man ſolches alles Halte ala 
wahrbaftige Gottesordnung und in ſolchen Ständen chriftliche 
Liebe und rechte gute Werfe ein jeder nach feinem Beruf be- 
weile. Derhalben ſind die Ehriften jchuldig, der Obrigkeit unter- 
than und ihren Geboten gehorjam zu fein in allem, jo 
ohne Sünde geichehen mag; denn jo der Obrigleit Gebot 
ohne Sünde nicht geſchehen mag, ſoll man Gott mejr ge= 
horſam fein, denn den Menſchen, Apojt. Gelch. 4. 19. 


Der XVII. Artilel. Bon Ehrifti Wiedertuuft 
zum Gerich ' 


Auch wird gelehrt, daß unſer Herr Jeſus Chriſtus am 
jüngften Tag kommen wird, u richten, und alle Toten auf- 
erweden, den Gläubigen und Augerwählten ewiges Leben und 
ewige Freude geben, die gottlofen Menſchen aber und die 
Teufel ın die Hölle und eivige Strafe verdammen. Derhalben 
werden die Wiedertäufer verworfen, jo Be daß Die 
Teufel und verdammten Menſchen nicht ewige ‘Bein und Dual 
haben werden. Stem, bie werden verworfen etliche jüdische 
Lehren, die fich auch jegund ereignen, daß vor der Auferjtehung 
ber Toten! eitel Heilige, Fromme ein weltlih Reich haben 
und alle Sottlofen vertilgen werden. 





m/s 














